
PrSSl .

Btonnem « ntf ' BedJngungtB ,
Ulpnnement « , P» is prSnumerand « !
»«rteliahri . S,30 SW. , monatl . 1,10 Mü.
wöchentlich 98 $fg . frei ins Haus .
Einzelne Nummer 6 Pfg. Sonntags .
» Ummer mit illustrierter Sonntags »
Beilage »Die Neue Welt ' 10 Pfg. Post »
«donnement : 1,10 Mark pro Monat .
Eingetragen in die Post . Zeitung »-
Preisliste . Unter Kreuzband für
Deutschland und Oesterreich - Ungarn
2 Marl , für da » übrige « Man »

8 Marl pro Monat .

Sl . Jahrg .

erMtfat tigilch anBcr monUa « . Vevlinev Volksblakt .

Bit tnffrtlons ' Gebühr

»elrügt für die sechsgespastene Kolonel .
zeiie oder deren Raum <0 Pfg. , für
politische und gewerkschaftliche Vereins -
und BersammlungS . Anzcigen SS Pfg.
„ICltine Bnteigcn " , das erste ssetl .
gedrulN «) Wort 10 Pfg , jede » weitere
«ort 0 Pfg. Worte über IS Buchstaben
slihlen für zwei Worte . Inserate sür
die nüchsle Stummer müsse » bis 5 Uhr
nachmittags in der Expedition abgegeben
werde ». Die Expedition ist an Woche».
tagen biS 7 Uhr abend «, an Sonn - und
Festlagen bl » 8 Uhr vormittags gevffiicl .

relegramm - ildresset
„SsxIMtniekrat BtrUn " .

Zentralorgan der fozialdemohrati rchen Partei Deutfcblands .

Redaktion : 8M . 68 , Lindenstrassc 69 .
Fernspreeber : Elmt IV . Rr . 1083 .

Expedition : EAl . 68 » I�lndenvtrasse 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Rr . 1984 .

Reisefertige Justiz .
In fast siebenstündiger Sitzung beschäftigte sich das preußische

Abgeordnetenhaus mit dem Königsberger Prozeß . Man muß zu -
geben , daß sich die Volksvertreter Preltßens , insbesondere der frei -
sinnige Interpellant alle Miihe gegeben haben , auch diese große
Aktion in nichts aufzulösen , wie es mit den früheren freisinnigen
Interpellationen geschehen ist . Aber die Kraft der Sache war im -
zerstörbarer , als die Schwäche und Unfähigkeit derer , die sie der -
traten . Es ist diesmal anders gekommen , als ftüher . Die Unge -
heuerlichkeiten des Königsberger Prozesses brachen mit Naturgewalt
durch alle Verwsckiungs - und Verwirrungsversuche hindurch ; und
obwohl der preußische Justizminister wie ein ertappter Sünder , die

ganze Schuld zugab , um sie von sich auf die Königsberger Staats -
anwaltschaft . die doch nur seinen Instruktionen gefolgt ist . und auf
den russischen Generalkonsul zu schieben , so gelang es ihm doch nicht .
die im preußischen Landtag so leicht gewährte Absolution zu erringen .

Nur in einem Punkte suchte der preußische Justizminister die
bekannten Tatsachen des Königsberger Prozesses zu bestreiten . Er
bestand darauf , daß er nicht die gefälschten Paragraphen des
russischen Strafgesetzbuches , die die Königsberger Staatsanwaltschaft
den , Prozesse zugrunde gelegt hat , sondern die amtliche Uebersetzung
in Händen gehabt habe . In seinem schlechten Gewissen aber verriet
er , daß das Justizministerium auch die mit den gefälschten Para -
graphen wirtschaftende Anklageschrist zur Prüfung gehabt hätte . Als
er nun geftagt wurde , warum beim dieser Fehler nicht bei der
Durchsicht bemerkt sei , gab er die verblüffende Antwort , der Referent
habe gerade kurz vir dem Urlaub gestanden ; schon reisefertig habe
er die Anklageschrift nicht genau durchgesehen , die 282 Seiten um¬
faßt habe und schlecht leserlich gewesen sei . So sei das bedauerliche
Versehen zu erklären .

ES war der Zentrumsredner Marx , der diese unglaubliche
Selbstentblößung preußischer Justiz mit allen Zeichen deS Entsetzens
feststellte . Das war selbst einem preußischen Abgeordneten zu
stark , daß ein Justizminister in einem Prozesse , tvie er in der Rechts -
geschichte noch nicht dagewesen sei . diegröbsten Verstöße damit entschuldigt .
daß der mit der Arbeit betraute Referent pflichtividrig seine Reiselust
der Lektüre der Anklageschrift vorangestellt habe . Aber der Justiz -
minister verriet auch sonst mancherlei , was geeignet ist , den Skandal
des Königsberger Prozesses noch zu verschärfen . Er erwähnte die

bisher unbekannte Tatsache , daß zwischen ihm und der Staats -

anwaltschaft darüber verhandelt worden sei , ob denn der russische
HochverratS - Paragraph auf wörtliche Majestätsbeleidigungen zu -
treffe . Soviel man den Minister verstehen konnte , wurden von
Berlin aus nach Königsberg Zweifel geäußert , die Frage aber dann

nicht weiter verfolgt . Der Justtzminister befand sich jedoch in
einem fatalen Irrtum , wenn er behauptete , die wirklichen MajestätS -
beleidigungS - Paragraphen feien von der Königsberger Behörde nicht
eingefordert worden . In de » Akten des Königsberg « Prozesses finden
sich nämlich auch die thatsächlich heranzuziehenden russischen Majestäts -
beleidigungs - Paragraphen , die auch ebenfalls von dem russischen
Generalkonsul angefertigt waren . ' ) Der von allen Seiten preis -

gegebene und als Sllndenbock in die Wüste geschickte Generalkonsul
ist nämlich ehrlicher gewesen als diejenigen , die seine Hülfe gc -
brauchten . ES ist ftstzustcllen — und das ist eine neue und zugleich
die schimpflichste Erscheinung des Prozesses — , daß die für den

Prozeß Verantwortlichen Beamten diese tatsächlich in Betracht
kommenden Paragraphen gekannt haben , daß sie aber diese Kenntnis
und das Aktenstück des Generalkonsuls geräuschlos in den Akten

haben verschwinden lassen und keinerlei Gebrauch von ihnen gemacht
haben . Allerdings stand bei diesen RkajestätSbeleidigungS - Paragraphen
von vornherein fest , daß keinerlei Gegenseitigkeit verbürgt sei . Es

ist unaufgeklärt und könnte nur an Gerichtsstelle ermittelt werden ,
wer der Schuldige ist , der die Kenntnis des richttgen Rechtes , die

selbst der russische Generalkonsul ermöglicht hat , in so grober Weise
zu Ungunsten der Angeklagten ignoriert hat .

Da nun heute Herr Schönstedt die aus den der Verteidigung
zugänglichen Akten des Verfahrens bisher nicht erkennbare Thatsache
mitgeteilt hat , daß über die Anwendbarkeit des Hochverrats -
Paragraphen auf Majestätsbeleidigungen ausdrücklich verhandelt
worden sei , so kann eS keine Vergeßlichkeit , keine Unachtsamkeit sein ,

ivclche die aktensimdige Mitteilung deS Generalkonsuls über die zu -
treffenden formalen MajestätSbelcidigungS - Paragraphen totschweigen
hieß . Hier muß eine Absicht zu Gunsten der Anklage , zu Ungunsten der

Augrklagten obwalten . Läßt sich diese Person emntteln . die für

diesen Stteich verantwortlich gemacht werden kann , so trifft auf sie
der § 344 des deutschen Strafgesetzbuches zu , welcher lautet : „ Ein
Brainter , welch « vorsätzlich zum Rachteile ein « Person , deren Un -

schul » ihm bekannt ist , die Eröffnung oder Fortsetzung einer Unter -

suchung beantragt od « beschließt , wird mit Zuchthaus bestraft . "
Herr Schönstedt gab alles zu und wollte nur für sich persön -

lich die eine Rechtferttgung in Anspruch nehmen , daß er den

russischen Hochverratsparagraphen m richtiger Uebersetzung gekannt
habe , aber auch er hat von seiner Kenntnis der amtlichen Uebersetzung
des russischen Strafgesetzbuches keinen Gebrauch gemacht . Er hat
versichert , daß er das Buch zur Hand gehabt habe , aber um so
schlimmer ist es , daß er es offenbar nicht gelesen hat ; denn sonst

hätte er auch die richtigen MajestätsbeleidigungSparagraphen ent -
decken müssen . Der preußische Justizminister versicherte heute feier -
lich , daß daS preußische Justizministcrinm die Uebersetzung gehabt
habe , daß der russische Hochverratsprozeß auch die formalen
Majestätsbeleidigungen treffe . Damit hat sich der höchste preußische
Justizbcamte selbst der tollen Russenbelcidigiing bezichtigt , daß er
meinte , in Rußland könne es Rechtens fei », daß ein beleidigendes

*) Darüber gibt die vom Verlage des „ Vorwärts ' heraus -
gegebene Buchausgab : , die noch vor Weihnachten oder unmittelbar
aaqj dem Fest vollständig vorliegen wird , urkundliche Nachweise .

Wort gegen den Zaren mit dem Tode durch den Strang bestraft werde !
Sonnt ist das einzige Moment , das der preußische Justizminister zu
seiner Entlastung hat beitragen können , ein neues Argument für die

unglaubliche Besinnungslosigkeit in der Jnszenierrnig dieses bedeut¬
samsten aller Prozesse .

Herr Schönstedt wandte sich auch mit aller Entschiedenheit gegen
den Vorwurf , daß er im Anfang diesen Jahres die Zitate , die zu
der Einleitung des Prozesses führten , in gefälschter Form dem

Abgeordnetenhause vorgetragen habe . Er vermied eS sorgfältig , mit¬

zuteilen , daß in dem ihm vorliegenden zlvciten Heft der im Verlag
des Vorwärts erschienenen Publikation des Königsbcrger Prozesses der

urkundlich eNachweiS geführt worden ist , daß der preußische Justiz -
minister zwar die korrekten Uebersetzungen des Dr . Rost benutzt hat , daß
er aber gerade das Zitat , das ausschlaggebend für die Einleitung
des Verfahrens gewesen ist , trotz der ihm vorliegenden korrekten

Uebersetzung in einer Form mitgeteilt hat , die das Gegenteil
deS tatsächlichen SinneS herausbrachte . Wir werden in der nächsten
Runnner die betreffende Stelle aus der Publikatton wiedergeben ,
und inan wird dann die Kühnheit des preußischen JustizniinisterS
beurteilen können , mit der er Parteigenossen , wie unserem Freunde
Karl Liebknecht Fälschungen vorwarf , während er selbst noch heute
trotz deS dokumentarischen Nachweises sich den Anschein gab . als ob

er am Anfang dieses Jahres lautere Wahrheit im preußischen Ab -

geordnetenhause mitgeteilt habe .
Und noch einen Zug fügte Herr Schönstedt diesem Eharakterbilde

eines preußischen JustizniinisterS hinzu . Wie er schon bei den

ftüheren Verhandlungen vor dem Prozeß sich für die Schuld der

Angeklagten verbürgt hatte , so hat er heute wiederum , obwohl die

Freisinnigen ko «ckterweise jedes Eingehen auf die Rechtsftage ver -
mieden hatten , als seine Ueberzeugung festgestellt , daß er entgegen
dem Königsberger Gericht die Gegenseitigkeit für verbürgt halte .
DaS hat der preußische Minister in einem Augenblick getan , Ivo das

höchste deutsche Gericht über diese Frage noch zu entscheiden hat . Zur
Begründung dieser Anschauung redete er Argumente der Revisions -
schrift der Königsberger Staatsanwaltschaft nach . Er vermied aber

nicht nur nicht den Schein , die ausstehende reichsgerichtliche Ent -

scheidung zu beeinflussen , sondern er unterließ es sogar , das

preußische Abgeordnetenhaus über das tatsächliche Rechtsmaterial
vollständig zu unterrichten . Allerdings hatte sich der preußische
Justizminister von vornherein ein Alibi für alle seine falschen Bc -

hauptungen und Unterlassungen gesichert , indem er erklärte , er kenne
die Gerichtsakten nicht . DaS war sehr vorsichtig von dem

Herrn Justizminister , daß er sich die Kenntnis der GerichtSatten
künstlich vorenthielt . Dadurch allein verschaffte er sich die Möglich -
keit , sich irren zu dürfen , ohne daß man ihm einen bewußten Irrtum
nachweisen könnte .

Die Parteien des Abgeordnetenhauses benahmen sich , wenn man
den Maßstab der geistigen Höhe des preußischen Landtages anlegt ,
verhältnismäßig anständig . Insbesondere ging der Zentrums -
Vertreter Herr Marx mit anerkennenswerter Schärfe gegen die

Justizverwaltung vor . Alles Geschwätz , daß man keine Liebedienerei

gegenüber Rußland treibe , entlarvte er durch die eine scharfe
Frage , welche Maßnahme denn das Auswärtige Amt ge -
troffen habe , mn den russischen Generalkonsul wegen seiner
unerhörten Verhöhnung der preußischen Justiz zur Rechenschaft
zu ziehen . Darauf blieb Herr Schönstedt die Antwort schuldig !
Ueberhaupt waren die Parteien mit Ausnahme der Rechten
einig in der Brandmarkung des Verfahrens . Rur gerade der Jnter -
pellant , der Vertteter Königsberger - Hartungfchen Freisinns , tat alles ,
um seine eigene Anfrage zu entkräften . Der Herr hatte den Takt .
sich vor der Interpellation daS Prozeßmaterial von einem Sozial -
demokrnten zu beschaffen . Alles , waS er vortrug , beruhte Satz für
Satz auf der Verarbeitung des Königsberger Prozesses , die in der

jetzt erscheinenden Schrift gegeben ist . Der Herr nutzte die mühsame
Arbeit ohne Quellenangabe vollständig aus , um dann auf sie zu
schimpfen . Er enttüstcte sich unter anderm über den Kolportage -
roman . der zur Erhöhung der Spannung bei den einzelnen
Lieferungen mitten im Satz aufhöre . Der fteisinnige Redner offen «
barte damit , daß er noch niemals ein Lieferungöwerk in den Händen
gehabt hat , sonst müßte er wissen , daß derartige Ausgaben die

Eigentümlichkeit haben , in jedem Heft eine bestimmte Anzahl
von Bogen zu bringen , die naturgemäß unabhängig sind von dem

Abschluß der Textkapitel . Insoweit verriet Herr Gyßling starke ftei -
sinnige Prinzipientreue : Er beutete die Arbeit anderer für sich aus .
um dann noch gegen den Arbeiter zu hetzen .

Die heutigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauses werden ,
wenn das Stenogramm vorliegt , noch zu reiche » Betrachtungen
Anlaß geben . Nebenher gingen noch Auseinandersetzungen
über das preußische Frenidenrecht . Herr von Hammer -
stein bestätigte in der Form der Ableugnung wiederum
alle Brutalitäten des preußischen Fremden - und Ausweisungsrechts .
Wir werden auf diese Seite der heuttgen Verhandlung noch zurück -
zukommen haben .

Als neue Tatsache haben die heutigen Verhandlungen ergeben ,
daß nicht nur die gesamte deutsche Politik im Umherziehen betrieben
wird , sondern daß auch selbst die bureaukratische Justizverioaltung
Unsicherheiten und Rechtswidrigkeiten daher ableitet , daß Beamte — in

Ferienstimmung sind . Man kann einigermaßen neugierig sein , wann
der Augenblick eintritt , da mit der reisefertigen Justiz auch der

Justizminister reisefertig sein wird .

poUtilcKe CJcbcrficht .
Berlin , den 10 . Dezember .

Etats - Nachlese .
Mit der sechsten Sitzung ging die erste Lesung des Etats und

der Militärvorlagen zu Ende . Es ergab sich noch einiges , zuweiligen
hitziges Wortgefecht , doch , abgesehen von der Schlußabrechnung

Bebels , vermochte die Debatte nicht nochmals höhere Bedeutung zu
gewinnen . Vielfach verloren sich die Redner in Einzelheiten , die in
die allgemeine Etatsdebatte kaum gehörten .

Eine Episode in besonderem Rahmen gab die Fehde zwischen
den , demokratischen Elsässer Blumcnthal und dem Zentrum .
Blumenthal brachte , tvie schon früher , aus seinen heimatlichen
Erfahrungen wichtiges Material über die Art , wie das Zentrum ,
wo eS mächtig ist , die Religion ftir seine politischen Zwecke ver -

wendet , wie die Geistlichkeit die Kanzel zur Verketzerung d « Anders -

gläubigen , zur Hetze gegen die „schlechte Presse " und die gemischten
Ehen mißbrauche . Der Abgeordnete Heim vom bäuerischen
Zenttum vermochte die spitzigen und geschickten Angriffe

gegen sein Zentrum so tvenig zu parieren , daß er

sich in vulgäre anttsenntische Pluinpheiten flüchtete . Sonst
hat dieser Redner mancherlei Treffendes gesagt gegen —

seine eigene Partei . Er eiferte gegen die Flickschusterei im

Finanzwesen , die ein Ende haben müsse ; diese Flickschusterei hat
aber gerade da « Zenttum eingeführt . ' Dr . Heim sprach gegen die

ungesetzlichen Zuschußanleihen , aber seine Partei hat diese Ungesetz -
lichkeit befürwortet und mit beschlossen . Dr . Heiin sprach init großer
Schärfe zur Diätenftage gegen die Mißachtung des Reichstages ,

gegen die Schonungslosigkeit , die durch die Verweigerung der Diäten

insbesondere gegen Süddeutschland ausgeübt werde ; man solle nicht
reden , es müsse gehandelt werde » ; aber das Zentrum ist es , da «

stets redet und vor jeder Tat zurückscheut , die geeignet wäre , das

herbeizuführen , was für die bürgerlichen Parteien zur Aulvesenheit
im Reichstage und zur geordneten Führung der ReichStagS - Arbeiten
unumgänglich ist . Nicht uninteressant ivar eS auch , daß Dr . Heim ,
da er reakttonäre Konipensationen gegen Diäten zurückwies , er -
klären mußte . in dieser Frage würde er gegen seine
eigenen Freimde stehen , wenn sie anders Verfahren wollten , er

glaube aber , es gebe in seiner Partei keinen Besiirworter eines

solchen Verfahrens . DaS klang nicht allzu vertrauensvoll .
Die Diätenftage ist für die bürgerlichen Partelen nachgerade

eine fundamentale Frage der ReichStagSexistenz
geworden . Wenn vom RegierungSsisch wieder und wieder erklärt

wird , der Bundesrat tue in der Ablehnung nichts weiter , als was
der Reichstag auch tue , wenn er Regierungsvorlagen ablehne , so ist
dies eine grobe Entstellung der Tatsachen . Für die bürgerlichen Parteien
find die Diäten die Boraussetzung für die dauernde Teilnahme
am Parlanient und die Bewältigung der gewaltig gewachsenen Arbeiten

geworden . So trat denn auch Herr P a a s ch e eiftig für die

Forderimg ein . Zugleich aber deckte er den Grund ihrer Aussichts¬
losigkeit auf . indem er Beschwerde führte , daß die Vertreter der

ReichSregiernng sich fast nur dann in daS Redetournier stürzen ,
wenn es gilt , die Sozialdemokratie abzuwehren . Die
RationaMberalen des Herrn Paasche , welche der Regierung stets
willfährig sind , braucht eS nicht zu verwundern , daß ihre
Klagen bei der Regierung geringes Gewicht haben und daß um

ihretwillen auch der Reichskanzler nicht die Mühe aufwendet , Späße

zu erdenken . Gerade die nun abgeschlossene Etatsdebatte war im

wesentlichen allein eine Auseinandersetzung zwischen der Regierung
und der Sozialdemokratie . Auch die Militärvorlage ver -

schwand schließsich hinter den Bemühungen , die Sozialdemokratte
ins Unrecht zu setzen . WaS wäre auch diese Etatsdebatte gewesen
ohne den Kampf zwischen Bülow und den sozialdemokratischen Wort «

führern ? Auch die anderen Parteien , so feindselig sie der Sozial -
demokratie gesonnen , müssen gestehen , daß ohne die Sozialdemokratte
der Reichstag öde und tot wäre .

In seiner „ Nordd . Allg . Ztg . ' läßt sich Graf Bülow bereits neue

glorreiche Siege über die Sozialdemokratte bescheinigen . Wenn eS
die Aufgabe eines Kanzler « des Deutschen Reiches wäre , mit Lieber -

mann v. Sonnenberg in der Befähigung zu groben Effekten zu wett -

eifern , so hätte Graf Bülolv allerdings wiederum erheblichen Erfolg
zu verzeichnen . Wer jedoch nicht jede Hoffnung in die dentfche Zu¬
kunft verloren hat , darf überzeugt sein , daß diese Bülowschen Erfolge
selbst bei denen , die sie jetzt mit korhbanttschem Lärm feiern , bald

zur Ernüchterung und Leere führen müssen .
Graf Bülow war nicht im Reichstag erschienen . Er hatte am

Freitag sich für die Heiterkeit seiner Leute aufgeopfert , eS war ver¬

ständig , daß er die Antwort deS Ernstes , die ihn erwartete , mit
dem Rücken parierte . Bebel unternahm die abschließende Ab -

rechnung mit all den Irrtümern , Verdrehungen und Unwahrheiten , di «

nach der Rede VollmarS durch den Reichskanzler und die gegnerischen
Parteiredner gegen die Sozialdemokratie gehäuft worden waren . Es

ist eine mühselige Aufgabe , die unseren Rednern gestellt ist , huuder «
Dinge zu behandeln und richtig zu stellen , über die ein Streit
unter denjenigen unmöglich sein würde , welche die Wirtschaft -
lichcn und politischen Anschauungen der Sozialdemokratie sachlich
und denkend zu erkennen bemüht sind . Aber Sachlichkeit
und ernstere Nachdenklichkeit sind nicht die Sache derer , welche Genüge
darin finden , in den Zeitungen gepriesen zu werden , deren Wesen
eS ist , das Volk des politischen Denkens vollends zu entwöhnen .
Bebel sparte nicht die Mühe , allen Unrichttgkeiten , allen Entstellungen
der reichskanzlerischen Beredtsamleit gründlich nachzugehen . Zug um

Zug wurden die Bülowschen Scherzhaftigkeiten und Verständnis -

losigkeiten abgetan . Die Methode des Reichskanzlers , über das

Wichtigste , da « ihm mißfällt , hiuwegzugleiten und sich auf Neben -

sächliches zu werfen , da « aus den Zusammenhängen gelöst zur Er -

regung einer bedürfnislosen Heiterkeit verwendet werden kann , wurde

vernichtend kritisiert . Es war ftir den Grafen Bülolv gut , daß er
der Sitzung fern geblieben . Aber auch ohne seine Anwesenheit
war für alle Denkenden die Sieghastigkeit der sozialdemokrattscheu
Idee neu erwiesen .

Ebenso war die Abwehr Bebels gegen die Scheinchristlichkeitcn
de « Konsistorialpräsidenten Stockmann von größter Nachdrücklichkeit
und die Ordnungsrufe , die Graf Ballestreni zum Schutze zweier
reizvoller Persönlichkeiten , einmal des Freiherrn v. Mirbach und tkt



ankermal bes Herrn ZirlusdircltorS Liebermann ergehen ließ ,
hwren höchstens geeignet , die Charakteristik dieser Edelen hervor -
zrcheben .

Diese Etatsdebatte wird im Lande draußen wiederhallen . Unsere
Partei wird auS ihr neue Kraft und neuen Ansporn des Kampfes ge -
tainnen . —

_

Der Bett - Minister .
Im preußischen Abgeordnetenhause wurde ain Sonnabend

atnch der Fall der russischen Studentin Janina B ä r s o n

erwähnt . Der nationalliberale Abg . Friedberg hatte
ihn zur Sprache gebracht , indem er seine Verwunderung aus -

drückte , daß es in Preußen noch eine administrative
Per Haftung gebe .

Herr v. H a m m e r st e i n begründete darauf die Ver -

Haftung der Dame aus den schmutzigen Polizei - Aktcn der

„Staatsbürger - Zeitung " . Das Fräulein sei des „ Anarchismus "
verdächtig gewesen . Beweis : Besuch sozialdemokratischer
und anarchistischer Versammlungen , Teilnahme an der Ehrung
der Märzgefallenen , Unterschreibung des Protestes gegen die

Bülowschen Beleidigungen . Da nun „ Anarchisten " nach
Verabredung aller „zivilisierten " Staaten in ihr Hemmt -
' ckand abgeschoben würden , sei sie verhaftet worden . Das ist
preußisches Polizeirecht .

Aber Herr v. Hannnerstein hatte Wohl das Gefühl , daß
damit noch keine genügende Rechtsgrundlage für die will -

kiirlichc Verhaftung , der dann eine noch tvillkiirlichere Frei -
llassung folgte , gegeben sei. Und so erklärte er zweimal
zur Belastung der Dame , daß sie bei ihrem Bräutigam ini
Bett gefunden sei. Er fühlte sich sogar so in seineni Element ,
daß er in dem ersten Witz seines Lebens seiner gekitzelten
Phantasie entrang : Der Vater der Studentin habe es sicher -
lich vorgezogen , seine Tochter in den Händen der Polizei als
in dem Bett des Herrn Karfunkelstein zu wissen .

Wie nahm das hohe Haus diese verblüffende Seelen -

cntblößung eines Ministers auf ? Griff der Präsident ein , um
die Würde des Hauses gegenüber der Ehrverletzung eines

Mädchens zu wahren .
Ach, das hohe Haus fühlte sich ganz zu Hause — in

den Amorsälen . Die Rechte brach in ein gewaltiges
Grunzen aus , und auf der linken Seite des Hauses
erhob sich niemand , um diese Hereinzerrung von Privat -
Verhältnissen zu geißeln .

Herr v. Hammerstcin vergreift sich bereits im Parlament
zum zweitenmale an der Ehre von Frauen . Vor ein paar
Jahren stellte er eine ehrenwerte Hamburger Dame als ver -

dächtiges Geschöpf dar . Es konunt aber gar nicht darauf an ,
ob die Behauptung wahr oder unwahr ist . Rechtfertigt es
eine Verhaftung , daß Verlobte zusammen wohnen ? Will der

Herr Minister etwa die neue Sitte einführen , daß jeder öffent -
lich benannt wird , der ein Liebesverhältnis unterhält ? Will

er vielleicht die sozialdemokratische Presse anreizen , täglich ein

Dutzend von Bettgeheinmissen aus hohen und höchsten Kreisen
der Oeffentlichkeit preiszugeben ?

Vor kurzem wurde in Königsberg der Redakteur eines
BlatteL zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt , dessen Spezialität
es war , den sexualen Lustbarkeiten der feinen Welt nach -
zuschnüffeln . Der Staatsanwalt hatte sogar vier Jahre be -

antragt . Richter und Staatsanwalt überboten sich in Aus -
drücken der Entrüstung über das schmähliche Gewerbe dieses
„ Revolverblattes " .

Es ist festzustellen , daß sich der Königsberger „ Jappbr "
geradezu vornehm verhalten hat gegenüber der Preisgabe
privater Verhältnisse , wie sie der preußische Polizeiminister ,
im Wetteifer mit Herrn Wilhelm Bruhn von der „ Staats -

bürger - Zeitung " , dem Parlament zugemutet hat . Und das

hohe Haus johlte vor Entzücken — ein bleibendes Denkmal

konservativen Anstandes .
Herr v. Hammerstein hat die Beleidigungen Wehrloser in

die Oeffentlichkeit geschleudert , ohne durch die Immunität
geschützt zu sein . Wir nehnicn an , daß es bloß eines Straf -
antrages der Beleidigten bedarf , um den Staatsanwalt zur

Erhebung der Anklage zu veranlassen : die A b s i ch t der Be -

leidigung braucht ja in diesem Fall nicht erst nachgewiesen zu
»verden . —

* « •

DeutTcbeö Reich .

Mit Ballin unterwegs .

Die Ausstreuung freisinniger ballintreuer Blätter , daß durch

neue Instruktionen die Mißstände des AuSivaudererwesenS in den

Ballinschen Kontrollstationen beseitigt seien , hat uns veranlaßt , der

Sache nochmals auf den Grund zu gehen . Wie »vir vor einiger

Zeit durch einen Parteigenossen , der sich in der MaSke eines russischen

Auswanderers auf den Lehrter Bahnhof begab , feststellten , daß in

der Tat Ballinsche Agenten die sanitären Koutrollstationen benutzten .

um in rücksichtslosester Weise arme russische Auswanderer zur Lösung
von Amerikakarten Izu zwingen und Balliit im Kampfe mit der

Cunardlinie zu unterstützen — , so hatten wir diesmal die Absicht ,
die Zustände in den Kontrollstationen und die Praktiken der Agenten
und Polizisten von der russischen Grenze bis zum

Hamburger Hafen auS persönlicher Anschauung kennen zu
lernen und uns von den behaupteten „ Reformen " zu überzeugen .

Unser Kollege K a l i s k i , der jüngst aus dem Tegeler Ge -

fängnis entlassen worden ist , unterzog sich diesem Experiment und

zwar wie er uns heute telegraphisch aus Hamburg mitteilt , mit

Erfolg . Kaliski hat die Kur von der russischen Grenze bis nach

Hamburg als unverdächtiger Auswanderer nunmehr am eigenen Leibe

verspürt .
Man ist wiederum sehr erstaunt gewesen , als sich der scheinbar

so echte russische Auswanderer als ein Redakteur des „ Vorwärts "

legitimierte . Man hat ihin bereitwillig den Fahrpreis für die von

ihm erpreßte Karte nach London zurückerstattet und in äußerst

liebenswürdiger Weise alles auf „Mißverständnisse " zurückzuführen

versucht .
Diese AuSrede auf Mißverständnisse hilft aber nun nicht mehr .

Das von Kaliski mit dokumentarischer Treue gesamnielte Material

wird alle Bertuschungs - und Abschwächungsversuche ein für allemal

zerstören . Wir werden in den nächsten Tagen die Aufzeichnungen

unseres Genossen , der sich der nicht sehr angenehmen Mühe unter -

zogen hat . die Humanität der Ballinschen Aktiengesellschaft zn pro -

Vieren , der Oeffentlichkeit unterbreiten . —

Fälschung vorauszusetzen ! Der Jusiizminister Schönstedt hat
am Sonnabend im preußischen Abgeordnetenhause als Entschuldigung
für die Verlvendung gefälschter Paragraphen im KönigSberger
Prozeß angeführt , daß auch die V e r t e i d i g e r die Fälschung erst
im Laufe der Verhandlung entdeckt hätten .

Eine schärfere Kennzeichnung der heutigen Justiz ist nicht denkbar .
Der Justizminister verlangt also selbst von deutschen Rechtsanwälten ,
daß sie von vornherein mit der Möglichkeit rechnen , preußische
Staatsanwälte und Gerichte könnten mit gefälschten Paragraphen
arbeiten ! Und Herr Schönstedt macht es den Rechtsanwälten

geradezu zum Vorwurf , weim sie das Unglaubliche nicht mißtrauisch
für wahrscheinlich halten I —

Die RcichStagSarbeit . Nachdem feststeht , daß die HandelSver -
träge vor Weihnachten nicht mehr an den Reichscag gelangen , hat
der Seniorenkonvent unter Vorsitz des Präsidenten über den bis

zur Weihnachtspause zu erledigenden Beratungsstoffs Bestimmung
getroffen . Es wurde vereinbart , die ersten Tage der nächsten Woche
noch zur Weiterberatung der Etatsresolutionen fBergrecht und Hand -
Werkerversicherung ) zu verwenden und am Mittwoch den 14. d. M.
mit der ersten Beratung der Penstons - und Versorgungsgesetze fiir
Offiziere und Mannschaften zu beginnen . Für die erste Beratung
dieser Gesetze sind zwei Tage in Aussicht genommen . Nach Er -
ledigung dieses Pensums geht der Reichstag in die Weihnachts -
ferien . Für den Wiederbeginn der Sitzungen ist der 10. Januar
bestimmt . —

Stuttgart , 10. Dezember . sPrivattelegramm des „ Vorwärts " . )
Gemeindewahl . In der Gemeindewahl wurden die Kandidaten
des vereinigten bürgerlichen Mischmaschs mit etwa 7000 von 13 400

abgegebenen Stimmen gewählt . Trotzdem hat die Sozialdemokratie ,
die etwa SS00 Stimme » aufbrachte , keinen Anlaß zur Unzufrieden -
heit . Zwar hat sie durch die Koalition der bürgerlichen Parteien
nunmehr eines der beiden bisher innegehabten Mandate im Bürgeraus -
schuß verloren , aber der Stimmznwachs der Sosialdemokratie hat die

gehegten Erwartungen weit übertroffen . Die Sozialdemokratte erhielt
ettva 800 Stimmen mehr als bei den Wahlen im Vorjahr , während
die Zahl der bürgerlichen Zettel gegenüber dem Borjahr trotz Zu¬
nahme der Wahlberechtigten zurückblieb . Darin liegt eine Bürg -
schaft dafür , daß die Sozialdemokratie trotz des beschränkten Ge -

mcindewahlrechts — Stuttgart zählt 40 000 RcichstagSwähler ,
aber nur 13 000 Gemcindewähler — in absehbarer Zeit auch
aus eigener Kraft ihre Kandidaten durchbringe » kann .
Der Stimmenzuwachs ist um so höher anzuschlagen , als
die bürgerlichen Parteien den W' Hlkamps in der brutalsten
Weise führten . Insbesondere das demokratische Organ „ Der
Beobachter " übertraf noch seine üblr . ffen bürgerlichen Leistungen
durch eine Flut von Verleumdungen und Entstellungen . Von keinem
der Stuttgarter bürgerlichen Blättern f. nrde die Bereinigung der

bürgerlichen Parteien so inbrünstig gefeiert , die Parole „ Kein Sozial -
demokrat darf auf das Rathaus " , so verb . ' ien verteidigt , wie von
dem Blatte des Abgeordneten Haußmann . �eben 5 Volksparteilern
sind gewühlt 3 Konservative , 5 Nationallibt - <e und 1 Zentrums -
maim . �

_

Stillstand der Operationen gegen di » HercroS .
General v. Trotha meldet unter dem 9. Dezember : Brockdorff ,

der Befehl hatte , von Naidaus und Otawi aui O. nike zu marschieren ,
stieß unterwegs am 6. Dezember auf 30 von Ost nach West ziehende
Hereros und warf sie nach kurzem Gefecht zurück . Nach zuverlässigen
Nachrichten hat der Ovambo - Häuptling Rechale im Ondongagebiet zahl -
reiche Hereros aufgenommen , die von Osten kommend , Vieh , Pferde
und Wagen verloren haben . Wie bereits früher aus Kapstadt
gemeldet , sollen 400 unbewaffnete Htreros die
Betschuana - Grenze überschritten haben . Der Rest
der Orlopleute soll noch im ganzen auf deutschem Gebiet , hart an
der Grenze sitzen , weil Betschuanen ihnen den Uebertritt verweigern .
Ein mit großer Energie und übei menschlichen Anstrengungen
durchgeführter Vorstoß der Abteilung Klein von Otjuaanangombe
auf Rietfontein , der etwa 130 Kilometer östlich Otsin » nangombe
sein Ende erreichte , hat von neuem gezeigt , daß ein Lord �» gen bis

zur Grenze vor Beginn der Regenszeit nninöglich ist .

Berlin , 10. Dezember . ( Amtliche Meldung . ) Ein „ elegramm
aus Windhuk meldet : An TyPhnS gestorben : Leutnant G u st a v
ErHardt , geboren 27. März 1877 zu Simmersfeld , am 7. De -
zcmber im Lazarett Waterberg . Gefreiter Gustav H a n s e r . geboren
8. Februar 1882 zu Mengen , am 7. Dezember im Lazarett Otjim -
binde . Reiter Wilhelm Kropp , geboren 23. Juni 1883 zu
Darmstadt , am 7. Dezember in Otjtmbinde . Reiter G u st a v

Taschen , geboren am 14. November 1879 zu Raubten , am 4. De -
zember im Lazarett Epukiro . Reiter Franz Herrndorf , ge -
boren am 20. November 1382 zu Guhsen , am 7. Dezember im
Lazarett Otjimbinde .

Frankreich .

Zum Tode Svvetons .

Paris , 10. Dezember . Die Gerüchte , daß der Abgeordnete
Syveton Selbstmord verübt habe , sind durch das übereinstimmende
Gutachten der Acrzte widerlegt , welche bekundeten , daß der Tod des
Abgeordneten durch das schlechte Funktionieren des Ofens hervor -
gerufen worden ist . — Die Witwe des Verstorbenen empfing während
des gestrigen Tages zahlreiche Kondolenzbesuche . Der Untersuchungs -
richter verhörte die Witwe , sowie das gesamte Dienstpersonal ; die -
selben verneinten sämtlich , daß Zeitungspapicr in dem Ofenrohre ge -
legen habe .

Ter Sieg des Ministeriums .

Nach den offiziell richtig gestellten Ziffern ist die Tagesordnung ,
in welcher die Deputiertenlammer in ihrer gestrigen Sitzung dem
Ministerium Combcs ihr Vertrauen ausgesprochen hat , mit 295 gegen
260 Stimmen , also mit einer Majorität von 35 Stimmen , an -
genommen worden .

Die radikalen Blätter erklären , daß der in einer schweren
Stunde errungene glänzende Sieg Combcs ' von entscheidender und
nachhaltiger Bedeutung sei . Dieser Sieg werde die republikanischen
Beamten , die bereits um ihr Schicksal besorgt gewesen seien , be -
ruhigen und die Rückschrittler endlich zum Schweigen bringen . Die
oppositionellen Zeitungen sagen , dem Ministerpräsidenten Combes
sei es zwar noch einmal gelungen , sich am Ruder zu halten ; aber es
könnte keinem Zweifel unterliegen , daß die Republik und das gegen -
wärtige Regierungssystem eine schwere Schädigung erfahren haben .

) Zbgeorclnetenkaus .
Juslizminifter Dr . Schönstedt :

( Schluß aus der 2. Beilage . )
Wir können das nicht anerkennen , das bildet ja anch den Gegenstand

des Revisionsanttagcs des Staatöanivalts . Zur Rechtfertigung unserer
Auffassung möchte ich nur auf zwei Tatsachen hinweilen . Erstens

sagt der Wortlaut des österreichischen Strafgesetzbuchs gar nicht , es
müsse durch ein österreichisches Gesetz die Gegenseitigkeit ver -

bürgt sein . Er lautet vielmehr : „ Desselben Unrechts macht sich
schuldig und ist auf dieselbe Art zu strafen , wer eine dieser Hand -
jungen gegen einen anderen fremden Staat oder dessen Oberhaupt
unternimmt , insofern durch dessen Gesetz oder durch besondere
Verträge die Gegenseitigkeit verbürgt und dem Kaiser
von Oesterreich kund ' gemacht ist . " Also da ? österreichische
Gesetz verweist ausdrücklich auf die Gesetze des fremden Landes
und verlangt nur eine Kundgebung . Ferner hat das
russischeGesetz den letzten Satz von der K u n d m a ch u n g
fortgelassen ' . Zur Begründung der Auffassung des Justiz -
Ministeriums kann ich weiter eine wissen schaftliche Autorität

vorführen . Es findet sich in der L i s z t s ch e n Zeitschrift siir
die gesamte Rechtswissenschaft ein Aufsatz über politische Verbrechen

gegen ftemde Staaten . Da heißt es an einer Stelle : „ In dieser

Beziehung unterscheidet sich das geltende österreichische Recht
sehr z u m V o r t e i l vom § 102 des geltenden deutschen Gesetzes .
Mit dem deutschen Gesetze stimmt auch das urspriinglich russische
Gesetz überein ; ebenso wie das revidierte deutsche Gesetz verlangt es
nur die Vereinbarung , nicht aber auch die Kundmachung . " Das ist
der Aufsatz eines Herrn , der eine große Autorität auf dem Gebiete
des Straftcchts besitzt . Diese Autorität steht also auf dem Stand -

punkte des JustizminisieriumS und wenn unser Standpunkt ein

irriger ist , worüber ja das Reichsgericht zu befinden hat , so sind wir

doch nicht so schuldig , wie wir in den Augen derjenigen Herren
erscheinen , die so maßlose Angriffe gegen uns gerichtet haben .

Richtig ist das Eine , daß anch hier übersehen ist , daß das nissische Straf -
gcsetzbuch zweierlei Majeftätsbeleidigungen keimt , tätliche und wörtliche .
Nun ist ja der Wortlaut eines fremden Gesetzes nicht so leicht zu
verstehen , wie unsere eigenen Gesetze . Im russischen Strafgesetzbuch
heißt es : Jeder böswillige Anschlag und jede verbrecherische Handlung
gegen Gesundheit , Leben und Ehre des Herrn und Kaisers wird
bestraft . Wir sind der Ansicht gewesen , daß unter dem Begriff
des Anschlages gegen die Ehre nur ein wörtlicher Angriff
gegen die Ehre begriffen werden könne . Diese Abstufung des
wörtlichen und tätlichen ist uns entgangen und insoweit bekenne
ich mich schuldig , aber aus die Sache selb st ist das von keinem
erheblichen Einfluß . Als ich in diesem Sommer in den
Dolomiten ein „ Berliner Tageblatt " in die Hand bekam mit Be -

richten über den Prozeß , da war ich so überrascht , wie nur irgend
ein anderer Leser deutscher Zeitungen , daraus zu ersehen , daß die

Aufllärung , die uns bekannt war , erst im späteren Verlauf der

Verhandlungen den Königsbcrger Behörden , den Angeklagten und
den Verteidigern bekannt wurden .

Auf die zweite Frage der Interpellanten kann ich nur erwidern ,
daß eine andere Anskn' nst als die des russischen Generalkonsulats
uns nicht vorgelegen hat , daß insbesondere die russische Botschaft und
die russische Regierung uns die strafgesetzlichcn Bestimmungen nicht
mitgeteilt hat , auch nicht mitzuteilen hatten , weil wir sie gar nicht
verlaugt hatten . Ich stehe ganz auf dem Standpunkt des Abgeord -
neten Gyßling , daß man auch dem Teufel recht geben müsse , wenn
er recht hat , und daher gebe ich auch der sozialdemokratischen und
selbst der anarchistischen Presse recht , wenn sie recht hat . Der Abg.
Ghßliug hat den Vorwurf der Liebedienerei wiederholt ,
deren unsre Behörden sich gegenüber Rußland schuldig machen . Ich
darf hier noch einmal auf den Begriff der Gegenseitigkeit
hinweisen . Wenn unsre Strafgesetzgebung feindliche Handlungen
gegen fremde Staaten mit Strafe bedroht , so ist das im Wesent -
lichcn aus eignem Interesse , nicht aus internationalen Rücksichten
geschehen . Das ist der Standpunkt der Wissenschaft und der

Gesetzgebung , insbesondere auch der deutschen , wie sich aus
den Materialien zum Strafgesetzbuch ergibt .
Die meisten anderen Staaten gehen darin viel weiter . �sie stellen in
Strafe feindselige Handlungen gegen befreundete Staaten , un -
abhängig von der Frage , ob die Gegenseitigkeit verbürgt ist . Eine

Ausnahme machen nur Deutschland , die Schweiz , Oesterreich , Ruß -
land . Alle anderen Staaten halten das für eine selbstverständliche
Pflicht und nicht nur eine Pflicht der internationalen Courtoisie
sondern für eine aus ihren eigenen Interessen sich ergebende Pflicht ,
derartige Straftaten nicht einfach mit dem Mantel der Liebe
zuzudecken . Es ist eine Pflicht , die J>ie Staaten gegen sich
selbst haben , aber auch gegen andere Staaten , wenn überhaupt
internalionale Beziehungen auftecht erhalten werden sollen .
Jedenfalls ist die Tatsache festgestellt , daß vorbereitende Handlungen
zn hochverräterischen Ilurernehmunge » begangen waren , die , wenn sie
gegen einen deutschen Bundesstaat oder gegen einen deutschen
Herrscher gerichtet geivesen wären , unter Z 86 des Strafgesetzbuches
fielen . Ob sich nun dieser Paragraph mit einem entsprechenden
Paragraphen des russischen Strafgesetzbuches deckt , das läßt das Ge -
richt dahingestellt . Nun fragt es sich, ob denn eine Anzeige in dieser
Sache überhaupt berechtigt war . Da verweise ich nur
darauf , es ist eine allgemeine Bürgerpflicht , daß jeder ,
der von dem Vorhaben eines Hochverrats Kenntnis hat ,
davon Anzeige erstattet . Der Z 133 des Strafgesetzbuches bedroht
sogar den mit Strafe , der dieser Verpflichtung sich entzieht ,
und dieser Paragraph gilt nicht nur von hochverräterischen Hand -
lungen gegen das Deutsche Reich oder seine Bundesstaaten ,
sondern von hochverräterischen Handlungen überhaupt . Ich meine , es
würde eine grobe Verletzung gewesen sein , loenn die preußischen
Behörden ein Äuge zugedrückt und sich der Verfolgung der Sache
nicht unterzogen hätten . ( Sehr richtig I rechts . ) Nun ist die Frage
aufgeworfen , ob die Staatsanwaltschaft nicht nach Schluß der Vor -

Untersuchung die Absicht gehabt habe , das Verfahren einzustellen . Mir
ist absolut von einer solchen Absicht nichts beka nnt .
Verzögerungen in dem Prozeß sind herbeigeführt durch die fort¬
gesetzten Beschwerden der Angeklagten , die immer bis an das Ober -

landesgericht gingen . JnfolgedeWm waren die Akten häufig nicht
entbehrlich , und es ergab sich daraus ganz von selbst , daß nicht alle

Ansprüche auf Einsicht in die Akten erfüllt werden konnten . Wenn
dir inkriminierten Schriften den Angeklagten nicht vorgelegt sind , so
würde ich das in hohem Grade bedauerlich finden . Ich weiß aber

nicht , ob es nicht geschehen ist . Auch darüber wurde Klage geführt ,
daß die Frist bis zur Terminfestsetzuug sehr knapp bemessen gewesen
sei . Maßgebend war der Entschluß des Strafkammervorsitzcnden . die Sache
vor die ordentliche Strafkammer zu bringen und nicht vor die Ferienftraf -
kaminer : um nicht den Vorwurf zu gewärttgen , daß eine Kammer
eck boo gebildet sei . Da die Ferien bald darauf begannen , mußte
also die Hauptverhandlung möglichst früh angesetzt werden . Dann

sind auch Klagen laut geworden , daß zum Borsitzcnden ein Herr
gewählt sei , der erst kurze Zeit vorher nach Königsberg gekommen
sei . Nun ich glaube , die Angeklagten haben keinen Anlaß , sich über

diesen Herrn zu beklagen . Er hat mit Ruhe und Objektivität
die Verhandlungen geleitet und ist den Anträgen der Angeklagten
im weitesten Maße entgegengekommen . Das Landgericht Kömgs «
berg war damals in schwierigen Verhältnissen . Es war kurz
vorher nur mit zwei Direktoren besetzt gewesen , von denen
der eine starb und der andere zum Landgerichtspräsidenten befördert
wurde . Und so geschah eS , daß auf einmal drei neue Direktoren

hinkamen .
Auch darüber hat man sich beschwert , daß em Assessor zum

Referenten in diesem Prozeß bestellt wurde . Das ergibt sich einfach
daraus , daß dieser Asseffor die D i e n s t a g si tz un g e n zu be -

handeln hatte und der Prozeß an einem Dienstag begann .
Er hat übrigens ein ausgezeichnetes Referat angefertigt , was ihm ,
soweit es auf der Freisprechung der Angeklagten beruht , sogar vom
„ Vorwärts " attesttert wird . Der Mimster sucht dann noch einen
andern Punkt nachzuweisen , daß der Vorwurf , die Strafprozeß -
ordnuna sei parteiisch gehandhabt worden , nach keiner Richtung gerecht -
ferttgt ist . D i e V e r t e i d i g u u g i st s e h r g e s ch i ck t g e w e s e n.
Sie hat die innere russische Politik zu taaelangen Zeugen -
und Sachverständigenvernchmungen benutzt , insbesondere waren es
zwei Zeugen , die die rnssischen Zustände in einer Weise schilderten ,
daß sie in manchen Einzelheiten geradezu schaudererregend wirkten .
Die Verteidigung hat es verstanden , Stimmung in der Sache zu
machen , nicht nur in Königsberg , sondern in ganz Deutschland . Ich
will eö dahingestellt sein lassen , ob es geboten war . eine
solche Beweisaufnahme überhaupt oder in solchem Umfang zuzulassen .
Die Strafkammer hat sie für notwendig gehalten , weil im Fall der
Verurteilung sie nach ihrer Ansicht für das Strafmaß hätte
mitentscheidend sein können . Ob nun aber diese
Aeutzerungen über die russischen Zustände , die dort gefallen
sind , alle unanfechtbar sind , das mächte ich doch bezweifeln .
Denken Sie sich doch einmal den Fall , eS würde vielleicht in
Frankreich ein ähnlicher Prozeß geführt , wie hier in Königsberg .
wo eS sich um Angriffe gegen das Deutsche Reich handle und die
Herren Bebel , Singer und Stadthagen würden als Sach «
verständige über die hiesigen Verhältnisse vernommen . ( Heiter -
teit . ) Ich glaube , sie würden mit dem ganzen Fanatismus ihrer
Ueberzruguug ein Bild entwerfen , das kein Spiegelbild ,
sondern ein Zerrbild wäre . ( Sehr richtig ! rechts . ) Dann
ist mehrfach hingewiesen auf die Notiz eines Beamten :
Bei dem großen Interesse , das der Justizminister an dem
Prozeß nahm , wurde gebeten , nur recht zuverlässige Beamte mit der
Untersuchung zu betrauen . Man hat daraus einen Vorwurf gegen
mich herzuleiten gesucht . Tatsächlich bezieht sich diese Notiz ledig -
lich auf polizeiliche , zur Tat dienende Maßnahmen . Dies

stand übrigens auch in der Notiz selber drin . Wenn das jetzt weg -
gelassen wird , so ist das also eine Fälschung . Demgegenüber entbehrt
die Behauptung der Fälschung , die man mir macht , zeder Berechtigung .
Ich soll mich dadurch der Fälschung schuldig gemacht haben ,
daß ich nicht richtig zitiert hätte . Es wird eine Gegenüber -
stellung gegeben dessen , was ich gesagt habe , dessen , was ich nicht
gesagt habe , und dessen , was ich unrichtig angegeben hätte . Herr
Dr . Rost hat erklärt , daß ein haltloserer Vorwurf , wie der gegen



mich gerichtete , ihm noch nicht vorgekommen sei, daß insbesondere
der Artikel der „ Leipziger Volkszeitimg " , der sich gegen mich richte ,
selbst grobe Fälschungen enthalte , indem er Worte hinzufügte , die

ich gar nicht gesagt habe , Worte weglasse , und als authentisch
Dinge mitteile , die teilweise falsch sind . Ich glaube feststellen zu
sollen , daß die Erregung der Sozialdemokraten im wesentlichen
dem Umstände zuzuschreiben ist , daß in dem Urteile festgestellt ist ,
daß die r u s s i s ch - s o z i a l i st i s ch e n Revolutionäre mit
der deutschen Sozialdemokratie in Verbindung
stehen , daß alle nach Rußland importierten Schriften durch die

Hände der deutschen Sozialdemokraten gegangen sind und daß ins -

besondere auch die Buchhandlung Vorwärts geiv isser -
maßen als Generaldepot für diese Schriften
gelten muß .

Das ist den Sozialdemokraten natürlich im höchsten Grade unan -
genehm und deshalb suchen sie mit großem Larm die Aufmerksamkeit
hiervon abzulenken . Da wird gesagt , der Sieg gehöre der Sozial -
demokratie und es wird hergezogen über die angebliche Blamage der
preußischen Regierung und insbesondere der Justizbehörde in einem
solchen Matze , daß dadurch auch die bürgerliche Presse in einem ge -
wissen Teil scheinbar hypnotisch beeinflußt worden ist . Ich habe
eine ruhige und sachliche Beurteilung des Königsbergcr Falles in den
meisten Organen vermißt , nicht nur in den Tages -
b l ä t t e n, sondern auch in den sachkundigen Blättern und Zeit -
schriftcn habe ich keine Nachprüfung der Gegenseitigkeitsfrage gefunden .
Mit dem Urteil wird die Gegenseitigkeitsfrage einfach als gelöst bc -

trachtet . Ich meine , bei ciucr sorgfältigen Nachprüfung wäre man
doch z » einem anderen Resultat gekommen . Ich will das
hier nicht erörtern . Jedenfalls hat aber die bürgerliche
Presse damit einigermaßen den Triumph der Sozial¬
demokratie erhöht , daß sie hierauf nicht eingegangen ist .
Nun hat der Abgeordnete Bebel in seiner letzten Rede im Reichs -
tag sich zu der Aeußerung verstiegen , in jedem andern Staate
würde nach dem Abschluß eines solchen Prozesses der Justizministcr
mit Schimpf und Schande aus dem Amt gejagt worden sein . Ich
glaube , dem Abgeordneten Bebel hat dabei vorgeschivebt der sozial -
demokratische Zukunftsstaat <Sehr gut ! rechts . ) , in dem aber nicht
nur ich, sondern wahrscheinlich auch die sämtlichen Herren , die hier
sitzen , hinausgeworfen würden . Ich ivürde es mir zur Ehre an -

rechnen , aus einem solchen Staat hinausgeworfen zu werden , aber

vorläufig sind wir noch nicht so weit . ( Lebhafter Beifall rechts . )

Minister Freiherr v. Hammerstein :

Ich möchte kurz die Frage der Auswanderungen be -
rllbren . Ich befolge den Grundsatz in der Handhabung der Fremden -
polizei , alle unnötigen Härten zn vermeiden . Ich halte es aber für
das Recht und die Pflicht des Staates , Ausländer , die sich lästig
machen , zu beaufsichtigen und gegebenen Falls auszuweisen . Die

friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen der modernen Kultur -

staaten untereinander erfordern es , daß die Angehörigen einer

fremden Nation weitgehende Duldung finden , und namentlich hat
der preußische Staat Fremden gegenüber stets ein weites

Entgegenkommen geübt . Aber diese ' Duldung kann ihre Grenzen
finden in dem persönlichen Verhalten der betreffenden Fremden .
Das Recht , Ausländer im Lande zu dulden , ist ein Ausfluß der

Staatsgewalt , welche völkerrechtlich garanttert ist . Wir haben eine

Anzahl von Verträgen , welche in gewisser Beziehung dieses Ver -

hältms zwischen uns und anderen Staaten regeln . Der Artikel 4
der Reichsverfassung überträgt dem Reich die Beaufsichtigung über
die Gesetzgebung der Fremdenpolizei . Das Reich hat von dieser

Befugnis auch mehrfach Gebrauch gemacht , so durch Schaffung des

ReichsindigenatS , durch Aufhebung des Paßrechtes . Soweit aber
das Reich von seiner Befugnis , diese ganze Materie selbst zu be -

handeln , Gebrauch gemacht hat . hat der preußische Staat in

seiner Handhabung der Fremdenpolizei noch vollständig freie
Hand . Preußen hat in allen Zeiten fremden Untertanen

Schutz und Unterkommen gerne gewährt . Diese Duldung
muß aber immer eine gewisie Grenze haben . Die Auslieferung
flüchtiger Verbrecher ist eine völkerrechtliche Verpflichtung .
welche im Interesse der Staaten ersüllt werden muß . Unser Aus -

lieferungsverkehr mit Rußland regelt sich nach dem Vertrage von
1885 . Dieser Vertrag unterscheidet sich von andere » neueren Ver -

trägen dadurch , daß die AuSlieferungspflicht , die übernommen ist .
einen viel geringeren Umfang hat als die in den anderen Ver -

trägen . Die AuSlieferungspflicht gegenüber Rußland besteht

jetzt nach diesem Vertrage darin , daß wir nur in gc -
wissen Fällen ausliefern müssen . Für die meisten Fälle
ist es in das Belieben des Staates gestellt , in dem sich der strafbar
gewordene Mensch aufhält , ihn auszuliefern . In den Verträgen
init Oesterreich , England , Italien , Frankreich usw . haben wir eine
viel größere Verpflichtung , da müssen wir schon bei Entführung ,
Brandstiftung . Diebstahl ausliefern . Ich bin daher keineswegs der

Meinung , daß dieser Vertrag mit Rußland von 1885 den modernen

Anschauungen zuwiderläuft , sondern meine , daß er diesen An -

schauungcn sehr entspricht , er ist milder als die anderen . Es wird

dann behauptet , daß an Rußland auch ausgeliefert werden müsse ,
wenn eine Tat in politischer Absicht begangen ist , wenn also eine

Tat einen politischen Charakter hat . Die Praxis ist so , daß
niemals eine Anslieferung erfolgt , wenn nur eine politische Tat

vorliegt , sondern nur dann , wenn diese politische Tat in Verbindung
mit Verbrechen steht , bei welchen ivir uns verpflichtet haben , nach
dem Vertrage von 1885 eine Auslieferung vorzunehmen . So lange
ich in meinem jetzigen Amte bin , ist noch nie anders verfahren worden .

Ich behaupte daher , daß dieser Vertrag bis jetzt zu irgend welchen
Bedenken und Schwierigkeiten keinen Anlaß gegeben hat .

Die Ausweisung ist durch ein besonderes Abkommen vom Jahre
1894 geregelt , das nicht eine Erschwerung des Auswcisungsver -
fahrens darstellt , ' sondern eine Erleichterung . Es handelt sich bei

diesem Abkommen auch nicht um einen Geheim vertrag , wie

in einer Zeitung berichtet ist , sondern dieser Bertrag ist in den

Amtsblättern von 1894 gerade so wie andere Verträge mitgeteilt
worden . Die Zahl der russischen Auswanderer , die die deutsche Grenze

passieren , hat im vorigen Jahr über 50 000 betragen . Die lieber -

Weisung an die russischen Behörden erfolgt nur dann , wenn es sich
um Bettler , Landstreicher und Gesindel aller Art handelt , nicht aber

wenn irgend welche besonderen Verhältnisse vorliegen . Es ist aus -

drücklich betont , daß die russischen Deserteure den russischen Behörde »
nicht wieder übergeben werden , wenn sie die Möglichkeit haben , eine

andere Grenze zu erreichen . Die Androhung der Ausweisung ist in

den letzten Jahren vielfach in milder Form erfolgt . Natürlich sind
wir ftcundschaftlich gesonnen gegen unseren Nachbarn , von einer Liebe -

dienerci für den Nachbarstaat aber ist keine Rede , für uns ist nur

die Liebe zur eigenen Heimat maßgebend . Wir müssen vermeiden ,

unsere im Osten schon so schwer bedrohte Nationalität noch mehr

zu gefährden . Wir haben kein Interesse daran , die polnischen

Zuzügler dauernd seßhaft zu machen . Wir haben vielmehr ein

Interesse daran , daß sie über die Grenze zurückgeschoben werden
oder veranlaßt werden , eine andere Grenze aufzumchcn . Weshalb
wird nun jetzt mit besonderen BorsichtSmaßregel » gegen die russischen
Aiiswnndercr vorgegangen ? Anfangs der neunziger Jahre hatte eine

große Auswanderung aus Rußland nach den überseeischen Ländern

eingesetzt . Damals herrschte vielfach die Cholera in Rußland .
Nun kam eine große Anzahl russischer Auswanderer durch Deutsch -
land durch , wurde aber in Hamburg und Bremen aus Anordnung der

amerikanischen Regierung zurückgewiesen , so daß wir sie nach der

holländischen Grenze schaffen mußten . Von überall her kamen

Beschwerden und eine der ersten Beschwerden ging sogar von dem

Berliner Magistrat aus , der sich über die Zustände bclchwerte , die

durch diese Art der Auswanderung hervorgerufen würden , daß der

schlechte Ernährungszustand , die Unrcinlichkeit usw . eine Gefahr seien

für die Bevölkerung Berlins . Im weiteren Verlauf dieser An -

gelegenheit sind dann im Einvernehmen mit der Hamburgischcn und

Bremer Schiffahrtsgesellschast die Eiurichtiingcn zur Untcrbrnigung
der Auswanderer , wie Ruhlebe « , geschaffen worden . Die

Auswanderer werden zunächst an der Grenze in eine so -

genannte Kontrollslation aufgenommen und auf der Weiterreise ge -
leitet . Unsere Schiffahrtsgesellschaften sind zu der Matzregel ge -

« « igt , weil sie , wenn die Auswanderer in Amerika nicht auf «

genommen werden , sie wieder umsonst zurückbringen
m ü s s e n. Den Polizeibeamten kann man irgendwelche gröbere
Verstöße nicht nachsagen . Nicht die Schiffahrtsgesellschaften haben zu
bestinnnen , wer in die Kontrollstation gehen soll , sondern lediglich
der Polizeibcainte auf Grund des ärztlichen Attestes . Es ist weiter
die Anordnung getroffen worden , daß , wenn eine Be -
schwcrde über die Polizeibeamten erfolgt , sofort der vor -

gesetzten oberen Behörde davon Mitteilung zu machen ist .
Bei den ans Ungarn , Galizien und Rumänien stamnien -
den Auswanderern ist es nicht nötig , so eingehende
prophylaktische Maßregeln zu ergreifen . Sie werden
nur oberflächlich untersucht . Ohne diese polizeilichen Maßregeln ist
eine Ausweisung tatsächlich unmöglich . An der vom „ V o r w ä r t s "
im Oktober d. I . gebrachten Geschichte , daß auf preußischem Gebiete
von zwei russischen Deserteuren einer crschessc » und der audere schwer
verletzt worden sei , ist kein wahres Wort . Sie lvcrden die lieber -

zeugung gewonnen haben , daß die preußische Polizei auch in diesem
Dienst ihre Pflicht und nichts iveiter getan hat , niemandem zu
Liebe , aber auch niemandcin zu Leide , lediglich im berechtigten all -
gemeinen preußischen Staatsinteresse ! ( Beifall rechts . )

Auf Antrag des Abgeordneten Fischbeck findet eine
Besprechung der Interpellation statt .

Abgeordneter Viereck (fk. ) : Da der Prozeß noch beim Reichs -
gericht schwebt , so müssen ivir init Reserve an seine Beurteilung
herangehen . Wir haben in unserer Fraktion beschlossen , uns mit
den Fragen der Interpellation zu beschäftigen , unbeeinflußt von dem
Verhalten der Sozialdemokratie . Der Gebrauch der Uebersctzung
deS russischen Generalkonsuls war vielleicht nicht zlveck -
mäßig , aber da sehr bald zuverlässige Ucbersetzungen vorlagen .
so ist n i ch t s d a g e a e n e i n z u w e n d e n. Dagegen wäre es S a ch e
des Gerichts gewesen , sich von vornherein eine authentische lieber -
setzung der Bestimmungen des russischen Strafgesetzbuches zu sichern .
Die Schlußfolgerungen , wonach der Prozeß in seinem Ergebnis nicht
den daran geknüpften Voraussetzungen entsprochen habe , sind vor -
eilig gewesen , denn das Gericht hat erklärt , daß vorbereitende
Handlungen zum Hochverrat vorliegen würden , wenn die Gegen -
seiligkeit verbürgt wäre . Die Staatsanwallschaft hat die Pflicht ,
einzugreifen . wenn sie den Tatbestand strafbarer Hand -
lungen annimmt . Gegen die anarchistische Gefahr
haben wir alle Ursach ' e, vorzugehen . Wünschens -
wert wäre , daß in dem Auslieferungsverträge festgesetzt
würde , für welche Verbrechen die Auslieferung erfolgen muß .
Wir meinen , daß nur dann wegen politischer Verbrechen eine Aus -
lieferung erfolgen soll , wenn sie zugleich ein gemeines Verbrechen
darstellen . Wir sind also für eine Revision , halten aber den
gegenwärtigen Zeitpunkt wegen der Unruhen in
Rußland nicht g e i g n e t. Was das Fremdcnrecht anlangt , so
müssen die Fremden bei uns Gastrccht genießen , sie haben sich aber
aller gefährlichen Revolutionsbestrebungen
aus das Ausland zu enthalten .

Abg . Träger (frs . Vp. ) :

Die Interpellanten können mit der Beantwortung ihrer Anfrage
zufrieden sein . Der Justizminister hat ja in vielen Fällen den
Beweis erbringen können , daß an den Fehlern der Behörden das
Ministerium nicht beteiligt ist , aber bei dein Aufsehen , das die An -
klage von vornherein hervorgerufen hat , hätte er doch die doppelte
Verpflichtung gehabt , gerade die formale » Erfordernisse dieser Anklage
genau zu prüfen . ( Sehr richtig ! links . ) Daß er das nicht getan
hat , die Frage der Verbiirgung der Gegenseitigkeit nicht
genau geprüft hat , gereicht ihm zum Vorwurf und ist schuld
daran , daß der mit solchem Eklat eingeleitete Prozeß schließlich
zusammeusirl nnd kein Resultat zeitigte . Mein Freund
Gyßling hat sich jeder Kritik über das Urteil in Königsberg
enthalten . Der Justizininister hat aber die gleiche Zurück -
Haltung nicht geübt . Besonders unaugeuehx » hat mich berührt ,
daß er gegen die Ausdehnung der Beweisaufnahme durch das Königs -
berger Gericht Bedenken erhöbe » hat . Ich will hoffen , daß kein
Gericht sich durch die Autorität des JustizmiuistcrS in der Beziehung
beeinflussen lasse » wird . Der ganze Prozeß ist eine recht bedauerliche
Tatsache . Unser Kollege Spahn hat von ihin im Reichstage gestern
gesagt , daß er kein Ruhmesblatt in der Geschichte unsrer Justiz bilde ,
nnd es ist schade , daß Herr Spahn durch Pflichten im anderen Hause
verhindert ist , hier heute das Wort zu nehmen . Auch gegen den
Ausspruch des Reichskanzlers , daß es sich bei dem Prozeß nur
um juristische Differenzen handelte , möchte ich protestieren .
Der Schwerpunkt liegt auf der politische » Seite und wir
müssen verlangen , daß die Rechtsprechung nicht irgendwie in den Dienst
der Politik gezwungen wird . Die ganze Einleitung des Prozesses , die Be -
schränkung der Verteidigung , das sind unrühmliche Dinge . Wenn wir
auch mit Rußland befteundet sind , so war doch Mißtrauen gegen
den Generalkonsul im hohen Grade geboten . Die Justiz hat sich
hier wirklich nicht mit Ruhin bedeckt . In weiten Volkskreisen besteht
der Verdacht , daß wir Rußland ganz besonders gern Liebesdienste er -
weisen . Und dieser Verdacht wird nicht nur in sozialdemokratischen Kreisen
gehegt , solidem weite Kreise der Bevölkerung waren der Ansicht , daß
der Prozeß nicht im Interesse de ? preußischen Staates , sondern der
russischen Regierung geführt worden ist . Unsere Rechtsprechung darf
aber in keinem Falle an Rußland ausgeliefert werden . Hier müssen
wir Herr im eigenen Hause bleiben .

Was den Auslieferungsvertrag mit Rußland angeht ,
so freut mich , daß selbst Herr Viereck eine Revision wünscht . In
der Tat ist der Auslieferungsvertrag mit Rußland ei » Unikum , das
so bald wie möglich beseitigt werden müßte . Denn er stellt jede
Auslieferung in das freie Belieben der Regierung . Danach kann ein
Mann wegen einer Handlung , die in Deutschland durchaus
zulässig ist und frei und offen begangen werden kann ,
an Rußland ausgeliefert werden . Als der Entwurf seiner -
zeit vorgelegt worden war , hielt man es für geboten , ihn rasch
wieder zurückzuziehen : init solcher Wucht hatte sich die öffentliche
Meinung dagegen empört . Man konnte mit vollkommener Gewiß -
heit vorhersehen , daß ein derartiger Bertrag nimmermehr eine
Majorität im deutschen Reichstage finden würde . So hat nian den
Verttag auf Preußen beschränkt . Nun will ich ja nicht
entscheiden , inwieweit wir uns schon dem Ideal des Rechtsstaates
genähert haben . Aber das weiß ich, daß Rußland von ihm noch weit
entfernt ist . ( UnmHe rechts . ) Es ist also bei diesem AuslieferungS -
vertrage bedeutend im Vorteil . Nun nieinte der Minister des
Innern , jetzt sei nicht die richttge Zeit , an die Revision eines
Vertrages mit Rußland heranzugehen : es würde schon darin
einen Akt der Feindseligkeit unsererseits erblicken . Wamm
bedeutet denn der Abschluß des neuen Handelsverttages in dieser
Zeit Freundschaft , wenn eine Revision dieses Vertrages Feind -
seligkcit bedeuten soll ? Ich sehe in der gegenwärtigen Lage Ruß -
landS kein Hindernis , jetzt an die Revision des AuSliescrungs -
Vertrages zu gehen , aber nach der Erklärung des Ministers fürchte
ich allerdings , daß bis dahin noch viel Zeit vergehen wird .

Justizminister Dr . Schönstedt :
Ich habe zunächst eine Erklärung nachzuholen , die ich vorhin ver -

gessen habe . Gewiß ist am 4. Juni gleichzeitig mit dem
Eröffnungsbeschluß die Anklageschrift dem Justizministerium zu -
gegangen , aber da der Referent hierüber gerade im
Begriff war , seinen Sommcrurlaub anzutreten ( Große Unruhe links
und im Zentrum ) , und da die Erörterungen über die Gegenseitig -
keit in der sehr schwer lesbaren Anklageschrist erst auf Seite 155 be -
ginnen , so werden Sie es begreifen , daß der reisefertige Referent
sich nicht noch der Mühe unterzogen hat , diesen Abschnitt durchzu -
prüfen . ( Erneute Unruhe links und im Zentrum ) . Ich gebe dem
Abg . Träger femer zu , daß ich in der Sitzung vom 22. Februar mich
nur auf die Erklärungen des rnssischcn Botschafters und des Generalkonsuls
berufen habe . Aber ich hatte gar keine Veranlassung , auf das russische
Recht näher einzugehen , weil mir die Gegenseitigkeit zweifellos schien .
Der Vorredner hat mir ferner den Vorwurf gemacht , ich wäre nicht
zurückhaltend genug gewesen in meinen Bemerkungen gegenüber dem
ersten Urteil . Aber ich habe nichts Neues gesagt und niemand wird
glauben , daß ich das Reichsgericht beeinflussen könnte . Der Vor -
redner niacht ferner eine dunkle Andeutung , die sich nur aus den an -

geblichen Geheimvertrag zwischen Rußland und Deutschland
beziehen kann , init dem der „ Vorwärts " vorgestern seine Leser unter -

halten hat . Schon gestern hat der Reichskanzler im Reichstage ihn
dahin gewiesen , wohin er gehört : in das Reich der Faoel . ( Leb -
hafter Beifall rechts . )

Abg . Marx ( Z. ) :

Die letzten Ausführungen des Ministers haben mich sehr über -

rascht und bestürzt gemacht . Auch die Justizverwaltung hat Schuld
an dem Irrtum , der in Königsberg vorgekommen ist ; denn wäre
eine Untersuchung der Anklageschrift eingeireten , so wäre der Irrtum
des Königsberger Staatsanwalts aufgeklärt worden , da die Justiz -
virwaltimg im Besitze der richtigen Uebcrsetzuug des russischen Straz -
gcsctzbuches gewesen ist . Dieses Versehen ist das eigentlich Kausale .
Tie Leute , die in Anklagezustand versetzt worden sind , bedürfen unseres
Mitleids nicht , da sie sich auch mit der bei uns bestehenden Ord -

nung in Widerspruch setzen . Aber gerade diesen Leuten gegenüber
muß der Rechtsstandpunkt festgehalten werden . Ich möchte fragen ,
ob man Schritte getan hat , den russischen General -
k o n s u l zu einer Erklärung über sein ganz unverantwortliches Ber -

halten aufzufordern . Von einem Versehen bei der Uebersetzung
der Paragraphen des russischen Strafgesetzbuches kann hier wirklich
nicht geredet werden . Solche Antwort auf amtliche Anfrage ist
uncichört , ebenso wie das Vcrhaltcu des Rigaer Gerichts eine Ber -

höhnung unserer Justiz ist . Hier sollte das Auswärtige
Amt eingreife n. ( Sehr richtig ! links und im Zentrum . )
Beide Vorkommnisse sollten es in unserem Entgegenkommen
gegen Rußland vorsichtig machen . Auch mir schien
der Justizminister dem Gericht einen Vorwurf wegen
allzu großer Ausdehnung der Beweisaufnahme machen zu
wollen . ' Ich hoffe auch, daß diese Aeußerung des Ministers keine
üblen Folgen haben wird . Wir müssen eine Abänderung der

Anslieserungsbestimmungen herbeiführen , wenn auch nicht sofort ,
aber nach Beendigung des Krieges . Die Behörden liefern oft
aus , wo nur Ausweisung geboten erscheint . Ausweisung an
die russische Grenze kommt tatsächlich in den meisten Fällen
einer Auslieferung gleich . Hier liegt �ein Mißbrauch des Aus¬

weisungsrechtes vor . Die Frage der Reziprozität muß im Gesetz
genauer festgelegt werden , dann werden solche unangenehmen Vor -
konimnisse fürderhin vermieden werden . ( Beifall im Zentrum und
links . )

Abg . Pallaske (k. ) :

Die Interpellation wäre besser aufgeschoben worden bis nach
dem Spruch des Reichsgerichts . Noch kein Redner hat auf die tat
sächlichen Feststellungen des Gerichts bezug genommen . Durch dies «
ist doch erwiesen , daß hinreichend Anlaß für die Einleitung des Straf -
Verfahrens vorlag . Es ist erwiesen , daß die Schriften von Schmä
Hungen gegen eine befreundete Macht trieften und zur Ermordung des
Oberhauptes eines benachbarten Staates anreizen . Und die Herren voi
der freisinnigen Partei sollten bedanern , daß juristische Hemmniss «
eine Verurteilung verhindert haben . Nach unserer Meinung besteher
übrigens diese juristischen Hemmnisse gar nicht und das Reichsgerich
wird ja noch die endgültige Entscheidung treffen . ( Beifall rechts .
Dem russischen Geiicralkonsul gegenüber haben sich unsere Behörde »
ja wohl einen Mangel an Vorsicht zu schulden kommen lassen , abei
mit dem Tadel , den der Minister den Beteiligten ausgesprochen hat
scheint uns die Verfehlung doch reichlich gesühnt .

Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) :

Es war die moralische Pflicht des preußischen Staates , dafür zr
sorgen , daß seine Angehörigen nicht dazu beitrugen , die revolutionäre
Bewegung in ein benachbartes Land hinüberzutragen . Es mußte aller
klar gemächt werden , daß , wer das tut , die Pflicht gegen das eigene
Land verletzt , event . durch ein gerichtliches Verfahren . Allerdings macht die
Haltung der russischen Behörden es zweifelhaft , ob unser Nachbarstaat so
großes Gewickt auf diese Sachen gelegt hat . Aber wir mußten eS zunächst
den Preußen klar machen , daß es unpatriotisch ist , wenn sie durch
ihr Vorgehen das Vaterland einer internationalen Gefahr aussetzen .
Trotzdem sind bei der Verfolgung dieses Zieles schwere und recht
unliebsame Fehler gemacht worden . 39 Bände sollte der Königsberger
preußische Generalkonsul in l ' /z Stunden durchsehe », und das Er -
gcbnis seiner Durchsichtnahmc der Staatsauwalt kritiklos als brauch -
bares Material hin , auf das man bauen könne . Von einer Flüchtig -
keit kann man die Behörden zum mindesten nicht freisprechen.
In bezug auf das G e g e n s e i t i g k e i t S v e r h ä l t n i S hat die
Staatsanwaltschaft sich eine Rechtsanschauung gebildet auf Grund
einer unrichtigen Uebersctzung . Das hätte vermieden werden können .
Gerade aus der falschen Uebersetzung erklärt sich der große Triumph
der Sozialdemokratie . ( Sehr richtig ! links . ) Mit Recht wird sodann
die Frage aufgeworfen , warum die Anklageschrift im Justiz -
Ministerium nicht gründlicher nachgeprüft worden ist . Ich meine ,
wenn der betteffende Herr , der diese Aufgabe hatte , gerade auf Ur -
laub gehen wollte , so konnte er das wohl auf ein paar Tage ver -
schieben . ( Zuruf des Abg . Grafen Limburg : Er kann doch nicht
ahnen , daß Fehler darin sind I) Ja , das ist doch seine Aufgabe ,
zu prüfen . ( Sehr richtig I links . )

Anknüpfend an die Ausführungen des Abg . Marx bemerke ich,
daß die Kritik eines Gerichtsverfahrens jedem freisteht . Das Gerichts -
urteil ist heute nicht kritisiert worden . In dem hier in Frage
stehenden Verfahren ist zu rügen die Beschränkung der Verteidiger in
der Boruntersuchung , auch wurde den Angeklagten zum Durchlesen
der Anklageschrift von 200 Seiten nur eine Zeit von fünf Tage »
gewährt . Ist schon die Zuziehung eines HülfSrichtcrs bei
einem solchen Prozesse bedenklich , so wirkt es nach außen
hin nicht sehr günstig , wenn in einem derartigen Prozeß gerade der
Hiilfsrichter die wichttge Rolle des Referenten hat . Die Zuziehung
von Sachverständigen war ein schwerer Fehler , denn in solchen Fragen
gibt es keine Sachverständigen . Wenn der Sachverständig « Reuhner ein
ungünstiges Urteil über Rußland fällt , so ist das Urteil subjettiv .
Er ist im Unfrieden von der russischen Regierung geschieden , und er
sollte Auskunft geben über etwas , worüber ein einzelner gar keine
Auskunft geben kann .

Was die Frage der A u s l i e f e r u n g und das F r e m d e n -
recht anlangt , so ist es sehr reformbedürftig . Es inüssen f e st c
Rechtsnormen geschaffen werden und zwar im Wege der Ge -
s e tz g e b u n g. Das wäre schon aus patriotischen Gründen richtig .
Gewisse rechtliche Normen müssen festgestellt werden . Wo eS sich um
Ausweisungen handelt , muß die Grenze unbedingt freigestellt werden .
Wir haben heute von einer a d m i n i st r a t i v e n Verhaftung ge -
hört . Die Möglichkeit einer solchen »st mir bis heute un -
bekannt geblieben . Ich betone . daß wir auf eine
rasche Reform des Frcmdcnrechts dringen und die Ausstellung fester
Aormen herbeiführen müssen .

Minister des Innern Frhr . v. Hammerstcin : Der Vorredner hat
den in dieser Verhandlung schon mehrfach berührten Fall des
Fräuleins Janina Berson behandelt . Janina Berson
inachte sich schon im vorigen . Sinter dadurch bemerkbar , daß sie an
Versammlungen und Vereinen sozialdemokratischer nnd anarchistischer
Art teilnahm , sich an der Feier derMärzgefallenen
beteiligte ( Hört ! hört I rechts ) , und sich durch Unterschrift an
den Protestkundgebungen gegen den Reichskanzler beteiligte . ( Er -
neutes Hört ! hört ! rechts . ) Wir erfuhren nun . daß sie im Herbst
dieses Jahres nach Berlin zurückgekehrt sei , ohne eine
feste Wohnung zu haben . ( Lebhaftes Hört ! hört ! rechts . )

Wir fahndeten nun nach ihr , und sie wurde gefunden — bei
einem anderen russischen Studenten K a r f u n k e l st e i n ( Große
Heiterkeit rechts ) , der unter dem Namen Werner Daya in anarchi -
( tischen Blättern schreibt . Sie lag mit dem Karfunkclstcin im Bette
( Stürmische Heiterkeit rechts ) und ein anderer russischer
Student schlief in demselben Zimmer . Bei ihr
wurden eine ganze Reihe anarchistischer Schriften gefunden , sie ver -
weigerte aber jede Auskunft darüber . Karfunkelstein , der Preuße ist ,
erklärte zwar , er nehme alles auf sich, aber Janina Berson stand
doch im dringendenVerdacht der Zugehörigkeit zum
Anarchismus . Nun ist bekanntlich zwischen de » Kulturstaate »
festgesetzt worden , daß Anarchisten mir nach ihrem Heimatlande aus¬
gewiesen werden . Wir haben die russische Negierung telcgraphjsch
von der Festnahme benachrichtigt , aber eine Antwort ist
zu uieinem Bedauern nicht erfolgt . Janina Berson hei



deshalb mehrere Tage lm Polizeigew ahrsam gesessen ,
ist dabei aber durchaus zuvorkommend behandelt worden .
Nach einigen Tagen ist ihr sogar gestattet worden , einen
Rechtsanwalt zuzuziehen . Nachdem nach acht Tagen keine Antwort
aus Rußland eingelaufen war , habe ich ans Antrag des Polizei -
Präsidenten verfügt , diese Person ohne weiteres auszuwciscn , und
wenn sie im Besitz der nötigen Geldmittel sei , über diejenige Grenze ,
über die sie wolle . Ich glaube , humaner kann man nicht verfahren .
( Lebhafter Beifall rechts . ) Im letzten Augenblick , als die AuS -
Weisung schon verfügt war , kam der Vater , ein . wie ich
höre , sehr angesehener Mann in Petersburg , hierher , um
seine Tochter in Empfang zu nehmen . Aber es ist unwahr , dah die
Person erst auf sein Ehrenwort hin freigelassen worden ist , ihre
Freilassung war damals bereits verfügt . Allerdings haben wir uns
gefreut , daS 20 - oder 22jährige Mädchen seinem Vater
zuführen zu können , und der Vater , der ja ein achtbarer
Mann sein soll . dürste glücklich gewesen sein , seine
Tochter in den Händen der Polizei und nicht in dem Bette dcS Herrn
Karfunkclstri » z » finden . ( Stürmische lautschallende Heiterkeit ' auf
der ganzen Rechten . Die nächsten Worte de » Ministers gehen in dem
anhaltenden Gelächter verloren , das sich erst legt , als der Präsident
das Glockenzeichen gibt . ) Auch in diesem Falle hat , wie Sie
sehen , die Polizei ihre volle Schuldigkeit getan . ( Lebhafter anhaltender
Beifall rechts . )

Abg . Wolff - Lissa ) freisinnige Vereinigung ) warnt vor Liebe
dicnerei gegen Rußland . Man sollte der Sozialdemokratie nicht
Gelegenheit geben , von Liebedienerei gegen Rußland zu
sprechen . Der Anschein der Liebedienerei ist aber erweckt worden .
Dem Minister hat die Uebersetzung des russische » General
konsuls vorgelegen . Da hätte er gleich die Ausschaltung dieser aus
wärtigen Behörde anordnen müssen . Den Vorteil hat die Sozial
deniokratie , sie hat wieder Märtyrer in ihren Reihen . Ueber die
Reformbediirstigkeit unserer Auslieferungsverträge besteht Einmütig
keit . Für die Auslieferung darf nicht maßgebend sein daS politische
Verhältnis der betreffenden Staaten , sondern in erster Reihe die
persönliche Freiheit des einzelnen und seine Stellung zu der Tat .
( Beifall iinks . )

Die Besprechung der Interpellation wird hierauf dlirch einen
Schlußantrag geschlossen .

Präsident v. Krochcr : Da es an Berasiingsstoff mangelt , schlage
ich Ihnen vor , die nächste Sitzung erst am 10. Januar ISOa abzw
halten und als Tagesordnung festzusetzen : Einbringung von Vor
lagen der königl . Staatöregierung ( Etat ) .

Nach längerer Gcschäftsordnungs - Debatte bleibt eS beim Vor -
schlage des Präsidenten .

Schluß ü Uhr . _

parlamentarlfcbca .
Die folgende Interpellation haben die Freisinnigen im

Reichstage eingebracht :
„ Welche Stellung nimmt der Herr Reichskanzler ein gegen -

über der im Preußischen Abgeordnetenhause beantragten und von
dem Vertreter der Königlich Preußischen Staatsregierung ge °
billigten Einführung von Gebühren auf den natürlichen
Binnenschiffahrtsstraßen ? '

Die Kommission zur Vorberatung de ? Gesetzentwurfs für Eni
lastung des Reichsgerichts beendete am Freitag die Generaldebatte .
Di « Spezialdebatte soll nach Neujahr beginnen .

Die letzten Tage von Port Arthur .
London , S. Dezember . General NogiS Operationen um

Port Arthur werden jetzt in wachsendem Maße erfolgreicher . Die
Vorteile , die bisher die Russen inne hatten : die zahlreichen Forts ,
werden nunmehr in Nachteile verwandelt . Denn mit dem Zusmnmen
schmelzen der belagerten Garnison müssen die »leisten Forts von
Verteidigern entblößt werden , und fallen deshalb kampflos der bc

lagernden Armee zu , die sie zu weiteren Angriffen benutzt . Aber
das wichtigste Faktum der letzten Tage ist die Unschädlichmachung
der im Hafen von Port Arthur noch übriggebliebenen Flottenein -
heiten . Hat Togo den Rücken frei , so wird es ihm nicht besonders
schwer fallen , die Baltisch « Flotte , wenn sie überhaupt die chinesischen
Gewässer erreicht , zu vernichten . Rtan denke sich nur . was die
japanische Flotte erreicht hat . Beim Ausbruch des Krieges war , die

russische Flotte im Pazifischen wohl der japanischen gleichwertig .
Mer die Russen hatten den Vorteil , daß sie auch über die Baltische
Flotte verfügten , die ungefähr der pazifischen gleich ist . Dagegen
besaßen die Japaner nur eine einzige Flotte , die die Hälfte der
Stärke der russischen Gcsamtflottc repräsentierte . Togo war sich über
diese Lage vollständig klar . Er tmitzte , daß es die einzig richtige
Taktik der russischen Port Arthur - Flottc wäre , ihn anzugreifen und
ihm so viel ( setaden als möglich beizufügen , um ihm die Sceherrschaft
zu nehmen . Zu einer offenen SeeschlaeM durfte es Togo deshalb
nicht kommen lassen . Er mußte sich stets vor Augen halten , daß
er auch mit der Baltischen Flotte zu rechnen tiaben wird ' und konnte
kein Risiko übernehmen . Er hat deshalb eine langsame Taktik vor -

gezogen , um mst dem Minimum von Verlust das Maximum von
Schaden seinem Gegner beizufügen . Er hat deshalb nur Torpedo -
boote riskiert und seine Schlachtschiffe und Kreuzer geschont . Seine
Tattik war vom glänzendsten Erfolg gekrönt . Er hat eine Flotte
unschädlich gemacht , die der seinigen ebenbürtig war . und behielt die

seinige intakt , mit Ausnahme des Schlachtschiffes „ Halfufe " , das . am
IS. Mai durch eine Mine im Golf von Petfchili unterging . Auch

gegen die Baltifckie Flotte wird er Torpedoboore benutzen , sobald sich
RoschdjestwenSki in den Gewässern zwischen Formosa und der

chinesischen Südostknste befinden Ivird . Die Nervosität und die Angst
der Russen , die Kaltblütigkeit und das Siegesbewußtscin der jungen

japanischen Torpedo - Leutnants werden Togo seine Aufgabe be -
deuten » erleichtern . Gab doch Roschdjestwenski seinem Kriegsherrn
vor drei Tagen öffentlich zu , daß bei der Toggerbank - Affärc der

russische Kreuzer „ Aurora " von den russischen Kriegsschiffen be -

schössen , wodurch der Geistliche getötet und ein Matrose verwundet
wurde .

Der Fall Port Arthur ? wird höchstwahrscheinlich in den letzten
Tagen des laufenden Jahres , spätestens in der ersten Woche des

Jahres IVOS erfolgen . Vor ettva 0 Wochen konnte dieses Datum

nur als Vermutting bezeichnet werden . Jetzt toird es zur großen
Wahrscheinlichkeit .

London , 10 . Dezember . ( vurcan „ Lassan " . ) Aus

Shanghai wird der „ Morning Post " gekabelt : Tie Russe » in Port
Arthur zogen sich , mit Ausnahme der Besatzungen der F» rtS , auf
die letzte Stellung Liaotefchan zurück .

Rückzugsbefehl für die baltische Flotte ?
London , 10 . Dezember . ( Bureau „ Lassan " . ) Admiral

Roschdiestwensky hat . wie der Petersburger Korrespondent des

„ Daily Expreß " erfährt , endgültig » Weisungen erhalten , nicht
nach den chinesischen Gewässern weiter zu fahrrn .

London , 10 . Dezember . „ D a i l y T e l e g r a p h " meldet aus
Tientnn vom 9. d. M. : General Oku hat durch ein dreitägiges
Bombardement die kleine aber hohe Insel Caschan im Liauflusse ,
00 Kilometer von Lianjang , unhaltbar gemacht . Die Russen zogen
sich am Sonntag ILM , Kilometer nordwestlich in ein « befestigte
Stellung zurück , rine Menge von Borräte » und verschieden « ( beschütze
im Stich lassend . Sie beschossen hefttg die japanische Linie und setzten
am Menstag die Kerosinlagec in Brand , wodurch eine Feuersbrunst
entstand , die bis Mittwoch andauerte . Die Japaner sollen SOOO
Mann verloren haben , verteidigten aber mit schwachen Kräften tapfer
ihr « Stellung . _

partcl - J�acbncbtciio
Gegen den Genoffen PeuS hatte die „Leipziger Volkszeitung "

( Nr. 282 vom 6. Dezember ) einen Artikel geschrieben , tvorin ehren

rührige und wahrheitswidrige Vorwürfe gegen Pens enthalten waren
und der im übrigen in denkbar gehässigster Weise geschrieben ist .
Es wird darin gesagt , daß PeuS den theoretischen Teil des Erfurter
Programms gestrichen sehen möchte und daß er nicht mehr auf dem
Boden der Partei stehe . Pens wird als ein angeblicher Sozial -
demokrat bezeichnet , der in Wirklichkeit kein Parteimann sei . „ Tonne -
Witz " wird als „ Desfauer Provenienz " bezeichnet usw . Peus ant -
wartet darauf jetzt im . Volksblatt für Anhalt " in einem längere »
Artikel und teilt mit , daß er die Angelegenheit dem Parteivorstande
unterbreiten werde .

Der sozialdemokratische Verein in Delmenhorst ( Oldenburg ) nahm
folgende Resolurion an :

Die Stellungnahme der Parteistaktion im oldcnburgischen Land -
tage gelegentlich der Erbfolgefrage entspricht nicht dem Denken und
Fühlen fortgeschrittener Arbeiter . Ein Sozialdemokrat hat sich nicht
um die Erbschafts - und Privatangelegenheiten fürstlicher Familien
zu bekümmern , sondern das Selbstdestimmungsrecht der entrechteten
Arbeiterschaft zu forder ». Die Versaminlimg spricht ferner ihr Miß -
fallen darüber aus . daß eine Veröffentlichung des hiesigen Partei¬
vorstandes . welche die in Nr . 133 des „ Delmenhorster Volksblattes "
in einem mit dl unterzeichneten Artilel aufgestellte Bebauplung . » o-
nach Hng bei der in Bant stattgehabten Gemeindevorsteherwähl mit
Einverständnis der oldenbnrgischen Partei - Organisation gehandelt
habe , „ als unwahr bezeichnet wurde " , in , Blatte keine Ausnahme
fand . Die Versanimlmig bedauert ebenfalls , daß ein gegen die
Banter Gemeindevorsteherwähl und die diesbezügliche Erklärung
Hugs gerichteter Artikel in der Redaktion des „ Voltsblattes " beiseite
gelegt wurde .

Im sozialdemokratischen Verein in Erfurt wurde der Antrag
auf Ausschluß derjenigen Mitglieder , die bei der letzten Stadt -
verordnetenwahl ihr Wahlrecht nicht ausgeübt hatten , nochmals
diskutiert . Einige zur Erklärung aufgeforderte Mitglieder hatten sich
abgemeldet , um nicht ausgeschlossen zu werden . Vom Vorstand war
noch ein Vermittelungsantrag . der diesen Genossen das Recht ab
sprach , innerhalb eines Jahres ein Ehrenamt in der Partei zu be
kleiden , eingebracht worden . Nach längerer Diskussion , in der das
Verhalten dieser Genossen scharf gerügt wurde , lehnte man den
Antrag des Vorstandes und auch den auf Ausschluß ab .

Hub Indurtnc und Handel .
Zu den Kartcllienmgsbestrcbimgen in der Mcssingindustrle weiß

die „Vossische Zeitung " zu melden , daß bisher an den Besprechimgen
nur eine geringe Anzahl der iir Betracht kommendeli Werke teib
geiionimen haben , so daß es wahrscheinlich vorläufig überhaupt noch
nicht zu biiidenden Abmachmiaen kommen wird . „ Die Schwierig
keiteu, " heißt es , „die Messingwerke zu irgend einen « gc
nteinsamen Vorgehen zu bewegen , haben sich auch in letzter
Zeit in nichts geringer gestaltet . Die Marktlage ist eine
ungiinstige , Ueberproduktion und Preisunterbietungen sind an
der Tagesordnung . Die große Anzahl der Betriebe und ihre Aus
dehmmg steht den Konventionsbeimihmigen dauernd im Wege . Bei
einem Kupferpreise von 138 —112 M. pro Kilogramm und einem

Zinkpreis von 48 —30 M. besteht ein Grundpreis von 123 —130 M.
für Messingbleche und von 118 —122 M. für Messingstangen und
Mcssingdraht . AuS diesem PreiSstande ist ohne weiteres ersichtlich
wie wenig lohnend sich die gegenwärtigen Verkaufspreise für die
Messingwerke gestalten . "

Die Lage dcS RuhrkvhlenmnrkteS hat sich im November westnt «
sich gebessert . Die beträchtlich größere Förderung fand im ganzen
flotten Absatz ! nur der Abruf der Kohlcnsorten für den Hausbrand
wurde durch die Wiederkehr des loarmen Wetters in der zweiten
Hälfte des Novembers ungünstig beeinflußt . Infolge dieses flotteren
Absatzes haben sich auch die Arbeitsverhältnisse etwaS günstiger ge
staltet , Neu - Einstellungen von Arbeitern haben zwar nur vereinzelt
stattgefunden , aber die Fcierschicht - Einlegung hat aufgehört . Be -
sonders hat der Gaskohlenabsatz , wie die Essener Fachzeitung „Glücke
auf " berichtet , nennenswerte Steigerung erfahren . Auch in GaS�
flammkohlen ist in den unaufbereiteten Produkten im all '
geineinen eine Versandzunahine festzustellen , während in Nuß '
kohlen der Absatz nicht über die vormonatliche Ziffer hin
ausging . In Fettförderprodnkten und Stückkohlen war der Absatz
bestledlgend . Der Versand in den Nußsorten blieb gegen die Her
stellung zurück . Die Abnahme in Feinkohlen hielt sich in den
Grenzen der Ottoberlieferung . Esse - und Magerkohlen fanden im
allgemeinen guten Absatz mit Ausnahme der groben Nüsse und Fein
kohlen , deren Unterbringung teilweise erschwert war . Der KokS '
Versand belief sich im Berichtsmonat auf rund 678 000 To. , blieb
damit zwar um 12 000 To . gegen den Vormonat zurück , da dieser
aber einen Arbeitstag mehr hatte , so stellte sich der letztmonatliche
arbeitstägliche Versand etwas höher .

Ckwerklcbaftlicbes .

Berlin und Clingcgend .
Die Anssperrung der Tischler .

Wie die Kontrolle des Holzarbeiter - Verbaudes ausweist , sind in
der Woche vom 3. — 0. Dezember 13 Ausgesperrte und 28 Streikende
zugunsten der Aussperrung hinzugekoinmen . Außerdem legten 13
Tischler im Betriebe von Zerbst wegen Difserenzen der Möbelpolierer
die Arbeit nieder . Abgereist oder in Arbeit getreten sind im Laufe der
Woche 199 . Am 9. Dezember waren noch vorhanden 303 Aus
gesperrte , 764 zur Abwehr der Aussperrung streikende und 216
aus anderen Gründen Streikende . Das sind insgesamt 1783
Streikende und Ausgesperrte , 133 weniger wie am 2. Dezember .
In Wcißcnsee und Rixdorf wurden zusammen 137 Streikende und
Ausgesperrte gezählt . Die Zahl der arbeitslosen Mitglieder ist von
338 auf 374 gestiegen . Die Gesamtsumme , welche der Verband für
Unterstützung an Streikende , Ausgesperrte m> d Arbeitslose zu zahlen
hat , ist in dieser Woche um mehr als 1200 M. zurückgegangen .
Diese Angaben beweisen , daß die Aussperrung trotz der lebhaftesten
Agitation der Unternehnter mehr und mehr abflaut . Daß sie nie den
Umfang hatte , den sie nach den Angaben der Untcrnehmerorgane
haben müßte , gehr aus folgendem hervor :

Die „ Fachzeitung " vorn 4. Dezernber macht 233 Arbeitgeber
der Möbelbranche nainhaft , die sich an der Aussperrung beteiligt
haben sollen . Der Holzarbciter - Verband hat festgestellt , daß in
dieser Liste nicht weniger wie 95 Meister angeführt sind , von denen
sich beim Verband kein Ausgesperrter gemeldet hat . die also toohl
aus „ Verschon " in die Aussperrungsliste gekommen sind . Ferner ist
eine nicht geringe Zahl von Meistern angegeben , die weniger Arbeiter
ausgesperrt haben wie die „ Fachzeitung " anführt ; andere sind da¬
runter , die wohl einige Arbeiter ausgesperrt , später aber ebenso viele
oder noch mehr Gesellen wieder eingestellt haben , obgleich seit dem
Beginn der Aussperrung kein Arbeiter neu eingestellt werden soll .
Bekanntlich vermittelt ja selbst der Arbeitsnachweis der Innung , so -
weit er dazu imstande ist , Arbeitskräfte als Ersatz für Ausgesperrte
und Streikende . Von welcher Qualität diese Arbeitswilligen sind ,
davon kann man sich überzeugen , wenn man morgens um % 7 Uhr
über den Dönhoffplatz geht . Um diese Zeit versanimeln sich hier die
ackst Arbeitswilligen , deren geschätzte Kraft im Vtfrieb ? des Hof¬
tischlermeisters P rächte ! in der Krauscnsttaße die notwendigste »
Arbeiten fertigstellen soll . Wenn sich diese acht nützlichen Elemente

auf dem Dönhoffplatz eingesunden und sich durch ein paar kräftige
Züge auö der gemeinsamen Schnapspulle für ihr Tagewerl gestärkt

aben , erscheint ein Wertführer des Herrn Prächtel und geleitet sie
vorsorglich in die Werkstatt , damit die ausgestellten Streikposten nicht
mit ihnen sprechen können . Ebenso sorgsam hütet der Werkführer
die Arbeitswilligen auf dem Nachhausctvcge . Auch im königlichen
Schlosse sind einige Arbeitswillige dieser Art für Herrn Prächtel
bescbäfrigt . Dort wird man hofsenttich den hohen Wert ihrer Arbeit ,

st löst wenn sie auch noch so mangelhaft ist , in gebührender Weise
zu schätzen wissen .

Deutsche » Kelch .

Tie Verhandlungen in der Gothaer Waggonfahrik fielen stch
zerschlagen . Der Herr Direktor will sich die Leute , welche wieder

anfangen dürfen , aussuchen , die Mißliebigen also misschließcnl
Was die eigentlichen Forderungen anbelangt , so gab der Herr
Direktor zu , daß die höheren Abschlagszahlungen , ohne Erhöhung der

Akkordsätze , keine Belastung für den Betrieb darstellen ; er gab zu ,
daß die Eiarauticrimg des Wochcnlohnes selbstverständlich sei und

bisher nur versehentlich gegen diese Selbstverständlichkeit verstoßen

wurde ; er gab zu , daß der Ausstand der Holz - und Metallarbeiter ,
soweit er wegen des Angriffs auf deren Ehre geschehen sei , gerecht -
fertigt war . Trotzdem knüpfte er an die Beilegung der Differenzen
die für die Arbeiter unmögliche Bedingung , Auslese unter den

Wiedereinzustellenden halten zu dürfen .
Der Streik dauert also fort . Zuzug ist fernzuhalten !

HueUnd .

Tie Steinhauer - AuSsperrnng in VohuSlSn hat sich noch biS
Ende dieser Woche hingezogen . Erst am 8. Dezember ist ein lieber -
einkommen zwischen den Unternehmern und den beim Verladen der
Steine tätigen Arbeitern zustande gekommen . Damit ist auch das

letzte Hindernis beseitigt . Mit den Steinhauern selbst ist bekanntlich

schon vor ungefähr 14 Tagen ein Tarifvertrag abgeschlossen worden .
Am Montag soll die Arbeit wieder anfgenommen werden .

Hub der frauenbewegung .
Schöneberg . Der Verein für Frauen und Mädchen für Schöne »

berg und Uingegcnd hält Montag , den 12. Dezember , abends

S' /j Uhr , in Weiincnm « Klubhaus . Hauptstr . 3/6 . seine regelmäßige

Mitglicdcrversammlimg ab . in welcher Herr Dr . Maurenbrecher einen

Vortrag über : .. D i c L i e b e "
halten wird . Wir bitten die Mtt «

glieder , vollzählig und pünktlich zu erscheinen . Auch findet die Aus -

gäbe der Billetts zum WeihnachtSvergnügen statt . Gäste , Herren

sowie Damen , haben Zutritt . Der Vorstand .

Ober - Schönewcide . Der Bildungsverein für Frauen mid Mädchen

zu Ober - Schvneweide hält Montag , den 12. d. M. , abends 3�/z Uhr ,

seine Generalversammlung im Lokale von Schulte , Wilhelminenhof -
straße 43 , ab . Es wird dringend ersucht , daß alle Mitglieder er «

scheinen , da eine Besprechimg betreffs des Stiftungsfestes vor -

genommen wird . Mitgliedsbuch legitimiert .

Die Gesellschaft zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit beaV «

sichtigt eine Organisation zur Belehrung der Mütter ins Leben zu
rufen . Mit Hülfe williger Kuhstallbesitzer und arbeitsstcudiger Tier -

ärzte ist es ihr bereits gelungen , in allen Stadtteilen Berlins für
eine gute , einwandfreie billige Milch zu sorgen .

Eine weitere sehr wichtige Arbeit besteht darin , die Mütter in

freundschaftlicher Weise über die hygienische Behandlung des Säug »

lings und der Milch zu belehren . In den verschiedenen Bezirken
Berlins soll je eine Bezirks - Dame und ca . 19 Helferinnen für diese

Sache tätig sein . Danten . welche zur Mitarbeit bereit sind , erfahren

Näheres in , Bureau der Gesellschaft , Berlin W „ Frobeustr . 85 .

Letzte IMacbncbten und Depefcben «
Vom südwcstafrikanischen Kriegsschauplatz .

Berlin , 10. Dezember . General von Trotha meldet aus Wind -

huk unter dem 10. Dezember : „ Oberst Deimling verfolgte mit der

Abteilung Meister ( 4. und 3. Kompagnie , S. Batterie ) die WitboiS

bis Kalljonteüi , das er am 8. Dezeniber erreichte . Die Abteilung

Kleist (2. Kompagnie Regiment 1 und GebirgSbatterie ) besetzte Riet -

mont und klärt auf Gochas und Noib aus . Die 7. Kompagnie
soll demnächst zur Abteilung Meister , die Halbbatterie
Stuhliitann zur Aoteilmig Kleist treten . Die feindlichen Verluste
bei Natts waren verhältnismäßig bedeutend . Hendrik Witboi ließ
bei der panikartigen Flucht aus Rietmont seine Briefschaften zurück .

Wagen , Gewehre und Munition wurden in Rietmont und Mattenthal

tefundcn. Die Zahl des Beuteviehs wird auf 12 000 Stück geschätzt .
Zie Spuren des Feindes gehen von Kalksimtein in östlicher und

südöstlicher Richtung auseinander . Oberst Deimling will Major Meister
mit der weiteren Verfolgung der Witbois beauftragen und selbst mit

der Abteilung Kleist nach dem Süden marschieren , um zusaminen
mit der Abteilung Leugerke Morenga anzugreifen . Die schlechten
Weideverhältnisie des Südens bedingen starken
bei den schwierigen Wcgeverhältnisscn und dem

afernachschub , der
assennangel große

Anforderungen an die Kolonnen und Trains stellt und die Vcr -

folgung ungünstig beeinflußt . _

Vorn ostasietischen Kriegsschauplätze .

Tokio » 10. Dezember . ( W. T. V. ) Amtliche Meldung . Der

Kommandeur der Schiffsartillerie vor Port Arthur berichtet : Durch
die Beschießung von , 9. d. Mts . wurde die „ Bajan " in Flammen
gesetzt ; sie fiel darauf 25 Grad nach Backbord über und kenterte

beinahe . Die „ Retwisan " und „ Poltawa " sind bei Hochwasser bis

zum Kommandoturin unter Wasser . Die „ Pallada " und „ Pobjeda "

Habensich stark nach Backbord bezw . Steuerbord übergelegt und

zeigen so ihren Rumpf , der sonst unterhalb der Wasserlinie liegt ;
bei Hochwasser ist ein Teil ihres Oberdecks unter Wasser . Die

„ Presvjet " ist bei Hochwasser am Heck bis zum Gang vom Bug
bis zu dem über Wasser liegenden Torpedorohr unter Wasser .
Die „ Giljal " liegt dicht unter Land , hat starke . Schlagseite und

nian glaubt , daß sie auf Grund sitzt . Die „ Scivnstopol " verlegt bei

Tagesanbruch ihren Ankerplatz nach der äußeren Reede , vermutlich ,
um unseren Schiffen aus dem Wege zu gehen . — Der Kommandeur

des dritten Geschwaders meldet , daß der Kreuzer „ Saiycn " von
1344 Tonnen , als er nrit den Landtruppen und bei der Blockade von

Port Arthur tätig war , am 39 . November auf eine russische Mine

stieß und sairk . Die gesamte Besatzung bis auf 38 Mann , unter

diesen der Kommandant Tajima . wurde gerettet .
Tokio , 10. Dezember . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . )

Nach Nachttchten aus den Hauptquartieren haben am Schahs Vor »

postengefechte stattgefunden , bei denen die Russen überall zurück -
geschlagen wurden . Bei einem dieser Gefechte , heißt es in den Be -

ttchten , schienen die Russen schwere Verlnste gehabt zu haben ; sie

bätten mehrere Tote zurückgelassen , während die Verluste

Japaner leicht gewesen seien .
_

der

Murawiew will gehen !

Petersburg , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Beharrlich verlautet

hier , der Justizminister Murawiew habe fein Abschiedsgesuch ein -

gereicht und damit begründet , daß das Prinzip der Selbstherrschaft
während seiner ganzen Dienstzeit seine leitende Basis gewesen wäre .
Er könne keinen Dienst mehr tun , weil sogar die Justizbeamten von
anderen Ideen durchdrungen seien und im vollen Widerspruch zu
den seinen ständen . Als getreuer Untertan
Tätigkeit nicht länger fortsetzen .

könne er daher seine

Brückeneinsturz .
Metz , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Heute mittag sollte die zwischen

Metz und dem Vororte Sablon am Bahnhof liegende UebergangS -
brücke über den alten Kanalhafen aus Slnlaß des Neubaues des

künftigen Metzer Bahnhofes abgebrochen werden . Während daran

zearbeitet wurde , stürzte die Brücke zusaminen und begrub mehrere
»lrbeiter unter sich ; die meisten kamen mit dem Schrecke » davon ,

ein Italiener wurde tot unter den Trümmern hervorgezogen .

SchiffSunfall .

Colombo , 10. Dezember . ( W. T. B. ) Der der British J >>dia

Company gehörige Dampfer „ Secundra " ist bei Pointe de Galle

gescheitett ; sieben Mann der Besatzung sind ertrunken .

Berantw . Redakt . : Paul Büttner , Verlin Inserate verantw . ( mit Ausnahme der „ NeueWclt ' . Beilage ) : Th. Glocke , Berlin . Drucku . Bcrlag - Vorwärts Buchdr . u. Bcrlagsanst . Paul Singer & Eo. , V' crlin 8 W. Hierzu ? Beilagen u . Uutcrhnltungkbl .
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Reichstag »
109 . V�tz u n g. Sonnabend , den 10 . Dezember 1904 ,

nachmittags l Uhr .
Am Bundesratstische : Frhr . v. Stengel , Graf Posa -

dowsky , v. Einem , v. Tirpitz .
. Die erste Beratung des Etats wird fortgesetzt .

Abg . Blumenthal ( südd . Volksp . ) :

Ich habe mit Interesse gehört , daß der Herr Reichskanzler der
Presse und der Volksvertretung in der Behandlung der auswar -
t i g e n Politik größte Vorsicht empfohlen hat . Es wäre mir
viel erwünschter gewesen , wenn der Herr Reichskanzler dafür sorgte , daß
die Besorgnisse über die Einmisch ung in die Politik fremder
Staaten , insbesondere dort gebührende Beachtung finden , wo die
Ratschläge des ersten Beamten berufsmäßig mit Interesse gehört
werden müssen . sSehr gut ! links . ) Weiter erinnere ich den Herrn
Reichskanzler daran , dag die Sympathien für die Buren seinerzeit
durch das Kaiser - Telcgramm an den Präsidenten Krüger gefördert
worden sind ( Sehr richtig ! links ) und daß das deutsche Volk die
später ans Gründen der Staatsräson eingetretene Acndcruug der
Stimmung nicht in demselben Tempo mitmachen konnte . ( Sehr gut !
links . ) Im ostasiatischen Kriege will der Herr Reichskanzler freund -
liche Neutralität üben . Wenn sie nach beiden Seiten geübt wird , ist
sicher nichts dagegen zu

'
sagen , dann aber verliert das Wort „ freund -

lieh " seinen spczistschen Sinn .
Mit dem Hinweis auf Rußland kann man heute keine Militär -

Vorlage begründen . Aber man weist auf die angeblichen Revanche -
gelüste in Frankreich hin . Es hängt das mit der elsaß - lothringischen
Frage zusammen , die man dadurch nicht löst , daß man sagt , sie
existiere nicht und sei durch den Frankfurter Vertrag er -

ledigt . Aber die ganze Weltgeschichte besteht aus einer
Reihe von Vertragsbrüchen . Der Wunsch , die Ereignisse
von 1870/71 wieder rückgängig zu machen , wird wohl heute noch bei
der Mehrzahl der Franzosen herrschen . Soweit hat der Herr Reichs -
kanzler Recht . Aber die Ereignisse wirklich durch Waffengewalt rückgängig
zu machen und darauf die französische Politik einzurichten , ist nicht die
Absicht auch nur eines kleinen Teils des französischen Volkes .
Wenn überhaupt es möglich gewesen ist , daß Jaurds die Anregung
gegeben bat , die französische Regierung solle mit der deutschen in
diplomatische Verhandlungen eintreten >nit dem Ziele , die Heeres -
starke auf beiden Seiten herabzusetzen , so beweist das , daß die Be -

Ziehungen zwischen beiden Ländern erheblich besser geworden find .
Viel kommt es aus die Elsaß - Lotbringer selbst an . Und niemand
wird leugnen , daß deren Haltung sehr loyal gewesen ist . Doch
muß die elsaß - lothringische Verfassung im deutschen Sinne weiter
entwickelt werden .

Einige Worte über das jetzt als Zuchthausurteil berühmt gc
wordene Dessmicr Kriegsgerichtsurteil . Man sagt, die Gesetzgebung
müsse geändert werden . Zweifellos ist sie nicht klar genug , ober
auch eine Gesetzesänderung würde derartige Mißstände nicht für alle
Zeiten ändern . Der Richter befindet sich häufig in der Lage , daß er
sich sagen muß : Dura lex , seä lex ( ein hartes Gesetz , aber doch
Gesetz ) ; er versteht aber im allgemeinen um die Schwierigkeiten
henlmzukommen . So unbeholfen wie in jenem Falle sind gewöhn -
lich die Richter nicht . Ich möchte da an emen typischen Ausspruch
eines berühmten Juristen erinnern , der seinen Studenten in Straß -
bürg sagte und wohl noch sagt : „ Die Gesetze sind es nicht allein :
das wichtigste bleibt immer : „ Der Richter darf kein Esel sein ! "
( Sehr gut ! und Heiterkeit )

Abg . Spahn hat die bekannten Klagen über den Mangel an
Parität in Deutschland vorgebracht . Auch ich bin dasür , daß
diejenigen gesetzlichen Bestimmungen , durch die Ordensbrüder und
Jesuiten verhindert werden , nach den Regeln ihrer Kirche zu leben ,
aufgehoben werden . ( Hört , hört im Zentrum . ) Aber das Befolgen
der Ordensregeln darf nicht mit den staatlichen Gesetzen im Widern

spruch stehen . ( Sehr richtig ! rechts . Widerspruch im Zentrum . )
DaS Zentrum hat es ja sehr geschickt verstanden , in Elsaß -

Lothringen sich auszubreiten . Es kämpft aber mit Mitteln , die Ivir
als für den Volksfrieden gefährlich bezeichnen müssen . ES wird
immer darüber geklagt , daß der Gennanisationsprozeß in Elsaß
Lothringen so langsam vor sich geht . Man sollte daher meinen , daß
eS besonders erwünscht wäre , wenn möglichst viele Alt - Deutsche dort

zuziehen . Der Meinung sind aber die Katholiken nicht. Ich will Ihnen
als typisches Beispiel einen Artikel auS der „ Lothringer Volks -
st i m m t " , dem offiziellen Organ der Zentrumspartei Lothringens an -
führen . Diese Zeitung wird in einer Druckerei gedruckt , deren M a -

schinen durch Seine Gnaden , den Bischof Benzler
von Metz , besonders geweiht sind . ( Große Heiterkeit . )
ES darf also angenommen werden , daß die Gedanken , welche durch
eine derartig inspirierte Druckerpresse unter das Volk kommen , eine
besondere Weihe haben . ( Unruhe im Zentrum . ) Ein Leitartikel dieses
BlatteS benannte sich : „ Ein Metzer BischofSfest , eine zeitgemäße Be-

trachtung " . Diese zeitgemäße Betrachtung geht von den äußersten
Anfängen des Christentuins aus . Es wird da eine ivunderbarc Geschichte

erzählt von einen , Ungetüm Gräuli . Die Herren Philologen
inogen sich die Köpfe zerbrechen , ob davon das Wort „ gräulich "
stammt . Dieses Untier verwüstete die Metzer Gegend , welche der
Sprengel des Bischofs Clemens war . Es hatte die Untugend , Kinder

zu verschlingen, aber es hatte auch gutmütige Eigenschaften , wie sein
Ende beweisen . Eines Tages nämlich kmii der Bischof , legte dem
Gräuli eine Stola um den HalS und dieses ließ sich ohne
Widerstand durch dir Stadt zur Mosel führen , wo es er -
tränkt wurde . ( Große Heiterkeit . Andauernde Unruhe im

Zentrum . ) Daran anknüpfend wird von dem geweihten Blatt die

Frage aufgeworfen , ob denn ein tatsächlicher Untergrund für diese
Geschichte vorhanden sei . Das wird dahingestellt , aber behauptet ,
jedenfalls liege der Geschichte ein tiefer Sinn zugrunde , und
der sei der , auch heute gäbe es Gräuli genug und diese Gräuli seien
nicht so gutherzig , daß sie sich von einer Stola überzeugen ließen ,
es wäre für sie am besten , wenn sie in der Mosel ertränkt würdcn .

( Heiterkeit . ) Das siiid die Heiden . ( Andauernde Unruhe im

Zentrum . ) ES fällt mir da ein Telegramm des Bischofs Bcnzler
ein , worin es hieß , der katholische Volksverein wird unserer
katholischen Bevölkerung wirksame » Schutz bieten , wenn sie
die glaubensfeindlichen , verderblichen Einflüsse des Sozialismus bc -

kämpft : und dann wird davon gesprochen , daß ein Gebet an Gott
um Hülfe gegen den Sozialismus gerichtet werden soll . Ich glaube
beinahe , daß einzelne der Herren von der Zentrumspartei innerlich
den Wunsch hegen werden , daß dieses Gebet seine Wirkung

wenig st ens in Bayern nicht in der allernächsten
Zeit finden werde . ( Große Heiterkeit . Sehr gut ! bei den

Freistnnigen . ) Denn dort stehen ja die Katholiken nicht an , mit
diesen Glaubensfeinden wenigstens ein Wahlgeschäft zu machen .
Uebrigens trifft der Vorwurf auch die Sozialdemokratie , die sicher -
lich bei diesem Geschäft den Kürzeren ziehen wird . Es Ivar

ja wohl Herr Bebel , der von dem Münchener Capua sprach ( Heiter -
keit ) . Run das Ende der Geschichte . Jetzt kommt näinlich das
wichtigste : „ Wenn wir an diesem Tage " , heißt es . „ mit Stolz auf
die große katholische Vergangenheit des Metzer BiStuinS zurückblicken ,
so wird uns die Gegenwart ernsten Grund geben , mit Pessimismus
in die Zukunft zu schauen , angesichts der über -
handnehmenden Verbreitung des Protestan -
t i S m u S " — diese Worte sind fettgedruckt — daS also
ist der größte Feind , noch größer als der Unglaube .
DaS wird in einem Lande geschrieben , wo der Schloßherr von Urville
seinen Sitz hat . der meines Wissens doch auch zur protestantischen
Kirche gehört ( Heiterkeit ) . Die religiösen Gegensätze haben
sich dort bis zur Siedehitze erwärmt , mld das Zentrum ist
es , das davon lebt . ( Widerspruch beim Zentrum . Zwischenruf des

Abg . Heim . Glocke des Präsidenten : Ich bitte , den Redner ans -

sprechen zulassen . Speziell Sie , Herr Abg . Hei ' m. werden ja
gleich darauf das Wort erhalten . Große Heiterkeit . ) Abg . Blumen -
thal ( fortfahrend zum Abg . Heim gewandt ) : Ich will abwarten , ob
Sie das Beiwort , welches Sie mir in meiner Anwaltstätigkeit ein -
mal gegeben haben , wiederholen werden . Die Politik des Zentrums
in Elsaß - Lothringen kann als wahre K i r ch h o f s p o l i ti k
bezeichnet werden . ( Unruhe im Zentrum . ) Das Zentrum
sagt seinen Leuten : Für das Leben ist doch nichts zn verbessern ,
sorgen wir wenigstens dafür , daß wir im Tode nicht in unreine
Nachbarschaft gerate ». ( Große Hciterleit links . Unruhe im Zentrum . )
Redner erinnert an den Famecker Kirchhofsstreit .

Es gibt doch wichtrgere Dinge als sich darum zu kümmern ,
wo ein armer Protestant begraben wird . Sie sprechen immer
von Parität ! Aber Parität im Sinne des Zentrunis bedeutet ,
daß das Zentrum alle Rechte für sich be -
ansprucht und anderen keine geben will . In
manchen Fällen wird in den katholischen Tageszeitungen er -
örtert , daß ein Ungläubiger einen katholischen Friedhof nur
entweihe , daß aber ein P r o t e st a n t ihn verunreinige .
( Hört ! hört ! rechts und linls . ) Eine solche Presse bezeichnet dann
die gesamte nichtkatholische Presse als schlechte . Die katholischen
Blätter sprechen auch von den gemischten Ehen in einem
merkwürdigen Tone , sie sagen , daß dadurch jährlich 100 000
Kinder der Kirche entwendet würdcn . Sie sehen also , daß
nicht nur dre sozialde in akratische Presse einen
sehr kräftigen Ton zu handhaben weiß . ( Sehr richtig I
bei den Sozialdemokraten . ) � Wenn der Abgeordnete S t ö ck e r
eine Reichserbschastssteuer verlangt hat , so stimme ich darin mit
ihm überein . Aber sein Hinweis auf die zwei Familien ,
die nicht wüßten , wo > ie mit allen : ihrem Gelde
hinsollten , ist doch eine allzu sentimentale A e u ß e -
r u n g. Es würden sich sicher genug Leute finden , die diesen mühselig
Beladcncn ihren Urberfluß abnehmen würden . ( Heiterleit . ) Ferner
hat der Abg . Stöcker wenig Veranlassung , über den schlechten Einfluß
der Sozialdemokratie aus die Jugend zu schelten . In seiner
eigenen Partei wenigstens sind die jungen Leute sehr frühreif
In einer Volksversammlung vor einigen Tagen sind mir drei
„ Männer " entgegengetreten , die sich als Anhänger Stöckers be
kannten , aber kaum aus derSchule entlassen sein konnten :
einer davon sprach über die Politik des Grafen Bülow , der andere
über die Frauenfrage . ( Große Heiterkeit . )

Noch ein Wort zur Mittel st andsfrage . Herr Liebermann
hat auf die Frage nach der Definition dieses Begriffes gemeint , das
sei sehr einfach , unten sei das Proletariat , oben die Zehntausend ,
und in der Mitte der Mittelstand . In der Tat aber läßt sich gar
nicht so genau sagen , wo das Proletariat aufhört . Es gibt nicht
nur links , sondern bis in die rechteste Seite der Rechten Proletarier .
Die Mittelstandsftage wird erst dann gelöst sein , wenn der soziale
Sinn im Volke geweckt ist . ( Bravo ! links . )

Abg . Dr . Heim ( Z. ) :
Wir haben die Freude , diesmal einen neuen Schatzsekretär den

Etat vorlegen zu sehen . AIS ich börte , daß ein Bayer in dieses
hohe Amt berufen ist , tvar es mir klar , eS müßte Matthäi am letzten
mit den Reichsfinanzen sein . ( Heiterkeit . ) Und in der Tat könnte
man den Herrn Schatzsekretär eher „ Reichsdefizits st aatS -
sekretär nennen . ( Heiterkeit . ) Uebcr die neue Militär -
Vorlage will ich mich nicht definitiv äußern . Jedenfalls
sollte bei den wachsenden Militärlasten , deren Notwendigkeit
ich ja an sich nicht bestreite , die Militärverwaltnng alles vermeiden , waS
dem Volke das Heer verleidet . ES ist ja auf die M i l i t ä r -

gerichts - Urteile schon hingewiesen . ES gibt aber auch noch
andere Dinge . Der Herr Staatssekretär sagte : Die erste Voraus
setzung des Spörens ist die Sparsamkeit . Aber man darf auch da
nicht zu weit gehen . So ist mir ein Fall berichtet , in dem durch
liegengelassene Sprengpatronen zwei Kinder beim Spielen verwundet
wurden . Dem einen wurde die Hand abgerissen , dem anderen ein
Auge beschädigt . Die Kurkoften allein betrugen 500 Mk. In diesem
Falle hat nun die bayerische Heeresverwaltung dem Vater , der ein armer
Mann ist und mit : hr im Prozeß liegt , 1000 M. als Entschädigung
geboten . In einem solchen Falle sollte man doch nicht mit der
Sparsamkeit ansangen . ( Bravo ! im Zentrum . ) Das Defizit , das
uns vorliegt , kann ja sehr verschieden berechnet werden , aller -
mindestens beträgt es 110 Millionen . So kann nicht weiter ge -
wirtschaftet werden , eS muß radikal aufgeräumt werden . Aller -
dinas könnte durch eine Vermehrung der Zolleinnahmcn , die ja jetzt
zwilchen 450 und 510 Millionen betragen , um 10 Prozent für
das Jahr 1005 eine Mehreinnahme von 40 bis 45 Millionen

ganz gut in Rechnung gestellt werden . Aber im Jahre 1906 würden
dann die Zolleinnahmen um genau dieselbe Ziffer wieder abnehmen .
Der Abg . Bebel hat überhaupt gegen die Schutzzölle polemisiert .
Aber er sollte mir doch einmal eine Vorlesung darüber halten , mit
welchen Mitteln Deutschland sich anders gegen den amerikanischen
Protektionismus schützen soll . ( Sehr richtig ! rechts . ) Der Abgeordnete
v. Volkmar ist von dem Herrn Reichskanzler mit I a u r ö s ver¬
glichen worden . Ich sehe daraus , zu welch ' großen Ehren mein
bayrischer Landsmann vielleicht noch ausersehen ist . Vielleicht dann ,
wenn es auch noch in anderen Dingen so schlecht im Deutschen Reiche
steht wie jetzt mit den Finanzen . ( Heiterkeit . ) Aber gerade Jaurös
ist für den Schutzzoll eingetreten . Der Abgeordnete
Msline , der als Urheber des ftanzösischen Schutzzollsystems gilt , hat
nur einen Zoll von 4 Frank , der Abgeordnete Jaurös aber einen
solchen vor 8 Frank vorgeschlagen . Auch die deutsche Sozialdemo
kratie war früher schutzzöllnerisch . Jedenfalls der Abgeordnete
K a i s e r hat sich seinerzeit für den Eisenzoll festgelegt . Sie sind erst frei -
händlerisch geworden , als derSchutzzoll für dieLandwirtschaft eingeführt
wurde . ( Hört ! hört ! rechts . ) Man sieht daraus , daß Sie Ihre
Politik nur nach Klasscngesichtspunkten einrichten . Ich bin sehr da-
für , daß die Bestimmung über die Aufhebung des Oktrois mit dem
Jahre 1910 in Kraft tritt . Schon aus Bosheit bin ich dafür . Denn
gerade in den Städten , wo die Freisinnigen und
Sozialdemokraten das Heft in der Hand haben , sind die
Abgaben am höchsten . ( Sehr richtig I beim Zentrum .
Widerspruch links . ) Nürnberg mit seinem fteisinnigen
Regiment steht hier am höchsten , und Fürth , wo Sic ,
meine Herren ( zu den Sozialdemokraten gewendet ) Stadt -
räte und Magistratsräte besaßen , hat die st ä d t i s ch e n Auflagen
auch nicht abgeschafft . ( Wiederholter Widerspruch bei den
Sozialdemokraten . Unruhe im Hause . ) Der Vorschlag des Abg .
v. Kardorff , die Matrikularbeiträge der einzelnen Staaten nach
der Quote der direkten Staatsstcuern einzurichten , hat nur auf den
ersten Augenblick etwas für sich, denn die Staatssteuern sind
in den einzelnen Staaten sehr verschieden eingerichtet und
können nicht ohne weiteres miteinander verglichen werden .
Herr v. Kardorff wandte sich gegen eine Vermögenssteuer mit Rücksicht
auf die Eiuzelstaaten . Ich bin geiviß Partikularist . aber gegen die

Reichs - VermögenSsteuer ist die Rücksicht auf die Eiuzelstaaten kein
Argument . Ich für meine Person sehe keinen Grund , weshalb man
nicht zu einer solchen Steuer greifen sollte . Die Anregung der

Deutschen Tageszeitung " , daß das Vermögen der L a n d w i r t e
von der Besteuerung auszunehmen sei , hat durchaus
etwas für sich . ES ist etwas anderes , ob jemand
preußische Konsols im Schrank liegen hat oder ob er sein
Land bewirtschaftet . Empfehlenswert wäre übrigens auch eine
Vereins st euer , der Ftotteuverein . der immer so sehr für die
Vermehrung der Flotte agitiert , würde sicher sehr gern eine Steuer
zahlen . ( Heiterkeit . ) Auch an eine Umsatzsteuer für die aller¬
größten Geschäfte könnte man denken und vielleicht bei ein
oder zwei Millionen ansangen . Sehr gewundert habe ich mich ,
daß man noch immer nichts hört von einem energischen
Einschreiten gegen die Syndikate , Trusts und
Kartelle . Es bleibt jetzt nicht nur bei den nationalen Vcr -
bänden , sondem eS werden jetzt sogar internationale Verbände in

der Industrie gegründet . Man spricht immer vom Söhutz der Arbeits -

willigen . Mir ist ein Fall bekannt , daß ein Ingenieur mit einem
Kaufmann sich vereinte , um eine Drahtstiftfabrik zu gründen . Der
Drahtslift - Verband gab ihm ein Kontingent von zwei Waggons das

Jahr . Dabei konnte er natürlich nicht bestehen und hätte ein

halbes Jahr seine Fabrik stillstehen lassen müssen . Als er
nun dem Drahtstift - Verbande nicht beitrat , erklärten die
Lieferanten von H a l b f a b r i l a t e n , sie dürften
ihm nichts liefern , iveil er nicht Mitglied des Drahtstift -
Verbandes sei . Hier wird also wirklich ein Arbeitswilliger von der
Arbeit abgehalten . ( Sehr richtig ! links . ) Aber die Reichsrqzierung
wartet noch immer ab ; worauf eigentlich ? Die Akten über dcn eben
angeführten Fall liegen dem Staatssekretär schon seit langer Zeit
vor . Wenn es vorkommen kann . daß ein höherer Re -

g i e r u ii g S b e a m t e r aus der Kartell - Enquetekommission nach
einiger Zeit aus dem Staatsdienste tritt , um ein hoch bezahlter
Beamter bei dem Eisenkartell zu werden , dann kann man

sich nicht mehr wundern , wenn von Korruption gesprochen wird .

In der D i ä t e n s r a g e nützen energische Reden nicht , da muß
der Reichstag sich einmal aufschwingen . Nein statt immer Ja zu
sagen . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Die Diäten müssen gewährt
werden ohne jede Kompensation , ohne jedeVerschlechterung
des Wahlrechts . ( Lebhafte Zustimmung links . ) Der Llbg
Blumenthal hat die Brandfackel zwischen die Kon -
f e s s i o n e n geworfen ( Lebhafte Zustimmung im Zentrum ) , die in

Frieden mit einander leben wollen . Dazu ist er doch eigentlich nickst
der Berufene . Das Zentrum ist tolerant ( Lachen links ) : ick

brauche Herrn Blumenthal nur an unsere Haltung zum Schächt
verbot erinnern . ( Zwischenruf des Abg . Blumenthal . ) Dafm
interessieren Sie sich nicht ? Ich hätte Ihnen doch mehr histo -
rischcn Sinn zugetraut . ( Große Heiterleit im Zentrum und rechts . !
Die Sage vom Gräüli kenne ich auch . Ich weiß aber die neuer :

Fassung davon , wonach dos Untier nach Colmar gebracht und dov
von emein berufenen Vollsredner totgeredet wurde . ( Groß ,
Heiterkeit . )

Abg . Dr . Paasche ( natl . ) :
Wer die Debatten der letzten Tage verfolgt , muß den Eindrm

gewinnen , als dreht sich die ganze EntWickelung nu -
noch u in d i e S o z i a l d e Iii o l r a t i e. ( Sehr richtig I und Heiterkei
bei den Sozialdemokraten . ) Während der Herr Staatssekretär gester »
eine wichtige sachliche Rede hielt , verzeichnen die Berichte große Un
ruhe des Hauses, sobald Herr Vollmar aber begann , drängte alle
auf seine Plätze und spitzte die Ohren . Man Ivar gespannt , wai
der sozialdemokratische Reiterfähnrich zu sagen habe . HauS , Tribünen
selbst die Diplomatenlogen hörten init gespannter Aufmerksanikei
zu , als ob das Evangelium vom Himmel gepredigt würde . ( Heiter .
keit bei den Sozialdemokraten . ) Sie gebe » der Sozial
demokratie dadurch einen Nimbus , den sie nach den
Inhalt ihrer Reden am allerwenigsten verdient . Auf beid '
Redner von der Sozialdemokratie erhob sich sofort der Heu
Reichskanzler , aber auf so und so viele Anfragen von Redner »
anderer Parteien hatte er nicht ein einziges Wort in den ganze «
langen Debatten . ( Lebhaftes Sehr richtig ! bei den National -
liberalen . ) DaS trägt nur dazu bei . nach außen hin den Nimbut

zu verstärken , den man den Sozialdemokraten nchineii möchte . ( Zu
ruf bei den Sozialdemokraten : Sie ärgern sich ! Heiterkeit�
Nein , ich ärgere mich nicht , ich habe gar keinen Grund zu klage «
(sich umsehcnv ) , meine Korona ist ganz gut . Ich gönne es Ihne »
auch , aber im Interesse des öffentliche » Lebens liegt eS nicht , daj
man die unartigen Kinder so gilt behandelt und den anderen kann
Rede und Antwort steht . ( Sehr richtig I bei den Nationalliberalen . '

Zur Beseitigung der Finanznot haben auch die Sozialdeniokratei '
keinen brauchbaren Vorschlag gemacht . Sie fordern einfach Beseitigung
aller Steuern und Einführung einer Reichs - Einkommensteuer
Ich habe mir einmal ausgerechnet , was dabei herauskommen würde
Die indirekten Steuern beseitigen . hieße einen Betrag von
900 Millionen Einnahmen aus dem Etat nehmen . Die müßten doch
ersetzt werden , und dann die steigenden Ausgaben für Heer und
Flotte usw . Run giebt eS nach der preußischen Einkommensteuer '
Statistik 2657 Leute , die ein Einkommen von über 100 000 M
haben . Wenn diese die Hälfte ihres Einkommens dem Reiche
geben würden — damit wäre doch auch Herr Bebel zuftieden —
so würden für Preußen 337 Millionen herauskommen . Geht man
noch weiter und nimmt man die Leute , die über 30 000 M. Ver¬
mögen haben , so beträgt deren gesamtes Einkomnieii in Preußen
1 275 Millionen . Sie würden also an Steuern 637 Millionen auf -
bringen . Damit wäre also noch nicht 2/s dessen gedeckt , was ai »
indirekten Steuern einkommt . Mit solchen kurzen Rezepten kommt man
eben nicht aus . Zudem haben die Milliardäre es ja sehr leicht , ihren Wohn -
sitz wo anders zu nchuie » und ihre Steuerkraft dem Deutschen Reiche zu
entziehen . An sich haben wir Nationalliberalen nichts gegen direkte
gteichssteuern , aber es lverden noch Jahre vergehen , bevor sich
die Regierung dazu v e r st e h t. Was die Wchrstcuer anlangt ,
so ist sie ein sehr brauchbarer Gedanke , lvenn iimn daran festhält .
daß ihre Erträgniffe für die Veteranen und Invaliden bestimmt
werden . Der Jnvalidenfonds bedarf dringend der Aufbesserung und
dieser Zweck heiligt das Mittel einer besonderen Steuer . Für eine
solche Steuer zu stimmen sind meine politischen Freunde gern
bereit . ( Bravo I rechts . )

Ich komme nun auf den Punkt , um desseuwillen ich hier eigentlich
das Wort ergriffen habe . Ich wollte nämlich namens meiner Freunde die
Genugtuung darüber aussprechen , daß der Herr Reichskanzler erklärt
hat , daß auch in dem kommenden Handelsvertrage init Oesterreich -
Ungarn der deutsche Viehbestand gegen Seuchen geschützt werden
soll . Auch wir würden keinem Handelsverträge zustimmen , in dem
diese Bestiinmung nicht enthalten ist . ( Beifall bei den National -
liberalen .

Abg . Bebel ( Soz . ) :

ES würde mir nicht beigekommcn sein , zum zweitenmal das
Wort zn ergreifen , lvenn nicht gestern der Herr Reichskanzler nach
der Rede meines Parteigenossen Vollmar in sehr heftiger Weise
meine Partei und meine Person attackiert hätte . Bevor ich aber
auf die Einwände und Entgegnungen des Hern : Reichskanzlers
näher eingehe , muß ich namenS meiner Freunde eine kurze Erklärung
abgeben :

Der Reichskanzler hat gestern Bezug genommen auf einen
Artikel der „ Leipziger Volkszeitung " , in dem sowohl
der Herr Reichskanzler persönlich , Ivie eine Anzahl Mitglieder dieses
Hauses in heftiger Weise angegriffen wurden . Ich erkläre Ihnen ,
daß lvir lebhaft bedauern , daß dieser Artikel veröffentlicht worden ist .
( Hört ! hört ! rechts und in , Zentrum . ) Ich erkläre weiter , daß wir
nach keiner Richtung hin de » Inhalt dieses Artikels verantworten .
Wenn der Herr Reichskanzler hier die Uebergriffe der «Leipziger
VolkSzcituna " erwähnt hat , so erlaube ich mir dazu zu bemerken ,
daß Ihre Presse in der gleichen Weise auf uns los haut . ( Wider¬
spruch rechts . ) Wenn ich alle die Angriffe , die allgemein gegen
meine Partei gerichtet sind , hier anführen wollte , dann würden die
Schimpfworte noch weit alles daS übertreffen , was die „ Leipziger
VolkSzeitung " gegen Sie gesagt hat . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich könnte eine ganze Stunde lang Zitate anführen .
Ich will aber nur eine kleine Geschichte erwähnen , die kürzlich
an der Mosel passiert ist , und die der „ Vorwärts " veröffentlichte .
Da war ein sozialistischer Redner bei einer Agitations -
Reise von Bauern gut bewirtet worden . Nachher aber schrieb ein
dortiges ZentrumSblatt , hätte man vorher gewußt , wer eS wäre , so
hätte man ihn nicht mit Brot , Schinken und Wein , sondern un -
gcbrauiitrr Holzasche traktiert . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) DaS war ein Zentrumsblatt , aber die koilservativeii Blätter
ind keineswegs besser . Auch sind im Vorjahre Parteigenossen von

mir bei der Verteilung von Flugblättern blutig geschlagen worden .
DaS Schimpflexikon , welches die sogenannte Ordnungspresse bei Gelegen -
heit unsererOpposition gegen den neuenZolltärif losgelassen hat , ist nach



diel schlimmer , als daS der „Leipziger VolkSzeitung " , — Dann hat
der Herr Reichskanzler Veranlassung genommen , über die inneren

Angelegenheiten der Partei zu sprechen . Er bat namentlich über
diejenigen Herren , die er als Revisionisten ansieht , Bemerkungen ge -
ran , die diese aufs tiefste beleidigen müssen . Was beziveckr der Herr
Reichskanzler eigentlich damit ? Er wollte doch wohl für diese Herren
seine Sympathie aussprechen ? Seine Worte aber müssen gerade
das Gegenteil von dem , was er bezweckte , hervorrufen . Der Herr
Reichskanzler hat wiederholt behauptet , dag in unserer Partei die
Geistesfreiheit beschränkt ist . Er erwähnte sogar eine
angebliche A e u st e r u n g K a u t s k y s . der in der sozial -
demokratischen Partei das Anzweifeln der gerade herrschenden
Meinung nicht erlaubt . Er hat auch gesagt , daß die Haltung der
Partei auf dem Dresdener Parteitage so war , datz Jaurss in der
„ Humanitö " von dem Erstarken des Dogmatismus sprechen durfte .

Nun , daß das Blatt meines Parteifreundes Jaures diese Be¬
hauptung sich erlaubte , begreife ich nach dem Standpunkte , den
Jaures der von mir vertretenen Richtung gegenüber einnimmt .
Daraus aber einen Beweis für den Dogmatismus der Sozialdemo -
kraten zu entnehmen geht doch nicht an . Daß Kautsky die zitierte
Aeußerung getan hat . ist einfach nicht wahr . Wenn ich eine derartige
Aeußerung über den Reichskanzler getan hätte , dann würde es wieder
heißen : Da wird behauptet , aber man kann nicht beweisen .
Aber der Herr Reichskanzler darf immer in das Blaue hinein
dchanpten , was er will i er findet stets wiehernden Beifall in diesem
Hause . Was ist denn über die Meinungsfrage in Dresden gesagt
tvorden ? Es handelt sich doch nur darum , zu verhindern , daß
Parteigenossen an bürgerlichen Blättern , die ihre
eigene Partei in der gemeinsten W e i s e b e s ch i m p f e n ,
lacht nntarbeiteil solle n. Es war ein bürgerliches Blatt die
„ Tägliche Rundschau " , das nach dem Parteitag schrieb : „ Es muß in
der sozialdemokrattschett Gesellschaft doch ein wenig kunterbunt her -
aehn . Unter den anständigen bürgerliche » Publizisten pflegt es
schlechthin als selbstoerständlich zu gelten , nicht an einem Unternehmen
liiitzuioirkrn , das die persönliche Ueberzcugung bekämfist oder in den
Schmutz zieht . " Ich bin überzeugt , daß weder die Konservativen
noch die Nationalliberalen eS jemals zulassen , daß einer ihrer Freunde
an einein Blatte mitarbeitet , das ihre Partei fortgesetzt beschimpft .
Und was ist denn in der Resolution über den söge -
naniiten Revisionismus weiter gefordert . Hat man etwa
Parteigenossen herausgeworfen ? Nein , man hat einfach erklärt , die
Partei , sie will den altbewährte » Boden nicht verlassen . Muß nicht
jede Partei darauf sehen , daß volle Einheitlichkeit ihr erhalten
bleibt ? Am allermeisten muß das luisere Partei , die so prinzipiell
der bürgerlichen Gesellschaft feindlich gegenübersteht . Es sind also
Bcrlcnmdiingcn schlimmster Art , wenn verbreitet wird , daß die
Sozialdemokratie die Gedankenfreiheit beschränken
wolle . <Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Der
Reichskanzler hat gesagt , die Art , wie der Abg . Bebel seine
eigene Partei leitet , steht ungefähr auf der Hohe
des Zustandes , der ihm in Rußland nicht gefällt . Das hat natürlich
wieder Ihren ( nach rechts ) lebhaften Beifall gefunden . Sie sind
ja so wenig anspruchsvoll . Wenn der Kaiser von Rußland
sich das sagen lassen müßte , was ich jeden Tag in n reiner Partei
gesagt bekomme , und wogegen ich mich gar nicht wehre , dann wäre
Rnßlnud das freiest regierte Land ( Große Heiterkeit rechts ) . In
unserer Partei gibt eS keinen Cromwell . Wollte einer bei uns im
Stile Cromwells reden , dann würde er sein blaues Wunder erleben .
( Lachen rechts . ) Sie haben ja keine Ahmmg , wie abhängig
wir Führer der sozialdemokratischen Partei sind . Was
lvir bedeuten , verdanken wir doch nur dem Vertrauen der Partei -
genossen . Wir werden jedes Jahr durch Neuwahl auf unsere Posten
gestellt und wenn wirklich der sogenannte Revisionismus und Ra -
dikalismus tiefgehende Differenzen bedeutete , so müßte das doch in
erster Linie bei den Wahlen zum Ausdruck kommen . Der Partei -
vorstand kann nicht einmal einen Redakteur des „ Vorwärts " aus
eigener Machtvollkommenheit anstellen , er muß erst die Preß -
kommission befragen , die von den Berliner Parteigenossen gr -
wählt wird . Sticht einmal eine Zulage von 100 M. können wir dem
Siedakteur geben , darüber haben die Vertrauensleute der Berliner
Parteigenossen zu bestimmen . Es gibt keine Partei , die so deino -

tratisch organisiert ist . Ich behaupte , alle anderen Parteien würden
eine solche Demokratie in ihren Reihen gar nicht dulden , sie würden
ein solches Verfahren als Beleidigung , als Mangel an Vertrauen

ansehen . Das fällt uns gar nicht ein , lvir sagen uns , mit einer
wirklich demokratischen Partei darf es eben nicht anders sein !
Der Reichskanzler sprach dann von dem Marxschen Dogma , das so
starr sei wie irgend ein asiattsches Dogma . Gewiß , alle unsere
Dogmen stammen ja auS Asien , Buddha , Konfuzius , Moses ,
Ehristus , Mohammed , alle waren Asiaten . Vorhin wurde

ja auch deu Katholiken der Vorwurf gemacht , daß sie zu
starr an ihren Dogmen festhielten . Jede Religion muß nach meiner

Ueberzcugung intolerant sein , sie muß an sich selbst glauben , an

ihre Unfehlbarkeit . Daher haben , solange sich Kirchen gegenüber -
standen , die Anhänger der einen die der andere » verfolgt ( Lachen
rechts . Zuruf : Sie haben ja keine Ahnung !) Aber wo ist denn das

Marxsche Dogma , an den « so stark festgehalten wird ? Der Reichs -
kanzler möge uns doch ein solches zitieren . Ich möchte darauf
schwören , daß er noch keine Schrift von Marx gelesen hat . Wenn er
auch nur einmal die kleine Schrift „ Das kommunistische Manifest " ge -
lesen hätte , dann könnte er nicht vom Marxschen Dogma sprechen . Marx ist
es gerade gewesen , der die sogenannten ewigen Wahrheiten der bürgerli -
chen Gesellschaft auf das Bitterste verhöhnt hat . Er ist der Begründer der

materialistischen Geschichtsauffassung, die himnielweit von jedem

Dogma verschieden ist . Er ist vor allem der Entdecker der Be -

wegiiiigSgesetzc der modernen Gesellschaft . In der Vorrede zur ersten
Ausgabe des „ Kapitals " vom Jahre 1866 heißt es : „ Eine Nation

soll und kann von der anderen lernen . Wenn eine Gesellschaft den

Naturgsseyen ihrer Bewegung auf die Spur gekommen ist und es ist
der letzte Endzweck dieses Werkes , die ökonomischen Bewegungsgesetze
der modernen Gesellschaft zu enthüllen , kann sie zwar die

naturgemäßen E n t >v i ck l u n g s p h a s e n nicht überspringen

noch wegdekretieren , aber sie kann sie abkürzen und die� Ge¬

burtswehen milder n. " So steht also gerade Marx aus dem

Standpunkt der Entwicklung . Er ist gegen alle Revolutionsmacherei , gegen
allen Terrorismus , er hat Jahrzehnte einen scharfen literarischen Kampf
mit dem Anarchismus Bakunins durchgeführt . Der Reichskanzler hat
eben einmal was von Marx reden hören und das bringt er nun

vor . Marx hat bereits 1847 von dem Zehnstundengesetz des eng -
tischen Parlaments gesagt , es bedeute einen Sieg des Prinzips . Ein

solcher Mann verdient alles andere , als in dieser Weise behandelt

zu Iverden . Der Name Marx wird noch mit goldenen Lettern in der

Geschichte stehe «, wen » der Name des Grafen Biilow als Rcichs -

kanzler längst vergessen sein wird . ( Lautes Gelächter rechts
und im Zentrum . Lebhaftes Bravo bei den Sozialdemokraten . )
Der Herr Reichskanzler hat dann weiter bedauert , daß ein Teil der

deutschen Presse - und vor allem die Witzblätter sich Rußland so un -

freundlich gegenüberstellten . Wenn solche Acußerungen über die

Presse von autoritativer Stelle kommen , müssen sie den Eindrucks er -

wecken , als sollte die Preßfrcihcit weiter eingeschränkt werden ( Sehp

richtig ! bei den Sozialdemokraten ) , die doch bei uns geringer als

anderwärts ist . Und ein solcher Mann wagt uns Unterdrückung der

freien Meinung vorzuwerfen . Das Leitmotiv der herrschenden

Politik ist : ducken , ducken vor Rußland . ( Sehr richtig !

bei den Sozialdemokraten . ) Würde Graf Bülow ähnlich

gesprochen haben , wenn die Witzblätter ihre Lauge über die Japaner

ergössen ? Jetzt weint er bluttge Tränen , weil der Witz sich gegen
Rußland richtet . Würden die Japaner getroffen , dann würde er die

Witzblätter für eine angenehme Anregung während der Berdanung

halten . (Heiterkeit . ) Der Reichskanzler hat den „ Vorwärts " wegen
eines lapsus calarni ( Schreibfehler ) verspottet , durch den White zu
einem englischen statt zu einem früheren amerikanischen Botschafter

geworden ist . Graf Bülow hat gemeint , er müsse ein kolossaler Ochse
iein , wenn er einen solchen Geheimvcrttag mit Rußland unter -

schrieben hätte , von dem White spricht . Ganz richtig ! Das glaube
ich auch . Einen solchen Gcheimvertrag unterschreibt man nicht .

Solche Dinge bringt man nicht zu�Papier . Aber man handelt danach .

( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Warum ant -

wartet der Reichskanzler gerade auf diesen Angriff des „ Vorwärts "
und nicht auf meine Anklagen ? ( Sehr richttg ! bei den Sozial -
demokraten . ) Ich habe eine große Reihe bestimmt formnlierter Anklagen
erhoben . Ich Habenach den Ausweisungen russischer Heerespflichtiger ,
nach dem Bau von Unterseebooten und Torpcdojägern für Rußland
auf deutschen Werften , ich habe nach der Tättgkeil der Schichauwerft
gefragt . Kein Wort hat der Reichskanzler darauf erwidert und statt
dessen den „ Vorwärts " vorgenommen . Er sollte doch der letzte sein ,
der über unrichtige Zitate spottet . ( Große Heiterkeit . ) Er hat
den Peter von Amicns gemeint und Peter von Arbuez
gesagt . ( Große Heiterkeit . ) Er hat am Schlüsse seiner
Rede für den Zolltarif ein falsches Zitat gebraucht .
Die deutsche Witzpresse — ich begreife ja , weshalb
er so schlecht auf sie zu sprechen ist ( Große Heiterkeit bei
den Sozialdemokraten ) — hält ihm immer vor , daß er den Büchmann
so schlecht im Kopfe hat . Da sollte er doch schweigen , wenn ein
überarbeiteter , abgehetzter Redakteur sich einmal irrt . Man weiß ja ,
mit welcher Eile solche Artikel hingejagt werden . Herr Paasche
hat es ja sehr bedauert , daß wir so sehr beachtet und besser behandelt
werden , wie er . Wenn er diese Beachtung genießen will , dann trete
er auf unsere Seite . Wir würden ihn allerdings erst einem
scharfen Examen unterwerfen . ( Große Heilerkeit b. d. Sozialdem )
Die Oppositionsleute haben es immer besser . Männern wie den
Nationalliberalcn braucht die Regierung eben gar nicht zu antworten :
in der gegebenen Stunde parieren Sie doch . ( Lärm
bei den Nationalliberalcn . Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . )
Deshalb finden Sie keine Beachtung' und ärgern sich, daß sie anderen
zu teil wird , deren Wort im Reichstag nicht viel gilt , sehr viel aber
draußen . Und darauf kommt eS an . Wir reden doch hier nicht
Ihretwegen . An Ihnen ist ja doch Hopfen und Malz verloren .
( Große Heiterkeit . ) Wir reden zu den Millionen , die Sie hergesandt
haben , um diese aufzuklären . ( Bravo I bei den Sozialdemokraten .
Nun hat Herr Paasche zudem noch das Pech , an einem Tage zu
reden , wo der Reichskanzler gar nicht da ist . ( Heiterkeit . )

Der Reichskanzler behauptet , die Sozialdemokratie wolle
Deutschland in einen Krieg mit Rußland hetzen . Sagen Sie selber :
welches Interesse sollten lvir daran haben ? Geben Sie auch nur
einen Satz in einer meiner Reden an , worin ich etwas ähnliches
gewünscht hätte . Wenn Deutschland in einem solchen Kriege unter -
läge — denn auch mit dieser Möglichkeit muß gerechnet werden ,
dann würden wir doch am meisten verlieren . Was hätten wir zu
gewinnen , wenil Rußland in Deutschland regierte ? Wir würden
uns ja selber die schlimmste Rute aufgebunden haben . Und gerade
weil wir das meinen , fordern wir , daß der l e tz t e Waffen -
fähige Mann für die Freiheit seines Vater -
landes eintreten soll . Jnr Kampf für die Unabhängigkeit
des Landes würde ich, so habe ich erklärt , trotz meines Alters selber
die Flinte nehmen . Damit ist es mir verdammt e r n st u u d
alle meine Freunde denken ebenso . Würde Deutschland
zerstückelt , dann wäre sein geistiges , kulturelles und soziales Leben
vernichtet , und das Volk lvürde zunächst alles daran setzen , den
Fremden zu vertreiben . — Der Reichskanzler hat lveitcr behauptet ,
auch der „ Vorwärts " triebe provokatorische Politik .
Er liest den „ Vorwärts " , wie ich genau weiß , nicht bloß in
Exzerpten , sondern im ganzen . Er kann sich über den Inhalt des
Blattes also gar nicht im Unklaren befinde ». Der „ Vorwärts "
hat nun durch Abdruck der in Frage kommenden Stellen
nachgewiesen , daß das , was ihm der Reichskanzler unter -
stellt hat , in keiner Weise begründet ist . Wollmar hat von
neuem auf den Königsberg er Prozeß hingewiesen und

hat dem Grafen Bülow seine kläglichen Ausflüchte und sein kläg -
licheS Urteil über den Königsberger Prozeß vorgehalten . Darauf
erividert der Reichskanzler , er habe nicht als Jurist , sondern als
Politiker gesprochen . Aber gerade vom Staudpunkt des
Politikers ist der Königsberger Prozeß eine der traurigsten
Erscheinnugen i » Deutschland in diesem und im vorigen
Jahrbundert . Ohne die Intervention des Auswärtigen Amtes
bei Rußland wäre der Prozeß gar nicht möglich gewesen .
Und der Siaatssekretär wird diesen Schritt nicht getan haben , ohne
den Reichskanzler vorher zu fragen . Die Ucbcrsetznug , wonach die

Gegenseitigkeit verbürgt sein sollte , ist von russischen Beamten gefälscht
worden . ( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Auf einer
falschen Borspiegelung beruhte der ganze Prozeß , und dafür haben
sich der Reichskanzler , der Staatssekretär des Auswärtigen , der
Minister des Innern und der Justizminister eingesetzt ! Darin
liegt die ungeheure Blamage der Regierung und des
Reichskanzlers ! So lautet das übereinstimmende Urteil der
„ Kölnischen Volkszeitung " , der „ Frankfurter
Zeitung " und der „ Deutschen Juri st en - Zeitung " .
Auch der ' Witz hat sich der Sache bemächtigt . So heißt es im

„ Tag " außerordentlich treffend :

Eine Gegenseitigkeit , die nicht verbürgt ist ,
Eine Freiheitsstrafe , die nicht verwirkt ist ,
Ein Strafgesetz , das nicht publiziert ist .
Ein Rechtsleben , das nicht eingeführt ist .
Ein Geistesleben , das nicht vorhanden ist ,
Ein Broschürenhaufen , der nicht verstanden ist ,
Eine Sprache , die mehr noch als verwclscht ist ,
Eine Uebersetzung . die mehr noch als gefälscht ist ,
Ein Sttafanlrag , der nicht richtig gestellt ist ,
Ein Gerichtsurteil , das nicht richtig gefällt ist ,
Ein Recht , das in geheimen Bündeln ist ,
Eine Entivickelung , die noch in den Windeln ist ,
Ein Konsulat , das bereit zum Schwindeln ist ,
Ein Paragraph , der gar nicht verletz ! ist ,
Ein Passus , der gar nicht übersetzt ist

- -

Dies und noch andres — kein Ländsmann vergeh es ,
War Gegenstand eines Strafprozesses ,
Der herbeigezogen an russischen Haaren war ,
Der eine Verbeugung vor dem russischen Zaren war ,
Und dessen Verfahren - - gründlich verfahren war .

( Große Heiterkeit und lebhafte Zustimmung bei den Sozial -
demokraten . )

Es war unerhört . Warum sollen Schriften , die in Deutschland
erlaubt sind , nicht nach Rußland gesandt werden können ? Wie kann
das in Deutschland strafbar sein ? In allen Ländern , namentlich
auch in der Schweiz , wird tagtäglich in allerschärffter Weise über
die russischen Zustände geschrieben . Aehnlich sind früher in L o n d o n
Schriften geschrieben , die die schärfste Kritik an die deutschen Zustände
legten und die dann nach Deutschland geschafft sind . Hat man je
von Bestrafungen wegen dieser Dinge gehört ? Hat mau je daraus
hochverräterische Handlungen konstniiert ? — Was nun der

Herr Reichskanzler über die Weltlage gesagt hat . so ist
es ja sehr erfreulich , zu hören , wie tätig er ist , um die

Beziehungen Deutschlands zu den anderen Ländern zu bessern . Aber
warum denn dann in aller Welt alle diese Militär - und alle diese
Marinerüstungen ? Das ist ein unlösbarer Wider -

f p r u ch !

Ich komme nun zu den Angriffen der einzelnen Redner aus dem

Hause . Der Abg . S t o ck m a n n hat uns vorgeworfen , daß wir von
den Arbeitergroschcn bequem leben , statt sie zur Milderung der Not

auszugeben . Ich will annchinen . daß der Abg . Stockmann nicht
wider besseres Wissen gesprochen hat . Aber was er sagte ,
war direkt falsch . Ihre Agitation , meine Herren von der

Rechten , kostet doch auch Geld ! Warum brauchen Sie nun nicht das
Geld zur Linderung der ? kot ? Wir sind eine Kampfpartei ,
und Leute , die in diesem Kampfe mitwirken , müssen unterstützt
werden . Aber glauben Sie ja nicht , datz « ir so hohe Gehälter zahlen ,
wie sie bei Ihne » vielfach in Gebrauch find . Trotzdem behaupte ich,
daß unsere Agitatoren mindestens ebenso viel arbeiten , wie die

Ihrigen . Wir verlangen eben von allen Parteigenossen Opfer zum
Besten unserer Sache . So steht es auch mit den Diäten , über
die ich bei dieser Gelegenheit auch ein paar Worte sagen will . Ich
habe mich gefreut , daß sogar der Abg . Paasche mit EngelSznngen
(Heiterkeit links ) , mit einer Begcisternng , wie wir sie be » ihm noch
nie gehört haben , für die Bewilligung der Diäten gesprochen
hat . Für unS ist die Frage selbstverständlich , wir regen

uns darüber nicht weiter auf . Bismarck war es ja , d «
ihre Einführung seinerzeit hintertrieben hat . Fast alle Einzel -
staaten haben ja für ihre Landtage Diäten , und auch im Bundesrate
würde sich sehr wohl eine Mehrheit dafür finden , wenn man es

wagen würde , gegen Preußen zu opponieren . Man hält sich stets
darüber auf , daß die sozialdemokratischen Reichstags - Abgeordneten
große Gehälter bekommen , und ich will hier die Sache einmal
öffentlich richtig stellen . Unsere Abgeordneten zerfallen
in fünf verschiedene Klassen je nach ihren sonstigen Ein -

Einnahnien . Die eine Klasse , die ohne besonderes Gehalt
leben kann , bekommt überhaupt nichts , die zweite erhält 3 M. pro Tag
Zuschuß , die dritte 6 —7 M. , die vierte 9 —10 M. , die fünfte 12 M. Das

fft alles . Es ist ein System , das man allgemein einführen sollte ,
denn es gleicht ani besten die sozialen Unterschiede aus . Welche
Unwahrheit ist es also , immer wieder von sozialdemokratischen Sinekuren
zu sprechen ! Die Partei verlangt Abrechnung über jeden Heller uud

Pfennig , der für die Agitation ausgesetzt ist .
Der Abgeordnete Stockmann hat selbst den Herrn v. M i r b a ch

in Schutz genommen . Ich verdenke es ja Herrn v. Mirbach nicht , daß
er überhaupt Kirchen gebaut hat . Aber warum diese Prunkkirchen ,
die im Widerspruch stehen mit dem Geist des Christentums ? Er hat
überhaupt nur Beiträge von 200 Mk. an aufwärts angenommen und zwar
von Leuten , die eine Entschädigung für das Geld in Gestalt von
Orden erwarte » ! ES ist unmöglich , daß Herr V. Mirbach nicht gewußt
haben soll , wo die 350000 M. , die er geliehen hat , geblieben sind ,
das glauben Sie selber nicht , kein einziger glaubt es von Ihnen .
Es ist »»erhört , daß ein Gerichtshof eine solche Aussage glauben
kann , die doch ein offenbarer Meineid ist . ( Bravo I bei den Sozial -
demokraten . Glocke des Präsidenten . )

Präs . Graf Ballesttcm : Herr Abgeordneter . Sie dürfen einem
hochgestellten Manne — auch einem nicht hochgestellten — irgend
einem niedrig gestellten Manne , wenn er vom Gerichtshof als glaub -
würdig erachtet ist , nicht den Vorwurf des Meineids machen . Ich
rufe Sie deshalb zur Ordnung . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Bebel ( fortfahrend ) :

Dann das Sammeln für Prunkgeschcnke auch für Mitglieder des
Kaiserhauses . Da lehnt ein Kreistag die erbetene Unterstützung für
sieben in Rot geratenen Familien ab , weil die nötigen Mittel nicht
vorhanden wären , in derselben Sitzung aber belvilligt derselbe Kreis -

tag den geforderten Beitrag für ein Prunkgcschcnk zur Hochzeit des

Kronprinzen . ( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das brand -
markt die ganze Art , wie bei uns das Christentum gehandhabt
lvird . — Herr Liebermann v. Sonnenberg hat mir gegen -
über allerlei Bemerkungen gemacht . Wenn er es mit seiner Würde ver -
einbaren kann , sich gclvisscrinaßen als RcichStagselown aufzuspielen
( Heiterkeit ) , so ist das seine Sache . Zur Hebung der Würde des

Reichstags tragen derartige Bemerkungen nicht bei . ( Zuruf bei den

Sozialdemokraten : Zirknsdirektor I) Er hat sich selbst am besten
charakterisiert .

Herr Spahn wie Herr Heim haben bestritten , daß in der

bayerischen Kammer ein Antrag vom Zentrum gestellt sei auf Be -
seitigung des § 10 dcS Zollgcsetzes , welcher die Aufhebung der
städtischen Oktrois vorschreibt . In der Tat aber ist dieser Antrag
beschlossen worden unter Zustimmung der Partei des Herrn Heim .
Wenn Herr Heim und ein Teil der Reichstagsabgeordneten nicht

zugegen waren , so tut das nichts zur Sache . Jedenfalls ist
aus Befürwortung des Zentnunsabgeordneten Kohl ein solcher
Antrag in der bayerischen Kammer mit großer Mehrheit angenommen .
Herr Spahn hat auf den Fall Göhre hingewiesen . Bei der ganzen
Frage haben aber die Diäten gar keine Rolle gespielt . Göhre legte
aus Anlaß der Debatten in Dresden , weil er sich persönlich verletzt
fühlte , sein Mandat nieder , ohne jemand , weder seine Wähler noch
den Parteivorstand , zu fragen . Nach unseren Begriffen war das
eine schwere Schädigung der Partei - Jnteressen , denn wir mußten
in eine Neuwahl eintreten , die viel Geld kostete . Dann starb
Rosenow , und nun nach wenigen Monaten nahm derselbe Mann ,
wieder ohne jemand zu fragen , eine ihm angebotene Kandidatur an .
Da sagten wir uns , das geht nicht , daS können wir uns nicht ge -
fallen lassen , und die ganze Fraktion beschloß ein¬
mütig , daß s o etwas nicht vorkommen dürfe .

Nun zu Herrn S t ö ck e r . Er ist natürlich für Rußland
eingetreten , ich meine aber , es kann kein Zweifel sein ,
daß die höhere Kultur in diesem Kriege nicht Rußland ,
sondern Japan vertritt . Schon von diesem Gesichtspunkte
ans sollte jeder Kulturftcuud Japan den Sieg wünschen. Herr
Stöckcr warf uns Verrohung der Jugend vor und führte ein Gedicht
an , das nach der Melodie eines Weihnachtsliedes gesungen wird .
Er sieht es natürlich nicht gern , daß wir uns um unsere Jugend
kümmern und ihr unsere Anschauungen beizubringen suchen . Das
ist aber doch nur selbstverständlich , wenn von der anderen Seite in
Kirche und Schule mit allen Mitteln eingewirkt wird . Ich erinnere
nur daran , daß auf der Borschulc eines Gymnasiums vor einigen
Jahren nach Preßmitteilungen ein siebenjähriger Junge ein Gedicht
aussagen mußte , in dem die Stelle vorkam : „ Wer dem Kaiser etwas

tut , de » schieße ich tot ! " ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Herr Stöcker hat sich auch über unseren Ton aufgehalten . Nun , Luther
der Zweite ist Luther dem Ersten in dieser Beziehung durchaus ebenbürtig ,
einen größeren Schimpfmeister wie Luther hat es wohl kaum gegeben . —

Herr Blumen thal bat meinen Parteifreunden vorgeworfen , daß
sie in Bayern ein Wahlkompromiß mit dem Zentrum eingingen .
Diesen Kompromiß schließen beide Parteien jetzt zum zweitcnmale
in dem vollen Bewußtsein der Gegensätze ab , die Zentrum und
Sozialdemokratte von einander trennen . ( Sehr richttg I im

Zentrum. ) Beide Parteien bedauern , daß die Verhälttiisse so
liegen , daß ein derartiger Kuhhandel notwendig ist. Wenn

Herr Blumenthal dafür gesorgt hätte , daß das neue Wahlgesetz
eingeführt würde , so wäre der Konrproiniß nicht mehr notwendig
gewesen . Sowohl das Zentrum wie wir wissen genau , datz
der letzte Kamps in erster Linie zwischen uns beiden auszufcchten sei »
wird . ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Die ganzen Verhältnisse Bayerns
sind nur der Kopflosigkeit des Liberalismus zuzuschreiben , die sich in
ihrer Ablehnung des allgemeinen Wahlrechts wieder mal in der beut -
lichsten Weise gezeigt hat ( Unruhe bei den Freisinnigen , Sehr wahr !
bei den Sozialdemokraten ) . — Herr Heim hat das Duell Jaurös -
Döroulöde angeführt . Glauben Sie denn , daß das von einem
einzigen deutschen Sozialdemokraten gebilligt wird ? Man kann nur
sagen : eS ist echt französisch , aber z u e n t s ch u l d i g e n ist
es nicht . Ebenso der Weizenzoll - Antrag ! Uebrigens hat
es das Zentrum meinen Parteifreunden in Frankreich nach -

gemacht : Als Jaures den Weizenzoll - Antrag stellte , fügte
er gleich den anderen Antrag hierzu , die gesamten Erträge für die
Alters - und Invalidenversicherung zu benutzen . Das sind eben
nationale Besonderheiten . ( Zuruf des Abg . Heim : Sie sind doch
international !) Das ist durch die eigentümlichen Verhältnisse Frank -
rcichs , durch den Reichttnn seiner Kolonien usw . zu erklären . Ganz
falsch ist die Behauptung , daß wir srüher absoluteSchutz -
zöllner waren und j e tz t F r e i h ä n d l e r sind . Wir haben stets
von Fall zu Fall uns die Frage vorgelegt , ob ein Schutzzoll not -
wendig ist , und in welcher Höhe . Es sind auch stets in unseren
Reihen Anschauungen hervorgetreten , die mehr für Schutzzoll waren ,
wie Schippe ! u. a.

Zum Schluß noch ein Wort über die Militärvorlage .
Etatsmäßig hat jedes Armeekorps 24 Infanterie - Bataillone , das
GardckorpS hat sieben Bataillone »lehr . Weiter jedes Armeekorps

�xtatSmäßig zwei Kavalleriebrigaden , das Gardekorps vier . Knöpfen
Sie dem Gardekorps seine sieben Bataillone und zwei Kavallerie -
Brigaden ab und verteilen Sie die , so habe » Sir schon die Neu -

forderung der Militärvorlage gedeckt . Ich entnehme diese Aeuße -
rungen einem Artikel der „ BreSl . Morgenzeitung " , der sich höhnisch
darüber ausspricht , daß der Reichstag ja doch wieder diese
Forderung bewilligen werde . Sorgen Sie dafür , daß Ihnen der -

arttge Vorwürfe nicht mehr gemacht werden können , und daß die

Parteien das sind , was sie fein sollen : Vertreter der allgemeinen
BolkSinteresien ! Sehen Sie der Regierung schärfer auf die Finger
als bisher , dann werden Sie unsere volle Unterstützung finden . ( Leb -
hafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )



_ Präsident Graf Ballestrem ruft den Abg . Bebel zur Ordnung ,
weil er den Abg . Liebermann v. Sonnenberg als Reichstags - Clown
bezeichnet hat . ( Bravo ! bei den Antisemiten . )

Abgeordneter Graf Lcventlow : Ein Mann wie der Herr Bor -
redner , dem es sein Anstaltsgefiihl erlaubt , Luther den größten
Schimpsmeister zu nennen , muß mit Defekten ausgestattet sein , die
ich in diesem Hause nicht bezeichnen will . — Ich habe das Wort
nur ergriffen , um die Parteien des Hauses , die auf meinem Boden
stehen , zum größten Mißtrauen in Bezug auf hau -
delspolitifche Verhandlungen aufzufordern . Nach
allein , was ich aus sehr guten Kreisen gehört , ist die Mehrheit
des Reichstags wieder im Begriff , sich läuschen zu lassen zum Nach -
teil der deutschen Landwirtschaft . Ich bitte deshalb die Mehrheit ,
sich mit äußerstem Mißtrauen gegen die verbündeten Regierungen zu
bewaffnen . Sollten loir uns irren , so werden ivir uns freuen , den
Irrtum bekennen zu können .

Abg . Osrl ( Z. ) wünscht Vorlegung de ? handelspolitischen Ver -
träges mit Amerika . Wie kommt die Reichsregierung dazu , ohne
die Genehmigung des Reichstages entgegen der Verfaffung die
handelspolitischen Beziehungen zu Amerika neu zu regeln ?

Ilbg . Grocber ( Z. ) : Der Artikel der „ Leipziger Volkszeitung " ist
besonders deshalb so schlimm , weil dabei die Angriffe direkt
gegen einzelne Personen , die mit Namen genannt werden ,

gerichtet sind . Wenn damals bei Gelegenheit der Beratung des
Zolltarifs unsere Blätter nicht sehr glimpflich mit den Sozialdemo -
traten umgegangen sind , so hat das seinen guten Grund in dem ,
was wir vorher hier im Hause von Ihrer Seite haben ertragen
müssen . ( Widerspruch b. d. Soz . ) Natürlich nicht in den Reden .
aber in den Zwischenrufen . ( Sehr richtig ! im Zentr . ) „ Lude " , „ Zu -
hälter " ( Zuruf beini Zentrum ; „ Taschendieb " !) Das ist nur inimer
so über uns her gehagelt . Nun hat der Abg . Bebel ja so lieblich
von den Einrichtungen in seiner eigenen Partei gesprochen . Herr
Bebel hat also gar " keinen Einfluß in seiner Partei , er ist der
Unterdrückte . ( Heiterkeit . ) Ach, lieber Herr Bebel , wie bedanern wir
Sie . ( Große Heiterkeit im Zentrum . ) Aber leider , wir glauben
nicht recht daran . Von wem stammt denn das Wort : „ Wer nicht
pariert , der fliegt raus ! " ( Sehr richtig ! im Zentrum . ) Und wer ist
es eigentlich gewesen , der Herrn Bebel mit dem Lordprotektor
Cromwell verglichen ? Es war Herr v. Vollmar . ( Sehr richtig ! im
Zentrunr . ) Ich lese aus der „ Köln . Volkszeitung " einen Teil des
Berichtes über den Dresdener Parteitag vor . ( Die Vorlesung eines
Teiles der Dresdener Rede v. Vollmars entfesselt slürniischc Heiter -
keit , während Bebel und v. Vollmar sich ruhig unterhalten . ) Und
wie war es mit Bernstein ? Ihm wurde die Mitarbeit beim „ Vor -
wärts " gekündigt . Und als er ein neues Blatt ( Zuruf im Zentrum :
„ Das Nene Montagsblatt " ) gründete , da hat man es kaput gemacht .

( Widerspruch bei den Sozialdemokraten . ) Aber Bebels Rede w «

doch ein interessanter Vortrag , wenn wir ihm auch nicht alles glauben
können . Besonders interessant war , was er uns von der Klassen -

cinteilnng der sozialdemokratischen Abgeordneten erzählt hat . ( Sehr

richtig ! beim Zentrum . ) Wir glaubten , es sei sozialistisches Prinzip ,
daß jeder Arbeiter gleich bezahlt wird , daß jede Arbeit ihres Lohnes
wert fei . ( Beifall beim Zentrum . )

Recht hat dagegen der Abg . v. Gerlach mit seiner Kritik de ?

Deffauer Kriegsurteils . Fünf Jahre Zuchthaus für eine

Ausschreitung , die doch menschlich zu verstehen ist ,
das i st zuviel . ( Lebhafter Beifall links und im Zentrum . )
Strafe mußte natürlich verhängt werden , aber nicht eine solche

entehrende Strafe wie Zuchthaus .
Abg . Blumenthal (slldd . Vp. ) : Man hat mir vorgeworfen , als

Jude wäre ich nicht berufen , über die Religions - Verhältnisse in

Deutschland zu sprechen . Meine Herren , wäre ich Jude , so würde ich

mich dessen nicht schämen . Aber ich bin gleich nach der Geburt

christlich getauft worden und weiter als bis zu meiner Geburt reicht
mein Gedächtnis nicht zurück . ( Große Heiterkeit im ganzen Hause . )

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Etats - Rcsolutionen betreffend

Bergrecht und Bergarbeiterschutz und betreffend obligatorische Hand -
werker - Versicherung .

Schluß 6� Uhr .

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnug .

Udearer .
Sonntag , 11. Dezember .

Freie Volksbühne , nachm . Z' l , Uhr ,
3. Abteilung : im Metropol - Theater ,

Die Juden .
6. Abteilung : im Berliner Theater :

Die Karlsschüler .
Reue freie Bolksbuhne , nachm .

2' l , llhr :
Neues Theater . Ertra - Vorstellung :

Ledige Leute .
i .

Abt-clun�
im Schiller - Theater N. :

Mwtter

Ansang 7' / , Uhr :

Lpernhaus . Manon .
Montag : Die Entführung aus dem

Serail .
Renes köuigl . Opern - Theater .

Wie die Allen jungen .
Montag : Andromachc . Die gelehrten

Frauen .
Neues . Die luftigen Weiber von

Windsor .
Montag : Die Kronprätendenten .

Deutsches . Helden .
Nachmittags

'
2' / , Uhr : Ketten¬

glieder .
Montag : Maskerade .

Berliner . Ein Teufelskerl .
Montag : ?llt - Hcidclberg .

Lessing . Johannes Hcrtner .
Nachmittags 2' / , Uhr : Monna

Vanna .
Montag : Die Siebzehnjährigen .

Westen . Don Cäsar .
Nachmittags 3 Uhr : Der Zigeuner -

baron .
Montag : Der Troubadour .

Thalia . Der Wciberkönig .
- Nachmittags 3' l , Uhr : Charleys

Tante .
Montag : Der Wciberkönig .

National . Die Hugenotten .
Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Der Barbier von Sevilla .

Zentral . Die Geisha .
Nachmittags 3 Uhr : Die Fieber -

maus .
Montag : Die Geisha .

Anfang 8 Uhr :
Belle - Zllliance . Harte u. Co.

Nachmittags 3 Uhr : Die Waise von
Lowood .

Montag : Harte u. Co.
Schiller « . ( Wallner - Theater )

Krieg im Frieden .
Nachmittags 3 Uhr : Die Kreuzet -

fchreiber .
Montag : WallensteinS Tod .

Schiller ÜV. ( Friedrich Wilhelm¬
städtisches Theater ) . Johannis -
seucr .

Nachm . 3 Uhr : Mutler Erde .
Montag : Die Haubenlerche .

Kleines . Die stillen Swben .
Nachmittags 3 Uhr : FamUienidhll .

Liebcstraume . Serenissimus .
Montag : Elektva .

Residenz . HertuleSpillen .
Nachm . 3 Uhr : Nora .
Montag : Herfulespillen .

Carl Weist , ( genta Wolssburg . An¬
sang 71/. Uhr .

Nachm . 31/, Uhr : Die Diamanten
des Sultans .

Montag : Senta Wolssburg .
Lnstspteihaus . Der Famllientag .

N- rchmiltagS 3 Uhr : Kamerad von
Zeck.

Montag : Der Familientag .
Luise » . Die Reise durch Berlin in

8l> Stunden .
Nachmittags 3 Uhr : Julius Cäsar .
Montag : Die Tochter des Herrn

FabrtciuS .
Trianon . GastonS Frauen .

Montag : Dieselbe Borstellung .
T eutsch >Amerika »ischeS . New- Iork .

Nachmittags 3 Uhr : Ueber ' n großen
. Teich .
Montag : New- York . .

Metropol . Die Herren von Maxim .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kasino . In Vertretung . Ansang
' ' 1, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Apollo . Berliner Lust . Amerikanische

SensationS - Novitäten .
Palast . Spezialitäten .
Herrnfeld - Theater . Prinz Levh in

Ahlbeck .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage > Theater . Die Gesangene .
Spezialitäten . Ans. 5 Uhr. Sonn¬
tags : 3 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wintergarten . �Spezialitätcil .
ReictsShallc ». Stetttner Sänger .
Urania . Ta , , beul , raste 48/49 .

Um 8 Uhr abends ; Frühlingstage
an der Rimcra .

Fnvalidenstraste 57/62 . Stern¬
warte Täglich geöffnet von 7
bis I l Uhr .

Im Hörsaal : Tierleben in der
dnis . _ _

�Lerantw . Redakteur :

National - Theater
WeinbergSwcg 12a —13b .

Sonntag , den 11. Dezember 1904 ,
nachmittags 3 Uhr :

Der Freischütz .
Abends 71/3 Uhr :

C- astsplcl Werner Alberti :

Die Hugenotten .
Montag : Gastspiel Prevosti : Der

Barbier von Sevilla .

Zentral - Theater
Nachm . 3 Uhr in erster Besetzung :

Die Fledermaus .
Wcnds VI , Uhr zum 1030. Maie :

Die Geisha .
Montag : Die Geisha .

Luisen - Theater .
Nachmittags :

Julius Cäsar .
Slb - ndS :

Die Heise MBerliDiofiOStunilen .
Montag : Die Tochter des Herrn

FabriciuS .

Kasino aTheater
Lothrtngerstratze 37 ( Rosenthaler Tor ) .
Täglich 8 Uhr , Sonnt . VI, —9 Konzert .

I » JJfrtrrtniij .
Militürschivank in 3 Akten von Gordon .

Sonntag nachm . 4 Uhr (kl. Preise ) :
Wildes Blut .

Trianon - Theater .
Heute und solgcnde Tage :

( hstons grauen .
Anfang 8 Uhr.

Deutseli-AnierikaDiselies Theater .
Köpenlckerst . 67,68 . Stal . Jannowitzbr .
Heute u. jed . folgenden Abend 8 Ihr ;

Oastspirl Adolf Philipp m

NEW- YORK
lüg

einer Weltstadt , Text und Musik
von ADOLF PHILIPP .

Sonntag nachmittags 3 Uhr ! !
M - H AI . Hl ! HRKIHK - MU

TEICH .

Was der „ VORWÄKTS " sagt :
Kein grelles Protzentum lenkt
das Auge von der Bühne ab,
sondern langsam regt das satte
Graugrün zum Betrachten an und
verbreitet Behagen . _

Schiller - Theater .
Scbiller - Theater O.

lWallncr - Tbeater ) .
Sonntag , nachm . 3 U h r :
Idte I4r « > n « QlKrI > rviI » « r .

Bauernkomödic in . Ges. In 3 Alten von
Ludwig Anzengruber .

Sonntag , abends 8 Uhr :
lirkvK Im Frieden .

Lustspiel in 5 Alten von G. v. Moser
und F. v. Schönthan .

Montag , abends 8 Uhr :
WaUensttekn » Tod .

hiciiUler - Tlicater X.
( Friedrich - Wilhelmftädtisches Theater ) .

S o n n t a g . nachm . 3 Uhr :
Untter Erike .

Drama in 4 Aufzügen von Max Halbe .
Sonntag , abends 8 Uhr :

. roliannlsrener .
Schauspiel in 4 Akten von Hermann

Sudcrmanii .

Montag , abends 8 Uhr :
vle Haubenlerche .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Die Tyrannei der Trünen

Kleines Theater | Neues Theater .
Bereinigte Bühnen unter der Leitung von Hax Reinhardt .

Nachm . 3 Uhr bei ermäßigt . Preisen :
FamiiienididL Liebesträume .
Serenissimus - Zwischenspiele .

Abends : Die stillen Stuben .
Montag ; Nachtasyl .
Dienstag : Die stillen Stuben .

Zirhns Schumann .
( jeule
nachm .

Apollo -Theater.
lachmlttags 3 Uhr bei ermäßigten

Preisen ; Die neuen Dexemher -
hlpczlal Hilten und

Frnhltiigrslaft .
Kasseneröffnung 2 Uhr .

Abends 8 Uhr :

Berliner Luft .
Musik von Paul I - lncke .

Ferner die
amerikanischen Sensations - Novitäten

des grandiosen
Peaembcr - Programni » .

Metropol - Tbeater fj-j
" ' " raiMr
Große Ausstattnngsposso mit Ge¬
sang und Tanz in 5 Bildern von

Julius Freund ,
Musik von Viktor Hollaender .

Inszeniert vom
Direktor Richard Schultz .

Henrj Bender. Josef Giampietro.
Josef Joseph!, ioton Griinfeld.

FridFrid . Fritzi Massary .
Das Fest des Lichts . ( Ballett . )

Rauchen gestattet . Anf . 8 Uhr .

Lustspielhaus
Friedrichstraße 236.

Nachmittags 3 Uhr : •

Kamerad von Zeck .
Abends 8 Uhr :

Der Familientag .
Von Gustav Äadelburg .

Montag : Ter Familientag .

onntag, , den 11. d. Mts . ,
3ll , Uhr u. abends 7 ff» Uhr :

2 Mra -

Gala-Vorstellimgtn .
In beid . Vorstell . , nachm . u. abends .
Die gröble Sensalien der DegeowarU

Der Sprung i « den Mond
— mit dem Jloto - Cycle —

« Ir Mlle, Helene,
In beiden Vorstellungen :

DM - Neu . Zum 1. Male : TDB
Talcp »V Manola .

" " " • " V Liliputaner .
w' Stteta ' Mr. igileGidkow.

Sämtliche Clowns u. Auguste , sowie die
großartigen Dezcmber - Spczialttäten .
Nachmittags zum Schluß : Mnnnppn
Die gr. Ausstattungspant . illu ! uLUi .

aÄn ' Sn � Khld frei !
Jedes weitere Kind halbe Preise

( außer Galerie ) .
Um 9' / , Uhr - Her iiirier des Zaren .
(ca. 250 Mitwirfende , 2 Musikforps . )

Montag : Gala - Sport - Vorst .
Ter Sprung in de » Mond . —
Münstedts Kolibris . Neue Debüts
und Ter Kurier des Zaren .

Passage -Theater.
Anfang d. Äbendvorst . 8 Uhr .
Anf . nachm . Wochent . 5 Uhr ,

Sonntägs 3 Uhr .

Ludolf Waldmann
Berlins populärster
Lieder - Komponist .

Carla Lingen
in ihrer Szene

„ Die Gefangene " .
Ein Drama im Kerkerhof .

14 neue erstklassige Nummern .

Gebrüder

Hanl - THir .
Tie stürmisch bejubelte
SitnationS - Komödie :

Schwant in drei Akten von Anton
und Donat Herniseid .

Hauptrollen :
Magnus Prinz Levy :

Tonat Herrnfeld .
Prahidal , dessen Nciscbcgleiter :

Anton Herrnfeld .
Anfang 8 Uhr . Vorverkaus ll —2 Uhr.

KULM
Behrens

Spezialten-
Theater,

Frankiurter -
Allee 85.

Bas neue
Xcu ! Madame Pompadour

ihren Katzen .
\ en ! Oer Reformdichter .
Men ! Geschw . Norsah , Gesangs -

duettiste ».
Xcn ! Mr. Gideon , Neger - Clown ,

sowie die übrigen Spezialitäten .

Ansang 8 Uhr.

Die lustip Weiher m Windsor.
Montag : Die Kronprätendenten .
Dienstag : Die lustigen Weiber von

Windsor .

Zlrkns Bäsch .
8 gr . Gala - YorHtclIungen .
Nachm . 4 Uhr ( auf Sitzplätzen 1 Kind

frei ) und abends 7ff2 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Südwest - Afrika .

Abends VI , Uhr :

Katliarliia II .
In beiden Vorstellungen :

MV Die Original - Japaner .
Die dressierten Assen und Tier -
gruppen . Ter Wunderkessel des
Clowns Daniels und die vorzüg -

iichste » Programmnuniiiicrn .

Carl Weiß - Theater .
Große Franlsurter Straße Ztr. 432.

Direltioii M. Ed. Fischer .
Nachmittags 3' / » Uhr ( Parkett 60 Pf . ) :

Die DjlMlmttn des Sultans .
Abends 8ff , Uhr :

Senta Wolfsburg .
Morgen 8 Uhr : Senta WoUsburp .

W. Noacks Theater .
Direktion : Roh. Dill. Brumieiistr . 16.

Die Cameliendame .
Ansang 8 Uhr . Entree 30 Ps.

_ Räch der Vorstellung : _
Mm ~ Tanzkrttnxohen . " HWU

Montag : Die Cameliendame .
Dienstag : Der Wilddieb .

Residenz- Theater .
Dir . ; Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herknlespillen .
Schwank in 3 Atten von Paul Bilhaud
und M. Henneauin . Deutsch von

M. Schönau .
L- onntag nachmittags 3 Uhr : Xora .

Skala - Theater .
Linienstr . 13Ü (a. d. Friedrichstr . )

Sensationelles Programm !
Moderne Bauspekulante » .

Posse mit Gesang in einem Akt,
sowie

äB internation. Spezialitäten.
Ansang 7 ff , Uhr.

Vor der Borstellung : Konzert .

Palast - Theater
Burgftr . Äü , früher Feen - Palast .
Das gr . nencTezcnib . - Programm .

uhr - Eingeschneit , ufr
Wcihnachtsbild in t Akt.

: Spezialitäten I. Banges.
leid » . Komik - Juggler .

Vorher
u. nachher
« . C. Shle
Mary Dil, » . Exzenirlc - S oubrcttc .
lohn Barl ! , Manipulator und Magier .
Fatma , indische Zauberin .
Rosa Rönnet . Melange - Akt .

L - ndwIe Grammer ,
der bayrische Herkules , zahlt 1000 M.
demjenigen , der seine Leistungen nach -

macht .
Ehren - u. Vorzugsl . haben Gültigkeit .
Anfang 8 Uhr. Kasseiiöfiuung 7 Uhr.

Entree i >0 Ps.

Otto PjriUUuws

Urania , Taubenstr . 48/49 .

Um 8 Uhr im Theater :

Frühlingstage an der Riviera .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Sternwarte «SS ' .
Hörsaal :

Tlerlel/en in der IVlIflnits .

) CASTANS

ANOPTICUM .
Friedrichstr . 185.

Achmet Effendi
mit sein , sprechenden Puppen .

Abdnl Chan ,
der geheimnisvolle Zauberer

aus Bagilad .
Orientalische Märchenwelt .

Bernhard Rose - Theater
Gesundbrunnen , Badslraßc 58.

Nachm . 3 Uhr zu ermäßigten Preisen :

DerFinitpenslitninttrv. Nliris
Abends 8 Uhr :

Am Altar .
Nach der Vorstellung : Gr . Rall .
Entree 40, Parkett 75 Pf. , Sperrsitz l M.

Montag : Preciosa .

Stadt - Theater Moabit .
Alt . Moabit 47/49 .

Gastspiel des Bernh . Rose - Theaters .

Ein Mann aus dem Volke .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Auszügen von Treptow .
- Anfang 7 Uhr .

Nach der Vorstellung : Gr . Rall .
Entree 50. Parkett 75 Ps. . Balkon 1 M.

Dienstag : Preciosa .

Berliner Prater .
Kastanien - Allee 7 —9 . 6 )

£ Montag , 12. , Freitag , 16. Dez : fr

- Gr. Kinematographisehe |
2 Jamilien -Vorstellung ä

� Theater leb . Photographien . 2.

— Xenesten Prograinm . &

§ Entree 40 Ps. . Kinder 20 Pf . 3>

" g" Kasseneröfsnung 8 Uhr. i £
o" Ansang 9 Uhr. Ende 11 Uhr. Z
5 Dienst . , 13 . ,Donncr §t . ,15 . Dez . �

1 Kinder-Vorstellung. 1
� Ansang 6 Uhr . Entree 15 Ps. ?

Viktoria - Brauerei
I . titzowstr . 11 1 - 1 IS .
Heute sowie jeden Sonntag :

Gr. Militär - Streich -
Konzert .
Jwen Montag ,

Donnerst , u. Freitag :
Hoests Hordd . Sänger .
Täglich : Gr. Bürger¬
licher Mittagstisch .

SHIe zu Vereinssestlichtciten , Bcr -
sammtungen :c. z. kulant . Bedingungen .

llrania .
WrangelstrasBe 1O 11 .

Jeden Sonntag : 471L '

Grosser Ball .
Anfang 4 Uhr . Tanz frei .

C. F . Walter .

Empfehle mein Lokal zu Fest .
lichkeiten und Versammlungen .

i; Neue Welt
il Arnold Sohlt

.

. . . . . . .

Jeden Sonntag :

! Horsts Nordd. Humoristen !

und Quartett-Sänger
und 13411 -

1
Münzstraßc Iß . •

Tägli ch Vorstllinng

lebender Kuriositäten!
Medizinisdie Rätsel ,

anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Hasenheide
108- 114.

Iii
Anfang 5 Uhr . Entree 50 Pf.
( Vorvk . 40 Pf. ) Res. Platz 75 Pf.

Nach der Vorstellung :
Familien - Tanzkränzcbcn .

Von 12- 2 Uhr : Gr. Mittagstisch
(4 Gänge 1 M. ) .

Von 4 Uhr ah ß - D. ll
in d. hint . Sälen ; »»• • j t

Jeden Donnerstag :
i Bernh . Rone - Theater .

Nach der Vorstellung :
DM - Tanzkränzchen . " VQ
Vorzugskarten sind in den mit
Plakaten belogt . Handl . zu hab .

mi

Tttgllch

wettreimen
zwischen dem

und
1. Berliner Rennfahrern ,
%. dem amerlkanlachen

Rennpferd „ Dolly " ,
geritten vom Jockey Krcaiuer .

Das Dezember - Programm
enthält 15 hervorragende Nummern .

Sanssouci .
Kottbuser Tor — ©tat . der Hochbahn .

Sonntag . Montag ,
Donnerstag :

tiettmanns

heiddeutsvlie Langel
n. Tan - hr « n » ehen .

Dienstag , 13. Dezember :

Njtlhnaltjtsbltder .
Bilder aus der Weihnachts -

zeit w 3 Abteilungen .
Mittwoch , den 14. Dezember 1904 :

Welhnaehtahllder .

Reichshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Neu ! Oer Bassisten¬
kampf in Perleberg . Zum
Schluß : Exzellenz kommt

Roritzplatx .
Täglich von 12 —4 Uhr : Mittagstisch .

In de » unteren Sälen
jeden Abend 8 Uhr :

Militär - Konzert .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

plitz Steidl - Sänger .
Nach jeder Vorstellung im Kaisersaal

DM - Tanz . - H »

Cafe Meyer
Dresdener - Strasse 126/19 .

Kaffee IOu. 15 , Bier , bell u bunt . , tOPf .
ca. SO Zeltungen ; 2 Billards Std . 40 „

Zahlsteile der Freien Volksbühne . *

Alhambra
Wallner - Theaterstraße 15. *

S : Großer Ball
bei doppelt besetztem Orchester .

Ansang 5 Uhr . A . Xamcltat .

Chausseestr . 103. Arnold Scholz .
Heute Sonntag :

Hamburger Sänger
( Steldl . Wollf )

Zum erstenmal :

Weiksisedles iß des Iläßtine .
Lebensbild von Froehlich . Musik

von Wilhelm Wolff .
Nach der Soiree :

Tatnilien - Ball .
Anfang 6 Uhr . Entree 50 Ps.
Von 5 Uhr ab im weißen Saale :

Grosser Bali .

Paul Püttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Chausseestrasse 24a - 25 * 11 Brückenstrasse 11 * Gr . Frankfurterstr . 20
Zwischen Invalldenstrssse und Schillertheater N. Zwischen Jannowitzbräcke u. Köpenickerstr . ( Ecke Rungestr . ) Ecke Koppenstrasse , am Borger - Hospital .

Spezlolhnus ärössten Haszstobes für Herren - II. Knabenkleldun�
EN GROS — EN DETAIL » EXPORT — IMPORT

■ ■ ■ ■

Pique - Westen
Vi»l »ertig *t « Mutter 4 75

S - 6. - 4 - s . - Im ,

Plüsch - Westen
7. - und 4m0

Leinene Kragen
Prlmt Leinen. Vierftot geerbeitet .
11 neueste Formen 4 60

das ,/a Dtztl, Am

fefaene Kansehetten
Prlmt Leinen . Vierftoh gearbeitet .
Neueste Formen 4 65

das V« Dtzd. Im .

Herren - Ober - IMeii
Gates Hemdentodh mit prima
leinenen Einsitzen 05

e. - S. 75 äim M.

Garnitur - Salon
bestehend aus ISenritsur mit Falten «
I Paar Manschetten u. 1Kragen 4 75
Vorzögiicher bunt PeroalatofT A M.

Gestrickte Westen
fOr Alltag , Jagd , Sport

r > 60
9 - 7. 90 6. 2» 4. 9S 8. .

Die 24 . Winter - Preisliste
Qbar gssamte Herren - und
Knaben - Kleidung und Aue -

stattung mit 200 Abbildungen
wird kostenlos zugesandt .

Dankbarste , nützlichste

dkiknoctts - MescIienke
Imitat . Feiner Eskimo

mit Breitschwanz
Aslrachanfutteru . echt
Sealbisam - CA

Kragen vV M.

Gute Tuchbezüge mit
echt , verschiedensten
Fellen durchweg ge¬
füttert und besetzt

175 . -
125 . - 85 M.

Unübertroffen reichhalt .
Auswahl

in vielen Tausenden

Exemplaren .
Neuest « Modo I. Stoffen ,

Fafons und Futterarten

65 . - 60, - 55 . - 50 . -
45 . - 40� 36, - 33 -

30 . - 27 - 24 -

21 - 18 - 15 - Q50
12 - Om .

Schönetee

Feeftgeechenk

Reichhaltigste Auswahl
in molligen , angenehmen
Stoffen , Sehr hübtche

Facone mit verschieden¬

artigsten Besitzen

33 - 30 - 27 - 24 -

21 . - IS¬
IS — 12 .

- 765
■- i M.

Vielseitigste Auswahl für
Alltag , Beruf

und Festlichkeit ,
Neueste Qeechmacks -

rlchtungen .
Moderne Verarbeitungen

in vielen Tantenden

Exemplaren .
50 - 45 - 40 . - 36 -

33 - 30 - 27 -

24 - 21 - 18 - Q
15 - 12 - vM .

Warme Loden¬
stoffe mit dicken
molligen Futter¬
arten . Praktische
Facons . Schatz

gegen Erkältung .
Riesen - Lager .

Riesen - Auswahl .

21 - 18 - 15 -
13 . so 12 -

10 - S - 6 -

4 50 m.

Durchweg mit
Pelz gefüttert .
Gute Düffel¬
oder Loden -
Bezüge , Ver -

schledenste
haltbarste
Pelzarten .

Jfinglings- Kleidung. Jauglligs -Pilitots
Meltons, Doubles ,
Eskimo 27,18,15,12 «

7 m

Jdnglings - Mintel
Lüden, Oethl und

Tuche
80, 28, 18, 14, ,0.

6 M.

Jlngilugi -Aizlgi
eile Arten Stoffe und

Fagone
80, 24, 10. 12,

7 . 50 M

tnzüge

Saline und Kamm¬

game In modernst

Ausführung .

70 - 60 - 60 . -

45 . . 40 . . 36 . -

33 . . 27 . «

21 M.

Fertige

Herrenliosen
Gute Stoffe .

Moderne Muster .
Neuester Schnitt .

14 — 12 - 10 - 8 - i

6 - * M.

Knaben - Anzüse
Neueste Facone u. Stoffe

14 - 10 - 8 - 6 - 4 - W » M.

Knaben Mäntel
Neueste Modelle u. Muster

15 - 12 — S - 6 -

2

4
M.

Hosen
nach Mass .
Aueerlesene Auewahl

arstklasaiger Erzeugnissa ,

Tadellose Ausführung .

24 - 21 - 18 - 15 - 750
13 - 12 - 10 - 9 - f m.

Wegen Aufgabe der Serien oder Beschädigung sind ganz badeutend im Preisa herabgesetzt , teilweise weh unter
dem Heretellungs - Preiee ;

Herren . paletots

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

81 ° »

kerren . /inzfige

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

« . 9m, „

JCnaben ' ilnznge und »Paletots _ _ _ _2 « . « ,

Grosse Mengen

Grosso Mengen

Heute Sonntag bis Abends 8 Uhr geöffnet

■ ■ ■ ■

Herren-Morgenröcke
Bsllebtsstes Geschenk für
Ehemänner u. Junggesellen .

Kleidsame Fassons .

Mettlgd Stoff «. 750
94 . - IB. - 19. - I M.

Herren - Hüte
UnObertroffen preiswerf .

Neueste Formen
S. - 4. 25 2. 90 M.

Zylinder - Hüte
18 - 16 — 19. - IO. - 8 - 4 M.

Regenschirme
für Herren und Damen

Prima Taffetgioria .
Reinseidenes Futteral . Zwei Q90
Jahre Garantie . . . . . . *4 m.

Reine Seide , 1300 Tige Garantie .
Reinseidenet Futteral , Hohl - � 90
gestell

Unter - Hemden 1, Unter - Hosen
Nur beste Erzeugnisse .

0. - 5. S0 ». . 40 » 4. - 300 QQ3- 2. 60 9. - 1. 60 195 Pf.

Der illustrierte

Berliner Almanach 1905

FShff durch Bcriln und Njch -
Bchl . fohuch , In • l . »»ntor Au»-
»tottung wird unseren Kunden5 Wir« ——

kostenlos zugessndt



Kr. 291. 21. IchMg . 2. Stilnp des Lmürls " Kerlim NxIksdlxII. SsMag , 11. Dezember M4 .

�bgeoränetenkaus .
IIS . Sitzung vom Sonnabend , den 10 . Dezember .

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertische : Dr . S ch ö n st e d t.
Die Gesetzentwürfe über die Errichtung eines Amts¬

gerichts in Langendreer , über die Errichtung eines Amts -
gerichtS in Bietz , über die Verlegung der Landes -
grenze gegen die freie und Ha nse st adt Lübeck am
Elbe - Trave - Kanal , sowie über die Vermehrung der
Wahlkreise für dtze Brandenburgische Provinzial -
s y n o d e werden in dritter Beratung angenommen .

Es folgt die Jnt . erp ellation der Abgg . Ghtzling (frs .
Bp. ) und Genossen :

Der durch Urteil der Strafkammer des kgl . Landgerichts in
Königsberg i. Pr . vom 25 . Juli 1904 in erster Instanz entschiedene
Grheimbunds - u n d Hvchverratsprozeß gegen Rowagrotzki und
Genossen veranlagt die Unterzeichnete », an die Staatsregierung
folgende Fragen zu richten :

1. Haben die Angaben des russischen General -
k o n s u l S in Königsberg Über den Inhalt von Druckschriften
b e st i m m e n d e n E i n f l u h auf die Einleitung des Straf «
verfahren « gehabt ? Welche Gründe erklären es . daß hierbei
die Borschriften deS russischen Strafrechts teils übersehen ,
teils unrichtig übersetzt und insbesondere die Voraussetzungen
für die Berbürguna der Gegenseitigkeit nicht ausreichend klar -
gestellt worden sind ?

2. Ist es richtig und der Staatsreaierung bekannt , daß
russische Behörden den prenßischen Behörden
unrichtige U. e . bersetzungen russischer Rechts -
normen gelief « rt und einschlägige Rechtsnormen
mitzuteilen Unterlasten haben ?

8. Gedenkt die Staatsrcgierung auf dem Gebiete der
Fremdenpoli�ei , sowie hinsichtlich der Ausweisungen und

Auslieferungen von Ausländern auf Reformen hinzuwirken , ins -
besondere eine Abänderung des preußisch - russischen
Abkommens vom 13. Januar 1885 herbeizuführen ?

Justizminister Dn . Schönstedt erklärt sich zur sofortigen
Beantwortung der Interpellation bereit .

Zur Begründung der Interpellation erhält das Wort :

Abg . Gyßlmg ( Frs . Vp. ) :

Der KönigSbergxr Hochverrats - und Geheimbundsprozeß , der
wiederholt und noch jüngst im Reichstage Gegenstand parlamen -
tariscker Beratungen gewesen ist , ist dadurch in ein neues Stadium
getreten , daß nach vierzehntSgiger Verhandlung vom 13 . —25 . Juli
die Strafkammer deö Landgencht « Königsberg am 25 . Juli ein
Urteil gefällt hat . Durch dieses Urteil ist der Prozeß in ein neue »
Stadium getreten ; das , gibt unö Veranlassung zu dieser Jnter -
pellation .

Im Oktober vorigen Jahres leitete die Königsberg « Polizei ein
ErmittelungSverfahren ein , das am 19. Januar un Anschluß an die
„ VorwärtS ' - Artikel über russische « Spitzeltmn im Reichstage be -
sprochm wurde . Am 22 . Januar brachte He « Dr . Friedberg eine
Interpellation ein , in d « er vier dieser Vorwürfe heraus¬
griff , sie jedoch nach den Erklärungen der Minister für
widerlegt erachteve . Es folgten wieder die Reichstag « -
Verhandlungen vom 27 . bis 29 . Februar , wobei der Reich «-
kanzler seine sogenannte Schnorrer - und Verschwörer -
rede hielt . Die Anklage wurde am 11. Juni erhoben , das Haupt -
verfahren am 1. Juli eröffnet . Angeklagt waren Leute aus König «-

. bera , Tilsit , Memel und Umgegend , sowie auch d « Expedient der
Buchhandlung . Bc >rwärtS ' in Berlin . Pätzel . Die Anklage lautete
1. auf Vergehen gegen § 128 , Zugehörigkeit zu einer Verbindung ,
deren Zweck oder Dasein vor der StaatSregierung geheim gehalten
werden sollte , 2. auf Vergehen gegen § 102 , Aufforderung zu hoch -
eerräterischm Hanblungen durch Verbreitung von Druckschriften und
Z. auf Zarenbeleödigung nach 8 103 . Die letzten beiden Vergehen
hatten zur Vonaussetzung die Berbürgung der Gegenseitigkeit
surch Rußland . Ein Angeklagter war sechs Monate , vier
Angeklagte zwei bis fünf Monate in Untersuchungshaft gewesen .
Die Angeklagten waren biS auf einen sämtlich Sozialdemokraten .
8iur der Angeklagte Kugel erklärte bei den Prozeßverhandlungen :
Nachdem ihm die Zugehörigkeit zur Partei soviel Unannehmlichkelten
bereitet habe , wwlle er nicht mehr Sozialdemokrat sein . Die

Phvfioanomie Kugeis steht mir noch heute lebhaft vor Augen , da ich
ja selbst einem gazßen Teil der Prozeßverhandlungen beigewohnt
habe . Das Urteil lautete nun aus völlige Freisprechung von drei
Angeklagten ; ein « Davon hatte Monate lang inUntersuchungShastgesessen .
Die sechs anderen lvnrden von der Anklage des Hochverrats und der Zaren -
beleidigang freigesprochen , weil die Gegenseitigkeit nicht verbürgt sei . und
wegen Geheimbundr « zu Gefängnis von 2 —3 Monaten ver »
urteilt . Strafen , da « zum Teil durch die Untersuchungshaft
für v e r b ü ß t machtet wurden .

Dieses Urteil bildet hi « nicht Gegenstand der Kritik . Wir
haben die Frage so formuliert , daß wir von diesem nicht rechts -
kräftigen Urteil absehen könnten . Aber mit Rücksicht auf die Folge -
rungen , die der Reichskanzler bei der Etatsberatung au « diesem
Urteil gezogen hat . will ich die Feststellungen , auf die e« nach politischer
Seite hm ankonvnt , Ijiet vortragen . Auch an diesen Feststellungen will

ich nicht Krisik Wen . ich will nur noch bemerken , daß der Staats¬
anwalt die Revision gegen einen Angeklagten g ä n z -

lich zurückgezogen , gegen die anderen Angeklagten
nur wegen Hochverrat « , also , wie schon in der Hailpt -

Verhandlung , nicht wegen Zarenbeleidigung aufrechterhalten
hat . ' Da « Urteil stellt nun fest , daß die Aufforderungen in den

Bnrzeffschen Schriften und in dem Aufruf an die GefinuungS -
genoffen von der Gnwpe der BolkSbefreier , die Verfassung gewaltsam
zu ändern und den Kaiser von Rußland zu töten , nach deutschem
Recht , ivenn geMN einen deutschen Staat oder Fürsten gerichtet , den

Tatbestand de « § 81 erfüllen würden . Da aber die Frage der Ver -

bürgung der Gegenseitigkeit zcl vmteinen sei . so erübrige

sich eine nähere . Erörterung darüber , ob und inwieweit die einzelnen

Ageklagten bei der Verbreitung der Schriften mitgewirkt und der In -

halt der Schriften ihnen zuzurechnen sei .

Und nun . was den Geheimbund anlangt , so ist die wesent -

lichste Feststellung die , daß da « G« icht darüber , daß die Angeklagten
eine Einwirkuwz auf öffentliche Angelegenheiten bezweckten , keinen

Zweifel hatten . Ganz abgesehen davon , daß ihre Tätigkeit unmittel -

dar gegen Rußland gerichtet war . wußten die Mitglieder , daß das

Bestehen und die Tätigkeit derartiger Verbindungen , unmittelbar

gegen einen Nachbarstaat gerichtet , zu sehr ernsten Differenzen
zwischen dem Deutschen Reich und dem befteundeten Staate führen
konnte . " Ez » ird weiter in dem Urteil darauf hingewiesen , daß die

Bestrebungen der Sozialdemokratie auf die Umänderung der be¬
stehenden BeMschastSordnung hinausgehen .

Da « find die tatsächlichen Feststellungen , die im Reichstage zur
Sprache gekonunen find , und auf die der Reichskanzler
hätte an t . w orten können . Wir haben un « ängstlich b e -
müht , bei der Interpellation jeden Angriff gegen die

Justigverwaltung auszuschalten . Aber andererseits
kann nicht aus der Nicht - RechtSkraft deS Urteils ein Einwand gegen
die Interpellation hergeleitet werden . Denn die Begleiterscheinungen
de « Prozesse « haben «eit über die Sozialdemokratie und weit über die

Grenzen Königsberg « hinan « einen Eindruck hervorgerufen , daß wir un «

für verpflichtet gehalten haben , hier die Rechtsfrage zur Erörterung

zu bringen . Die Zuständigkeit de « «bgcordnetenhanse « in dieser
Frage ist zwaifellos . Wir sind weitab von den Tendenzen
der Sozialdemokratie , die in maßloser Weise An -

Kagen geg « n die Justiz Verwaltung richtet , t ?) Mr machen einen

dicke » Strich zwischen diesen Anllagen und unserer Interpellation .
Als bekannt wurde , daß die Sozialdcmolraten die Vorgänge bei dem
Prozeß in einer Broschüre veröffentlichten , dachte ich, es würde
sich um eine objektive Darstellung handeln . Ich habe mir
erlaubt , mehrere Heftchen auf den Tisch des Hauses niederzulegen .
Das ganze ivird veröffentlicht in 11 Heften , a 20 Pf . Die Hefte
schließen mitten im Satze ab , so daß der Leser in Spannung erhalten
ivird und auch die folgenden Hefte kauft . Sie sehen auf den Heften
ein Titelblatt , auf welchem ein Russe mit einer Knute und einer
Wutkiflasche abgebildet isi , dem eine Germania die Stiefel leckt . Die
Stellung der freisiimigen Partei zur Sozialdemokratie ist ja genug -
sam bekannt . Die Hefte über den Königsberger Prozeß
sind eine sozialdemokratische Verhetzung . Deshalb gerade halte » wir
es für unsere Pflicht , die Beantivortung einer jeden Frage , die sich
uns angesichts des Prozesses aufdrängt , von den Justizbehörden zu
verlangen . Ich bitte zunächst den Minister , sich darüber zu äußeni ,
ob und in welcherWeise er auf den Prozeß eingewirkt hat .
In dem Ersuchen der Staatsanwaltschaft vom 31 . Oktober 1903 , als
noch keine Anträge auf Verhaftung gestellt waren , wird nämlich auf -
gefordert , mit den Erhebungen recht zuverlässige Beamte zu betrauen ,
. bei dem großen Interesse , welches der Herr Justizmin ister der Sache
entgegenbringt . " Nnd es wird gesagt , daß die Staatsanwaltschaft ,
entgegen ihrer ursprünglichen Absicht , aus besondere Veranlassung des
Jnstizministers die Strafverfolgung aufgenommen habe . — Es wird
sich also nachweisen lassen , daß den Bestimmungen der Strafprozeß -
ordnmig eine Auslegung gegeben ist , die in Verbindung mit anderen
Tatsachen den Verdacht begründet erscheinen läßt , daß es sich
hierbei um nicht ganz objektive Maßnahmen handelt . — Weiter !
Den Angeklagten ist nicht einmal der Titel , geschweige denn der
Inhalt derjenigen Schrift angegeben worden , deren Verbreitung
durch sie den Anhalt für die Anklage gab . Wie war da eine fach -
gemäße Verteidigung udd dir Beschaffung deS Entlaftungsmaterials
möglich ? Und der Verteidigung wurden trotz dringenden Ersuchens
nicht nur die Akten des Prozesses vorenthalten , was sich schließlich
noch au « Gründen der Politik rechtfertigen ließ ,
sondern auch selbst die Schriften nicht vorgelegt . — Da muß ich also
fragen : Ist nach dem Urteil de « Herrn Justizministers das geschehen ,
was geschehen mußte , wenn man sich vergegenwärtigt , daß die

Druckschriften die Hauptsache bei dem ganzen Prozeß
waren ? — Wie mir schien , war selbst der Borsitzende
in der Hanpwerhandlung erstaunt , als er von diesen Mängeln
hörte . — Ueber diesen Punkt will ich nichts weiter auS -
führen : Wir haben hier die dringende Mahnung , die Berechtigung
der Verteidigung anders zu gestalten . lSehr richtig ! links . ) Rur
noch eins : den Angeklagten ist die 220 Seiten umfassende Anklage -
schrist zugestellt mit 5 Tagen Frist zur Erklärung . Man kann dieses

Aufsehen erregende Vorgehen nicht damit beschönigen , daß die An -

geklagten und die Verteidigung weder eine Vertagung beantragt ,
noch Beschwerde eingelegt haben ; denn diese hatten ein Jnter -
esse daran , die Sache endlich zur Entscheidung zu
bringen ! — Ich komme zum zweiten Punkt der Interpellation ,
betreffend die Nebersetzungen der Schriften ! In dem ganzen Vor «
verfahren gründeten die Gerichte und die Staatsanwaltschaft ihre
Feststellungen lediglich auf sogenannte Uebersetzungen , die vom
russischen Konsul amtlich geliefert waren . Und als man
endlich Uebersetzungen von dem russischen Uebersetzer in Königsberg
beschafft hatte , am 2t . November 1903 , da stellte sich heraus , daß
die angeblichen Uebersetzungen von fünf Stellen der belastenden
Schriften nur Inhaltsangaben waren . — Wenn das Gericht in seiner
Entscheidung den russischen Konsul gewissermaßen zu entschuldigen
sucht , indem es angibt , daß da « Polizeipräsidium dem Konsul zur
Durchsicht der Druckschriften nur l ' /a Stunde Zeit gegeben hätte , so
ist das keine Entschuldigung , sondern läßt unS nur fragen , wie denn
der Konsul die Prüfung der Schriften unter solchen Bedingungen
überhaupt übcrurhmen tonnte und noch den Anschein erwecken durfte ,
als ob seine Inhaltsangaben genaue Ucbersetznngen waren ! — Aber
e « war eben nicht wohlgetan , fich in Sachen eines Vergehens
gegen die ruf fische Regiernng bei einem russischen
Konsul Rat zu holen ! ( Sehr richtig ! links . ) Allerdings ist
den Angetlagten ein Unrecht auf diese Weise nicht zugefügt worden .
denn die Zugrundelegung der richtigen Uebersetzungen hätte für die
Angeklagten dieselben folgen gehabt . Aber nicht kann ich dem
Herrn Reichskanzler zustimmen , der nach seinen Worten anläßlich der

diesjährigen EtatSberatung am 5. Dezember in der ganzen Sache
nur juristische Meinungsverschiedenheit erblickt . Unsere Angriffe
richten sich nicht dahin , daß die Staatsanwaltschaft die gesetzlichen
Bestimmiingen falsch ausgelegt hat , sondern dagegen , daß daS zur
Prüfung herangezogene Material nicht unanfechtbar war ! — Der

Prozeß war wegen Hochverrat ? und Zarenbeleidigung eingeleitet
und die Vorschriften des russischen Gesetze ? bezüglich Gegenseitigkeit
aus Grund von Bescheinigungen des russischen Konsuls erst
i » der Hauptvcrhaiiblimg geprüft . — DaS Urteil des Gerichtes fiel
überraschend aus : Die Angeklagten wurden de « Hochverrats und
der Beamtenbeleidianng freigesprochen , weil in dem vorliegenden

Salle
die Gegenseitigkeit von feiten Rußlands ausgeschlossen war . —

Zarum hat der russische Konsul den Fall nicht näher geprüft ? Und
warum ist auf unserer Seite nicht , anstatt auf den Bescheid durch den
Konful , bezug genommen auf die in unserem Besitz besiuliche , in der
2. Abteilung der kaiserlich - russischen Kanzler hergestellte Uebersetzung
derrnssischen straftechtlichen Bestimmungen ? — Derartige Mängel können
gerade in einem politischen Prozeß zu ernsten Berwickelunge » führen .
( Sehr richtig ! linls . ) — Wenn nun das Justizministerium auf den Bor «
wurf , daß eS, ebenso wie die StaaiSanwaltschaft und die Gerichte , über
die einschlägigen Bestimmungen nicht genügend unterrichtet war . in
der . Juristen - Zeitung " erwiderte : Wir kannten fiel — so ergibt sich
daraus nur die schwerste Beschuldigung gegen das Justizministerium .
Entweder sind Ihnen dieselben Versehen passiert oder Sie hätten ,
in Kenntnis der richtigen Uebersetzungen und der gesetzlichen Be -
stimmunaen , sofort den Staatsanwalt sowohl , dessen direkter Bor -
gesetzter Sie find , wie auch da « Gericht in Kenntnis fetzen müssen .
Das wäre in leiner Weise ein Eingriff gewesen ! Wir
müssen eine schwere Beschuldigung gegen Sie er -
heben ! ( Sehr richtig I links . )

Wenn ein Jnssiznniiister hört , daß einem Gericht falsche Ueber «
setzungen vorliegen , so hat er die Pflicht , ihm die richtigen
zuschicken . lSehr wahr ! links . ) DaS ist kein Eingriff in die Rechts -
pflege . Ich kenne die Richter und Sraatsanwälte in Königsberg .
Eine Vermehrung von Richtern lliid Staatsanwälten hat nicht m dem
Maße stattgeiunden , wie nach der Bevölkerungszunahme not -

wendig gewesen wäre . Warum hat man nicht früher auf die
gehört , die nicht müde wurden , auf eine Ver mehrnngderRichter
zu dringen . Der Jnstizmii , ister sollte soviel RessortpatriotiSmuS haben
wie der KriegSminisier . Die Zusammensetzung der KönigSberger
Straikammer widersprach nicht dem Gerichtsverfassungsgesetz . Aver
der Borsitzende war bis zum 1. Juni 1904 Staatsanwalt , Referent
war ein Assessor . Es liegt mir vollloinmen fern , die Objeltivität
dieser Herren irgendwie anzuzweifeln ; im Gegenteil , soweit ich dem
Prozeß beigewohnt habe , hatte ich durchaus den Eindruck völlig
objektiver Leitung . Aber im V o l l e ist man unwillig
über ein Justizlustem , das zuläßt , daß in einem so wichtigen Prozeß
der Borfitzende bis sechs Wochen vorher Staatsanwalt war . Denn
die Ersordernisse richterlicher Objektivität sind bei den Slaatö -
anwälten nicht vorhanden lSehr wahr ! links ) , und deshalb ist es
höchst bedenklich , wenn ein ehemaliger Staatsanwalt plötzlich
Richter wird . Welchen Eindruck bekommt man im Volke ,
wenn ein Assessor Referent ist ? Mein Vorwurf ,
wegen der falscher , Uebersetzungen richtet fich natürlich in erster Linie

gegen den russischen Generalkonsul . Derartige Verschweigunaen find
nur durch einen hohen Grad von Fahrlässigkeit zu erklären . Wie be «
nahm fich sonst die russische Regierung ? Die Vernehmung des

wichtigen Zeugen Skubbik , der damals in einem russischen Gefängnis
saß , wurde am 8. Juli beantragt . Erst am 20 . Juli traf die A n t -

w' o r t ein , dafür sei Termin aus den 2. August angesetzt . ( Hört l

hört ! links . ) Die Anwälte dürsten nicht dabei fein , aber die An -

geklagten . ( Große Heiterkeit links . ) ES ist doch geradezu ei » Hohn ,

daß die Angeklagten , die nach russischem Recht wahrscheinlich nach
Sibirien verschickt werden können , dem Termin sollen beiwohnen

dürfen . Gegenüber solchem Verhalten der rnssischen Behörden muß
man doch fragen , ob Rußland überhaupt ein Staat ist, der un «

Gegenseitigkeit gewähren kann ! Beantworten will ich diese Frage

heute nicht . _ „
War es überhaupt nötig , diesen Prozeß anzustrengen ? Hatten Ge -

setz und Ordnung gelitten , wenn diese Anklage nicht erhoben wäre ?

Man soll Prozesse nicht auS politischen Gründen anstrengen , und nicht

aus politischen Gründen unterlassen . Aber bei einem Prozeß wegen

Vergehens gegen auswärtige Staaten sind diese Fragen wohl

berechtigt . Ich glaube , man hatte sehr wohl getan , diesen Prozeß zu

unterlassen .
Ich komme zum letzten Punkt , zum deutsch - russischen Aus «

lieferungsvertrag . Schon 1863 hat der Abg. Löwe gefragt ,
ob Rußland überhaupt imstande sei , einem solchen Bertrage nachzu -
kommen . Die Behandlung , die uns die russischen Behörden wieder

im Königsberger Prozeß haben zuteil werden lassen , legt
die Aufforderung zu einer gründlichen Reform deS FremdenrechtS nahe .

Große Teile des Volles glauben die Beobachtung zu machen , daß

unsere Regierung der russischen zu viel Konzessionen macht , und

daraus erkläre ich mir die große Aufregung Über diesen Prozeß .
Die Sozialdemokratie hat es ja zur Parteisache erklärt , ihren

russischen Brüdern zu helfen . Bei aller Sympathie für die russischen

Freiheitskämpfer , vei aller Verurteilung der russischen Zustände
perhorreszieren wir jede Einmischung in die inneren Angelegenheiten
eines fremden Staates . Wir verlangen vollkommene Neutralität ,

sowohl im Positiven wie im Negativen . Eine Unterstützung der

inneien Politik der russischen Regiernng würden wir für ebenso ver -

werflich halten . Einstimmigkeit bestand darüber , daß die

Anarchisten nach ihrem Heimatsstaate ausgewiesen werden

müßten , ebenso alle , die unterstützungsbedürftig sind . Nun

aber ist der Minister des Innern weiter gegangen und
will alle nach ihrer Heimat ausweisen , bei denen eine Zurück -
Verweisung aus einem anderen Lande zu fürchten ist . Dem hat schon
Abg . Dr . Spahn mit Recht widersprochen , und es ist die Frage , ob

es unter allen Umständen richtig ist , Unterstützungsbedürftige nach
ihrem Heimatstaat auszuweisen . Bor allem aber ist auch von feiten
des Zentrums schon dringend verlangt worden , einen neuen AuS -

lieferungsvertrag mit Rußland zu schließen , wie er zwischen
zivilisierten Nationen üblich ist . Jetzt heißt es im Aus -

lieferungSvertrage , daß bei anderen Verbrechen und Vergehen in

Erwägung zu treten ist , ob dem Auslieferungsantrage stattgegeben
werden tonne , mit Rücksicht auf die freundschaftlichen Beziehungen
der beiden Staaten . Damit ist niemand vor der Auslieferung wegen
der politischen Freundschaft zwischen Deutschland und Rußland geschützt .
In der Denkschrift zu dem Auslieferungsvertrage zwischen Deutsch -
land und Rußland heißt es ausdrücklich , daß eS sich nur um die

Feststellung gewisser Grundzüge handeln sollte , die dem

nächstliegenden Bedürfnis entsprechen . Es handelt fich bei dem

Vertrages - eine gemeinsame Abwehr anarchistischer
U m t r > e d - . Die Motievirung des Artikel 8 des Vertrages wird

dahin gegeben , daß dem Irrtum entgegengetreten werden solle , als
ob durch den Vertrag das Asvlrecht , das politischen Flüchtlingen
gewohnheitsgemäß gegeben Werve , weiter eingeschränkt werden solle ,
als es zur Bekämpfung der anarchistischen Gefahr notwendig sei.
Also lediglich auf die Anarchisten sollte die Auslieferung
stattfinden . Leider ist die Motivierung der Denkschrift nicht
in den Bertrag hineingemmimen worden , sodaß jetzt der

Rechtszustand der ist . daß jeder politische Verbrecher an Rußland
ausgewiesen werden darf . In der internationalen Presse wird all -

gemein verlangt , . daß AnSweisungen und Auslieferungen nur aus
Grund von Gesetzen und von Rechtsnormen stattfinden sollen . DaS
Urteil im KönigSberger . Prozeß sagt über die Entwickelung der
anarchisttschen Bestrebungen , daß nach der Ermordung des Kaisers
Alexander II . ein Stillstand eingetreten sei . ES war also schon
zur Zeit des Abschlusses des Verttages kein Anlaß dazu
vorhanden , und auch die fetzigen russischen Zustände würden dazu
keinen Anlaß bieten . Ich wäre erfreut , wenn ich heute vom Re -

gieruugstische eine Auskunft über die Reform deS AuSlieferungS -
Verfahrens erhalten würde . Nur ein offenes Wort kann zur Abhülfe
der Mängel führen . Erhalten wir offene Antwort , so ist der Zweck
der Interpellation erreicht . ( Beifall linls . )

Justizminister Dr . Schönstedt :

Ich werde mit aller Offenheit und Wahrheit die
Auskünfte erteilen , die der Herr Vorredner wünscht . Die Grund -
lagen nieiner Erklärungen bilden das Urteil deS KönigSberger Ge¬
richts . die Anklageschrift und die Berichte , die mir von der
Staatsanwaltschaft in Königsberg im Laufe des Prozesses
fortlaufend erstattet worden sind . Die Gerichtsakte n kenne
» ch nicht , ich habe sie nie gesehen , sie sind beim Reichsgericht
und ich habe es nicht für angängig gehalten , sie mir kommen zr
lassen , schon um den Abschluß deS Prozesses nicht zu verzögern .
Zur Beantwortung der ersten Aufraffe des Interpellanten muß ich
zurückgehen auf Feststellungen deS KönigSberger Urteils . In dem
Urteil wird gesagt , daß die Verbreitung revolutionärer Bestrebungen
in Rußland verboten sei , und daß infolgedessen diese Beftrebungei '
nnr durch im Auslande hergestellte Preßerzeugnisse gefördert werden
könnten . Es sei nun bekannt , daß solche Schriften massenhaft im
Auslände hergestellt würden , besonders in Genf , London und New -
York , und daß sie massenhaft über die Grenzen geschmuggelt
werden , daß sie nach Deutschland kommen , hier in
großen Depots lagern und an die Grenzorte verteilt werden . Dies ?
Tatsache sei den Polizeibehörden schon seit Jahren bekannt ,
eS sei ihnen aber nicht bekannt gewesen , auf welchem Wege
die Schriften nach Deutschland hinein - und aus Deutschland hinaus -
gekommen seien . Aufklärung in dieser Beziehung habe erst der
Prozeß erffeben. Im September vorigen JahreS wurde mm ein
großer Posten von Schriften bei Rowagrotzki beschlagnahmt . Auf
die Anfrage der Steuerbehörde , für wen die Schriften bestimmt seien ,
erklärte er , für die Heilsarmee nicht . ( Heiterkeit . ) Ich be -
merke hierbei , daß die Steuerbehörde in Königsberg HülfSorga » der
Staatsanwaltschaft ist . Als Nebersetzer figurierte der russische General -
konsul . Nach meiner Ansicht wäre eS besser gewesen , einen anderen
Uebersetzer zu suchen ; ein solcher hätte sich a»ich wohl finden
lassen . Der Generalkonsul erklärte , eS sei ihm sehr wenig
Zeit gelassen ; infolgedessen habe er eine eigentliche Uebersetzung
nicht vornehmen , sondern nur ewige Schriften durchblättern
können und hier habe er sehr bedenkliche Stellen gefunden . Die
Behörde nahm an , daß er eine Uebersetzung vorgenommen hatte , er
selbst erklärte aber später . eS handele sich nicht um eine eigent¬
liche Uebersetzung , sondern um Inhaltsangaben . Die Polizei -
behörde gab pflichtgemäß diese Schriften an die Staatsanwaltschaft
mit der hinzugefügten . Uebersetzung " . Die Staatsanwaltschaft hatte
keinen Zweifel an der Richtigkeit der Uebersetzung . Sie erblickt in
der einen Schrist insbesondere eine Aufforderung zum g e w a l t «
s a m e n U m st u r z deS russischen Reiches und ließ deshalb die Beschlag -
» ahme der Schriften herbeiführen . Inzwischen erhielt die Staatsanwalt -
schaftNachricht von der Verbreitung ähnlicher Schriften in Memel nnd ge -
langte dadurch zu der Annahme , daß eS fich hier um einen weit
verzweigten systematisch eingerichteten Orga -
n i S m u S h a n d e l e . der eS sich zur Aufgabe stelle , revolutionäre
Schriften auf geheimem Wege über die russische Grenze zu bringen
zum Zwecke revolutionärer Propaganda . Unter dem Gesichtspunkt ,
daß es sich hier um eine Verbindung handele , deren Zweck geheim
gehalten werden soll , wurde am 9. November ein Hasibefehl gegen
Rowagrotzki und Braun erlassen , am selben Tage auch gegen die

I Memeler Mitbeteiligten . D- . c Staatsanwaltschaft waren noch zwei



Vkltere Uebersetzmigen zugegangen besonders von einer russischen
Zeitschrift , deren ins Deutsche übersetzte Titel „ Der Volks -
begliicker' � lautet Von wem sie herrühren , vermag ich
nicht mit Bestimmtheit zu sagen , vermute aber , daß
sie im russischen General - Konsulat hergestellt worden ftiib .
Sie stimme » mit dem wirklichen Wortlaut nicht übcrein und sind un -
genau . Ich gebe scldstverstäudlich zu , daß diese Uebersetzungen sowohl
für die Polizei als auch für die Staatsanwaltschaft zuerst maß -
gebend gewesen sind . Der Staatsanwalt hat sie für richtig gehalten ,
im weiteren Verlauf aber die Ungenauigkeit kennen gelernt und
sich dann an den Privatdozenten der russischen
Sprache , Herrn Dr . R o st in Königsberg gewandt , der dann
eine genaue Uebersetzung herstellte , die für den ganzen späteren
Verlauf des Prozesses matzgebend gewesen ist . Das Gericht hat
ans Grund dieser Uebersetzung die Schriften in drei Gruppen ein -
geteilt . Die erste Gruppe umfaßt solche Gedanken , die sich im
wesentlichen mit den Zielen der deutschen Sozialdemokratie decken
und die gewaltsame Kampfmittel verwerfen — ich bemerke neben -
bei , daß dem Rechtsanwalt Liebknecht eine Aeußerung
entschlüpft ist , wonach die Gewalt fiir die Durchsetzung
der sozialdemokrattschen Bestrebungen doch als N e b e n m i t t e l
in Frage kommt . Die zweite Gruppe umfaßt Schriften ,
die den Terror ismus bedingt als Kampfmittel anerkennen .
Die dritte Gruppe bilden Schriften , die zum Teil oder ausschließlich
einen russischen Charakter tragen . In der zweiten genauen
Uebersetzung befinden sich nun Stellen , die viel schlimmer sind , als
sie in den zurrst ungenau übersetzten Schriften vorkommen . Die
materiell unrichtigen Uebersetzungen sind allerdings nicht von Ein -
sluß auf den Prozeß gewesen . Aber wenn die richtige Uebersetzung
der Staatsanwaltschaft früher bekannt gewesen wäre , so wäre sie
mit noch größerer Sicherheit eingeschritten . Damit kann ich mich zum zweiten
Teile der Interpellation wenden . In betreff der Frage , ob G e g e n -
s e i t i g k e i t verbürgt ist , war maßgebend eine Erklärung des General -
konsuls . Der Interpellant meinte , außer der dem Gericht vorgelegenen
Uebersetzung seien im Laufe des Verfahrens zwei andere Uebersetzungen
zum Vorschein gekommen , die mit der ersten nicht übereinstimmen .
Die Annahme des Interpellanten , von dieser zweiten und dritten
Uebersetzung habe die Justizverwaltung irgend welche
Kenntnis vor Erhebung der Anklage gehabt , ist irrig .
Von diesen beiden späteren Uebersetzungen , von denen die eine seitens
der Staatsanwaltschaft , die andere durch den Gerichtsvorsitzenden
extrahiert war , haben wir erst durch einen Bericht des Oberstaats -
anwalts in Königsberg im Laufe des Prozesses Kenntnis erlangt ;
es lag also für uns keine Veranlass u n g und auch gar keine

Möglichkeit vor , auf die Widersprüche aufmerksam zu machen .
Es ist richtig , daß die Uebersetzung erhebliche Lücken auflvies . Die
Annahme , daß das Justizministerium den Wortlaut des russischen
Gesetzes nicht gekannt habe , entbehrt jeder tatsächlichen Begründung .
Ich kann Ihnen das Gegenteil aktenmätzig nachweisen . Bei der
Einleitung des ganzen Verfahrens war ich beurlaubt , an dem erste »
Schritt bin ich nicht beteiligt , und auch nach der Rückkehr von meinem
Urlaub habe ich amtlich nichts davon erfahren , sondern bin
erst durch Zeitungsnachrichten wahrscheinlich sozialdemo -
kratischer Blätter darauf aufmerksam gemacht worden . Am
14 . November 19 ( 13 erhielt ich einen Bericht des Ober -
Staatsanwalts ; ich machte die Bemerk ring darauf ,
ob die Gegenseitigkeit verbürgt sei . Der Bericht wurde mir von dem
Referenten wieder vorgelegt mit der Mitteilung darüber , wo sich die

einschlägige Bestimmung befinde . Beigefügt war das russische Straf -
gesetzbuch in amtlicher Uebersetzung . An der Hand dieser amtlichen
Uebersetzung ist dann im Justizministerium eine eingehende Prüfung
angestellt worden , deren Ergebnis war , daß Einstimmigkeit darüber
bestand , daß die Gegenseitigkeit verbürgt sei und zwar deshalb ,
weil das Gesetz , auf das der § 269 hinweist , nach unserer Auffassung ,
die damals und heute noch besteht , nicht ein russisches , sondern ein
preußisches sein nmß . Dieses Gesetz findet sich in dem Z 102 des
Strafgesetzbuches , wonach ein Deutscher , der im Inland oder Au § -
laud eine Handlung vornimmt , die . wenn Sie gegen einen Bundes -
fürsten begangen wäre , als Majestätsbcleidigung zu bestrafen wäre ,
auch an einem autzerdeutschen Fürsten begangen ,
bestraft wird , sosern mit dem betreffenden Staat und
dem Deutschen Reich die Gegenseitigkeit verbürgt
sei , Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag ein .
Das war das Gesetz , aus das nach unserer Auffassung allein der
Artikel 260 verweisen konnte und wollte . Wir haben es für ganz
ausgeschlossen gehalten , daß die Justizbehörde von Königsberg bis
zur Erhebung der Anklage und bis zum Hauptverfabren lediglich
mit den Uebersetzungen gearbeitet habe , die ihnen vom Generalkonsul
geliefert waren . lHört ! hört ! links . ) Wir haben es für selbstver -
skändlich vorausgesetzt , daß die amtliche Uebersetzung des russischen
Strafgesetzbuches sich ebenso wie beim Landgericht in Tilsit auch in
der Gerichtsbibliothek in Königsberg befindet . Wir haben , wie ge -
sagt , gar keinen Einfluß durauf gehabt und es ist auch nichts vor -
gekommen , was einen solchen Zweifel hätte anregen können .
In der Annahme , daß der Gesetzestext den Behörden zur Verftigung
steht , sind wir dadurch noch bestärkt worden , daß bei einer Unter -
redung in Berlin zwischen einem Beamten der Staatsanwaltschaft
und dem Referenten gerade über den authentischen Wortlaut des

§ 260 gesprochen worden ist . Es ist ohne weiteres zuzugeben , un »
ich habe darüber der mir unterstellten Behörde in Königsberg kein

Hehl gemacht , daß ich es als ein höchst bedauerliches Versehen be-

trachte , daß man sich den authentischen Text des Gesetzes nicht ver -
schafft hat . Ein mildernder Umstand könnte darin liegen , daß die

Verteidigung , die in den Händen sehr gewiegter Juristen war ,
sich desselben Versehens schuldig gemacht hat .
( Heiterkeit rechts !) Sie hat am vierten Tage auf die

Anfrage des Vorsitzenden , ob sie die Uebersetzung
als richtig anerkenne , dies zugegeben ( Hört ! Hört ! )
und erst drei Tage später wurde sie der Meinung — irgend ein

russischer Freund hatte ihr geschrieben — , die Uebersetzung sei falsch .
Da hieß es denn auf einmal , die Anklage ist auf falscher Grund -

läge erfolgt , sie ist etwas Unerhörtes , noch nicht Dagewesenes ! Ich
glaube , daß von diesem Augenblick an sich aller Beteiligten eine ge -
wisse Erregung bemächtigt hat , daß sie dann den klaren Blick ver -
lorcn haben . Dann nun noch die eigentümliche Auslegung des

8 260 durch einen ftüheren russischen Staatsrechtslehrer , der sein
Amt niedergelegt und sich nach Deutschland begeben hatte . Dieser Herr
war von der Verteidigung als Zeuge bestellt , und er hat aus -
gesagt , daß der 8 260 in seinem Wortlaut zur Verbürgung der

Gegenseitigkeit nicht genüge , sondern daß dazu notwendig sei , ent -
weder ein Staatsvcrtrag oder ein zweites russisches Gesetz , das aus -
drücklich konstatiert , daß Gegenseitigkeit verbürgt ist ; er hat sich be -
rufen auf die Erläuterungen zu einem inzwischen publizierten , aber
noch nicht ins Leben getretenen neuen russischen Strafgesetzbuch ; in den
Erklärungen desselben findet sich der Satz , daß für den § 260 das

österreichische Strafgesetzbuch vorbildlich gewesen sei und daß dieses
die Bestimmung enthält , daß die Verbürgung der Gegenseitigkeit nicht

durch Gesetz des fremden Staates , sondern durch ein österreichisches
Gesetz gegeben sein müsse . Da das österreichische Gesetz vorbildlich

gewesen iei , müsse das rnssische Gesetz auch so ausgelegt werden .

( Schluß im Hauptblatt . )
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Ihrem Bezirksführer 62Sb

UM Gallon „ * » Frau
die besten Glückwünsche zur
silbernen Hochzeit .
Die Genossen des 481 . Bezirks .

tUe den

Todes - Anzelee .
Am 9. d. Mts . verstarb unser

Mitglied , der Glasschleifer

Oskai * Lösch ,
Graunstraße 21.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet heute ,

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhause aus nach dem Frei -
religiösen Friedhos ( Pappel - Allee )
statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
267/1 Der Vorstand .

Zeiitral?erliaiiililerGlasai1ieiter

imtlMeiteriiiiien Deutseblaaiis
Lokalverband Berlin .

Den Kollegen die Mitteilung ,
daß unser treues , langjähriges
Mitglied , der Glasschleifer

Vskan Lösch
am Freitag , den 9. Dezember 1904 ,
nachmittags 2 Uhr , gestorben ist.

Die Beerdigung findet Sonn -
tag , den 11. Dezember 1904 ,
nachmittags 3 Uhr , vom Hause
Graunstraße Nr. 21 aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
656b Der Vorstand .

Allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht , daß nach langem
schwerenLeiden meine geliebteFrau ,
Mutter , Tochter und Schwester

Helene Ruiikowski
geb. llilau

am 8. Dezember , abends 11 Uhr ,
sanft verschieden ist. 664b

Dies zeigt tiesbetrübt , auch im
Namen der Hinterbliebenen , an
der trauernde Gatte

Aldei - t Knllkowskl ,
Rummelsburg , Neue Bahnhofstr . 5.

Die Beerdigung findet Sonntag
den 11. d. M. nachm . 3' / . Uhr von
der Leichenhalle des Sophien «
Kirchhoses , Bergstraße , aus statt .

i

Zenlral -Kranken - u. Sterhekasse
der deutschen Wagenbauer.

( Berlin 15 . )
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

Friedrich Hinte
am 9. d. M. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Beerdigung findet am

Montag , den 12. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des Philipp - Apostellirchhoses ,
Müllerstr . 144, aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
» er Vorstand .

Zahn- Atelier
von 12062 *

Emil Schaefer
Urbnitstr . 133 , vis - a- vis d. Fichtestr .
Künstliche Zähne . Plomben ( Teil¬

zahlung ohne Preiserhöhung . )

Ilm Freitag , den 9. Dezember ,
starb nach längerem Leiden unser
lieber Kollege , der Schriftsetzer

im 48. Lebensjahre .
Sein Andenken werden stets in

Ehren halten
Die Kollegen des

„ Berliner Tageblatts " .
Die Beerdigung findet Montag

nachnnttags 3fl , Uhr , von der
Leichenhalle des Heilig - Kreuz -
Kirchhoses , Mariendors , aus statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meiner
inniggeliebten , schwergeprüften Gattin
und Mutter sprechen wir allen Freunden
und Bekannten , besonders aber
den Mitgliedern des Gesangvereins
Olympia , dem Rauchllub Neu- Lichten -
berg , sowie meinem Meister und den
Kollegen der Tischlerei E. Hötze ,
Blumenthalswaße 28, unseren ties -
gefühlten Dank aus .

Der kauernde Gatte 14402
Heinrich Wahl » nebst Sohn .

Terln Hh Bitliter, ° �v. . zo .
Soeben erschien : 3tes Cousend

Die Harnleiden
ihre Befahren , Verhütung und

Beseitigung von

Dr . med . Schaper ,

Preis 1 Mark .

Ill heiiiger

erskahlt ein

MnachishaW
in meinem

WWW mm

ChristhaumsetimQek
ff. Neuheiten , Kugeln

u. Eier v. 3 —7 cm und noch größer ,
Früchte in Natur : Aepsel , Birnen ,
Weinbeeren , Apfelsinen , Zitronen i
Reflexe , Glocken in läutendem Ton ,
Vögel , Fische , Weihnachtsmänner ,
Trompeten , Eiszapfen , Luftballons ,
Schiffe , Papageien , Jöanmspitzeii ,
Perlen usw. , alles in «ilber , Gold ,
matt und bemalt , pro Kiste , 480 St . ,
3,20 SR. , 300 St . 5,20 M. . 650 St .
10 M. per Nachnahme . Bei vorheriger
Einsendung des Bekages sende ich
franko . 1 ff. Wachs - Engel mit be-
weglichen Glasslügeln lege ich jeder
Kiste gratis bei. Sie werden staunen
und mir mit Zufriedenheit ein Dank -
schreiben übersenden . Viele Dank -
schreiben sind seit sechs Jahren , wo
ich versende , eingegangen . Und ich
bitte alle Genossen , mich zu unterstützen .
Rohert fSchmidt , Glas - Christ¬
baumschmuck - Fabrik , Fohrenbach ,
Eisselde S. - M. (i. Th. ) 11322

Tuch -Stoffe,
Cheviots , Kammgarne ,

,
Reste spottbillig "

Tnchhandlnng

Weinbergsweg II
A. Storbeck .

�erteihN
einzelne Platlcn

jlfeF ' ALFRED DAEGE-
V Charloftcnburg .' Festatozzi . Tfr ? ? .

Brauerei fnedri ( l ) $l ) ajn
( früher Lipps ) Am Königsthor .

SröKter Konzertlaal BerUns .

Heute sowie jeden Sonntag

Fiihrmann-Walde-Sänger
und Konzert .

des Konzerts 5 Uhr , der FUhrmann - Walde - Sänger 7 Uhr .- Kassenöffnung 4 Uhr . Entree 50 Pf . - MG
Während des Konzerts im KI. Saal 1 Pomilion . KrälttPhon
Nach der Soiree im Großen Saal 1 rckllllllvll - �kälUllllvll ,

Allen Genossen zur gest. Kenntnisnahme , daß ich mein

Zestsursnt „ SeUevue "
Neue Mühle , Niederlehme ,

wieder übernommen habe und lade zur gemütlichen 14392

Wiederkelir - Feier
mit musikalischer Unterhaltung am Tonntag , den 11 . d. M. ,

Wilhelm Hermann .

Graßmanns Testsäle , Treptow,
Köpmcker Landstraße und Elsenstraßen - Ecke

W
( vis - a - viS der Radrennbahn ) , laden Sonnlag :

Krasser Lall . " TKü Gemütliches Kafteekochcn .
Ergebcnst Frau Graßmann .

Graumanns festsäle
Theaterhühne . xannynstr . « ? . 3 Kegelbahnen.

Nach umfassenden baulichen Veränderungen stehen den pp. Gcwerk -
schasten und Vereinen meine Säle auch Tountags zu Festlichkeiten . Ver -
fammlungcn -c. zur Verfügung . 898L *

BMF - Sonnabend , den 7. Januar , frei geworden .
Gustav Granmann .

Admiral - Str . 18 c .

F . Schulz .Märkischer Hof,
Empfehle meine Küle , 100 bis 500 Personen fassend , zu Ver -

sammlungen und Festlichkeiten ; desgleichen Vereinsräume von 10 bis

Jeden Sonntag großer Ball .500 Personen .

Jerliner Jtessource
Kommandanten - Strasse 57 .

Empfehle meine hocheleganten , renovierten , großen u. kleinen Festsäle
zu Festlichkeiten und Versammlungen . \ rlrslf
Fernsprecher Amt IV , 9675 . [ 10812 *] AUUli OLClll *

Silvester und ein Sonntag im Febrnar frei .

ilntonSoekersSall -Salonweii
empfiehlt den geehrten Vorständen von Gewerkschaften und Vereinen seine
Säle zu Versammlungen , Hochzeiten und Festlichkeiten ; auch steht ein Saal ,
ca. 200 Personen fassend , Sonnabends und Sonntags , und zwei große
Vereinszimmer den geehrten Herrschaften zur Verfügung .
7992 * Ergebcnst

ch . nton Boeker , Weborstr . 17 .

Der

yotrimrs . fluswerkauf
des Warenlagers Landsbergerstp . 82 ,

bestehend in Teppichen , Polieren , Gardinen ,

Stores , Tischdecken , Steppdecken , Chaise¬

longue - Decken , Läuferstoffen usw . , findet

bis anf weiteres täglich zu anssergetvUhnlich
billigen Preisen statt . 14122 *

Nur seidene Blusen .
Serien - Verkauf mehrerer hundert seidener Blusen und bietet derselbe
auch Privaten Gelegenheit zu ganz besonders votteilhasten Wcihnachts -

Einkäufen .
Serie I : Elegante Sciden - Blusen . . . früh , bis 15,00 , jetzt 7,50 , 9,50
Serie II : Reinseid , aparte Schottcnblusen , , 25,00 „' 13,50,18,50 '
Serie III : Reinseidene elegante Theater -

und Gescllschasts - Bluscn . . . . 20,00 . 42,50 , 15,50 .
Serie IV : Schicke Sammet - Blusen . . . . .„ 30,00 „ 12,50 , 22,50 .

Aenderungen sofort in meiner Konscltions - Abtellung .
BSP " Adresse genau beachten ! tBß 11932

Hentc Sonntag von 8 — 10 und IS —8 Uhr geöffnet .
Seiden - Engros - Haus Hermann Herzog , Berlin ,

nur Spaudauerstr . 33 35 , 1 Dr . links . Eck " Timons - APotheke .

Gute Ware lT Roh - Tabak .
Von jetzt ab bis Ende dieses Jahres gebe aus alle baren Einkäufe in

AS - Berlin , Liniensir . 203/4 ,
6 0/o Skonto . ÜBi " « a -

Albert Steen , Bremen » nd Berlin .
Engros - u. Endetail - Verkauf . Im Detail zu Engros - Preisen .

Roh - Dabak

_ _

ülax Jacoby , Dtrelitzerstr . 5S .
Alt bekannte billige Preise .

DWT * Roh - Tabak " Vfi

EUoilpn Templinerslr . 3,
- " " UCU , a. d. Schwedterstraßc .

Roh - Tabak .

DeckeNr . S�ZO
rötlich , Hell, reiufarbig , Vollblatt ,

unter 1' / , Pfd . deckend ,

i» 2 M. verzollt .

11. » NW iiier ,
Berlin O. . Magazinstrasse 14.

Hoycr - Kigarctten . beliebte
Marke , Berlin - schönebcrg , Gutzkow -
straße 5. Bitte um frühzeitige Bestellung .

NIusKan - Röcke
elegant , von 1,50 an *

Vollwaren und Wäsche
werden Jetzt spottbillig

einzeln zu Engrospreisen verkauft .

Taschentücher gÄ .
Gelegenheitskauf , Dutzend 98 Pf .

Keuer Markt 1 —3 , parterre .
Begr . 1864

Pelzwaren -Fabrik
S . Schlesinger

Neue Königstraße 21, n.

„ Ordonnanzhaus "

Binzelverkauf
nach beendet . Engros - Saisou

Reisemuster , Kolliers , Stolas ,
Mutten etc . zu

billigsten Engros - Preisen .
Es gelangtnur wirklich reelle
Kürschnerware zum Verkauf .

Reparaturen 39/2 *

billigst und sauber .

Sonntags geöffnet .

Blanko ; . " ,1 »
einzig und «»ein zuverlässig , machen

'
Sei bstanfertlgung aller Kleider spie¬
lend leicht . Tausende Frauenlobea
Biet — Viele 100 neue Modelle zeigt
Blank' s «lodenalbura , ntr AI. 1,20 ( Brief¬
marken ) tzVanko - Zuaendung durch

B. BLANK, Abth . 2, Berlin SW. ,
temmandanteiutr . 84. s

RESTE .
Zur Damenmäntel - Konfektion ,
Mädchen - und Knabengarderobe ,
Damentucho in schwarz und
farbig , Kostümstoffe , Kammgarn ,
Cheviot , Corkskrew , Plüsch ,

Sammete , Besatzartikcl etc .

K ONFEKTION

Fertige Jacketts , Paletots ,
Capes , Kostüm - Röcke etc .

Größte Auswahl . Billige Preise .

CDaIv Kottbnser -
. fClA , Strasse �

CeibhausJUraffl
Berlin SW. , Bcuthstr . 5 .

Brillanten , Uhren ,
Goldwaren , .

bedeutend unterm Ladenpreis .

GröBere Anzahl fast neuer 600 ter
Jacquardmasch . , teils mit hölzernen ,
teils mit eisern . Gestellen zu verkaufen .
Jntcrcss . wollen sich unter E. H. >34
an die Expedit , d. . Nicdcr - Barnimer
Kreisblatts " , Bernau ( Mark ) wenden . *

ÜVou 36 Mk. an ! !
liefere Herrenanzug oder Wintvr -
Paletot , ohne Konkurrenz ,
neueste Muster , nur rcinw . Stoffe ,
feinste Zutaten . TAnproben . Für guten
Sitz bekam goldeneMedaille . I - ndwlg
Engel , Preuzlauerftraße 23 U
( Alexanderplatz ) . Gegründet 1892 ,
Große ? Tuchlager . _

13212 *

Achtung !

Uhren und ßoidwaren
folvielllenzenhauerZitherB

zu föhr billigen Preisen .

Ratenzahlung aus Wunsch gestattet .
> » » > « » » 0 » He . mmloci ' ntr ' » ; |

Junre ] vorn l Treppe .

Erste aite . ie , grössie , verbreite ! : ; «,

Nähmaschinen - GrOSSflfma
M. Jacebsobn , Berlin,
N. Z4,Unlenalr . 126, Liefer . v. Post -
Preuse . snate - u. Reichseison -

bahrs - Beamten - Vereinen .
Lehrer - , Militär . , Krieger'
i �Jl?Cn ganz Deutsch «
landsversendet d. neuestedtsch "hocharmig Singer «
Nahiuasch . Krone tflrailo
Arleo Schneidern «0, 45,

. W, 50 Mk. , 4 wöcheotl .
. . . "Obstzeit , 5 Jahre Garsn -
ItftiJ ? n, ' �0" man9 ®' neuest «
Kohlen - Olcn ahne Abzunsrohro ,
garsnl geruchlos , gering . Kohlen -
verbrauch . Heizen , Kochen. Breten ,f. a. Zwecke verwendb . brennend
' " " ponb , En erm billlfl . Kateloge,

f~ « J » Anerkennung gratis . Meeehlnen
inerall zu besichtigen . so°, ' - Ertparnl ««.

45Mk .

Dr . Simmel , « r
Spezialarzt für

Hant - and Harnlcld «
10 —3,5 —7 . SomitaHS 10 —12 .



j jMhaiis J([ax ]y[annheim
Frankfurter Allee 89. BERLIN 0. Frankfurter Allee 89 ,

Berichtigung .

Tapisserie .
Bs muß heißen :

30/30 50/50 35/145

» < > 49 99 . 79 98 . 189 pt .

tfonsningenossenschaft von Mershof und Umgegend.
# ■ ( Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Hastpflichl . )

Silani tli, ' lias vierte LegcbZttsjsbr 1303/04 .

Aktiva
Kassa - Konto

. . . . . .
Guthaben - Konto :

Anteil bei der Groß -
einlanssgesellschast . .

Guchaben bei derselben
Sparkassen - Gulhaben

Inventar - Konto nach
Abschreibung von
10 Pruä

.........
Wechsellaisen - Konto . .
Metsguichaben :

für Umlau Alt -
Glienicke

.......
Miete für September

Alt - Glienicke und
Grünau

.......
Waren - Konto :

Warenbestand zum
Einkausstverte . . . .

Emballage

.......

Ausstehende Forde¬
rungen .

.......

Summa

Mk. PI

500 -
31 10

300 -

70137

100

14056 23
637 -

1188197

Mk. Pf
511 43

891

6729
200

801

15952

10

40

37

20
— | —25 121 j50

Passiva
KautionS - Konto . . . .

�DarlchcnS - Konto . . .
Kieschästsanteil - Konto .
Ncservcsonds - Konto .
Lieseranten - Konto . . .
Preßkohlen - Konto . . .
Reingewinn

. . . . . .

Summa

Mk. >Pf
1360 —
1071,11
9011 ( 79

692i67
6515 90

208 60
6228 ( 13

Bekanntmachung.
. Mäntel !

Von heute ab
bringe ich, um für

�neue Sommcrmuster Raum zu
, schaffen , mein sehr großes Lager

delleufenl ! unter ?rei8
s zum
x schleunigen !.

25 121 50

Mitgliedcrbewcgnng
Nitgliederbestand am 1. September 1903

. . . . . . . . . . .

492
Reu eingetreten

....................

189

Zahl der Mitglieder am 31. August 1301

. . . . . . . . . . .

681
Freiwillig ausgetreten zum 31. Angust 1903

. . . . . . . .

33

. „ „ 31. August 1901 . . . . .. . . 79 112

Mitgliederstand am 1. September 1904

. . . . .

Das Geschästsguthabcn betrug am 31. August 1903 .

und am 31. August 1301
V

. . . . 569
Zunahme 77

. « 731 . 5 « Mk .

_ . 9011,79 „
Zunahme 3390,3 » Mk .

Die Hastsumme betrug am 31. August 1903 . . . . .9840, — Mk .
und am 31. August 1901 . . . . . . . .. . . . 13900, — „
Die Hastsumme hat sich vermehrt um . . . / I . / / 5130, — Mk .

MlerShos , den 3. Dezember 1901.

Für den Aufsichtsrnt : Der Äorstand :
Karl Knetschmer . August Segeler . Hermann Hildebrandt . Wilhelm Kohl .

Wilhelm Dürre . Fritz Budack . August Süske . 128/17

Knecht Kupprecht

r
bringt

für den Vater

für die J�Iutter
hlibschc Stoppel

einen modern . Teppich
von M. 8,5 « , 13 , ÄO, 3 « , a « u. s.

Steppdechen and Gardinen
von M. 5,50 , 6,50 , 8, 10 u. s. w.

Ifür den Sohn
eine achttnc Reisedecke

von M. 4,75 , 6 , 7 , 8,50 u. s. w.

= für die Cochter
eine elcg . Tischdecke n . prachtvolle « Fell

a von M. 3,50 , 3,75 , 5 , 6 , 7 u. s. w.
5 Femer kommen zum

| w Ausverkauf
a die durch persönlichen Einkauf in den Fabriken erworbenen

gr . PartiesPos ten
° Teppiche , Portieren in Wolle , Tuch u. Plüsch , Tisch - u. Diwan - ,� decken etc . als seltenes Angebot

I praktischer Weihnachtsgeschenke
� zn fabelhaft billigen Preisen .

I Tepplcliliaii ! §
B . Adler & Co .

KÖKigstrasse 20 - 21 , an der Juden Strasse ,

Sonntags bis 8 Uhr abends geSffnet .

fi)

? Sammelmappen nnä Kästen

C. A. Flemming , StÄi ! .
11/12 - Gegründet 1838 . -

Die Seberfran - Kur
ärztlich empfohlen als wahre « , natürliches aianr -
und Kräftigungsmittel für blutarme , schwächliche
- Personen und Kinder . ■

medizinal

Kinder- Lebertran
Hellgolden

forgfnlttg gereinigt und geklart ,
von mildem Geschmack , wird
gern genommen und leicht vcr -
tragen . Ein unersetzliches Heil -
mittel gegen Ztrophnloic .
Truien . cngi . schx Krankheit .
- - Hautausschlage .

- - - -

Redizinal -

Nähr - I

r
Bergener Lebertran

dimkclgolden
wird ieiner kräsbgcn Wirksamkeit
wegen besonders sür Erwachsene
verordnet und mit bekanntem Er -
solge gegen Hals - , Brust - und
Lungcnleiden , chronisch , i
krankheiten .

chronisch . Haut
Gicht usw . an -

�—— v " >>uu » iuiiage . - —- gewendet .
Ijebcrlran wirkt blutbildend , säfteerneuernd und
hebt die Körperkräftc in kurzer Zelt . Hau kaufe
nur frischen Lebertran , welcher echt a Flasche 50 Pf
und 1,00 Mk. ( 3 Flaschen 2,75 , hier frei Haus ) zu haben ist bei

Otto Reichel , EisenbalinsM . " StiTHST

Saccos , Paletots , Boleros ,
URF " Blusen - Jacketts .
Eskimo , Astrachan . Breitschwanz

jetzt Mk. :

S, 8, 10. 12, 15, 18, 21, 28
früher Mk. :

12, 16, 18, 20, 22, 25, 30, 10,
Hochelegante Modelle

Paletots , Abendmäntel , Capes .
Seidenplüsch , Astrachan , Eskimo

- bedeutend
unter Herstellungspreis

15, 20, 24, 28, 31, 35, 40 Mk
Wert bis 100 M. !

Spezialität :
'

Extraweiten für starke Damen .
Paletots , Jacketts u. Capes .

Winter - u. Sommer - Jacketts ,
Paletots , Capes und Kinder

— — Mäntel . — —
Ein Posten Stuck a 3 Mk.
Ein Posten Stück ä 5 Mk.

Utax Kosezytz,

■um rucxanoerpmtz" Eine Treppe .
Köln Laden . GngroS - Lager .

MM aolHausnuBimer .
_ Gegründet 1894. |

billig
werden die von letzter I
Saison zurückgesetzten J

und hochmodernen

Herren - Anzüge
und

Winter - Paletots1
verkauft .

Jackett - Anzüge C I
jetzt 30, 21, 18, 17, O » « |

Gehrock - AnzUgc | ckd

W
letzt 33, 27, 25, 21,
inter - Palctot «
jetzt 36, 30, 25, 20, ' 75

Einzelne Hosen u. Jacketts | 50 |
schon von . . . . * a

38 Oranienstr . 38 1
3. Haus vom Oranienplatz .

ffothan Mancl
139 Skatiherstr . 139 .

Die schönsten 11282 *.

Herren - Winfer - Paletots

und Anzöge �. 7,7°-. °.
Monats - Garderobe
von Kavalieren getragene Sachen ,
sast neu , sür jede Figur paffend
speziell Bauchanzügc sind in
großer Auswahl stets zu staunend '

hilligen Preisen zu haben .

Nathan Manci
139 Skaltherstr . 139 .

Hochbahuslation Äottbuscr Tor .
Bitte auf Hausnummer zu achtcy .
Sonntag bis 8 Uhr abends

geöffnet .
I I

« Eine Mark- |
wöchentlich liefere sclbstspielcnde

�

Musilweiie . f
7 <r

Sprechmaschinen :

u . Zithern . i
Schönste Familienuntcrhaltung . �

Beste Harmoniums auf Lager . H

An desfannoMbMel, ! . »
W Bahnhos Jannowitzbrücke . WM

>Vlcl > tig für Händler und
Wiederverkäufer !

Neuheit ! Neuheit !
Größter Schlager , keine Konkurrenz .

Perforierter Kartenbriet mit Weih¬
nachtsbaum , sowie die allerschönslen
WeihnachtS - Kollektionen und die billig -
sten Jahicszahltarten , das 100 Stück
schon von 10 Ps. an, sind nur zu
haben bei der altbekannten Firma

1- . Cohn . Gienadierstr . 42.

SammeU Seide. Fortsetzung
des Weihnachts - Ausverkauss .

Reinseidene schw. Damaste , Merveilleux ic. 15,00 , 20,00 , 25,00 , 30,00 p. Robe . Reine Seiden sür
Braut - und Hochzeitsroben jetzt 1,00 , 1,50 , 1,95. Ball - Seiden jetzt 0,50 , 0,75 , 1,00. Elegante reinseidene
Blusen - Stoffe , auch blaugrün , jetzt 1,25 , 1,50, 1,75. Prima Kleidcr - Sammete jetzt 0,75 , 1,25 , 1,75. Aparte
Bluscn - Sammcte anstatt 3,00 jetzt l,50 . Schwere Damast - Futter - Sciden jetzt 1,50. Rest - Coupons für Blusen
und Roben besonders billig . Dieser Verlaus bietet Privaten ganz bedeutende Vorteile . Muster sranlo l

Adresse genau beachten . Heute Sonntag von 8 —10 / 12 —8 Uhr geöffnet I

Seitlea - LnKros - Baus Hermann Herzog , Berlin ,
nur Spandnuerstr . 33/35 , 1 Treppe links . Ecke Simons - Apotheke .

Telegr . - Adr . : Seidenherzog . Gegr . 1878.

Postkarte ReelHtit

fBhrt

zum Ziel

von der

Zentrale für Herren- und Knaben-Bekleidung

Herrmann Schlesinger

Turm - Strasse 85 .

BERLIN NW . 21, Turmstr . 85 .

Sehr geehrter Herr !

Die Absicht , Ihnen Offerte zu machen , hege ich schon lange . Ich würde
mich brieflich an Sie wenden , doch ich weiss nicht , wo Sie wohnen . Ich
wende mich daher hierdurch an Sie mit der höflichen Anfrage , ob Sie in
dieser Saison einen Paletot , Anzug , Joppe , Hose etc . brauchen . Sind Sie mit
Ihrem Lieferanten unzufrieden , oder haben Sie einen anderen Grund , mit Ihrem
Einkaufshaus zu wechseln , z. B. wenn Sie verzogen sind , so bitte ich Sie ,
Nachstehendem einige Aufmerksamkeit zu gewähren :

Ich habe in Berlin , Turmstrasse 85 , ein Konfektionshaus erstklassiger
Herren - und Knaben - Garderoben , und habe mich durch

absolut feste Preise
und reelle Bedienung sehr gut eingeführt . Ich biete Ihnen solide und ge¬
diegene Herren - Konfektion , auf Wunsch auch Maass - Anfertigung , und stehe
mit ersten Referenzen zu Diensten .

Ich bitte um Ihren Besuch und zeichne

Hochachtungsvoll

Herrmann Schlesinger .

Schmidt ruft! Kort! Sie wissen mohl schon ?
Sonnabend , Sonntag , Montag, Dienstag , Mittwoch

Ausnalmie-Preise, extra billig,

Schall - 060 g
2 M. ( 2

roße 430 kleine
I ]

passend für alle

platten 4 M. ( 25 cm ) I M. (istm) MMWIÄ M 60 M. M 86 M.
Eleganter Phonograpn a�cnh- 6 M. HartguBwalzen statt 1 M. nur 75 Pf.

tümtliche Preise sind fast um die Hälfte ermäfiigt . Bei normalen Katalogpreisen auch Teilzahlung

8 . Schmidt Fabrik , Berlin , Alexandrinenstr . 95/96 , a. d. Oranienstraße , Tl ' u�T1
Sonntag « gclllfnet ; an Wochentagen hl « lO Php abend « .

GrSsstes Schlittscbuhlager Berlins .
—— 180 Sorten .

Kunstlauf , Tauren , Segelsport .
2ur Saison und Weihnachtstisch :

Schraubenschlittschuhe v . M. 0,50 an
Kerkur , große Auswahl „ „ 1,65 „
Condor ( Patent ) . . . „ „ 3,00 „
Loki ( neu) , Sport . . „ , 5,50 ,
Freya ( Sport ) . . . . . . . 5,50 ,
Apollo ( Sport ) . . . . „ 5,50 „
Golf ( neu) , Sport . . „ „ 8,00 „
Warnow ( Sport ) . . . „ „ 18,00 .
Union ( Sport ) . . . . . . 18,00 „
Derby ( Sport ) . . . „ „ 16,00 „
Hockey ( Sport . . . . .. 20,00 „
Delphin ( Sport ) . . . . .. 12,00 „
Lucca ( neu) , Lern . . . . . 3,00 „
Christiania , Pansehin . . . 20,00 .
Lohengrin ( Touren ) . . „ . 7,50 „
Eriksen ( Wettlaus ) . . „ „ 20,00 „
Holländer «Touren ) . . „ „ 5,00 .
Rettungsstab . . . . . . 4,00 „
Herweg . Schneeschuhe . „ „ 10,00 „
Gebirgsschlitten , Knöchelhalter , Segel ,

Reparaturen
lllustr . Preisbuch gratis u. träne » !

Byglen-Bedarfsartik.lllustr . Preisl . frei
Gustav Engel ,
Berlin 172,

Potsdamerstraße 131.

+
� I J

Sleibnacbtsflescbenbe
liefert in Fla « chen . elegant ansgestatttet und in

bekannt nnr be « ten Qualitäten , als wie :

Obstweine , Fruchtsäfte , feine

Liqueure , Rum , Arac,Cognac
per Hr . von 2 Mk. an .

Alle Sorten 12102 *"

? unsch - und Sowten - Sxtrahte .
Gntgepilegte Bordcanx - . Rhein - u. 9Io6elweine ,

Cypcrn - Wein , ein Labetrunk , p . L- ltcrtl . 8,35 .

Georg Andree ,
Berlin C. 21, Prenzlauerslrasse 14 .

Man verlange Preislisten !

Achtung ! ! Billige Lnudparzclle «
" " ÄT " ' » - nz dicht bei Berlin ' ' « Ä1 »
an der Stadtbahnstation BicSdors . herrliche gesunde Lage . la Gartenboden .
jetzt noch billige Preise , 15, 20, 25, 30 Mark -c. Kulante Bedingungen
Verkauser täglich , auch Sonntags , im Bahnhetsresiaurant Biesdorf . [ 128/8
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soweit der Vorrat reicht ;

Damenstrümpfe WoU ' 60 w.

Damenstrümpfe ÄÄr 1 . 05 mm.

Damenstpümpfe ZWWM�! iw,öS pr. Ä1 . 20

Damenstpümpfe r�. Wolu ' « • W* w 1 . 1 5 mm.

Heppensocken 60 «. 95 , 90 pr .

Kindepstpümpfe « hwa « , ixi

passond für ca . Jahre
1 —2 2� 8 - 4 4� 5�6 6�7 7�8 9- 10 10 - 12 12- 15

Wolle plädiert
25 30 35 40 45 50 55 60 65 70

reine Wolle
55 65 75 85 95 1 . 05 1 . 20 1 . 30 1 . 40 1 . 50

HerrenDamen -

Kpimmep - Handschuhö 90 pt

Glace - Handschuhe Druek »»r »chiu »» 1,30 mm.

Steppep - Handachuhe iLD$?' 1 . 75 mm.

Halbsteppep ait 2 VmcIrlmSpken 2 . 30 Mk.

Glace - Handschuhe�l . 45 , 1 . 75 , 2 . 30

Kinder -

Tplkot - Handschuhe 25 , 35 , 45 pt

Gestpickt . Handschuhe 35 , 48 , 68 pc

Tpikot - Handschuhe Druekver «chiuss 38 pr .

Tplkot - Handschuhe XÄ�Spr . . 1 . 05

Tplkot - Handschuhe mit »eidenrnner 75 pr.

Glace - Handschuhe hrbn 1 . 25 w» 1 . 75

Glace - Handschuhe . 40 , 1 . 65

Glacö - Handschuhe
In eleganten Kartons ä V* u. Vi Dtz .

KüchenhandtücherS,Ät85pf . , 1 . 80 1 Gestickte Kissen 5 . 25

Ein grosser Posten fertig gestickter

beitee Läufer u . Decken 2i5u . 2,8S
00 Schoner 75 « .
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Parteigenossen ! Mtwoch ist Zastiabend in Keriin und den Vororten !

BcrUncr partci - Hno [ elcgenbeitcn .
Achtung , 5 . und 6 . Wahlkreis !

Am Sonntag , de » 11 . Dezember , früh 8 Uhr , findet im
30 . Kommunal - Wahlbezirk eine Flugblattverbreitung statt .

Treffpunkt für den 5. Kreis bei W i r t h , Auguststr . öl , und
W i t t ch o w , Elsasserstr . 68 . Ecke Kl . Hamburgerstrage . Für den
K. Kreis bei Hoppe , Ackerstr . 21 . — Die Genossen werden dringend
gebeten , pünktlich und zahlreich anzutreten .

Jede Auskunft in bezug auf diese Wahl wird am Sonntag
vormittag von 8 — 11 Uhr sowie Montag und Dienstag
abend von 7 —9 Uhr im Lokale von Wittchow , Elsasserstr . 68 ,
Ecke Kl . Hamburgerstraße , erteilt .

Der Wahlbezirk umsaht die folgenden Teile :

Der I. Teil umfaßt die Stadtbezirke :
21V . Dircksenstr . 41 —31 , Gipsstr . 18, Hackescher Markt 1 — ö,

Monbijou - Platz 12, Große Präsidentenstraße , Kleine Präsidenten -
straße 1 —ö, Reue Promenade 1 —8 , Nosenthalerstr . 2ö —öS, Neue
Schönhauserstr . 2 —20 , Sophienstr . 11, Spandauerbrücke 4 —9 , Stadt¬
bahnbogen 132 —147 und 149 —154 , Weinmeisterstr . 1 und 2», Am
Zwirngraben .

212 . Auguststr . ' 28, 29 und 32 », Gipsstr . 1 —17 » , 19 —23 » und
27 —32 , Große Hamburgerstr . 1 —11 und 34 —41 , Sophienstr . 1 —10
und 12 —35 .

21Z . Ackerstr . 1 und 1», Auguststr . 30 —40 ausschl . 32a und
46 —53 , Kleine Auguststr . 8 —14 » , Elsasserstr . 82 —97 , Gipsstr . 23b
bis 26 und 33, Joachimstraße , Linienstr . 76 — 89 und 195 —202 .

Wahllokal : Turnhalle der Gemeindeschule , Gipsstr . S3 » .

Der II . Teil umfaßt die Stadtbezirke :
211 . Artilleriestr . 19 —21 , Gr . Hamburgerstr . 12 —33 , Krausnick -

straße , Monbijou - Platz 1 — 11, Oranienburgerstr . 1 — 33 und 70 —92 ,
Stadtbahnbogen Nr . 155 —168 , Ueberfahrtsgasse , Ziegelstr . 14 —23 .

214 . Ackerstr . 172 —174 , Auguststr . 26 —27 und 64 —64 » , Kleine
Auguststr . 1 —7 » , Elsasserstr . 68 —81 , Kleine Hamburgerstraße , Koppen -
Platz . Linienstr . 93 —106 und 160 —194 .

21 . ? . Artilleriestr . 4 —12 und 22 —34 , Auguststr . 3 —25 und 65
bis 88, Oranienburgerstr . 34 — 39 und 64 —69 .

Wahllokal : Turnhalle der Gemeindeschule , Auguststr . « 7 .

Der III . Teil umfaßt die Stadtbezirke :
2SS . Ackerstr . 2 —26 und 144 —171 , Elsasserstr . 11 , Jnvaliden -

straße 158 .
256 . Bergstr . 1 - 27 und 66 - 81 , Elsasserstr . 12 —15 .

Wahllokal : Ackerstr . 144 bei Schuster .

Die Wahl selbst findet am Mittwoch , den 14 . Dezember , von
16 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends statt .

Wir ersuchen die Genossen , dafür zu agitieren , daß jeder
Anhänger und Freund unserer Partei , der in die Wahlliste eingetragen
ist , am 14. Dezember frühzeitig sein Stimmrecht ausübt .

Die Vertrauensleute .

Fünfter und sechster Wahlkreis . Montag S1� Uhr abends
findet im Rosenthaler Hof , Nosenthalerstr . 11/12 , eine ' Versammlung
der Wähler im 30 . Kommunal - Wahlbezirke statt . Genosse
Stadtverordneter Dr . Wehl referiert über das Thema :
„ Neue Sünden des Freisinns im roten Haufe " .
Für den Besuch der Versammlung ist zu agitieren .

Die Vertrauensleute .

Vierter Wahlkreis sSüd - Ost ) . Sonntag , den 18. Dezember , ver -

anstaltet der Wahlverein im wissenschaftlichen Theater der

Urania , Taubenstraße 48/49 , eine Vorstellung . < Jm Bannkreis der

Jungftau . ) Die im Umsatz befindlichen , aber noch nicht verkauften
Billetts bitten wir bis Dienstag , den 13. Dezember m der Partei »
speditton am Lausitzer Platz 14/15 in den Geschästsstunden abzugeben .
widrigenfalls ste als verkaust bettachtet werden .

Ripdorf . Bei der an : 21 . November d. I . erfolgten Stadt -

verordnetenwahl wurde bekanntlich der Genoffe Paerschke im

1. . 6. und 13. Bezirk gewählt , weil eS nicht möglich war , für diese
drei Bezirke geeignete Kandidaten zu finden , da diese Hausbesitzer

• fein müssen . Paerschke hat nun die Wahl für den ersten Bezirk an -

genommen . Infolgedessen muß im 6. und 13. Bezirk eine Nachwahl
stattfinden . Dwse ist vom Magistrat auf DienStag den 20 . Dezember

festgesetzt . Inzwischen ist eS uns jedoch auch gelungen , für diese
beiden Bezirke geeignete Kandidaten zu beschaffen . Den Gegnern ist

somit die Hoffnung , die zwei Mandate wieder in ihre Hände zu be -

kommen , zu nichte geworoen .
Der 6. Bezirk umfaßt die Berlinerstraße von 1 —40 und 62 bis

107 und Neckarsttaße .
Der 13. Bezirk die Prinz Handjerhsttaße .
Die Wahl findet in denselben Lokalen in der Zeit von 11 bis

7 Uhr nachmittags statt .
Wir ersuchen die Parteigenossen , schon jetzt die nöttge Agitatton

zu entfalten , damit die Beteiligung bei der Nachwahl möglichst eine

noch stärkere ist , als am 21. November , denn mir ourch eine recht

zahlreiche Wahlbeteiliguug kann am besten gegen ein solches Wahl -

unrecht , ivelches der besitzenden Klaffe selbst in der dritten Abteilung
die Vertretung zu sichern geeignet ist , protestiert werden .

Die Ausstellung der Kandidaten wird demnächst erfolgen .

Charlottenburg . Am DienStag . den 13. Dezember findet
im Volkshause , Rosinenstraße 3. eine VolkSversamm -

l u n g statt , in der der ReichStags - Abgeordnete Z u b e i l über die

RückständigkeitPreußenS sprechen wird .

Angesicht » deS nahe bevorstehenden preußischen Parteitages
machen wir die Genoffen und Genossinnen auf diese Versammlung

ganz besonders aufmerksam .

Der Wahlverein Britz hält am DienStag abends 8' / , Uhr bei

Weniger . Werdersttaße 27 , seine Mitgliederversammlung ab .

Für die Stadtverordneten - Ersatzwahl in Spandau am Mittwoch ,
den 14 d M ist seitens unserer Parteigenossen der Restaurateur
Emil Köpuick als Kandidat aufgestellt . Sache der sozialdemokratischen
Wähler wird eS sein , die Berechnungen der Gegner/Hinsichtlich dieses
Mandat » gründlich zu durchkreuzen . Bis zum Wahltage müssen
unsere Genossen noch eine recht rührige Agitation von Mund zu
Mund betreiben , soll der Sieg am Mittwoch uns zufallen . Und
dies muß doch zweifellos der Wunsch und daS Streben jede « ehr -
lichen Arbeiters sei «. Darum Parteigenossen I Sorgt mit Energie
dafür, daß am Mittwoch eine glänzende Majorität der Sttmmeu

für E m i l K öp n i ck erzielt wird !

Frledena ». Die Versammlung de » Wahlvereins findet wegon
der Nähe de » WeihnachtSfesteS am DienStag . den 13. d. M. . bei

Grube . Kaiser Allee 85 . statt .

Französisch - Buchholz . DienStag abend 8' / , Uhr findet in KähnrS
Lokal die Mitgliederversammlung deS sozialdemokratischen Verern »

statt , in der Genosse K u b i g - Pankow einen Vorttag : „ Aufgaben
der Gemeindepolittk " halten wird . Gäste willkommen . Vom

15. bis 30 . Januar liegen im Gemeindebureau die Wählerlisten
zur Einsichtnahme aus .

Eichwaldr . Heute Sonntag ist bei Heinrich , Hankels Ablage ,
nachmittag 3 Uhr eine öffentliche Versammlung . Frau Dr . M. Hoff -
mann spricht über : „ Die Schule wie sie ist , und wie sie sein soll . "
Die Herren Pastoren und Lehrer der Umgegend sind eingeladen .

Nieder - Schönhausen . Der Wahlverein hält am Dienstag ,
abends 8V2 Uhr , bei Wenzel in der Lindenstraße eine Extra -
sitzung ab . Der hochwichtigen Tagesordnung halber haben alle
Mitglieder unbedingt zu erscheinen .

Schmargendorf . Die nächste Mitgliederversammlung des Wahl -
Vereins findet Dienstag , abends Sl/2 Uhr , im „ Wirtshaus Schmargen -
dorf " , Waniemüuderstr . 6 statt

Treptow - Baumschulenweg . Die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins findet laut Vorstandsbeschluß am Dienstag im Ne -
staurant Ackermann , Baumschulenstr . 78, statt . Auf der Tages -
ordnung steht u. a. „Rückblicke auf die Gemeindevertreterwahl " .

Tempclhof . DienStag abend 8' /s Uhr ist bei M. Müller , Tem¬
pelhof , Berlinerstraße 41 , eine Versammlung deS sozialdemolra -
fischen WahlvereinS . Auf der Tagesordnung steht Vorttag deS
Genossen Baege : Entwicklungsgeschichte des Weltalls und der Erde .

Teltow . Die Spedition des „ Vorwärts " ist jetzt von
Hennann Krüger , Ruhlsdorferstr . 8, übernommen worden .

Agitationsverrin Züllichau , Kressen , Sommerfeld . Dienstag
abend gl/z Uhr ist bei Grosser , Dircksenstraße 39 , Mitglieder -
Versammlung . _

Lokales .
Eine Erinnerung .

Der Tischlermeister Franz Bcrndt ist hier am Donnerstag , erst
44 Jahre alt , an eurem Kehlkopfleiden gestorben . Er war Be -
sitzer eurer Möbelfabrik und hat sich schon vor Jahren von der
Tätigkeit für unsere Partei , in der er früher aufging , völlig zurück -
gezogen . Das soll uns aber nicht hindern , an eine Angelegenheit
zu erinnern , die Berndt in der gelungenen Absicht in die Wege leitete ,
das mit dem Sozialistengesetz verknüpfte L 0 ck s p i tz e l s y st e m in
seiner ganzen Schande der öffentlichen Verachtung preiszugeben .
Ihm ist es wesentlich zu danken , daß der königlich preußische Kriminal -
schutzmann Jhring - Mahlow entlarvt wurde , als er Ende 1835
sich in den Arbeiterbezirksverein für den Osten eingeschlichen hatte
und dort den Sozialdemokraten die Dynamitfabrikation
beibringen wollte . Berndt ging im Einverständnis mit den Partei -
genossen auf Jhrings Anerbieten ein , sich als Polizeispitzel
anwerben zu lassen und entlarvte das Treiben des polizistischen
Puttkämerlings dann in seiner vollen Schandwürdigkeit . Am 13 . Fe -
bruar 1836 brachte Singer die Polizei - Jnfanue im Reichstage vor ,
Ivorauf Puttkamer sich dumm stelltt und Singer ersuchte , ihm die
Zeugen der Untat zu nennen , damit gegen Jhring vorgegangen
werden könne . Als dies geschehen war und der Tischler Berndt ,
sowie der Privatlehrer Christensen genannt wurden , übte die

Staatsanwaltschaft einen Kniff , der für alle späteren Zeiten der
Sozialdemokratie zur Warnung diente . Statt den Lockspitzel
Jhring anzuklagen , ließ man diesen unbehelligt , stellte aber
die als Zeugen genannten Sozialdemokraten Berndt und Christensen
wegen verleumderischer Beleidigung des Jhring unter Anklage . In
einer unter dem Vorsitz eines Amtsgerichtsrats Bathusius mit aller
nur denkbaren Voreingenommenheit geführten Schöffengerichts - Ver »
Handlung wurden Christensen und Berndt dann auch glücklich am
28 . Juni 1386 zu je sechs Monaten Gefängnis verurteilt ; in der
Berufungsvcrhandlung am 12 . Ottober aber mutzte das System
Bismarck - Puttkamer den Schmerz erleben , daß beide Angeklagte unter
einer für das System vernichtenden Begründung freigesprochen
wurden . Als Entschädigung für die moralischen Ohrfeigen verschaffte
Puttkamer dann dem Lockspitzel Jhring daS Allgemeine
Ehrenzeichen . Puttkamer nannte das „ eklatante Genugtuung " .
Später wurde Berndt aber doch zu vier Wochen Gefängnis ver -
urteilt , iveil er auf einer Landpartie den SpotwerS :

. . . Den Sozialismus in seinem Lauf
Hält weder Ochs noch Esel auf "

ins Fremdenbuch am Teufelssee eingeschrieben und diesen Spruch
mit Jhring - Mahlow unterzeichnet hatte . In einem mit dieser Affäre
nicht zusammenhängenden Verfahren wegen versuchter Gefangenen -
Befreiung erhielt Bcrndt am 16 . Juli 1837 noch drei Monate Ge -
fängnis zudiktiert . Daß später durch die Zeugenschaft der Jhring
und Naporra unsere Parteigenossen Janiszewski und Witt -
k 0 w S k i in dem großen Pofencr Sozialistenprozeß am 30 . Januar
1838 zu jahrelangen Gcfängnissttafen verurteilt wurden , daß eS
ferner gelang , Wittkowski wegen Meineids in der Jhring - Sache
auf ein Jahr ins Gefängnis zu bringen , das wird auch der jüngeren
Generation , die das Sozialistengesetz nicht mit erlebt hat . unvergessen
bleiben . Wenn der preußische Pvlizeistaat auch heute noch in der
Arbeiterschaft seinem Wert entsprechend eingeschätzt wird , so ist da- .
nicht zmn geringsten der Erinnerung an die unter dem Sozialisten -
gefetz betriebene Spitzelwirtschaft zuzuschreiben . Daß Berndt sich
später von der Arbeiterbewegung zurückgezogen hat , ist eingangs schon
erwähnt worden . Er machte sich 1392 selbständig , und fem Geschäft
vergrößerte sich derart , daß er bis zu hundert Arbeiter beschäftigte .
Auch an Konflikten zwischen ihm und der Arbeiterschaft fehlte es in

dieser Zeit leider nicht . _

OeBet die Geschäftszeit am „ Silbernen Sonntag " seien noch
einmal folgende Bestimmungen hervorgehoben : Mit Ausnahme der
Bank - , Wechsel - und Lotteriegeschäfte dürfen Gehülfen , Lehrlinge
und Arbeiter vor - und nachmittags beschäftigt werden . Die Be¬

schäftigung ist zulässig in Berlin . Eharlottenburg und Rixdorf von
8 — 10 und 12 — 8 Uhr , in Schöneberg von 8 — 9 % und 11 % — 8 Uhr .
Der Verkauf von Back - und Konditorwarcn , von Fleisch und Wurst ,
der Milchhandel und der Betrieb der Vorkosthandlungcn ist schon
von 5 Uhr morgens an , der Handel mit Rohcis von 6 Uhr morgens
an zulässig . Der Handel mit Brennmaterialien ( Holz , Kohlen ,
Koks . Briketts . Torf und Kohlenanzünders ist nm während der Zeit
von 5 — 10 Uhr vormittags gestattet .

Die Heilkurse für stotternde Kinder , die bor mehreren Jahren
von der städtischen Schuldeputation eingerichtet wurden , haben
günstige Ergebnisse gehabt . 90 vom Hundert der Kinder sind geheilt
und die übrigen wesentlich gebessert worden . Die Kurse wurden
bisher nur im Winter abgehalten ; da aber die Erfahrung gemacht
worden ist , daß manchmal die Erfolge nicht von Dauer waren , so
hat die Schuldeputation jetzt beschlossen , den Unterricht auch während
des Sommers erteilen zu lassen . Die Kurse finden gegenwärtig in
24 Schulen statt und werden von 22 Lehrern und 2 Lehrerinnen ab -
gehalten , die ihre Befähigung durch den Besuch eines an der städtischen
Taubstummenschule eingerichteten Vorbereitungs - Unterrichts nach .
gewiesen haben . Jeder Lehrgang umfaßt höchsten » 12 Kinder .

1196 Mark Lohngelder gestohlen . Ein dreister Diebstahl wurde
gestern gegen 11 Uhr vormittags in der HandelSstätte Bellealliance
verübt . Der Hausdiener der Firma D. P. Meyer hatte sein Ge .
schäftsrad in der Einfahrt deS Aufganges Nr . 8 für wenige Minuten
unbeaufsichtigt gelassen , um bei der Firma Bergmanns Elcktrizitäts -
werke Waren abzugeben . Während dieser Zeit wurde mittels eines
Dietrichs von fremder Hand daS Dreirad geöffnet und eS wurden
über 1100 Mark Lohngelder aus demselben gestohlen , die erst direkt

von der Deutschen Bank geholt worden waren . Man nimmt an , daß
der Hausdiener schon von der Deutschen Bank an von dem Dieb
beobachtet worden ist .

Die Armendeputation beschloß in ihrer letzten Sitzung , die Ver -
gebung der Lebensmittel - Lieferuilgen für das Armenhaus mit
Rücksicht auf den erheblichen Mehrbedarf neu auszuschreiben . — Die
Bcköstigungsvorschriften für dieselbe Anstalt sollen einer Abänderung
unterworfen werden . Sie befinden sich „nicht mehr auf der Höhe der
Zeit " , so wurde zur Begründung ausgeführt . Wie unzulänglich die
auf Grund dieser „ Vorschriften " gekochte Kost bis heute gewesen sein
muß , das ermißt man wohl am besten daran , daß sie selbst von
bürgerlicher Seite als „ mangelhaft " bezeichnet wurde . — Dem
Elisabeth - Kinder - Hospital in der Hasenheide wird eine
jährliche Beihülfe von 500 M. bewilligt . Maßgebend hierfür waren
die elenden Krankenhauszustände in Rixdorf , durch welche die Stadt
auf Privatanstaltcn angewiesen ist . Wann wird endlich der Ma -
gistrat seine Pflicht tun und der K r a n k e n h a u s n 0 t ein Ende
machen ? Bereits vor drei Jahren wurde Krankenkasscn - Vertretern
erklärt , der Bau des neuen Krankenhauses solle beschleunigt werden
und man denke , in vier bis fünf Jahren die neue Anstalt fertig zu
haben . DaS müßte also Ende des nächsten Jahres etwa sein . Ms
heute ist aber von einem Anfang noch nichts zu verspüren . — Die

Deputation bereitete schließlich den für ihren Verwaltungsjweig in

Frage kommenden Teil des Haushalts - Voranschlages für 1905 vor .

Krankes Fleisch . Von den städfischen Kontrollbeamten sind bei
der Revision der öffentlichen Fleischverkaufsstellen bei einem Fleisch -
Händler kürzlich vier Rindcrviertel im Gewicht von 193 Kilo

vorgefunden worden , die weder von einem Tierarzt untersuch :
und gestempelt , noch die Stempel der städtischen Fleischschau trugen .
>Bei der amtlichen Nachuntersuchung sind diese Viertel wegen bereits

vorgeschrittener Fäulnis beschlagnahmt worden .

Unehrliche Kraftfahrer . In W a n n s e e wurden in letzterer
Zeit an einem Tage kurz hintereinander zwei Automobile beobachtet ,
die dieselben Nummern führten , und der Besitzer deS Automobils
A. 1211 aus Berlin führte vor dem Potsdamer Schöffengericht lc -

wegliche Klagen darüber , daß er fortgesetzt mit Strafmandaten be -

dacht würde , und zwar gleichzeitig aus verschiedenen Orten ' der Um -

gcgend Berlins , an denen er gar nicht gewesen war , auch zu gleicher
Zeit unmöglich hätte sein können . Seine Nummer wurde mithin von

verschiedenen Seiten mißbraucht , weshalb er jetzt auf sein Ansuchen
eine andere erhalten hat . Ein anderer Automobilist wurde frei -
gesprochen , weil er nachwies , daß er an dem Tage , Ivo er gesündigt
haben sollte , seinen Kraftwagen zur Reparatur gebracht hatte .

Unbemittelte Leute sind es gelvöhnlich nicht , die sich ein Automobil

leisten können . Die betrügerischen Automobilisten scheinen die Lehre

Lügen strafen zu wollen , daß gemeinhin nur die Not unehrlich mache .

Festgenommen wurden von der Kriminalpolizei zwei gewerbs -
mäßige Einbrecher , die schon wiederholt bestraft sind , ein Arbeiter

Ferdinand Kroll und ein Arbeitsbursche Michael Neuman » , der au -
der Fürsorge - Erziehung entwich und sich unter falschem Namen mit

gefälschten Papieren umhertrieb . Die beiden hatten für den letzten
Freitag mittag einen größeren Einbruch ausbaldowert , wurden aber

unschädlich gemacht , bevor sie ihren Plan ausführen konnten . Kroll

setzte sich bei seiner Festnahme heftig zur Wehr und konnte nur mit

Hülfe von Zivilpersonen überwälligt und auf die Wache gebracht
werden . In der Behausung der Einbrecher fand man noch Schmuck «
und Kleidungsstücke aus einem Wohnungseinbruch in Moabit , bei
dem sie am vergangenen Dienstag für 400 M. erbeutet hatten . Die

Verhasteten , die es besonders auf Moabit abgesehen hatten , wurden
in Untersuchungshaft gesetzt .

AuS einer anderen Welt . Einen » sonderbaren Einfall folgten
gestern Angehörige der Körperschaft , die unter den : Namen preußisches
Abgeordnetenhaus berufen ist , die Interessen der Besitzenden
mit aller mir möglichen Rücksichtslosigkeit den Armen gegenüber zur
Geltung zu bringen . Vertreter dieser Interessengruppen waren auf

Einladung eines Grafen Douglas im städtischen Obdach erschienen .
wo Stadtrat Fischbeck ihnen die Einrichtungen zeigte . Mit tiefem
Schmerz darüber , daß es Leute giebt , von denen wirklich nichts
mehr zu holen ist , sollen die Herren von dem nach agrarischer An -

schauung ja höchst unnützen Institut Abschied genonimen haben .

Die gesicherte Existenz . Gestern früh wurde der 55 Jahre alte

Drehorgelspieler August G. in seiner kleinen Wohnung in der

Oranienstratze neben seinem Bette erhängt aufgefunden . Blutspuren
und Wunden an den Händen deuteten an , daß er sich die Pulsadern
geöffnet hatte , bevor er sich erhängte . Ein bei der Leiche vor -

gefundener Zettel enthielt nur die von ihm geschriebenen Worte :
„ Aus Verzweiflung " . Dem Alten war es in den letzten Jahren
schlecht ergangen . Arbeitslosigkeit , Siechtum , Verlust von An -

gehörigen und schließlich gänzliche Vereinsamung bildeten das Los
des Unglücklichen , der dadurch des Lebens überdrüssig geworden war .

Zum Leichenfund am Görlitzer Ufer wird berichtet , daß nach de »
neuesten Ermittelungen die Tote vielleicht ein 24 Jahre altes Dienst -
mädchen Martha Schälicke aus Bernstadt in Schlesien ist , das zuletzt
in der Pücklerstraße wohnte und seit dem 4. v. M. vermißt wiro -
Die Wirtin der Verschwundenen will bestimmt wissen , daß sie eine
vom Hals bis zur Brust gehende Operationsnarbe habe und deshalb
stets ein seidenes Band um den Hals getragen habe . Sie will auch
das rote Seidenband der Toten wiedererkennen . Es hat sich auch
ein Schuhmacher bei der Kriminalpolizei gemeldet , der bekundet ,
daß der an einem Fuße der Leiche gefundene Schuh der Martha
Schälicke gehöre . Er erkennt ihn an einem Riester , den er selbst

aufgesetzt habe , wieder .

Arbeiter - Bildungsschule . Der FortschrittökursuS in Nattonal -
ökonomie und der Unterricht in theorefischcr Nattonalökonomie miisftn
heute ( Sonntag ) bezw . Montag ausfallen .

Hub den ISacbbaroftcn .

Spandau .

Ans der Stadtverordneten - Berfammlung . Die letzte Sitzung
begann mit einer kleinen Auseinandersetzung zwischen
unseren Genossen und dem Stadtverordneten - Vorsteher Schröder über

dessen Handhabung der Geschäftsordnung . Stadtv . Ducksch ( Soz . )
wünschte — vor Eintritt in die Tagesordnung — den Magistrat über
das Unglück bei AuSfübrung städtischer Kanalisationsarbeiten in der

Parkstraße , wobei ein Arbeiter umS Leben gekommen ist ,

zu befragen . Derartige Anfragen sind bisher vom Borsteher st e t S

anstandslos zugelassen worden ; heute plötzlich fiel eS dem Herrn
ein , sich auf den Buchstaben der Geschäftsordnung zu besinnen und

erst die Versammlung zu befragen , ob sie diese „Interpellation " zu -
lassen wolle . Doch die Majorität zollte seiner Auslegung keinen
Beifall , sondern entschied sich für Zulassung der Anfrage . Nachdem
sie vom Genossen Ducksch gestellt und vom Stadtbaurat damit beant -
wortet war . daß die Stadtverwaltung keine Schuld treffe , sondern
daß hier ein unglücklicher Zufall vorliege , protestierte Stadt » .
R i e g e r ( Soz . ) „ zur Geschäftsordnung " energisch gegen das eigen -
artige , auf Unterbindung der Redefreiheit gerichtete Verhalten daß
Vorstehers .



Einig « Vorlagen wurden fast debattelos genehmigt . Ein An -
trag d- S Magistrats auf Neuanstellung eines weiteren Polizei -
kommissars wurde von dem Berichterstatter , Stadtv . R i e g e r
bekämpft . Die Polizei solle sich nicht allerlei ihr durchaus nicht zu -
kommende Arbeiten aufbürden lassen , sondern nach oben hin etwas
Rückgrat zeigen . Oberbürgermeister K ö l tz e erläuterte eingehend
die mannigfaltigen Aufgaben der Kommissare . Stadtv . I e n n e
llib . ) sprach sich im selben Sinne wie Ricger aus . Nach weiterer

Debatte wurde dieser Teil der Magistratsvorlage abgelehnt .
Zur Linderung der Not unter den 5H e i n s ch i f f c r n suchte
der Magistrat die Bewilligung von 100 M. nach . Die Versammlung
bewilligte 200 M. Genosse N i e g e r benutzte diese Gelegenheit , um
darauf hinzuweisen , daß der Staat schon längst energische Schritte
Zur Unterstützung der 5tleinschiffer hätte unternehmen sollen . Einen
, . V e r fa s su n g s st r e i t " entfachte eine Vorlage des Magistrats
betr . Ausschreibung der Stelle eines Stadtrats an Stelle des aus -
scheidenden Herrn - Hübner . Stadtv . I e n n e bestritt dem Magistrat
das Recht , seinerseits die Stellung auszuschreiben , die Anstellungs -
bedingungen festzustellen usw . , dieses sei vielmehr Sache der Stadt -
verordneten , welche auch in früheren Fällen zu diesem Zweck stets
einen Spezialausschuh eingesetzt hätten . Nach ausgiebiger Debatte ,
in welcher Oberbürgermeister K ö l tz e den Anschauungen des Herrn
Jenne entgegentrat , wurde die Ausschreibung der Stelle nach
der Magistratsvorlage , ferner aber auch die sofortige Wahl des Aus -
schusses beschlossen . Gleichzeitig wurde ein Antrag Ricger an -
genommen , wonach die Versammlung sich mit dem Verhalten
des Magistrats in diesem Spezialfälle nicht einverstanden
erklärt , sondern auch in Zukunft den bisherigen Modus bei -
behalten will . In den Ausschuß wurden u. a. die Genossen Pieper
und N i e g e r gewählt .

Wilmersdorf .
Gegen den Wilmcrsdorfer Gemcindevorstand hat die Berliner

Jüdische Gemeinde eine Beschwerde bei der Aufsichtsbehörde einzu »
reichen und sie eventuell bis zur höchsten Instanz durchzuführen bc .
schlössen . Wie in der letzten Sitzung der Repräentantenversammlung
mitgeteilt wurde , hat der Wilmersdorfer Gemeindevorstand auch eine
zweite , sehr dringlich gehaltene Eingabe um Ueberlassung von Ge -
meinde - Schulräumen für den jüdischen Religionsunterricht abschlägig
beschieden , obwohl an drei Tagen in der Woche genügend Räume frei -
ständen . Repräsentant Professor Dr . Geiger bezeichnete das Ver .
halren der Wilmersdorfer Gemeindebehörde als »inerhört . Die
Ueberlassung von Schulräumen für den jüdischen Religionsunterrichr
bedeutete kein Entgegenkommen gegenüber den Juden , sondern sei
vielfach Pflicht der Gemeinde . Um sie zur Erfüllung dieser Pflicht
anzuhalten , dürfe kein Mittel unversucht bleiben . Beschlossen wurde ,
durch eine Statistik festzustellen , wieviele jüdische Kinder im Bezirk
Wilmersdorf keinen Religionsunterricht genießen .

Wir haben kürzlich schon erklärt , daß der Gemeindevorstand von
Wilmersdorf , wenn er nun einmal den Religionsunterricht in der
Schule nicht will , konsequent bleiben und dahin trachten muß , daß
auch der katholische und evangelische Religionsunterricht aus der
Schule beseitigt werde .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung hatte in ihrer letzten Sitzung eine recht

umfangreiche Tagesordnung zu erledigen , aus der einige Punkte als
besonders charakteristisch für die Lichtenberger Verhältnisse hervor -
zuhebcn sind . Die Vertretung mußte wiederum 10 333,47 M. an
die Privilegierten als Ersatz für aufgewandte Bürgersteigs - Regu -
licrungskosten bewilligen . Besonders „peinlich " schien den Herren
der Umstand , daß infolge des Widerspruchs unserer Genossen die
Herren Hausbesitzer sich die Summe selbst bewilligen mußten .

Mit Stimmengleichheit wurden die 4249 M. bewilligt , die an
Berlin für die Kosten der 4905 stattfindenden Volkszählung zu zahlen
sind . Vorgeschlagen war , nur 000 M. zu bewilligen . Eine Anzahl
Gesuche um ausnahmsweise Bauerlaubnis auf dem neu erschlossenen
Gelände an der Frankfurter Allee , die mit Ausnabme eines einzigen
Gesuchs Zustimmung fanden , zeigte , daß die Tcrrainspekulanten
der „ Autorität " unserer Gemeindeverwaltung keine besondere
Beachtung widmen . Der Gcmeindevorstand und die zuständigen
Kommissionen beantragten , die für Feuerwehr und Straßen -
r e i n i g u n g benötigten Gespanne nicht mehr anzumieten , sondern
sie selbst anzukaufen und den Betrieb in eigene Regie zu nehmen .
Das ging gegen den Strich der Pferdcverständigcn . Da eine An -

nähme mit Stimmengleichheit sicher tvar , machte Schöffe Kielbloch den
rettenden Engel : auf seinen Vorschlag wurde die Vorlage vertagt .
Dem Unternehmer muß sein „ Verdienst " gesichert bleiben . — Die

Anstellung neuer Lehrkräfte für die Gemeindeschulen — ge¬
fordert wurden zwei Rektoren , sechs Lehrer und drei Lehrerinnen - -

fand nur zum Teil Annahme . Bewilligt wurden zum 4. April 4905

ein Rektor , drei Lehrer und zwei Lehrerinnen ; gelegentlich der Etats -

beratung soll erwogen werden , ob die noch fehlenden Kräfte „ un -

umgänglich nötig seien " . Und das , obwohl dre Nachweise , die der

Vorlage beigelegt waren , besagten , daß in den Klassen einzelner

Schulen sich 70 , 74 . ja bis 86 Kinder befinden . Für die 7. Klasse der

5. Schule sind sogar 4 0 2 Sck,üler angegeben . Und da meinte ein

Gemcindevertreter aus der Reihe der Besitzenden : „ Na . unsere

Sebulverbältnisse sind ja noch nicht so traurig , wie immer gesagt
wird ! "

Rixdorf .
Stadtvemdnetenwahl . An Stelle des Stadtv . Jensch . der wegen

Verzuges sein Mandat niedergelegt hat , mutz in der 2. Abteilung

eine Ersatzwahl stattfinden , welche aus den 24 . Dezember fest -

gesetzt ist .

Rixdorf . Zu der am heutigen Sonntag von 44 bis 5 Uhr im

„ Deutschen Wirrshause " , Bergstr . 437 , von der hiesigen Lehrerschaft

veranstalteten Wandschmuck - und Jugcndschriften - Ausstellung haben

Kinder in Begleitung Erwachsener ebenfalls freien Zutritt . Um

44 % Uhr Vortrag des Herrn Rettors Gerstberger .

Der Fall Klingenberg nnd der Staatsanwalt . In geheimer

Sitzung haben sich die Weißensecr Gcmeindevcrtreter am Freitag

zum zweiten Male mit dem Fall Klingenberg beschäftigt . Der Gc -

meindevertreter war in der Sitzung erschienen , um seinen Ent,chluß

mitzuteilen Bekanntlich hatten cö ihm die Vertreter in der Sitzung

am Dienstag freigestellt , sich binnen drei Tagen darüber schlüssig zu

werden ob er die zuviel gezahlte Summe von 2550 Mark freiwillig

zurückzahlen und sein Amt niederlegen wollte oder ob er es darauf

ankommen lassen will , daß die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft

übergeben werde . In der geheimen Sitzung lehnte Klmgenberg zede

Verhandlung ab nnd erkannte die Kommission nicht an Er bc -

anstandete den ganzen Gemeindebeschlutz . Gestern hat sich nun die

Äomlni�ion auf das �andratsam� um die Angelegenheit dei

der Staatsanwaltschaft anhängig zu machen .

Grofi - Lichterfelde . Das beim Bäckermeister Heinz . Ecke der Karl -

und Sternstratze beschäftigte Dienstmädchen versuchte vorgestern abend

einen noch brennenden Spirituskocher nachzufüllen , wobei die

Flasche explodierte . Das Mädchen glich in einem Augenblick einer

Feuersäule und stürzte unter Schmerzensrufen auf die St - aße . Der

Meister und verschiedene dort beschäftigte Leute suchten die Flamnien

au ersticken , wobei sie selbst erheblich verletzt wurden . Gestern morgen

7 Uhr ist die Unglückliche im hiesigen Kreiskranlenhause ihren grüß -

lichen Verletzungen erlegen .

Teltow . Beim Abspringen von der Dampfstraßenbahn ist der

hier in der PotSdamerstrahe wohnende Manrer Wilhelm D a l ch o w

Freitag abend tödlich verletzt worden . Dicht vor seiner Wohnung

sprang er ab , während der Zug noch fuhr , und wurde so unglücklich

vom Anhängelvagen überfahren , daß er in der Nacht zu gester » im

Lichterfelder Kreis - Krankenhause starb .

( ZencKts - Zeitung .
Die Geheimnisse einer Backstube

förderte eine Gerichtsverhandlung am Donnerstag vor der Schöffen -

gerichtsabteilung am Landgericht I zutage . Angeklagt war der

Bäcker Karl Hetzschold . Dieser hatte im Juli dieses Jahres
in einer Volksversammlung im Lokal „ Königsbank " , Gr . Frankfurter -
stratze , neben einer ganzen Reihe anderer Bäckereien auch die Zu -
stände in der Bäckerei von Börner , Küstriner Platz 2, folgendermaßen
geschildert : Der Kessel , in welchem die Pfannkuchen gesiedet werden ,
wurde auch zugleich zum Koche » der Kinderwäsche benutzt ; in der
Schlafstube , welche die Gesellen wieder benutzen mußten , nachdem
Herr Börner die Gesellenforderungen wieder durchbrochen hatte ,
herrscht ein wahrer Lcichengeruch . Börner hatte auf Veranlassung
eines Kaufmanns Behm in der Straußbergerstraße Strafantrag
gegen Hetzschold gestellt , worauf der Staatsanwalt Anklage erhob .
Die Verhandlung ergab ein für Bäckermeister Börner überraschendes
Resultat . Nachdem Kaufmann Behm , ein junger 22jähriger Mensch ,
als Zeuge die Worte Hetzscholds wiederholt und noch hinzugesetzt
hatte , daß die Versammlung einen „aufhetzerischen " Charakter gehabt
habe , wurde Bäckermeister Börner als Zeuge vernommen . Nach der
Vereidigung erklärte der Vorsitzende dem Herrn Börner wohl -
meinend , daß er besser getan hätte , einen solchen Strafantrag gar
nicht zu stellen , denn nach den polizeilichen Akten sei ja alles das , was
Hetzschold behauptete , und noch mehr , erwiesen .

Auf Antrag des Rechtsanwalts Liebknecht wurden die Akten
verlesen .

Das Polizeipräsidium hatte danach auf die Anzeige eines Bäcker -
gesellen festgestellt , daß die Kinderwäsche im Pfannkuchen - Kessel ge -
kocht worden war , daß man den Milcheimer halb voll Schmutzwasser
vorgefunden hatte , daß die Teigtiichcr vor Schmutz starrten , und daß
sich die Bäckerei überhaupt in einem unsauberen Zustande befand .
Auch den „ w a h r e n L e i ch e n g e r u ch" der Gesellenschlafstubck bc -
stätigte ein während des Streiks beschäftigter Geselle , und der Vor -
sitzende stellte aus älteren Polizeiakten fest , daß Herrn Börner schon
früher seitens der Polizei Schwierigkeiten wegen der für menschliche
Wohnungen ungeeigneten Gesellenschlasstubcn gemacht wurden , ja ,
ihm sogar eine durch eine „ Hühnerleiter " erreichbare Dachkammer
als Gesellenschlafstube polizeilich verboten wurde .

Der Vorsitzende riet Börner , den Strafantrag zurückzuziehen ,
was dieser verweigerte .

Der Staatsanwalt legte Börner ebenfalls nahe , den Strafantrag
zurückzuziehen . Börner verneinte die diesbezügliche Frage des Vor -
sitzenden abermals .

Nunmehr stellte der Staatsanwalt folgende Anträge : Den An -
geklagten Hetzschold freizusprechen , die Kosten des Verfahrens
dem Bäckermeister Börner aufzuerlegen , da er die Stellung
des Strafantrages für eine leichtfertige halte .

Rechtsanwalt Liebknecht schloß sich dem Antrage des Staats -
anwalts an und beantragte noch , die notwendigen Kosten der
Verteidigung dem Bäckermeister Börner auszuerlegen .
Letzterem widersprach der Staatsanwalt . Der Vorsitzende gab Börner
nochmals vergeblich den Rat , den Strafantrag zurückzunehmen . Auf
eine weitere Frage , ob er die Kosten des Verfahrens tragen wolle ,
erwiderte Börner : „ Das möchte ich nicht ! " Das Urteil war kurz ,
aber für Börner geradezu vernichtend .

Der Vorsitzende verkündete : Der Angeklagte Hetzschold ist frei -
gesprochen , der Beweis der Wahrheit seiner Behauptungen ist voll
erbracht . Die Kosten des Verfahrens sowohl als auch die Kosten der
Verteidigung werden dem Bäckermeister Börner auferlegt .

Börner hat gewußt , daß ungeheuerliche Uebel -
stände bei ihm geherrscht haben , daher ist der erste Teil
des Strafantragcs direkt wider besseres Wissen gestellt , der zweite
Teil wenn nicht leichtfertig , so doch mindestens fahrlässig . —

Die Bäcker - Innungen werden auch trotz dieses Falles weiter über
die sozialdemokratischen „ Hetzer " geifern , die einen „ ehrsamen
Stand öffentlich herunterreißen " und dem Publikum die „schmack-
haste " Ware „ verekeln " wollen .

Versammlungen .
Ter alte Stöcker nnd die jungen Arbeiter .

Bekanntlich hat es der neugegründete Lehrlingsverein
dem Ex - Hofprcdigcr und seiner christlichsozialen Garde angetan .
Bttt schwerer Betrübnis sieht der streitbare Gottesmann schon im

Geiste die dem Verein „ verfallenen " Lehrlinge und jugendlichen Ar -
beitcr in dem „ großen sozialdemottatischen Ozean " umherschwimmen ,
wie Entcnkükleiin sich auf einem See tummeln . Welche Gefahr für
diese jungen Leute ! Ter Geist der Unzufriedenheit wird in ihnen
schon so frühzeitig getveckt ; die ohnehin schon wackelige Autorität
der Lehrmeister wird untergraben , und die Lehrlinge selbst geraten
zweifellos in des Teufels Garküche . Da gilt es einzugreifen als
Retter in der Not . Die jugendlichen Seelen müssen den Krallen
dar roten Teufel entrissen werden . Sie müssen erzogen werden „ in
der Zucht und Vcrmahnung zum Herrn " ; nicht von rebellischen
„ Juden und Judengenossen " , sondern von christlichen Ausbeutern
mit echt deutschen Prügeln . Was schadet es , wenn der Lehrling bei

wenig Esse » und viel „ Keile " nichts lernt — als Geselle kann er sich

ja „ vervollkommnen " . Was ist denn dabei , wenn der Lehrling
Gänge besorgen , Karre schieben und Windeln waschen mutz — das

gehört alles mit zu einer tüchtigen Ausbildung und gibt dem Lehr -
lingsdasein erst die rechte Würze des Lebens . Deshalb : „ Rrraus
aus die Kartoffeln ! " d. h. heraus aus dem „ sozialdemokratischen "
Lehrlingsverein und hinein in den christlichsozialen Jugendbund ,
denn nur dort werden die jungen Arbeiter würdig präpariert nicht
nur für die Welt , sondern auch für den Himmel ! —

So und ähnlich sind ungefähr die Gedankengänge der Stöcker -

mannen , wie sie in der „ freien Aussprache " am Freitag in einer in
der „ Tonballe " abgehaltenen öffentlichen Versammlung zum Aus -
druck kamen . Es war dies die liebliche Fortsetzung einer vor etwa

acht Tagen im selben Lokal stattgcfundenen Versammlung , zu der sich
diesmal zahlreiche Mitglieder und Freunde des Lchrlingsvereins ein -

gefunden hatten . Um es gleich vorweg zu sagen : Es war eine

Versammlung mit Hindernissen , eine echte und rechte Radau -

Versammlung . Gleich bei Eröffnung derselben kam es zu
einer tumultuarischen Gcschäftsordnungsdebatte , weil der Vorsitzende
keine Bureauwahl zulassen wollte . Als er schließlich doch über einen

diesbezüglichen Antrag abstimmen ließ , so ergab sich , daß die Mehr -
heit zweifellos für eine Bureauwahl war . Der Borsitzende kon -

statierte jedoch das Gegenteil , und die Folge davon war ein

arger Tumult , der sich erst nach einiger Zeit legte . Noch bevor
S t ö ck « r sein Referat begann , hatten sich bereits 22 Redner zum
Wort gemeldet . Schon die Art , wie sie auf das Podium stürmten ,
machte einen recht „ vielversprechenden " Eindruck . Als Stöcker mit

seiner übrigens leidlich maßvoll gehaltenen Epistel dann zu Ende

war , mochte er wohl die Tinge ahnen , die da kommen sollten . Er

nahm seinen Zylinder und ging , um , wie der Vorsitzende sagte , seine
Reichstagsrcde zu korrigie . rcn . Ter Lizcntiat M u in rn vertrat seine
Stelle als „ Korreferent " , indem er Stöckers Ausführungen durch
eine herzlich langweilige Sonntagsnachmiltagspredigt ergänztes
Endlich war er fertig . Jetzt sollte die Diskussion beginnen . Da
verliest der Vorsitzende einen Antrag , die Redezeit auf 40 Minuten

zu beschränke ». Stürmische Unterbrechungen und andauernder
Tumult sind die Folge . Einige Redner sprechen gegen den Antrag ,
da einmal „ freie Aussprache " zugesichert sei , und dann auch nieinand
in so kurzer Zeit die Angriffe und Unterstellungen zweier Referenten

widerlegen könne . Bei der zweifelhaften Abstimmung konstatiert der

Vorsitzende wieder das Einverständnis der Versammlungsmehrheit
mit der Beschränkung der Redezeit . Nun sprachen zunächst der

Rechtsanwalt Dr . B r o h und der Arbeiter Lehmann für die

Bestrebungen des Lehrlingsvereins . Sie wurden jedoch permanent
durch Zwischenrufe unterbrochen . Herrn Dr . B r o h tönte es mehr -
fach entgegen : Raus mir dem Juden ! Diese und ähnliche Zwischen¬
rufe wurden von den „Christlichen " dann jedesmal mit zustimmendem
Hallo und Füßetrampeln begleitet , während die „ Ilnchriüli - Hen"
sich wieder durch andere saftige Bemerkungen revanchierten . Unter

fortwährendem hciderseitigen Gejohle sprachen dann noch mehrere
Redner für und wider . Das treffendste Wort des abends sprach
zweifellos ein Busenfreund Stöckers , der ReichstagS - Abgeordnete
Burckhardt , als er der Versammlung zurief : „ Ja , meine

Herren von der Opposition , wenn Sie Zweifel in die Un -

Parteilichkeit der Geschäftsführung unsere ?
Vorsitzenden setzen , dann bleiben Sie doch lieber aus unsere »
Versammlungen fort ! "

Die Anwesenden wurden bei den gegenseitigen massenhaften
Zurufen schließlich so erregt , daß der Vorsitzende die Ruhe nicht mehr
herzustellen vermochte . Er verwies dem Rechtsanwalt Dr . Broch
einiger Bemerkungen halber mehrfach den Saal . Tarauf neuer
Lärm , in deni Dr . B r o h von einem Christenjüngling sogar tätlich
durch Zuwerfen seines Ueberziehers insultiert wurde . In diesem
Tohutvabohu schloß der Vorsitzende dann die Versammlung , ehe sie
der polizeilichen Auflösung verfiel .

Die Krisis im Rabatt - Sparverein Südost .
Um den Mitgliedern über die derzeitige Geschäftslage des

Verein ? Regenschaft abzulegen , hatte der Vorstand am Freitag eine
Versammlung nach der Neuen Welt einberufen . Der Andrang zur
Versammlung war ungeheuer stark . Eine dichtgedrängte Menge ,
etwa je zur Hälfte aus Frauen und Männern hestehend , füllte den

großen Saal samt den Galerien bis in die äußersten Winkel . Es
mögen ungefähr 5 — 6009 Personen anwesend gewesen sein . Der
Verlauf der Versammlung war nicht gerade stürmisch , aber es ging
sehr lebhaft zu . Die Beifalls - und Mißfallsbezeugungen , welche
die Versammelten den Ausführungen aller Redner zuteil werden
ließen , steigerten sich oft zur lebhaften Unruhe . Mit der Leitung
der Versamlung wurde Klavierarbeiter S i ck f e l d betraut .

Als Referent des Vorstandes erhielt Geschäftssührer Kunze
das Wort . Er sagte : Vor zwei Jahren kündigten fast sämtliche
Schlächter und Bäcker ihr Lieferantenverhältnis . Um den Mit -

gliedern den Bezug von Fleisch - und Backwaren durch den Verein
weiter zu ermöglichen , richtete der Verein eigene Schlächtereien und
Bäckereien ein . Durch den Betrieb der Schlächtereien sind dem
Berein wider Erwarten geschäftliche Verluste entstanden . Eine

Inventur , die am 3. Juli in sämtlichen Schlächtereien vorgenommen
wurde , ergab ein erhebliches Defizit . Man führte das auf den flauen
Geschäftsgang im Sommer zurück . Am 2. Oktober wurde abermals
eine Inventur in den Schlächtereien vorgenommen , sie ergab einen

Verlust von 30 000 M. Am 6. November stellte sich heraus , daß für
den Monat Oktober lvicder ein Verlust von 8000 M. entstanden
war . Unter diesen Umständen beschloß der Vorstand , die acht

Schlächtereien des Vereins aufzugeben . Das ist geschehen , jetzt ist
nur nock, eine derselben aus kurze Zeit in Betrieb . Der Vorstand hat
eine Bilanz aufgestellt , wobei er berücksichtigt , daß sich infolge der

Aufgabe der Sckilächtcrcien , Veräußerung des Inventars usw . nach
der endgültigen Regulierung der Angelegenheit noch weitere Verluste
ergehen, so daß der Verein mit einem Gesamtverlust von 406 000
Mark rechnen mutz . Dieser Verlust kann dadurch gedeckt werden ,
daß den Mitgliedern von ihrem Rabattguthaben ein Abzug von
40 Proz . gemacht wird , so daß nur 60 Proz . des Guthabms aus -

gezahlt werden . Als den Delegierten des Vereins die Verluste

zur Kenirtnis gebracht wurden , waren sie für sofortige Liquidation
des Vereins . Weil aber unter diesen Umständen vor der endgültigen
Regulierung von den Guthaben gar nichts hätte ausgezahlt werden

dürfen , die Mitglieder aber zu Weihnachten mit der Erhebung ihrer
Guthaben rechnen , so entschieden sich die Delegierten für einen Abzug
von 40 Proz . Hiermit wird der Verlust vollständig gedeckt,� und

wenn die Mitglieder dem Verein treu bleiben und so viel wie möglich
aus den eigenen Geschäften des Vereins kaufen , dann ist der Be -

stand desselben gesichert . Sollten die Mitglieder aber dem Verein

den Rücken kehren und nicht mehr in seinen Geschäften kaufen , dann

ist der völlige Zusannnenbruch des Vereins unausbleiblich . Es liegt
also lediglich in den Händen der Mtglieder , ob sie dem Verein über
die gegenwärtige Krise hinweghelfen wollen , und ihr eigenes Jnter -
esse erfordert , daß sie dem Verein als Käufer treu bleiben . — Der

Redner verwies noch auf Artikel der „ Morgenpost " , in denen der

Staatsanwalt gegen den Verein aufgerufen wird . Er bemerkte dazu ,
daß infolgedessen die Polizei schon beim Vorstand gewesen sei ; sie
habe das gewünschte Material erhalten . Der Vorstand könne einer

Untersuchung ruhig entgegensehen ; es könne ihm nichts Unlauteres

zur Last gelegt werden , nur um geschäftlich « Verluste und um nichts
anderes handele es sich .

Diesen Darlegungen folgte eine lebhafte , bewegte Diskussion .
Der Unwille über die Kürzung des Rabattguthabens beherrschte die

Ausführungen aller Redner und kam auch in den Kundgebungen
der Versammelten wiederholt zum Ausdruck . Die allgemeine Stim -

mung war die , daß die Leitung des Vereins es an der nötigen
Umsicht und Geschäftskenntnis habe fehlen lassen , und daß darauf der

Verlust zurückzuführen sei . Der Vorstand habe Leute mit der Leitung
der eigenen Geschäfte betraut , die keine Sachkenntnis haben . Von
einem Tischlergesellen könne man nicht erwarten , daß er Schläch -
tcreien leite . Weil ein Tischlergeselle die Einkäufe für Schlächtereien
gemacht habe , hätten dieselben natürlich nicht vorteilhaft arbeiten
können . Ferner wurde dem Vorstand vorgeworfen , er habe die

Interessen der Mitglieder durch Einrichtung des Delegiertensystems
beeinträchtigt . Durch Schiebungen sei dafür gesorgt worden , daß nur

solche Delegierte gewählt wurden , die dem Vorstande genehm und
mit seinen Maßnahmen einverstanden waren . Ein Delegierter sei
ausgeschlossen worden , weil er gesagt habe , eS sei alles Schwindel .
— So habe man jetzt die Aermsten der Armen um ihr Geld , das

sie zu Weihnachten erwarteten , betrogen . Gewiß , auch die Mitglieder
seien mit schuld an dem jetzigen Stande der Dinge , sie hätten dem

Vorstand ein zu großes Vertrauen geschenkt , aber die Hauptschuld
trage der Vorstand , denn er habe das Vertrauen der Mitglieder ge -
täuscht . — Die meisten Redner betonten , daß man alles tun müsse ,
um den Mitgliedern die Auszahlung der 60 Proz . des Guthabens

zu sichern , und daß man die zu diesem Zweck gemachten Vorschläge
des Vorstandes annehmen möge . — Vereinzelt wurde auch die

Forderung ausgesprochen : Fort mit dem ganzen Rabatt - Sparverein ;
Konsumvereine sind das einzige richtige . — Ein Redner ( Sickfeld )

sagte , in der Freitagnummer des „ Vorwärts " steht : „ Der Verein

„ Sudolt " hätte im Interesse der Konsumenten den Versuch gemacht ,
durch Einrichtung eigener Geschäfte die Konsumenten davor zu be -

wahren , daß ibnen der Rabatt durch die Gesckmftsleute hinten herum
wieder abgeknöpft wird . " — Diese Darstellung beruhe auf Un -

kernitniS des Verfassers der betreffenden Notiz . Er ( Redner ) könne

nachweisen , daß die Käufer in den eigenen Geschäften des Vereins

durch minderes Gewicht betrogen werden .
Im Laufe der Debatte wurden eine Reihe Anfragen über

Einzelheiten der geschäftlichen Lage an den Vorstand gestellt und von

diesem beantwortet . Eine Anfrage , wie es mit einem Grundstück
stehe , welches der Vorstand erworben haben solle , wurde dahin be -
antwortet : Es handele sich um ein Grundstück in der Heidelberger -
straße . Dasselbe sei Eigentum eines Privatunternehmers , der da -

selbst auf seine Kosten eine Bäckerei für den Verein einrichten wolle

und unter Bedingungen , die für den Verein sehr günstig seien . —

Weiter teilte der Vorstand mit . daß die Bäckereien des Vereins nicht
mit Verlust arbeiten , einen Ueberswuß aber bis jetzt noch nicht ge -
währen . — Die volle Höbe des Rabattguthabens der Mitglieder

betrage 389 000 M. . nach Abzug von 40 Proz . müßten 242 000 M.

ausgezahlt werden . Die Summe sei vorhanden und auf der Bank

hinterlegt .
Die Versammlung beschloß einstimmig , daß 60 Proz . des

Rabattguthabens an die Mitglieder ausgezahlt und im Januar eine
neue Mitgliederversammlung durch das Bureau der gegenwärtigen
Versammlung einberufen werden soll . In der Januar - Verlammlung
soll eine Kommission gewählt werden , welche die Geschäfissührnng
des Vorstandes zu prüfeck hat . — Eine Resolution , die ein scharfes
Tadelsvotum gegen den Vorstand ausspricht , und von ihm erwartet ,
daß er die Konsequenzen daraus zieht , wurde bis zu der neue »
Versammlung zurückgestellt .

Ter Ges - Häfrsführer Breslau er sagte zum Schluß , er
könne die Geschäfte zum Besten der Mitglieder nur unter der
Voraussetzung weiterführen , daß die Mitglieder dem Verein treu

bleiben . Unter diesen Umständen werde es gelingen , den Verein
wieder flottzumachen . Die Mitglieder müßten sich als Eigentümer
ihrer Geschäfte fühlen und nach wie vor in denfelben kaufen . Nur

dadurch könnten sie sich vor weiteren Nachteilen bewahren und�den
Verein wieder dahin bringen , daß er ihnen die Borteile gewähre ,

auf die sie rechnen .



Dienstag , den 13 . Dezember ,
abends 8 Uhr :

k fariei -VersanimlMiigen
I . Kreis : Wcndw mau . Beuthsw 19/21 .

Referent : Genosse L,ev Arons .

2b Kreis : Hoffager - Palast » Hasenheide 52/53 ( General¬
versammlung des Wahlvereins ) .

Referent : Genosse Sirobel .

2b Kreis : Gewerkschaftshans , Engel - Ufer 15 .

Referent : Genosse IVolLxanx Heine .

4� Kreis : KömgsbanK , Große Frankfurterstr . 117 .

Referent : Genosse �lollcenbubr .

5a Kreis : Keydecker , Sophienstr . 34 ( Generalversammlung
des Wahlvereins ) .

Referent : Genosse Otto IVels .

öa Kreis : Eiskeller , Chausseestr . 88 ( Generalversammlung
des Wahlvereins ) .

Referent : Genosse L,e « tebour .

Tagesordnung in allen Versammlungen :

i . der Parteitag der Sozialdemokratie Treussens .

Aiffton und Anträge . 3 . Wahl der Delegierten .

Zu zahlreichem Besuch laden ein Sie Serliner Vertrauensleute .

� Charlottenbnrg . �
Am Dienstag , den »3. Dezember , abends 8 Uhr :

Uoiks Uersammwng

2 . Dis -

220/11 '

V . VI .
Zv . KommunalsWahlbezirk .

Montag , den 1Ä Dezember , abends 8�* Uhr :

Wähler - Versammlung
im Rosenthaler Hof , Rosenthalerstr . 11�12.

Tag es - Ordnung : I . Neue Sünden des Freisinns im Roten Hause .
Referent : Stadtverordneter . Genosse Ar . Wegl .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Parteigenossen müssen sür zahlreichen Besuch der Versammlung agitieren .

217/14
Das Wahlkomitee .

VI . Wahlkreis .
Sonntag , den 11 . Dezember , abends « Uhr , im Kolberger Salon , Kolbergerstr . iiZ :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen WaMvck Manasse über : „ Die drei Ringe " aus LessingS
„ Nathan der Weise " . 2. Dislussion .

Nach der Versammlung : Gemiitliches Beisammensein mit Tanz . 220/8

_ Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Der Vertrauensmann .

: VI . Wahlkreis . —

w» ° s ! Schönhauser Vorstadt
�

Sonntag , den 11 . Dezember , abends 5 Uhr , im Jägerhaus , Schönhauser Allee 103 :

Volk ; ' Versammlung für Männer uns srauen .
Tages - Ordnung : 220/101

1. Vortrag des Genossen M. H. Barge über : „ Bibel und Babel " . — 2. Diskussion .

Nach der Versammlung : QetnUtUcheS 3eiSattUtl6ttSeitt . Zu zahlreichem Besuch ladet ein

_
Der Vcrtranensniann .

_

Verein für f rauen u . Rädchen
der Arbeiterklasse *

Nur bis Weihnachten !
Großer Spielware » - u. Puppen -

Ausverkauf , aus Engros - Muster -
lagern stammend , zu staunend
billigen Preisen . 13362 '

Gr . Frankfnrterstr . 140 .

im „ Balkshanse ' , Rofinenstraste 3.

Tages - Ordnung :
1. „ Die Riilkständigkeit PreustenS ' . Referent :

«bgeordueter Genosse Xuhcil . 2. Diskussion .
tags -

10

ir
Zahlstelle Berlin .

Bureau : SO. , Engel - User 15. — Fernsprecher : IV , 3578 ,

Montag , den 12 . Dezember 1904 , abends 8' /i Uhr :

Bezirks -Versammlungen.
Süden und Südosten I im Märkischen Hof . Admiralstr . 18o.

Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Dr . M . Tchiitte i „ AuS
der Geschichte der Gewerkschastsbewegung ' . 2. Diskujssion . 3. Verbands -
Angelegenheiten und Verschiedenes .

Richtmiigliedcr und Frauen haben freien Zutritt . Um pünkt -
liches Erscheinen wird ersucht . Die Ortsverwaltung .

Wedding und Gesundbrunnen : «- 5° �?. °«». '
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Robgrt Fendel über :

„Unternehmerkarlelle und Trusts " . 2. Verbands - und Weristattangelegen -
heiten . _

Rosenthaler und Schönhauser Vorstadt :
Heute mittag 1 Uhr :

Besuch der Arbeiter - WohlfahrfoAusstellung
Treffpunkt : 11 Uhr bei Wernau , Schwedterstraße 23/24 .

Bezirk Riimmelsbnrg : SU ÄÄÄ

Sezirks - Versammlung .
Tagesordnung : 1 Vortrag des Kollegen Stuschie . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . _

Achtung ! Knmmmncher . Achtuus

Dienstag , den 13 . Dezember ISO ! , abends ppäzise 8' / , Uhr :

Bnanvkvn - Vvnsanimlung
der

Kammmachor nndaller In « leFCellaloid - lIaarHchniack -
branchc beschanigtcn Arbeiter und Arbeiterinnen

Bei F . fttcititt . Große Franksurterstraße 133.

Tagesordnung : Vortrag des Kollegen Leopold : „ Aussperrung alS
Wafse des Unternehmertums l " 2. Diskussion . 3. Werksintt - Angelegenheiten .
4. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist eS Ehr »,pflicht eines jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Kommission .

Stock - und Zelluloidarbeitcr
Montag , den IS . Dezember , abends 8' / , Uhr :

_

iW Kommissions - Sitzung " HW
bei Barelnz , Brü - kenstr . 7 .

93/7 _ _ _ Der Obmann .

Tapezierer .
Donnerstag , den 15 . d. Mts . , abends 8' / , Uhr , bei W e n d t ,

Beuthstr . ' 20 :

M? " �vr�aininlniis . " WD
Tagesordnung : t. Bortrag des Herrn n l�ebb e über : „ Alkohol

und Arbeiterfrage " . 2. Diskussion / 3. Verschiedenes .
Pflicht eines jeden Kollegen ist cS zu erscheinen . 178/8

Die OrtSberwaltnng .

Deutscher Metallarbeiter - Verband .
Vcrwaltangastelle Berlin .

Haupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt IV , 9679 .
Arbeitsnachweis : Zimmer 34. Amt IV , 3353 .

Heute Sonntag , den 11 . Dezember ,
vormittags 1 « Uhr :

M»rzkiisvrl »he m KarllWM -. vallwrf
im Lokale von Knbe in Borsigwalde , Ernst - und Schubertstrahen - Ecke .

Zahlreichen Besuch erwartet
_ Die OrtSberwaltnng . [ 192/16

_______________________

r DeiiL
Modelleure , Antrager und Gipsbiidhauer !

Montag , den IS . Dezember , abends 8' / , Uhr , im Luisenstädtischen
Klubhaus , Annenstratze 16 :

Vertrauensmänner - Sitzung .
Tages - Ordnung :

„Stellenvermittelung und Anfrage - Verbot ! "
Jede Werkstatt must vertreten sein . Die Kommission . [ 30/17

Weißensee .

Sozialdemokratischer VahlTerein .
Mittwoch , den 11 . Dezember 1904 ,

im „ Bereinshanse - , Eharlottenbnrgerstraste :

Mitglieder - Versammlung .
Wahl von Delegierten zur Kreiskonferenz .

Der Zahlabend findet infolge der Bersammluiig nicht statt .
Die öftentlichc tägliche Zahlstelle bcsindet sich bei Schniuh , König - Chaussce ,
Ecke Streustrahe . Im Interesse der wichtigen Tagesordnung erwartet
zahlreichen Besuch � Der Vorstand . [ 18/10

Montag , den IS . Dezember , abends 8>/ , Uhr , in de » Arminhallen .
Kommandantenftraste SO : 57/3

Bortrag des Schriftstellers Herrn Tb . Kappstein :
„ JBfen als der Dichter von Frauenschicksal und Fraucnaufgabc . "

AlP - Gäste sehr willkommen . Der Verstand .

Verband der Kürschner
Berlins und Umgegend .

Montag , den 12 . Dezember , abends 8' / » Uhr :

Anftrordkittl . GcllNlll-NttstlilUllWg
im Alten Schiitzenhaus , Linicnstr . 5.

Tages - Ordnung :
1. Beschlußfassung über die Verlegung des Geschäftsjahres und 21anbei

der Statuten . 2. Beratung der Statuten . 3. Verschiedenes . 1.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand .

Verband der au Holzbearbeitungsmaschinen
beschäftigt. Arbeiter Berlins u. Umgegend,

Montag , de » IS . Dezember 1901 , abendS 8' / , Uhr , im GeWerk -
schaftshause , Engel - User 15 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung : 76/17

1. Vortrag des Redakteurs Genossen Jotaii über : „ Arbeiter - und
Unternehmerkoalitionen " . 2. Dislussion . 3. Bericht über den Stand
der Aussperrung . 4. Mitteilungen .

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Kollegen erwartet
Bor Vorstand .

iWT Nach Bielefeld .
Mr suchen zum 1. Januar 1905 einen gewandten

Dus cknBiTlvi '
für Hemden , Krage » , Manschetten und Serviteurs .

Gefl . ausführt . Ofscrtcn nebst Gehaltsansprüchen erbitten

Gebriider Bpedenf Bielefeld .

Einen Posten Phonographen
� 0g

Dieser Apparat wird nur beim Einkauf von
5 Original - Hartguss - Walzen a 1 M. abgegeben .

Versandhaits Jacob Kate ,
XHrCkSenStr . 21 » gegenüber dem Prälaten .

der Weihnachts-jlusverkauf
zurückgesetzter Apparate am
nur noch einige Tage statt .

Phonographen
w

zur Aufnahme n . Wiedergabe Iii , D, lQ
( bisheriger Preis 12,50 ) '

Phonographen
zur Aufnahme und Wiedergabe in ele - m. m . _ — _

fantem
Eichenholzkasten mit nenem iYT 1 « Kfl

' rompeten - Arm . . . . . . . .Jil * IV » wU
( bisheriger Preis 25, —)

taste platten - Sprechmaschine m 14 -

. ( bisheriger Preis 35 . —) . — m — m
Jeder Apparat wird stets bereitwilligst amgetauscht .

Ein Posten ausländischer

großer SMatfen Spottpreise � 78

Slehtr . Taschenlampe » V/2 Volt, 75 ?f.
ß. vernickelt , mit extragroßer Linse AK S\ f

( bisheriger Preis M. 2, —) * 99 j j -

Berlin, jllexanderplatz,
gegenüber dem Bahnhof .

Sonntag bleibt das Clesehäft bis 8 Uh *

geöffnet .



JANDORF & CB
SPITTELMARKT 16/17 BELLE ALLIANCE - STR . 1/2 GROSSE FRANKFURTER STR . 113 BRUNNEN - STR . 19/21

Ecke Leipziger Strasse Am BlUcherplatz Ecke Andreas - Strasse Ecke Veteranen . Strasse

i

5 MarK
Dutzend

Prinzess

10 Mark
Va Dutzend

Prinzess

jKau/e bei jjaniorf

Wir verabfolgen von heute Sonntag ,
den 11. bis Sonnabend den 17 . Dezember

frais

pholMiWe - öans
bei einem Gesamteinkauf von 5 Mark an .

Bei Bezahlung bitten wir an der Kasse einen Photographie - Bon zu verlangen .

IMur heute Sonntag den 11 . Dezember

werden auf Wunsch anstatt der Photographie - Bons die

dopneUe Mahl Madmarken

15 Mark
V4 Dutzend

Griseldis

20 Mark
Va Dutzend

Griseldis

verabfolgt

•) Ton dlour Tergünttlfung «lnä nur wonlg « Artikel etugeechloeMB .

Spare bd 3anilor1

Unsere photographischen Ateliers sind von

morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr geöffnet .

Auf Wunsch werden für Prinzess „ Visit " - und

für Griseldis „ Cabinet " - Bilder angefertigt

Unsere Geschäfte sind heute Sonntag den 11. Dez . von 12 bis 8 Uhr geöffnet

Besuchen Sie die

Weihnaehts-Ausstellungl
von

13261 /

MAX BUSSE
BERLIN N.

BRUNNEN - STRASSE 175
vli - i - vlt Grelfenhasen

Dort finden Sie die

grösste Auswahl m

Uhren , Brillanten ,
Qold - , Silber¬

und Alfenidewaren

und streng reelle und

billige Bedienung .

Zum CUeihnachtsfeft
empfehle eine Partie

Sni » ei - a « Henrvi » . n .
Damen - Uhren mit
doppeltem Goldrand 7 £0
u. Charnteren OT. > >

Einen großen Posten :
Cloldene Damen -

Bemontolrnhren mit - 0 50
Emaille , oorzügL Werte , V. M� an
sowie stets Gelegenhettstäuse in
liepulsieuren , Ketten , Ringen , Qold -
u. Slbersachen . ftilr jede bei mir ge-
taust « Uhr leiste 2 Jahre schriftliche
Garantie . 121 92 »
E. Wareohauer , Reue Konigstr . 03 .

Größtes Kaufhaus des Nordens für

IHerren- � Knaben-Bekleidung. !
12 Schaufenster Front .

Oröfite Attswahl , streng reelle Bedienung bei billigen ,
festen Preisen . 974L *

| Moritz Gross , Kastanien-AIIee42. |
Wer sich auf diese « Inserat bezieht , erhält S Proz . Rabatt

Seim Sinkauf
von Herren - Garderobe hat der KSnfer die Verpflichtung , streng daranf au achten ,
daß er in ein streng reelles Geschäft geht . Mein Qeechäft ist seit nahezu

SO Jahren
wegen seiner BeellitSt und soliden Handhabung bei streng festen Freisen rühmlichst

bekannt .

Ein Versuch
führt sicher zu dauernder Kundschaft .

jtfax Kaplan,
Zum Fest : Ausstellung von Schlafröcken jeden Genres .

' Sonntags von 8 —10 and 18 —8 Ou ' geöffnet . -

FriedrictisWe 1
am Beil

Berantw . �edä?teür ?�PaÜ�Ättntt�erlin!��r���strat ?nt�lvermtw!?�G! s�7IeUin��u ?Verl�?V�



9 . 291 . 2i . 4. SeillM iles „Usmillts" ßerliUl UöldsItlM.
Wie das Geßade- Unrecht geschntzt wird .

Das Dienstmädchen Mkprtha Stender harte sich am Mittwoch
bor dem "Schöffengericht Berlin wegen unbefugten Verlafsens des

Dienstes zu verantworten . Die Angeklagte stand bei der verwitweten

sehr reichen Frau Bmrkdirektor B o d e n st c d t im Dienst . Als

Kündigungsfrist war eine vierwöchentliche vereinbart . Am 30 . Sept .
kündigte das Dienstmädchen zum 1. Oktober und schickte das

Kündigungsschreiben nach Kissingen , wo Frau Bodenstedt sich zur Kur
aufhielt . Am 1. Oktober zog die Angeklagte , erhielt aber trotz
wiederholter Schritte ihr Gesindebuch nicht ausgehändigt . Dies
hatte die Herrschaft , die mit dem Fortzug ihres Madchens nicht zu -
frieden war . auf der Polizei abgegeben und hatte gleichzeitig
Strafantrag wegen unbefugten Verlassens des
Dienstes g e st e I l t. Das Buch hat das Mädchen bis heute noch
nicht zurückerhalten . Statt besten erhielt es einen polizeilichen
Strafbefehl über 10 Mark , weil es „ ohne gesetzmäßige Ursache
den Dienst verlassen " und dadurch gegen Z 1 des Gesetzes vom
24 . April 1854 gefrevelt habe , der für solche Missetat Geldstrafe
bis 15 M. oder Haft bis zu drei Tagen zuläßt . Die Angeklagte
legte gegen diesen Strafbefehl Antrag auf gerichtliche Entscheidung
ein . Im Tennin , in dem Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n ihr
als Verteidiger zur Seite sta�d , bestritt sie , sich strafbar gemacht zu
haben , da sie rechtzeitig gekündigt habe . Die Zeugin bekundete :

Anfangs August bin ich nach Kissingen gereist , der Angeklagten sagte
ich bei meiner Abreise , ich würde dort drei Wochen bleiben , tatsächlich
blieb ich 4 Tage länger dort , reiste am 20 . ab und kehrte nach
lvcitcren Reisen in der zweiten Hälfte de ? September nach Berlin

zurück . Hierhin ist mir vor etwa 14 Tagen der Kündigungsbrief ,
der allerdings am 30 . September in Kissingen eingetroffen war , und
andere Briefe nachgesendet worden . Auf Befragen des Verteidigers
gab die Zeugin zu , daß sie der Angeklagten den Wechsel ihres Aus -
cnthaltS nicht mitgeteilt habe . Trotz dieser Aussage hielt der Amts -
anmalt den Strafbefehl in vollem Umfange aufrecht : die Angeklagte
hätte aus der Acußcrung der Zeugin , sie wolle 3 Wochen in Kissingen
bleiben , entnehmen müssen , daß diese am 30 . September nicht mehr
in Kissingen sei , sie habe also fahrlässig gehandelt . Der V e r -

Leidiger führte aus : Die ?lnklage ist unhaltbar . Die Angeklagte
hat vollkommen ordnungsmäßig gekündigt . Hätte sie unterlassen ,
wichtige Briefe nachzusenden , so sei ihr hiermis ein Vorwurf gemacht
worden . Fahrlässig hat die Zeugin gehandelt , weil sie den

Wechsel des Aufciiihalrs weder dem Dienstmädchen noch der Post -
anstatt mitgeteilt habe . Nach den uralten , im Bürgerlichen Gesetzbuch
festgehaltenen Regeln über Tteu und Glauben muß der Adressat , der
die Annahme eines Briefes verweigert oder den Brief nicht öffnet
oder seinen Aufenthalt dolos oder fahrlässig dem nicht mitteilt , mit

dem ihn ein Rechtsverhältnis verbindet , den Inhalt des Briefes als

zu der Zeit seiner Ankunft empfangen gelten lassen . Die Angeklagte
hätte vielleicht überhaupt nicht nötig gehabt , den Brief nach . Kissingen
nachzusenden , sie hätte vielleicht das Porto sparen rmd den Brief
auf den Schreibtisch ihrer Herrschaft in Berlin legen können . Hat sie
anders gehandelt , so hat sie nicht fahrlässig , sondern überaus um .

sichtig gehandelt . Ueberdie » sei ja die Konstruktion einer Fahr -
läsfigkeit , wie sie der Amtsanlvalt für das Strafrecht unternommen ,
durchaus verfehlt . DaS Gericht stellte sich aus den Standnunkt

des Verteidigers und sprach die Angeklagte , der jedenfalls
das Bewußtsein einer rechtswidrigen Handlung gefehlt habe , frei .

Wird schon m solchem Falle in der Hauptstadt Anklage

wegen Kontraktbruches erhoben , in wie vielen ebenso und

noch unberechtigteren Fällen wird auf dem Lande unberechtigte An -

klage erhoben I Die Rechtlosigkeit des Gesindes erhellt
klar , ivenn man sich vergegenwärtigt , welchen Erfolg eine Klage des

fteigeiprochenen Dienstmädchens auf Ersatz der ihr durch die Anklage
erwacksenen Unkosten haben würde . Die Dienstherrschaft würde
mit Erfolg einwenden : Ich habe nur Strafantrag gestellt , über den
Antrag hat die Behörde nach pflichtmäßigem Ermessen zu entscheiden .
Sie hat ihn nicht abgelehnt , fondern ihm stattgegeben . Klagt das
Dienstmädchen nun gegen den Polizeipräsidenten , so erwidert dieser :
Der Strafbcfehl ist nur uiuerstempelr , von mir nicht unterschrieben ;
zwar sagt das Gesetz , ich persönlich bin verantwortlich für alles ,
was in meinem Präsidium geschieht . Aber die Rechtsprechung sagt
anders : diese hält mich nur für das Gute verantwortlich , was unter
meiner Firma ausgeführt wird . Uebrigens ist auch Min Unter -
gcbener , der meine Firma gestempelt hat , nicht verantwortlich , hat
doch der A m t s a n w a l t bis zum letzten Augenblick die Anklage
aufrecht erhalten . Ueberdies habe ich, mein Unterbeamter oder der
Amtsanwalt keine Verpflichtung , so wie ein Reichsbcamter für mein
Tun und Unterlassen einzustehen . Die Regierung und die bürger -
lichen Parteien haben noch bei der Beratung des Bürgerlichen Gesetz -
buches anerkannt : Wenn die Organe der Strafverfolgungsbehördcn
strafrechtlich und zivilrechtlich für Handlungen , die objektiv rechts -
widrig sind , einzustehen hätten , so würde ihre Energie gelähmt
werden oder sie würden aus den Gefängnissen und aus Ver -

urteilungen in Schadensersatz - Prozessen gar nicht herauskommen .
Schlimmstenfalls würde wohl auch der Oberpräsidcnt Kompetenz -
kons litt erheben und das Ober - Verwaltungsgericht anerkennen :
Wenn ein Beamter trotz pflichtmäßigen Ermessens über den richtigen
Weg auf einen Holzloeg gerät und andere schädigt , so ist er dennoch
nicht zivil « oder strafrechtlich verantwortlich . Uebrigens haben ja auch
das Abgeordnetenhaus und die ministeriell approbierten
Angestellten der Regierung wiederholt anerkannt , daß das Gesinde
noch lange nicht genug gestraft ivür de . Würde der

Kontraktbruchgeseh - Entwurf Gesetz , so würde auch der
Anwalt , der das schuldlose Mädchen verteidigt und die Herr -
schuft , die es in Dienst genommen hat , strafbar sein können . Das

Dienstmädchen würde mit einem Zivilprozeß , trotz des offenbaren
Unrechts , das ihm zugefügt ist . kein Glück haben . Es muß sich
mit der Erkenntnis begnügen , daß seine Bildung so hoch eingeschätzt
wird , daß siir das geringste Verschen eine Strafe in Höhe seines
Monatslohncs gegen das in vorzüglicher Halbtaasschulung ans -

gebildete Mädchen versucht werden kann , daß gegen leine Person die

Polizei mit der ihr innewohnenden Kenntnis des Rechts , die Amts -

anwaltschaft und drei Richter mobil gemacht sind und daß es freier
von Schuld und Fehl erachtet ist , als die arme Bankdirektors «
Witwe , deren Tages rente wohl größer ist als der Jahres -
lohn der verfolgten Unschuld . Vcrgieb deinen Verfolgern , denn

sieVissen nicht , was sie tun . sei gehorsam der Obrig - -
keit und beuge dich in Demut vor dem pflichtmäßigen Ermessen der

Behörde , die zur „ Abwendung der dem Publiko drohenden Gefahren "
so geeignet wie bereit ist .

eingegangene vruckfckrlften .
„ Süddeutscher Poslillon " . Die neueste Nummer 25 bringt auf der

Titelseitc ein Bild aus dem deutschen Flottenlcben , scrner eine Silhouette
„Nutzen des Beschwerderecht »" , ein Bild , „ Der stolze deutsche Aar " , und eine
farbige Parodie „ Die SchicksalSbriider ". Entsprechend dem Titelbildc besingt
der Sänger im Leitgcdicht die russischen Siege . — Biedermeier bedauert in

seinem Bries aus Sachsen den neuesten „ gchcemen " Reinfall . — Hirt und
Herde . — Hug . — Telephonschmerzen . — Das hölzerne Kamel , ein Vor -
schlag zur Beendigung des HererokriegeS . — Hamburger Sittlichkeit . —
Versteinertes Mittelalter izum Dessauer Knegsgerichtsurteil ) . — Geheilt und
eine Menge ernster und fröhlicher Aphorismen . Preis wie bekannt 10 Pf .

Albert Langens Verlags - Kalalog 1894 —1304 . 36 Selbstbiographien
der BerlagSautoren . 57 Karikaturen , von O. Gulbransson u. Th. Th. Heine .
Gewöhnliche Ausgabe 1 M. Albert Langen , Verlag für Literatur und Kunst ,
München 1304.

Zl. Lilntowöl ' i . Beobachtungen eine » Beobachteten . Einiges zur Krittk
der Bildimg und Erziehung in unseren Lehrerseminaren . 4. Tausend .
43 Seiten . Vertag Walter Röhmann , Leipzig 1304 .

Walter Borgius . Entwurf des neuen norwegischen ZolltarisS nebst
Zolltarifgesetz vom l2. Oktober 1904. Preis 2 M. Für Mitglieder de »
HandelsnertragZoerein » 1,60 M. Verlag G. Reimer , Berlin 1304.

Lilh Braun . Wahrheit oder Legende ? Ein Wort zu den KrieaS »
brieten des General » v. Krctschmann . 32 Seiten . Preis 0,20 M. Verlag
Gremer u. Pfeiffer , Stuttgart 1304 .

Adolf Neljse . Einfachste Zuchführung für Landwirte und Gewerbe »
treibende . 66 Seiten . Preis 1,40 M. Kommissionsverlag Adolf Sponhottz ,
Hannover 1305.

Dr . Burghart . LebenSregeln zur Verhütung der Ansteckung inst
Tuberkulose . l5 Seiten . Einzelpreis 15 Ps. Verlag Theodor Krische ,
Unlversitäts - Buchhandlung . Erlangen 1905.

Dr . Phil . I . H. Zicgler . Die wahre Ursache der hellen Lichtstrahlung
de » Radium » . 64 Selten . Preist , 60 M. KommissionS - Verlag : Art . - Jnstitut
Orell Füsili , Zürich 1306.

„ Kalender für das Baugewerbe IVOS . " Herausgegeben vom Bau «
meister W. Haupt . Preis l,60M . — „ Allgemeiner Dftchler - Kalcnder IVOS . "
Preis 4,60 M. Beide Kalender sind gut gebunden . Verlagsbuchhandlung
I . Hamvitz Nachfolger G. m. b. H. , Berlin SW. 48, Friedrichstr . 16.

Enj ; enio DI Carlo : La Concezione materialistica delln
Storia di Carlo Marx ( Die materialistische Geschichtsauffassung von Karl
Marxt . Palermo .

William Kingdon Glifford . Wahrhafttgkest . Autorisierte Uebersctzung
von Lily v. Gizycki . Zweite Auslage . 47 Seiten . Neuer Frankfurter Verlag ,
G. m. 6. H. , Frankfurt a. M. — Gustav Albutat . Warum ich mein Amt
als Lehrer niederlegte . Preis 60 Ps. 70 Seiten . Verlag Ollo v. Mauderode .
— Ernst Hasse . Deutsche Politik . I. Band . I. Heft . Da » Deutsche Reich
al » Nationalstaat . 146 seilen . Prel » gehestet 3 M. , geb. 4 M. Verlag
I . F. Lehmann , München .

Bilder aus der Jngenieurtechnik . Von Baulnspektor Curt Merckel .
Mit zahlreichen Abbildungen im Text und aus Taselu . ( „ Au» Natur und
Geisteswett . " Sammlung wissenschastlich - gemeiiiverständlichcr Darstellungen
aus allen Gebieten des Wissen ». 60. BändchenO Verlag von B. G. Teubner
in Leipzig . ( IV und 136 Selten . ) 8. Prel » geh. 1, — M. , geschmackvoll geb.
1,26 M.

Der Mensch . Sechs Vorlesungen au » der Anthropologie . Bon
Dr . Adolf Heilborn . Mit zahlreichen Abbildungen im Text . ( „ Au» Natur
und Geisteswett . " Sammlung wissenschastlich - gemeinverständlicher Dar -
stcllungen aus allen Gebieten des Wissens . 62. Bändchen . ) Verlag von
B. G. Teubner in Leipzig . ( VUI . und 110 Selten . ) 8. Preis geh. 1, —M. «
geschmackvoll geb. 1,26 M.

Etlhard , F. , Ein Schock Weihnachtsnüssc mit zugehörigem „Nutz -
lnacker " für Kinder und Erwachsene . Preis 1 M. , geb. 1,26 M. Verlag
von Wallher Fiedler , Leipzig .

Kraft und Schönheit . Zeitschrist für vernünstige LeibeSzucht .
4. Aahrg . Nr. U. Preis de » Einzelhesie » 35 Ps. Verlag „Kraft und
Schönheit " , Berlin W. , Linkstr . 13.

Rich . Lipinsti . M. d. R. DI « Rechte und Pflichten des Mieter ».
Preis 20 Ps. — Friedr . Kleeis . Die Unsallverstcherung . Preis 50 Ps.
Beide im Verlage von Rich. Lipinski , Leipzig .

Dr. lur . Thiesing . Das Vormundschaftsrecht . 76 Seiten . Preis 0,75 M.
Verlag der „ Frauen - Rundschau " , schweizer u. Ko. , Berlln - Leipztg .

Wilhelm Waltz . Vom Reinertrag in der Landwirtschast . München « :
volkswirtschastliche Studien . ' Herausgegeben von Lujo Brentano und Walter
Lötz. 69. Stück . 121 Selten . Preis 2,40 M. I . G. Collasche Buchhandlung
Nchflg . Stuttgart .

Meniirrzgeml preisroerte in
J�onjektion,

zu Pestgaben besonders geeignet .

'
Grosse Sortimente |

In nenesten
Kleiderstoffen

aller Art -

Ceschcnk - Roben

gratis
In Kartons .

Brunnenstr . 198 « Rosenthaler Tor .

Bei Einkdnfen
von 5 Bark an

reizende
IVelhnaehts -

Zagabe » Artikel

gratis .

1 Kalender , Pnppcn .
Spielwaren .

Grosses SpezialsKaulhaus rar Manufakturwaren « ■ Konfektion .
KeitSe Sonntag geöffnet von 8 —10 und 12 —8 Uhr .



Besonders billiges Angebot in Kleiderstoffen
für

Weihnachts - Einkäufe

Große Sortimente

Glatt und meliert
Meter

nte 1%I % Tjf v* t
Meter 3 « Pf - bls » M.

60 Pf bis I00

Wollene Lodenstoffe

Wollene Damentuclie

Wollene Noppenstoffe Qn ,8o
Meliert , gestreift , kariert , 90/110 cm Meter " ü El .

Zibeline und Homespuns
Neue Melangen , Breite 110/115 cm

Schwarze Cheviots SÄSt « . , 75 » w . ZZ-

80li «aEe btobeiis Gemusterte . . Meter f�? bis 2

f10
Meter * M. bis

■M.

180
Im .

oo
SM.

zu enorm billigten Preisen .

bis 2 00Glatt und gemustert < 00
Breite 100/110 cm Meter El .Schwarze Alpakas

Schwarze Damentuche sowie farbige Meter l�5 bis 2m.
Madapolam und Blaudruck Breite 70; 8Me"r 30 bis 60 pf -

M.
50

Pf . bis fy
Meter

Wollene Blusenstoffe Gestreift kaÄ
Schwarze Warps �oSeft breif' .ka. rieMeter 30 bis 45 Pf -

Reinwollene Cheviots Grsortimernten" JIeter 60 pf - bis

Ginshams für Hauskleider , Schürzen
rfl 7r

in gestreift und kariert . . .
�:)1S lO� *

Reinwollene Kammgarnstoffe
Neue Bindungen

. . . . . . . .
Meter

Schwarze Merveilleux Breite « /öo cm Meter 1°° bis z° °

m dis f °°

Schwarze Seiden - Damaste
Breite Ul bis

Kostümröcke , Blusen , Unterröcke , Schürzen , sowie englische Tüllgardinen

250M.

Farbige Seidenstoffe und gemustert gg Pf bis zoo

Flanell u. Damentuche fürMorseilMectker 45 pf bis 70 pf

Gemusterte Sammete für Blusen Meter 1Z bis 2 50

in bekannt großer Auswahl .

M.

Gr . Frankfurter Str . 126 . S . HVeissenberg
Auf Wunsch wird jede Bobc im Karton verpackt .

m . w * m

Ecke Koppen = Strasse .

Billigste Photogr . Handlung .
llandcamora zu 6 Ausnahmen , K X 9 mit

Zeit - und Momentverschluh , -1,50 A! . Hochelegant
für f) Aufnahmen , 9 X 12 mit 2 Spiegelsuchern ,
9,00 M. Unerreicht ! Bandcaaicra <- ! er -
nianla für 12 Ausnahmen , 9 X 12 mit regulier¬
barem Zeil - und Momentverschluh und Zähluhr ,
20,00 M. i derselbe etwas einfacher 13,00 ' JJJ . ,
Massbaum Stativ - Apparat , 9X12 kompl .

mit Objektiv - Elativ und doppelter
Äassette , 10,00 M. . Grohe 13X18 mit
doppeltein Bodenauszug und Zahn -
trieb , komplett 35,00 M . inkl . Zlplanat
mit Jrisblende . Blitzlampe 2,00 M.

Elegante Preisliste nnd Unterricht gratis !

Grass & Worff , Kerlin, MarKgraftnstr . 19.
» Filialen : PoiSdanierstr . S und Koitbuserstr . la .

MMM » » � Brandenburgische Siraste 100 .

Mlmersüorl . Restaurant Leihe .

Angsnebmor �amilien - ihutenibalt . O «uslkslisobo Untorbsllung .
Vereiiis ? ,Zmmcr ( SO Personen ) . ♦ Billardzimmer ,

Warme Küche zu soliden Preise » . m2 *

Versandhaus Germania
mmmm—m seit IS . lahren 1016L *seit 15 Jahren

Unter den Linden 21 , 11.
neben der Passage .

Fahrstuhl .

Zweiggeschäfte unterhalten wir nicht .

Hochvornehme Herren - Paletots und - Anzüge
aus feinsten Maßstoffen 25 bis 40 M.

Hochelegante Beinkleider 9 bis 12 M.

��sjorjährige HeFrengarderoben wesentlich billiger .
• # %

F

An den beiden letzten Sonntagen vor Weihnachten : Am 11 . und

i�IS . Dezember bleibt unser Geschäft bis abends 8 Uhr geöffnet�

# "

Die schönsten

Weihnachts -

Qeschenke

teppdecke »
, lauft man am preis -

wertesten nur direkt
In der Fabrik . 72 Wo » -
strastc ?�, wo auch alt «

Eiepvdeikcil aufgearbeitet werden .
v . Strohmandel , Berlin 14 .

Jllullrferier Prefskalalog gralii .
Zwischen Noft - u. Jnselftrasie .

oonnts�s�or�Veil�

29
GardinenhauS

Bernhard
Schwartz

Wallstr . 29
Flur - Eing .

n Lachmann & Scholz Otto -Str . 1

Warenhaus

unsere Spielwaren - Ausstellung
ist eröffnet .

Sonntag, den II. Dezember, erhalten Sie bei einem Gesamt- Einkauf
von 5, _ lO, - 15, - 20, - Mk .

für 50 Pf . R, 1,50 Ä, - „

Pfefferkuchen gratis nac�ifl; �ahl
Verlangen Sie beim Bezahlen an den Kassen einen Bon .

Kennen Sie unser Rnlmtt - Npnrsyisteiu ?
Nie erhalten auf fast alle Artikel Rabattmarken !



f Hermann Richter , Optische Centrale .
Abteilang A.

Rathenower Augengläser .

Feinste Neugold - Brillen und Pincenez

Feinste Nickel - Brillen und Pincenez
ßrilien und Pincenez in feinstem Go' d-
doubie «Silber mit Gold p atiieru , vorzüglich

Massiv go dene Brillen und Pincenez :
leicht M. 8 . stark M. 10 , ganz stark M. 12 bis

zu den schwersten und eiera ' testen .
Kottenlose Augenuntersuchuno nach sireng Wissenschaft -

Ucner » etnoas .

Opernjrlsiser
rein achromatisch mit

Etat von 5 M. an .

Opern- u. Keiscglas
| mit 8 G äaorn . Kompasa ,

X. eder - t . tul und Riomen
1 « . u.

Onerngläser
in feinstem Per mmter tod
M 7 50 bis zu den besten

HocIieloganlf . Stlel -
O ert ' igläter

1 von M. I 5 au bis zu den
aller eimten .

Krimsteoher , Femrohre , Doppelfernrohre ,
Trieder - Binoole aller Systeme ,

Niehlers Präzisions - Holos erio «

Barometer
sind die besten Insti umente
znr Wetterpiognose u. bilden
d. sehön - ten ü ' mraer - chmucfc .

Modell No . 530 VS ]
mit Thermometer 1 " . J

Feinste Barometer In Boss .
banm , Eiohe , Bronze , In allen
SUlarten , zu den billigsten

Engrospreisen .

Therm nmeter aller Art .
l . npen , Eesegläser .

Mikroskope .

Reisszenge aller Systeme
für Schüler , Techniker , Architekten zu Original »

Fabrikpreisen .
Preislisten gratis und franko .

Sonntag v. 8- 10 u. 12 - 8 Uhr geöffnet .

Erstes Berliner Oatiscbes Versandgeschäft ,
Spczialhaus liir Photographie .

BERLIN c. WallstraÄS © ] ¥ « . 1 , Ecke Spittelmarkt

Veihnachts - Ausstellung, Abteilung b ;

Optisch - mechanische Apparate
in besonderen , grossartig eingerichteten Ausstell ungs Räumen ,

Model l - K> aniptiiiaKcli inen
ml. Spiritusheizung auf täte loses Fun tionieren geprüft ,

mit doppel er Sicherung , daher absolut geiahrlos .

Feine Dampt mastein ne „ TITAX "
mit Flaohschiebersteuerung , eststehendem Zyl oder , Pfeife e c. , auf

Eisenfuss . Je nach Grösse M. 3 , 4 . 50 . 6 . 8 , 11 .

= Extrafeine Dampfmaschine „ Vulkan " =

( wie Zeichnuni ; ) extrastarke Konstruktion , von ti bis 3 ( 10 . llark .
Uumgrliuaisrbiueu - Refrifiisiiiodclle in reichster Auswahl

von 30 Plennig an .

_ _ _ _ _ _ _ _
T n�nt ' no m ' bni�n 20fac,ie Vercrösserung , mit den
Lidlrl nd ' lll ( ( l ; lla7 neuesten Bildern von 3 M. an bis

zu den teinsten und grössten .

Aebeibilder - Apparate von brillantester Wirkung

mnematographen ,
auch als Laterna - magica verwendbar , mit vielen leinen Bildern

No . 1301 I2M . No . 1802 22 M. No . 1803 30 M.

Biji „ V. ktorla - Kinematogxapli " , komplett 55 M.
Einzelne üi . der zu Laterna - magica und Kineinatograph iq grösster

Auswahl zu billigsten Freisen ,

Phoaograpliea und Grammoptione
Elektrische A. ppa,xa . te aller Art .

R i c Ii t e r ' s elekiriselie Izaboralorlen
dienen zur Einführung des Schülers in das Wesen der Elektrizität .

No . 1841 , reich assortiert , 15 M No . 1842 : 20 M. No . » 845 : 25 M.

Sämtliche Artikel

zum Eisenbahnwesen . »

Schienen , Weichen , Kreuzungen etc . ,
Lokomotiven . Wagen , Bahnhöfe ,

Tunnel , Güterschuppen .

Eisenbahnen bester Qualität
mit Dampf , Uhrwerk oder Elektrizität .

GrÖMsle Spezlal - AuMstellnng am Platze .
Garantie ihr tadellose Funktion aller Apparate . Nene Prospekte kostenfrei .

Promptei Ve » and nacu aussei halb fegen vorherige Ensenuurg pjer Nachnahme .

Abteilung C .

Photograpbische Apparate
und alle Hedarfsartikel ,

Schiller - Apparat „ Argus I1'
Plattenformat 6Xs cm , mit vollständiger RH C

photographischer Ausrüstung . . . " > » v »

„ Argus II " , 3x12 cm , komplett M. 9.

Ausserordentlich günstiges Angebot

d- ■ D.

Richters
Reise¬

' s feiner MnnnnnlO
Apparat | | WlOnOpOI

13v18 cra
kompl . M. 24 .

Drei vorzügliche Handcameras
Plattenformat 9x12 om :

Bandcamera „ Gnom " M. 9.
„ Meteor " „ 15 .

„ „ Concordla " „ 22 .

NeneMte Klapp - �ameras
bester Konstruktion von M. 10 an .

Dr. Lüttkes feine

Klapp - Camera

r ; « « . 28. 50

Modernste

Luxus - Cameras
für Film und Platten

von M. 30 bis zu den
feinsten .

Alles zu den billigsten
Fabrikpreisen und

Weihnächte - Auen ahme -
Preisen .

Photographische Bedartsartikel aller Art :
Stative Objektive , Lampen , Schalen , Cheml -
kalian , Trookenplatten , Films , photographisohe

Papiere , Kartons etc .
zu ausserordentlich billigen Preisen ,

Neue Prospekte gratis und franko .

Hkar . goldene Repetieruhr
8 Goldkapseln , 1I4 und volle Stunden Schlag¬

werk , 3 Jahre Garantie

125 M .
Dieselbe Uhr mit 3 Goldkapseln ,

Goldene

Daincn- Remonloipuhr
3 Jahre Garantie

18 M .

Goldene

Damen - Remontoiriihr
3 Jahre Garantie

15 M .

Goldene

Damen- Remontoipuhr
3 Jahre Garantie

13,50 AI .

Goldene

Damen- Remontoiruhr
3 Jahre Garantie

sehr sieg . Faspon

21 M . 21 M .

ohne
Schlagwerk 75 M .

Wkar. goldine Brosche

mit echtem Brillant

20 M .

passiv goid. lange J ) ameti - Uhrketteti
gestempelt *333 ,

Stahl-Kavaliep-Remontoipuhp 5 m.

Echt Silber mit Goldrand . . 7m .
mit garantiert Schweizer Werken .

14kar . goldene
SohllpM nadol
mit echt . Brillant

14 M .

W arum empfiehlt es sich , Uhren nur bei einem Fachmann ( gelernten Uhrmacher ) zu kaufen ?
' "

Weil nur der gelernte Uhrmacher die Güte einer Uhr beurteilen kann und imstande ist ,
eine Uhr so herzurichten , daß durch den guten und richtigen Gang derselben jeder Kunde zufrieden
gestellt wird . Eine , wenn auch schriftliche , Garantie einer Uhren - oder Goldwaren - Handlung - ist
vollständig wertlos , da der Uhren - wie Goldwaren - Händler ebensowenig Verständnis von der
Repassage resp . Reparatur einer Uhr wie der Käufer hat , da sie ja beide Laien sind . Ich empfehle
Ihnen , bevor Sie Uhren - und Goldwaren - Einkäufe besorgen , meine Ausstellungen in den Schau¬
fenstern König - Strasse 43 - 44 zu besichtigen , damit Sie sich von der außerordentlichen

Leistungsfähigkeit und Billigkeit überzeugen .

Echt goldene

Ringe
■gestempelt 333

75 Pf .

llkar . goldenes

Herren-Metlaillon
mit echtem Brillant

SS JH .

Hkar . golden Bouton
mit 2 echten Brillanten

18 M .

14kar . goldener

Bing
mit echt . Brillant

6 M .

Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit dem billigsten Verkaufspreise deutlich verseben ,
so daß jeder , auch der Nicbtkenner , vor lleberteuerung geschützt ist . — Besichtigung des

Lagers ( ohne Kaufzwang ) gern gestattet . jS * , BroschG

3,50 M .

Höchster ADOLF LEWIN Neapel

Uhrmacher und Juwelier

Preis

43 - 44 , Königi - Strasse 43 - 44 . 1895



M ? mm
U : M

1

■
i �

1 i

yanfhans Max Maanhetm

Frankfurter Allee 89. BERLIN 0 . Frankfurter Allee 89 .

] • C

Teppiche , Gardinen .

Engl. Tüll - Gardinen . . . Ä l75, 250, 875, 550

Engl. Tflll - Gardinen . . . . . 27, 38, 50, 75

Teppiche , Axminster _ _ _ _m,m 450

Teppiche , Äiminster _ _ _ _mm z » . » « . , sw . k Ii50

Teppiche , Axminsler _ _ _ _ - » ° k 1850

Teppiche , Kabul
. . . . . . .200/300 Zentimeter , Stück 34

Teppiche , Velour . . . . . . .aro/SW Zentimeter , Stork 80 1

Bettvorleger , Axminster . 90, 100, 150, 250

Bettvorleger , Velour . . . . . . . . .s « 375, 450

Oarnituren .

Plüsch - Earnilur . . . . . .M. ,k 79S, IO50, 1250, IB50

Filz - u . Tuch - Garnitur . . «„kB75, 800, IO50, fö50
2 Pilaster und I Querbehang . Reich gestickt .

Stepp - Decken . Tisch - Decken .

Kleiderstoffe .

Reinwollene Krepps in allen neuen Farben
Wert Meter l . IO 1 . 85 1 . 50 l . SO

Jetzt Meter 78 9a 1 . 05 1 . 35

= Hervorragend billig . =

Pelz « Waren . Kolliers

und Stolakragen .
Seal Kanin

Stück 2 . 95 bis 6 . 00

Prima Nutria
Stück 0 . 00 10 . 50 18 . 00

Seal Bisam
Stück 15 . 00 28 . 00 42 . 00

Nerz Murmel

Stück 7 . 50 13 . 50 21 . OO

Steppdecken , Satin Royal _ _ _ _� 350, 550, 000

Steppdecken , Satin Victoria sm - k 7S0, 950, II00, 15°°
Handarbeit , mit Seidenglanz .

Steppdecken , Wollallas . . . . .« ck 750, 950, 1350
Doppelseitige Handarbeit .

Plüsch - Tischdecken , reich jesiicki sta . k 590, fl00, IO50

Filz - und Tuch - Tischdecken s . « 275, 850, 6°°, 750
Reich gestickt .

Reisedecken . . . . . . . . .- « ek 475, 850, 10°°, 1850

Voll - u . Kamelhaardecken St « . k 550, ?«>, 10«. 12°°

Plüschkissen , bestickt . . . s . . = k 27S, 8«, 425, 7 «

Sofakissen mit Volant _ _ _ _* * * 95, 12S, l50, 250

Skunks , Persianer , Marder bis 125 ° °

Herren « Artikel .

Oberhemden . . . . . . . . .� l75, 3 « 450, 500

Stehumfall - Kragen

. . . . . . . . . . .

v . 225

Kragen - Schoner . . . . . .2«, l50, l00, 25 «

Weisse Westen

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 « � jps

Tapisserie .
Besen- Handtuch

. . . . .

I25

Leitungsschoner — 40 «

Fröhstücksbeutel — 28 «

Stuben- Handtuch Z5 «

Tüll - Becken

Küchen- Tischdecke • - 68 «

Spindstreifen

. . . . .

28 «

Küchen- Handtuch - - 95 «

Tisch - Läufer

. . . . .

95 «
30/30

22,45

50/50

55 . 75
35, 145

98,135

Point lace - Decken 08, 2' °. 8 «

Tüll - Bettdecken « > - - « « « » . 225, 350, 450, 000

Pudel üus echlem Thihel - Fell

. . . . . . . . .

. 95 «

Parchende , Hemden¬

tuche , Tischtücher ,
Servietten , Korsetts .

8i « Praoht - Ralender

I4V AllS « für das Zshr 1905.

J5 Man verlange Rabatt « Marken . IM

Handschuhe , Leder -

Qürtel , Sweaters ,
� Regen - Schirme . �

Vermitw . Redakteur : Paul Bitltner , Berlin . Für den Jnseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck » . Verlag : vorwärts Buchdruckerei u. BerlagSanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .
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Versammlungen .
Arieitewertreter - Verein . Die am Donnerstag abgehaltene

Mitgliederversammlung wurde vom Vorsitzenden mit einer Ehrung
des verstorbenen Genossen Kurt Freudenberg eröffnet . Dann be -

schäftigte sich die Versammlung mit einigen in den „ Amtlichen Nach .
richten " veröffentlichten Entscheidungen des Reichs - Versichcrungs -
amtes . Besonderes Interesse erweckte ein Urteil , welches die Frage
berrifft , ob ein auf dem Wege von und zur Arbeitsstätte entstandener
Unfall als Betriebsunfall anzusehen isr . Im allgemeinen herrscht
beim Reichs - Versicherungsamt die Praxis , daß der Arbeiter vor Be -

ginn und nach Schluß der Arbeitszeit , wenn er sich auf dem Hin -
und Rückwege befindet , nicht als im Banne des Betriebes stehend an -

gesehen wird , während Arbeiter , wenn sie auf der Reise nach oder

von einer auswärtigen Arbeit begriffen sind und die Reisezeit be -

zahlt wird , als im Betriebe befindlich angesehen werden . Das vor -

liegende Urteil weicht nun von dieser Praxis ab . indem es einen

Unfall mit tödlichem Ausgange , den ein für eine Berliner Firma in
Westend beschäftigter Arbeiter während des Heimweges auf dem
Bahnhofe erlitt , nicht als Betnebsunfall angesehen wurde , obgleich
dem Verunglückten die für den Rückweg notwendige Zeit als Arbeits -
zeit bezahlt wurde . — In der eingehenden Besprechung dieses Urteils
kam die Ansicht zum Ausdruck , daß dieselben Grundsätze , welche hin -
sichtlich der Reise bei auswärtigen Arbeiten gelten , auck» in diesem
Falle hätten zur Anwendung kommen müssen . Ferner wurden Bei -
spiele dafür angeführt , daß es oft von Zufälligkeiten abhängt , ob
ein auf dem Wege zwischen dem Betriebe und der Wohnuno des
Arbeiters entstandener Unfall als entschädigungspflichtig angesehen
wird oder nicht . So kam einmal ein Arbeiter von einer auswärtigen
Arbeit nach Berlin zurück . Er hätte vom Bahnhof nach der Werkstatt
gehen müssen , um dort das Werkzeug abzuliefern . Seine Arbeitszeit
war also beim Eintreffen auf dem Bahnhofe noch nicht beendet . Der
Arbeiter hatte aber auf eine telephonischc Anfrage beim Arbeitgeber
die Erlaubnis erhalten , vom Bahnhof sogleich nach Hause zu gehen .
Auf dem Nachhausewege verunglückte er . Eine Rente wurde ihm
nicht zuerkannt , weil man annahm , daß durch die Erlaubnis , nach

Hause zu gehen , die Arbeitszeit beendet sei . Wäre der Arbeiter vom
Bahnhofe nach der Werkstatt gegangen und auf diesem Wege ver «

unglückt , so hätte man ihm die Rente zusprechen müssen . So spielen
also reine Zufälligkeiten eine große Rolle bei der Anerkennung der

Entschädigungspflicht . — Ein anderer Fall wurde angeführt , der eine

Abweichung von der P« axis darstellt , welche einen nach beendeter

Arbeitszeit auf dem Heimwege erlittenen Unfall sonst nicht als

Betriebsunfall gelten läßt . In diesem Falle handelte es sich um einen

Streikbrecher , der auf dem Heimwege von Streikenden mißhandelt
wurde . Diese Mißhandlung ist als Betriebsunfall beurteilt worden .
— Ferner wurde noch an der Hand einer Entscheidung des Reichs -

Versicherungsanites gezeigt , wie sich die ärztlichen Gutachten in ein

und demselben Falle oft widersprechen und daß es auch hier häufig
von Zufälligleiten und unbedeutenden Nebenumständen abhängt , ob

einem Verunglückten Rente zugesprochen wird oder nicht .

Schließlich stellte die Versammlung die Mitglieder S i m a -

n o w s k i und B o r ch a r d t als Kandidaten und S t u m p e als

Ersatzmann für die Wahl zur Zentralkommission der Kranken -

kassen auf . '
_

Revor gie J�aufen
beachten Sie bitte meine Riesen - Auswahl in

Uhren, Brillanten , Gold- und Sitbermaren
in den neaeeten and modernsten Mastern und za ganz anfTallcnd billigen Proisen .

Rud PlutlZ Brunnenstr . 112
* � vis - a - vis der Lortzingstrasse .1392L *

Herrlieh , reizend , einzig if�u
mit der goldenen Medaille prämiierte •

Ghrisftamn - Selänt .
Sobald die Weihnachtskerzen an -
gezdndet sind , setzt sich das
selbsttätige Cbristbaum - Geläut ,
in drei Tönen harmonisch
abgestimmt , in Bewegung und
es ertönt ein liebliches , immer¬
währendes Klingen . Hierdurch
wird die wunderbar schöne Illu¬
sion eines in der Feme ertönenden
Glockengeläuts erzeugt , was die
Weihnaclitsfreudo natürlich we¬

sentlich erhöht .
Alt und Jung ist entzückt
Uber das Chrlstbauni - Gclünt .

Preis komplett nur 1 . 25 31 .

jörke &Habereclil , Berlin

Spittelmarkt 5, laden .

Wiederverkäufer überall gesucht .

I

Klinge , Glöckloin , klinge !

Der Kuchen von Kummer
Die ist ' ne ( eine Nummer !
Dm diese Masse zu probieren
Brauchst Du nicht lange zu studieren .

Denn eins , zwei , drei ohn ' groeee Taten
Wird Kummer ' » Kuchen »lata geraten ,
Wenn Kummer' » Kuchen fertig da,
Butt alles laut hurral hurra I

Backen Sie nur noch mit

- - - - - - - - Kummer ' s - - - - - - - - -

fertiger Kuchenmasse
Zu baben in al ' en beii . Kolonialwaren - n. DeUkatessen - fimb &iten ,

Man hat » sich vor mindermrligm Mischungenl
Fabrik : Heinrich Stern , Berlin C. 25 , Prenzlauer Straaae 40

Zum Cddbnacbtsfeet
kaufen Sie am besten auf Xellstoblnng
wöchentlich nur 1, — M. Herren » und Damen¬
uhren , Standuhren . Regulateure , Freischwinger ,
Broschen , Ohrringe , Ringe , Ketten etc . sowie auch
echte Menzenhauer Zithern . Phonographen und
Plattensprechmasehinen , auch kür Restauratoiue .
Jahre dlt König , nur Warschauersir . 72, I

Wir unterhalten keine Filialen .

Rasiermesser30 IM zur Prolin versende

aus denkbar best . engl . Silberstahl (eig . Fabrikat ) , fertig zum

Gebrauch , abgezogen und für joden Bart passend .

s a
ö s

" S
« a

Ho. 27 ( ein hohl a Mk. 1 50 , inkl
29 sehr „ a „ 2. 00 l Etuis .
33 extra a • 80 '

Nichtgefall . , Betrag
sofort retour .

( Also kein Risiko . )„ 33 extra „ a „ 2. 30 ' ( Also kein Risiko . )
Sicherheits - Rasiermesser Mk. 2. 75 O. R. - G. - M. ( Verletzung unmägllch . )
Prachtkatalon neueste Ausgabe , *. n. Solinger Stahlwaren , Waffen ,

HaushaltgcrSte , Gold- , Silber - u. Lederwaren , Musikwerke etc . gr . u. fr .

Kniil Jansen , Wald No . 237 ( Solingen ) .
W t ii i . iwfur An Fabrik w. Ycrttaiidhagw . 527 L*

Zum bevorstehenden Welhnochts -
jeste empsiehlt gediegen gearbeitete
Möbel und Pnlfterwnren eigener
Fabrik 13822 '

A . Schulz ,
Reichenbergerftr . 5 .

BHIige Preise . Kulanteste Bedingung .
Sonntags bis 8 Uhr abend « geöffnet .

WUmersdorf . Salomons Volksgarten .
Emplehle den Bereinen die Benutzung meiner riotaulaien iur Soimabcnds�

C. Malomon , Berltnerftraß « 40.

Nur 10 Mk . — Früher 25 Mk .

Nur
Allen Fechmänner », Ofst , leren , Post », Bahn -
und Polizeldeamlen , sowie Aedei », »er ein «
gut « U>ir turandst , zur 9Jod) rt 41, bah Ith den

4 AVI Ir T < > Alletn - Iverlaut der neuertundenen Drinin »!
lUiUll - �5 »

" Genfer l - Vkarat . BI»ct,o - GcId - PI »quc Nein. .
Uhren ü' ernominen balx . liefe Uhren

beUsen ein u»>,iigl >chr « iUnli ,
( Inn gtiiauett reguliert und er -
pepdt . und teilt » Ich für I »d»
jlstr «in » dreiinlirige ( christlich ,
egaranii ». Die ffleöauf ■, welche auS
drei Teckeln mit Svrungdeckei ( Sa»
voneliei deflehen , find hochniodern ,
prachtvoll auCgiftatlel und aus dem
neuersundenen , «dfalut u»»», - .
ändertichen am»r »ki »nttch »n »»oi -
diu jtt - t »ll hergeNellt und außer -
dem noch mtl einer Platte l - tkarat .
Golde » uderlogen und besihen dober
da « Aussehen von echten , 0 » l » »
derart , daß sie telb ' i von Fachleuten
von «tner echt goldenen Uhr , die

200 Marl kostet, nicht ,u unterscheiden stnd. «in , ige Vi,r der UM» .
weich « nie da » « oldougfehr » verliert . tt > 0011 ZI »chdenell »i >g«n
und ra . IN) »« iKeiobigongolch reiben innerhalb S Monaten erhallen .
Peel » einer «»r »«n oder D- men - Uhr nur 10 Hark ( früher M( . 25, —) .
Zu leder llln - ein Leder - Lntterat gl ati «. Aochetcgoute , moderne
choidplaq »» Kette » ( Sr Ferren und Da» , « » ( «uch chnieiietter )
t Zttb . S, —. I, — und 8, - . Jede nidit konvenierend » }il,r wird
anstaud »! »» , » rüchg >nommen . daher heiu Zt . ftho ! versandt gegen
Nachnahme oder «o,hcrtg « »eldetnsendung durch da «

Expo >t - H»u» Kl. FKITH , Wien VII , Rlchterga »»« 9
iirfernnt de » KatscrI . Köntgt . Kteetabeemten - Perdande ».

ketroleumlilmpen -
Ausverksuj

ein�elnei - u . Älterei ' Muster

unter Fabrikpreis .
> UU - Aar Wanach Teilzahlung

Siesel & Co . » Pfinzenstr . 33.
12722 '

Zum ÄUihnacbte - f efte
empfiehlt die

7eln - 3äcUerei u . Konigkuchen - Tabrik
Paul £ diebe9

Ehriststrafie 18 ( Telephon 2610 )
Dresdener Christetollen per Pfund 70, Honigkuchen auf 1 M. 40 Pf. Rabatt .

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkäustr . 13322 *

0 )
Achtung !
Ich habe mein

Vereine !

Weiß - und Bairisehbier - Lokal
nach Alte Jakobatr . 83 , vlS . a. vi » der Sebastianstraße
verlegt . Empschle zwei Vereinszlmmer , Saal , zwei Kegel -
bahnen und Garten .

YUZtSv Lslletvig, KommanÄnstr . 65.

Das älteste

Bester - Geschält
des S . - O. von

Willi . MDhlbaeli
empfiehlt Nester von Plüschen ,
Krimmer . EsklmoS zu Damen -

und Kinder - JackettS
zu den billigsten Preisen .

GrSeste Auswahl in fertiger

� Konfektion . �
lU Oppelnerstr . 1U

Kinderwagen - Kuhlieke .
Haupllager : Neue KOnlgJ

straflo 43. Zweite « Lager ;
K«nlggritzerstr . 84 .
Niesen » uewahl

in Puppenwagen .
Sportwagen ,

Kindertischen und
- Stühlen . Rindcr >

wagen , Bett -
ftelle «. Bei Borz
d. Jnseral « S Pr - z .

Ltolas ,

KCitlfeti mc,

werden in nur reeller
und gediegener AuS -
jührung nach beendeter

EngroS - Saistn
zu außerordentlich

Wer zu Weihnachten «inen schönen
Baum schmücken will , lause von
unseren Genossen aus 2auscha den
gold - u. silberglänzenden Glasschmuck .

, Sortiment I. Ein
� Kistchen für 5 M.

gegen Nachnahme
oder vorherige Ein -
scndung von 5 M.
Drei Schisfschwäne ,
prachtvolle , sinnige
Neuheit m. mechanisch
beweglichen GlaS -
fiügcln u. Mastbaum .
Gesetzl . geschützt unter
Nr . 74 196. Ferner
S cm große , drei -

! bemalte Kugel mit der Ans -
chrift . Fröhliche Weihnachten " . Kugeln

und Eier , bemalt und unbcmalt , glatt
und übersponnen . Reflexe , Phantasie -
Artikel , klingende Glocken , 100 Stück
versilberte Strangkugeln , Vögel , ElS -
kugeln , Schneebälle , verschiedene
Sorten Früchte , 2ametta , EiSzapsen ,
Konsckthalter usw. Hierzu al « GrattS -
beilege : Eine Stehlampe in Tulpen -
sonn mit beweglichen Blättern und
brennbarem Acht , strahlend tn Regen -
bogensarben . 9042 *

Sortiment II. Eine Doppelsendung
zu 10 M. , der wegen Perto - ErsparniS
extra etwas beigelegt werden kann .

Sortiment III. Eine Sendung in
zusriedenstellender Weise zu 3,50 M

Versende auch in allen Quanten
und sichere Zusrledenheit zu.
Guido Müller , Ortsvertraiiensmann

Lauscha T M .

Sonntag «eössnet

Prel « e '

beliebige Teil
zahlnng .

Jacobson , S' " ; « .

� A . B . Koch , �
Berlin v. . Brombergerstr . 15/16 ,

Kohlengrofthandlung .
Preise für erstklassige Marken nd Platz :
Tenftenberg : Salon - BriqnettS .

Gtr . 75 Pf .
la Marienglück 7 " ( 110 - 120 Stck.

HO P
la Diamant 7 � . . . . 85 Pf

gel . gesch. Qualität unübertroffen .
la Ilse 7 " von 10 dir . an » 0 Pf .
Ilse - u. Diamant - Halbsieine sowie

Wurf

. . . . . . . .

70 Pf-
Brnch - Briquett » . . . 65 Ps.
la Niithracit - Tadt bv. Gtr . 1,95 '

( koaks liefere zu «»stastspreisen .
Von 50 Eir . ab p. Gtr . 5 !

billiger . AnUeserung frei Keller

p. Gtr . 10 Pf . mehr .
Bei Qrig . - Waggons in größeren
bschlüsscn direkt von der Grube verl

Sie meine Spezial - Osierte . _

Heinrich Franek
Berlin M. , Brunnenstr . 185.

Besichtigen Sie bitte eofort :
Decke , Ite rein -

Vollblatt . 1 = Lange , farbig .

dunkel bis sehwarz .
Tadellos weißer Brandt

■ ! Seltene » Angebot ! >

, Ecke
l,Prlnz . - Allee

Herren - und Knaben -
jModen . Berufskleidung .

Elegante Paletots
und Havelock *. *

Grofles Lager in- und
ausländischer Stotfe

zur Anfertigung nach MaS.
Allerbilligste , streng teste Preise .

20. Dresdeuerstr. 20,

Herren - Moden

Wilhelm Seide ,
am

Oranienplatz .
Empfehle mein großes 2ager

Paletots u. Jackett - AnsEtlge
M. 9, —. 12, - . 15 . - . 20, - , 25 . - b. 30, —
Bock - u. Gchrock • AnssAge
von 18 M. an, in Tuch U. Kammgarn
von 30 M. a». — MaCanfortigung zu
soliden Preisen . Große « Stosilager .

_ Frack - u. Gosellschafts - AnzUge
werden verliehen . - MU 1124L *

A. ?ietsehmann,
Berlin 200 ,

PotsdamerstraSe Ne. 77a
altestelle
woßgörschenstraße .

Plattea - Snreehmasehine
a la Grammopnon von Mk. SO, — an .
Bette Phonographen von Mk. 4,50 ,
8, — etc . Original - Edisonwalzen
a Mk. 1,60 . la KQnstler - Walzen
a Mk. 0,75 . Neubeepielen aller Walzen
60 Plg . Iltuitr . Preislisten gratis
und franko .

Charlottenbnrg .
F. Kunstmann

nnr Wallstr . 1

Uhren und

Goldwaren .
Grosses I nger

Billige Preise . 9812 *

Reparatur schnell und billig ,

KüsttN - Mik
Stailschreibsrstr . 23

empsiehll
solche nach Maß

und auch verstellbar

schon von i,UD M an,

passend al «

Sonntag geösinei 11912�

j » Hygienische
• ■i » . otaaiiaiuiua . Neuest . Katalog

tn. Emps . viel Aerzte u Pros , grat u st.
H. Inger , Gummiwarcnlabrik ,

• Berlin H. , Friedrichstr . l3io .

frillantfn ' HW
nl « Spezialität außergewöhnlich billiz
yinx Brlnner , Jerusalcmerstr . 42.

Gegründet 1863. s 11712 *
Der Ruf der Firma bürgt für strengste

Reelliiäl . von
Ringe , mafl . GoId,14 k. m lvrill . 8 M. an
Ohrringe . . . 2 . 16, .
Brosche .. ., ., 1 .. 13 ,. „
Herr . - Nadcl „ ., ,1 „ 14 , „

usw. bis zum seinsten Genre .

aus reinem Rogaen u. Malz gebrannt
sind bester u bekömmlicher als billiger
Gogiiac oder Liqueur . Echter Wiekscher
6SPI . , Priegnitzer 1,00 , Richienberger
95 Ps , BreSlauer 1,25 , Münsterländer
1,10, Nordhäuscr l . OO, Wismarer 1,00 ,
Tasei . Aquavit 1,10, Steinhäger . Doorn «
kaat , Ruhrperlen , Bommerlunder »c.
f . Wlllnmelt , Alexanderstr . 62,
Skalltzeratr . 135, Relehonbergerstr . 17 ,
PoUdanierstr . SS, Eing . Kursürstenstr . u.
BrBckenstrasse 5, Elng . Rungestraße .

Flip HännercliSre. ■

Proltwier -Mkihnnchtslitd
von O. Ouehsdorf .

Partitur 20 PL, Stimme 10 Pi,

Au beziehen von : R . Prlna ,
Berlin H. , Bruimmstr . 22. JU018 +



Schluss - Ausverkauf .
Das gesamte Seidenwarenlager unserer Filiale Rosenthaler -

Strasse 20 - 21 stellen wir zum vollständigen Ausverkauf .

1000 Seiden - Reste zu Binsen,
Wert bis 20 Mark , jetzt jede Bluse iVL 5,75 *

IS00 Seiden - und Sammet- Reste ,
Länge bis 1 Meter , jetzt jeder Rest JVl« 0�75.

Dieser Tolal - Aüsverkauf findet nur Rosenthalerstr . 20 21 statt .

im Hauptgeschäft Oranienstrasse 153 : Drösser

Mnachts - Verkauf
von Neuheiten zu enorm billigen Preisen .

Unerreicht billig , ohne Ilionkurren ?:

Schwarze Reinseidene Robe,
neue Zeichnungen , Garantie Qualität , iVl. 25,00 .

Pauldrach & Ott
Seidenhaus

Oranienstrake 153 . IRosenthalerstraße 20 - 21 .

Wir oSerieren zu streng festen
| billigen Preisen ;

streng
mo¬
dern

j hergestellt , aus nur soliden
( stoßen Mk. « 5 , 55 , 5 « . 40 ,

36 , 3 » , 28 , 24 und 18 .

| Winterjoppen geschlossene

[ Fassons , warm gefüttert , auch |
mit Pelz - und Mußtaschen

Mk. 18 , 18 , 12 , 16 , 8 . SO u. 5. 75 .

Schlafröcke aus weichen ,

molligen Stoßen , mit Tuch - oder
Seidenplüsch - Besatz ,

Mk. 32 , 25 , 18 , 13 . 50 , 16 .

Sin Vergleich
zwischen

den

und

| SchuUoppen

billigen regulären Preisen unserer Waren und den

Ausnahme - Preisen , wie sie jetzt vielfach inseriert

werden , würde jedem Unparteiischen die Ueber -

zeugung beibringen , daß unsere Erzeugnisse durch

ihre Billigkeit und vornehme Ausstattung als

Sonderangebot jederzeit gelten können .

besonders
wohlfeil .

Ndllfo Sonntag , bleiben
nCUlC unsere Ge¬

schäftsräume bis
8 Uhr geüffnet .

Die Vorteile unserer Waren sind : ModCfllC

haltbare Stoffe , kleidsamer Schnitt ,

solide Zutaten , vornehme Terarbeltnng , tausend¬

fache Ansnahl auch für anormal gebaute Personen .

fätittser &Ce
�Oranien *

Deutsche Compegn } �

Krawatten.

Paletots in eleganter Ausstattung . . . .

Joppen mit warmem Futter

. . . . . .

Gehrock - Amüge in hocheleg . Aussührung

Jackett - Anzüge moderner Ausjührung . von

Knaben - Paletots u Knaben - Anzüge v.

von 16,56 an

von 5,66 .
von 25,06 .

11,66 .
3,56

U . Pincuss ,
1 WilSnackerstraße 48 , Ecke Birken straße .
| Vorzeiger dieses erhält 5 Extravergütung .

Schöneberg , Berlin w .

Meiner werten Kundschast zur gest.
Nachricht , dag ich mein seit 13 lahron

bestehendes köliöll ' ll , KilöllRIl -'

Kgsljstobgil > lZescliStt >» v° r -

größerten Räumen mit dem heutigen
Tage von Golnstr . 37 nach Gott ».
sträsie 12 verlegt habe und bitte
ich, das mlr bisher geschenkte Wohl -
ivollen auch serncrhin zu bewahren .

Mu Wassermann , « , > « » . «

M Wäsche S
Gardine » , Stepp - u. Tischdecke »,
Teppiche , ans Wunsch Teilzahlung
l353L ' j Baudt , Hussitenstr . 12 .

Fisehkonserven
Direkter eigener Import . Keine Aasnahmepreise .

Die Preise gelten für die ganze Saison .

Oelsardlnen , Dose 30, 40, 50 Pf .

Marke Amieux fräres ,
Dose hoch 100 „

„ Bäziers ,
Dose ' / . hochBO , 90 „

„ Cascadec .
Dose ' 1, niedr . 60 „

„ Martel ,
Dose Vj m. Schi .
18 - 20 Fische 110 „

„ Monastere , Dose 125 „
Sardinen in Tomaten ,

Amieux fräres , Dose . 75 „
Loyannecs in Tomaten u.

in Oel, ovale Dose . SO „

Appetit Sild , Dose 30, 45, 60 PI

Anchovis , . „ 35, 40, 60 „
Hummer ausgesuchter Qual .

Dose . . . . 65, 95, 170 „
Liisurner Krabben , Dose 25 u . 40 „
Bratheringe , beste Ostsee -

wäre in Champignon - S.
45 u. 80

OelikateBheringe in Wein - ,
Tomaten - , Champign . - S .

60 u. 100

Bratheringe ohne Kopf ,
4 Liter - Dose 170

Neunaugen in allen Größen und
Packungen .

Russ . KclVifll *, rein im Geschmack , >/ , kg 9 u. 12 M.

In geräucherten Fischen treffen täglich Eilgat - Sendungen aus

Kiel , Eckernförde , Flensburg , Altona ,

Bremerhaven , Stralsund usw . ein .

Versand nach außerhalb ohne Berechnung der Verpackung .

Hans Metseher .
L H. , Bruunenslr . 62, Fernspr .

läft: SO. , Röpenickerstr . 114 .

läit; N. , Bruimenslr . 31. 1102L »

NATURBUTTER

ein vorzügliches Nahmngs- und Genußmittel,
Jedoch im Preise bedeutend billiger .

— Ueberall erhältlich .

Fabrikanten : =jHleinige A L M0HR) Altona - Bahrenfeld

Filiale : Berlin C. , Keue Jriedrichstrape 37
Fernsprecher : Amt III , Nr . 2708 und 1150.

Alle Raudierim Sturme erobert !
Hat sich meine beliebte Spezialität

Cuba - Pflanzer No. III .
Jeder Raucher , der dieselbe einmal

probiert Hat, gibt sortlausend
Nachbestellungen . Tausende
Anerkennungs
schreiben .

Feine <

Borstenfanden -
decke, gut und - weist »

brennend , sparsamstes I
und billigstes Rauchen ! !

ZlnsnaHmepreiS : 300 Stüä
Ml. 6,80 , 500 Stück Mk. 9,80 ,

1000 Stück nur 18 Nif. Alles srei j
ins Haus gegen Nachnahme .

Und . T' x ' csp , Zigarrenfabrik, !
Neustadt bei Tanzig v . 11 .

Garantie : Zurücknahme oder Umtausch .
666 Stück echt lürk . 2. Pfg. - Zigaretten „ Neptun " , „Apis ' 1 oder „ Danziper I

Artushof " m. M. nur 6. 50 M. franko . 8582 » |

Schöne Herren
Garderobe . Wir empfehlen ;

I Posten getfaecne Herren - Paletot »
1 Posten getragene Herren - Anzüge
1 Posten getragene Hosen
I Posten getragene Gchröcke u. Rockanzuge �

von de » feinsten Herrschaften und Kavalieren . Nur kurze Zeit |
getragene Monatssachen spoltbllligr .

Zugleich machen wir auf unsere Ab¬
teilung neaer Garderobe aufmerksam .

J. Wand, Herren u . Knaben - Garderoben

Hauptgeschäft ; Chausaccstr . 80a .
2. Geschäft * Prinzenstr 17, a. d. Wasserthorstr .

3 Geschäft : Gr. Frankfurterstr . IIb , a. d Andreasstr .

1370L

Ausnahmepreise

Imit .
Perser

Teppiche
Gebet - nnd Dekorationsstücke

Kopf «« echter Perser
von wunderbarer Farbenpracht

auf beiden Seiten benutzbar .

90X185 cm M.
130X200 „ „
100X230 „ „
200X300 „ „
250X350 n „
300X100 „ „
Passende Bett -
42 Pf. , 75 Pf. ,

3,75 ( Wert 6,00 )
8,25 )

12,75 )
18,50 )
28,50 )
39,00 )

u. Pult - Teppiche
1,00 M. , 1,50 M.

5,50
8,25

12,50
19,50
26,00

Teppich - Spezialbaus

Emil Lefevre
Oranlenslr . 158.

Nach answärts perNachnahme .

Prach1 >Katalojr
mit zirka 600 Abbildungen .

Lxtrs Liste
gratis nnd franko .

Besonders ermäßigt

* . Teppiche
k, °",n WeiMlern !

Heute Sonntag
Msabtmls || | | jj j*

ecUfTnct .

Oamen-Konfektign
direkt aus der Fabrik .

IMF - Kein Laden ! - M6I
Jetzt nach beendet . Engros - Saison

« d Einzelverkauf
enorm

billig
Saccos ,
Havelocks ,

Capes ,
Adönd -

Mäntel ,
Kostümröcke .

Klnder -
und

Backfisch -
Paletots .

Robert Sautngarten ,
Hansvogteiplutz 11,2 . El.

( an der Jerusalemerstraßo ) .

Bei Vorzeigung dieses Jnscrats an
d. Kasse werd . » ° /,NabattvergüteL

Sonntag bis abds . 8 Uhr geöffnet I

_ lUNVERGlEICHUCHi
füllkräflig und hatlbap sind |

jCTUSTAVliUSTIC5
echt chinesische MAN DARIN -

»lil ' H' HiL' Nli
ncfKtacfrtjfl . t fSib. SM. 2. 85.
Daunen , wie alle inläudilcbcn
qaranlirl »eu . Z- t Pid . rn grobem
Lberbett ausreichend . Viele An-
ertennunzen Vervackg . umionst .
Verialid nnr allein von der ersten
vetisedcrnfadritm . elettr . Z' eik - eb�
kCllSTAV l . llZTIC . REREIR

�PRINZENSTR�a .

Brot - Fabrik . ' VQ
CmpfehIc meinen Freunden u. Gr »

nosien mein reines Roggenbrot . Drei
dopvelte Marlen . Nabalt - Sparoerein
»Norden - , Ferdinand Löken , Bappel »
Allee 18. lein Laden . Verlaul Hol im »



Bekannte Gute ! - Billige Preise !

Weihnachts - Wäsche
Zu Geschenken geeignet für Familien - Angehörige ,
Angestellte , Wohltätigkeitszwecke in großer Auswahl

und bester Ausführung in allen Abteilungen ausgelegt .

Bestellungen für besondere Anfertigungen , auch

für Namen - Stickereien , erbitte möglichst frühzeitig .

F . V . QRUNFELD
Landeshoter Leinen - u . Gebild - Weberei , BERLIN W. 8, Leipzigerstr . 25 .

1304L *

Km
13,50 , 18 , 2 . ' ,50 - 150 M.

Auch kompl . mit Bette » .

u m
b. 2,00 an . v. 3 . 50 au .

In großer AuSwoiil .

Uta '
45, - , 67,60 90 - , 8 00 , 10 - 80,0 ( 1 1

110, - , 181,50, - , 170 . - .

�afeihnachts-�MSstellnng.
Jeder Käufer erhält ein hübsches Geschenk .

I/mderwageD - Bazar „ Baby "
* X S . Kalißlc « . " " CV. Im/aliHpnstr IfiO . " **.

Semhard Keilich
nur Spielwaren

kein Bazar

Größtes Spielwaren - IQ Cphailfonotor
geschäft der Weit . IJ WÜlldUiClIolul

ErJainJiurierstr . M�
bietet tatsächlich eine Auswahl bestgoarbeiteter Spielwaren , wie sie
größer in der ganzen Welt nicht anzutreffen ; dabei zu denkbar

billigsten Preisen .
IHelne priiclitigO - gp . - - — „ sind entschieden scIiOnev

gcUIcidctcn ■ Baj5 | jesBI ais die Parioer modelte

Gesetlschafts- und Sesehäftipngs-Spiele

��jptfen .23' 50 M?r . k- ' " dianer - Speere , - Keulen ,

für jedes Alter , von 10 Pf . an bis zu den feinistcn Ausführungen .
naturgetreu mit höchst originellen Zeichnungen

Skalpen 23,50 Mark . Indianer - Speere , - Keul (
• Schilde in verschiedenster Ausführung .

Ritter -Rüstungen und Rürassierpanzer , ÄSe , �«Te" «
usw . aus Metall in vorzüglicher Arbeit zu außergewöhnlich billigen
Preisen , z. B. Brust - und Kückenpanzer , vernickelt , von 2,40 Mark an .

Jtothäppchen mit Wolf, fr, ' ", """
Besondere Neuheit für
Kinder u. Erwachsene :

a la Muste
tintarrmaresque .

Brunnenitrasi «

2. Lager Gr . Fraukfurterstr . 115 an der Andreasstrage .
3. Lager Oranicnstr . 31 an der Adalberlslrage .
«. Lager Bcunelftr . 18 an der Thurinjiraüe .
5. Rcinilkciidorferstr . 2c neüen d. MarklhaOe . Auf Nummer achten .
K. Lager PotSdomerstr . 83K an der Göbenstraüe .
7. Lager BeUc�AIlianceftr . 107 am Kalleschen Thor .
8. Lager Ta »en ; ie »str . 7 » an der Nurnbergerstraße .
S. Lager Br » » » cnstr . 02 an der Rügenerstrage .

10. Lager Spanda » , Havelstr . 20.

tllerhllllgste Oassapreise auch de ! grösserer Ratenzahlung .

Unter fnchniännischer Leitung

| Special - Abteilung für Singer - Sysl . , Bobbin - , Adler - . Weeler -
& Wilson - , Schuhmacher - Maschinen , mit 5 jähr . Garantie

Aach ohne Anzahlung 1 Mark wöchentlich an .

Unterricht wirb gratis erlheilt . — Reparatnre » in eigener Werk -
stattdilligst . — Alle Maschinen nehme bis zu 30 MI. tu Zahlung .

Aus Wunsch kommt Lerlreier mit Calalog .

es

Ausschneillksi und Photographie mitbringen.

Abonnenten des „ Vorwärts "
erhalten ein

Um meine rühmlichst bekannten „ Hansa - Porträts " in
weitere Kreise einzuführen , habe ich mich entschlossen ,
an Vorzeiger dieser Annonce je ein fast lebensgroßes
Porträt in Brustformat welches nach Photographie an¬
gefertigt wird , gegen Zahlung von nur 1 Mk. zu liefern ,

( Jeder weitere Kaufzwang ist ausgeschlossen . ) Pür sprechende
Aehnlichkeit übernehme ich jede Garantie .

Zahlreiche Anerkennungen aus allen Gesellschaftskreisen .

Berliner Kunst-Atelier „Hansa"
IclHtuiijs - Nnihigstes Portriit - Ateller Dentschlands

Melchiorstr . 30 ( Nähe Michaelkirchplatz ) .
Das Atelier ist geöffnet wochentags von 8 —8 und Sonntags von 9 —2 .

Eingesandte Photographien werden nur dann berücksichtigt ,
wenn denselben der Betrag nebst 50 Pf . fürVerpackung und Porto
beigef . sind . PerPostnachnahme werd . d. Porträts nicht versandt .

Anerkenuangen
Empfange soeben das Porträt und bin

damit sehr zufrieden . Bas Bild ist tadel¬
los ausgeführt .

Achtungsvoll
Speicher b. Trier M. Mühlen . Kanzler .

Bitte genau auf meine Firma u. Adresse zu achten , da Ich in Berlin keine Filialen unterhalte .

' Lieferant der Lehrer - , Posthearaten - und des Rntmttverr ' ns Norden .

Sraimi Iii Gnipr) ta - talsM
Berlin N .

empfiehlt ihre vorzüglichen Biere , aus bestem Malz und Hopfen hergestellt , als :

Hager - Bier ( goldgelb )

pllfencr Bier ( 8peziautät )

Bof bräll ( nach JVIüncheticr Hrt )

700L *

in Gebinden

und f�lafcben .

Bus Bild habe ich erhalten und sage Ihnen
für die gute Ausführung , die zu meiner vollst .
Zufriedenheit ist , meinen besten Bank .

Hochachtungsvoll
Berlin . Oskar Bartsch .

23

E3-
«=,
Ü

Weihnachts -Aufträge erbitte sof: rt .

fpüher

30 Mk .

Bio

Firma G. Cyliax
Berlin N. , Schwedterstr . 35 a

empfiehlt ihre

mT " als llnsscrst preiswert u ml gut bekannten Fabrikate " 332 in :

Honigkuehen , Marzipan, Cakes °i °.

zum bevorstehenden Woihnachtsfeste .

1 _ _ sehr bekömmlich , daher auch Krauken
K Q| ( Qflarr | l | | fPr aufs wärmste zu empfehlen .
llllA . ( lU 1 HI ■ Vi per Vi Ko . von M. 1,20 an .

DM - Filialen in allen Stadtteilen . " VQ 127SL: i

Erstklasfig «
PriizisionS - Nhrl

Rtlk » Höchite Gang
leistnit »!

Lriginal Genfer 14-
«rat . Gotd- lZlaque -
»lemomotr - Auter -

Uhren, Ev,lem „>tüa «.
mlle", aufderParifer
eLeltausiiellnnp mit
«eea . lhenenVIedaia .
»». geieichnet . Diese
Uhren besitzen ein ito-
ftundigesPrizfsiout -
Anter. nert , sind gr-
nnnen rcznliee » und
erdrodt und leifie »
wie für icdc Uhr eine
dreijührigefihrifUlNir

Garantie Die Gehäuii , welche au « drei Deckeln mit Sprungdcckel
<Saooneitc > bestehen , sind hochmodern , prachtooll ausgestaltet , feinst
gnillochieri oder graviert , und aus dem neuersundeiien , »ofo . ut «noer -
andceliche », aincei ' auischcn Goldin - Metall hergestellt und austcrdem noch
mit einer iplatie t4- f»eat . Golde « überzogen und besitzen daher da « AuS-
seden von e iem Golde derart , daß sie selbst oo » ssachleuien von emer
echt ooldeNrn Uhr, die Lvv Mk. tostet nicht zu unterscheiden sind Die
Email - Zifferblättcr sind mit Secundenzeigcr versehen und fönnen mit
römischen oder arabischen Ziffern aelieserl ivcrden , Einzig Uhr »er W lt,
»eiche nie da « G >da»«sehen de liert IU000 Nachdeiiellnnge » und cn «,

. tO»u Belobungschreid «» innerhalb 6 Monaten erhalten AI« Zeichen der
vichiheit ist jeder Uhr das UrsprunaS - Zeuani « der Jabrif beigegeben und ver -
vstichte ich mich, ffir da « Gehäuse allein selbst nach Jahren Mf 10 zu bezahlen
P> eis einer öc >ren - »o. Dan>e»- N�r nr Ait. tz ffrndc - M 30) tzoriv - n. zaasrei
Hochelegante , moderne xfarat . Gold - Plaque - Retten sür Herren und
Damen fauch Halsfetten ) 4 Mf 5, 8, 12 lind 15. Jede nicht tandenleecnde
Nhr wi- d onftrndsla « »urückgenomnien . daher fei » iltistko. Der Weltruf
unserer Firma sowie die täglich einlausendcn Belobungen und Nach-

bestellungen bürgen sür die Wahrheit unserer Anpreisung .
Bestellmigen sind zu richten an

UhrenvöTSSulllieUis „ Chronos " , Wien VI, WindmOlilBMM 17.

Empfehle allen Freunden und Bekannten zum bevorstehenden
Wolhiiachtsfest mein 1203L *

Glas- , Porzellan - , Steingut - , Nippes- ,
Lampen - u. Emaillewaren - Geschäft

sowie Niliutltche Küchen - Avtlkcl zu den billigsten Preisen .

Hugust IWicicrt ,

Ernst Hess ,
Harmonika - Fabrik ( geflr . i872 )

Rlingentlial ( Sachsen) ,
liefert seine dauerhaft gebauten
und auf den Weltausstellungen
zu Sydney und Melbourne wegen
ihres prächtigen Orgeltones mit
dem 1. Preis gekrönton

Konzert -

Zug- Harmonikas

mit offenerNickel - Klaviatur , Steil .
( 11 Falt . ) Boppelbalg mit ver¬
nickelten Stahlbleohschutzecken ,
ff. poliertem Gehäuse u. kräftigen
Boppolbässen .

lOTast . . 2chör . , 2Reg . , SOStimm . 6, —
10 „ 3 „ 3 , 70 , 7, -
10 . „ 4 „ 4 „ 90 � 9, -
19 „ 2mal 2chör . 108 „ 10,50
Schule zur Seibsterlemung sowie
Kiste und Verpackung umsonst .
Porto extra . Glockenspiel 60 Pf .
mehr . Koich . illustrierte Preis -
Kataloge üb . Zughannonikas
( 120 verschiedene Nummern von
2 M. bis 80 M. ) , Zithern , Violinen ,
Musikwerke usw . verschicke um¬
sonst und portofrei . 1633b *

Praktische Weihnachtsgeschenke I
Herren - Anzugstoffe , bedeutend herabgesetzt . . . jetzt nur noch Mk. per Motor

Tll ( ) hlr9nimna » n in schwarz , für elegante Gehröcke und Gosollschafts - A fCdb
1 ULllnaullliyaril anzüge , noch nie dagewesen

. . . . . . . . . .

N !> ' «

Herreil - PaletOtStOtTe bedeutend hiUiger . . . . jetzt nur noch 4,00 „ „ „

KilldeF ' PalelOtSlOffe mit angewehtem Futter . . . jetzt nur noch %9 « > 0 „ „ „

T uchfabrik = NiederIage

Kliaben - Anzugstoffe , �O Ctm breit . . . . . . .jetzt nur noch Mk. per Meter

DamentUCbe , elegante ( Zualität , das Billigste am Markt . . . . . .„ „ „

Oamen- ROStUmStOfTe, enorm billig . . . . . . .jetzt nur noch 5 „ „ «

Stoffe mit angewütem Futter , ��Äl�cke . . . 2 , so „ . .

Koch & Seeland , - - - - - -

Verkaufsräume nur Berlin C. , RossoStrasse 2 .



Von vielen

billigen Konkurrenz - PIatten - Sprechmaschinen
ist

üLSTIMMrSElNES » M

Grammophon
die billigste wen beste !

GliAtalle Xo . !

7 " Teller

Detailpreis M. 30 «

Orchester «

Kein schöneres , interessanteres , für Klein und Gross gleich

unterhaltendes

Weihnachts - Geschenk
in allen Preislagen .

Reichhaltiges Repertoire bekannter Weihnachtslieder , Choräle etc .

Chatnlle Xo . 3c

10 " TeUer

Detailpreis M. 45 «

2 — 40390 Stille Nacht , heilige Nacht
2 — 40394 O Tannenbaum .

2 —40397 Ihr Kinderlein kommet .

2 — 40398 Morgen , Kinder , wird ' s was

geben .
2 —40399 O du fröhliche .

Grammophon - Quartett .
44328 O du fröhliche .

44329 Stille Nacht , heilige Nacht .

Stephans * Chor .

44540 Stille Nacht , heilige Nacht .

Cornett - Quartett
mit Orgel und Kirchenglocken .

48051 Stille Nacht , heilige Nacht .

MeistergesangssQuartett .
44426 Stille Nacht , heilige Nacht .

etc . etc .

Außerdem reicblialtiges . über 12 000 Nummern umfassendes Platten - Repertoire , von ersten Künstlern gesungen und besten Kapellen der Welt gespielt .

Zu beziehen durch WiederverkSufer an allen Plätzen . Auf Wunsch Nachweis der nächsten Bezugsquelle durch

Deutsche Qrammophon - Aktiengesellschaft
Berlin S . 42 , Ritter « Strasse 36 ,

ms

Um den grossen Undrang
vor Weihnachten abzuschwächen , verabfolgen wir von

Sonnabend , den 10 . Dezember bis inki . Freitag , den 16 . Dezember

vs�rS - sS - -
Wir geben sonst bei einem Einkauf von i Mark vier Sparmarken , an diesen Tagen jedoch

pr * 8 Sparmarken .
Unsere Geschäftsräume sind am Sonntag voa 8 - 10 und von 12 - 8 geöffnet .

. wffi Wilhelm Stein

J1 ftiethmüller
Molkenmarkt 15, Ecke Poststr , i ? .

Spezial - Geschäft
für Herren - nnd Knaben- Garderohen .

Fertige Paletots JIKSrilMS
do . Sacco ' Anzüge
do . Rock » Anzüge «ji ; mP: Rc; 40, ~ '

do . Hosen , einzeln , von s, 50 - 24 . 00 .

Sport - Anzüge , Joppen , Schlafröcke ,
Phantasie - Westen i » reicher Auswahl billigst .

Grosses Lager 1° Stoffen aller Art
zur Aurertigung nach ZIa « » .

Bllligdte feste Preise .

UHKUU ' KiUg

Berantw . Nedatteur : Paul Bütt . ter , Berlin . Für den Jnferatenteil verantw . : Th . Glocke « Berlin . Trucku . Verlag : Vorwärts BuKdruckerei u. Verlagsanstalt Parl Singer & Co. , Berlin SW .
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Achtung! Gklvkrbkgmchtswahlen in Rudorf !
Durch Beschluß des Bezirksausschusses zu Potsdam wurden im

Februar die Wahlen der Arbeitgeber zu den Gewerbegerichten für
ungültig erklärt .

Am Dienstag , den 13. Dezember , von mittags 12bis8 Uhr abends

finden für den II . , III . und IV . Wahlbezirk die Neuwahlen statt .
Parteigenossen ! Es darf kein Genosse , welcher Arbeit -

geber ist , der Wahl fern bleiben , um den kleinlichen Angriffen der

Gegner die Spitze zu bieten .
Genossen , welche bei der Wahl helfen wollen , werden ersucht ,

sich am Dienstag vonnittag 11 Uhr im Lokal von Hennig , Ziethen -
strahe 69 , einzufinden . Das Gewerkschaftskartell .

Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Berlin , 10. Dezember 1994 .

Theodore RoosevellS Bolschast . — Versenkung der amerikanischen Zolltaris -
resorm . — Roosevelt und die Trustsrage . — Sogenannte Uebergriffc der

Arbeiterorganisationen . — Der . Friede der Gerechtigkeit " und die amerikanische
Flotten - Vergrößerung . — Konventionelle Lügen des Kapitalismus . —

Die Preisbewegung auf dem Baunrwollmarkt . — Der Weltverbrauch an
Baumwolle . — Rückwirkung des Preissalls auf die Baumwollindustrie .

Mr . Theodor Roosevelt ist entschieden ein schauspielerisch - diplo -
matisches Talent — nicht von jener chevalereSk höfischen Spielart ,
wie sie durch die französische Diplomatenschule des Barockzeitalters
oder des ersten und zweiten Kaiserreichs repräsentiert wird , sondern
von echt amerikanischer Urspriinglichleit : eine Mischung geschäfts -
politischer . Smartneß " mit bürgerlich - biedermännischer Respettabilität
und geschickter Anpassung an den Nationaldünkel des Durchschnitts -
amerikaners , verguickt mit einem gewissen Bedürfnis nach ethischen
Berbrämungen , d. h. nach konventioneller Selbstbelügung . Dieses
diplomatische Talent zeigt sich deutlich in Roosevelts jüngster Rede
bei der Enthüllung der Statue Friedrichs II . , des sogenannte »
„ Großen " , in Washington , noch mehr aber in seiner vor einigen
Tagen erlassenen neuesten Botschaft . Daß Roosevelts Neuwahl zum
Präsidenten einen Sieg der amerikanischen Trusts und des Jmperialis -
mus bedeutet , ist sofort nach seiner Wahl an dieser Stelle aus -
gesprochen worden ; wir haben deshalb auch als selbstverständlich
angenommen , daß seine nächste Botschaft wesentlich anders lauten
Würde , als seine Reden vor der Wahl . Aber hochinteressant ist es
immerhin , zu beobachten , mit welchem Geschick Mr . Roosevelt seine
Pirouetten tanzt , mit welcher Sorgfalt er einerseits auf die Wünsche
der großen Faiseure seiner Partei Rücksicht nimmt und doch
nach außen den selbständigen , keinen Parteizwang aner -
kennenden Politiker zu spielen weiß , vornehmlich aber , wie
geschickt er den Dekorationsbedürfnissen des honetten amerikanischen
Bürgertums Rechnung zu tragen versteht , indem er einerseits immer
wieder auf die errungene Weltmachtsstellung des freien großen
amerikanischen Volkes hinweist , andererseits alle imperialistischen
Forderungen und Praktiken in einer mit schönen Aedefloskeln reich -
lich gewürzten ethischen Sauce präsentiert .

Recht charakteristisch ist vor allem an der Botschaft Roseveelts ,
daß sie über die Frage der Tarifreform völlig schweigt . Vor der
Wahl hat nicht nur er , sondern auch die republikanische Handels -
presse verschiedentlich auf die Notwendigkeit einer Revision der Zoll -
sähe hingewiesen , denn nicht nur unter den Pflanzern und Farmern , auch
unter den Großhändlern giebt eö viele , die im Interesse des Handels -
Verkehrs eine Ermäßigung der prohibitiven Zollsätze befürworten .
Aber die großen industriellen Trusts sind entschiedene Gegner einer
Tariftevision , da ihnen die Absperruiig der ausländischen Konkurrenz

Preispolitik wesentlich erleichtert , und als Mr . Roosevelt nach
seiner Wahl den Gedanken einer Zollreduklion äußerte , ließen ihn
die politischen Agenten der Trusts glatt abfallen . Des Dekorunis

wegen ist man aus politischer Klugheit in der Trustpartei gern ge -
neigt , Herrn Roosevelt in ganz nebensächlichen Fragen den

Sigenbrodler und Selbständigen spielen zu lassen . aber
die Tarifpolitik düntte den großen Trustmagnaten kein
Gebiet , auf dem sie sich Selbständigkeits - Anwandlungen
ihres obersten politischen Agenten gefallen lasten konnte ».
Nacheinander erklärten die republikanischen Partei - Bosse des
Senats und Repräsentantenhauses , daß eine Tarifteforni nicht
nötig sei — und der . Rauhreiter " Roosevelt begriff sofort , daß es
besser sei , zu schweigen , wie die Tatsache beweist , daß von der Zoll -
tarifreform . die vor der Präsidentenwahl in allen Versammlungen
endlos erörtert wurde , in der Botschaft kein einziges Wörtchen steht .

Die Trustfrage ebenfalls ganz auszuscheiden , icheint Mr . Roose -
Veit nicht für opportun gehalten zu haben . Nachdem er seit
seiner vor vier Jahren erlassenen ersten Botschaft immer
wieder öffentlich diese Frage berührt hat , ohne daß bisher das

geringste zur versprochenen Durchführung der . Kontrollierung der
Trusts " geschehen ist , konnte Roosevelt über diesen Punkt nicht gut

schweigen , wollte er nicht nachträglich für die Behauptung der demo -

kvatischen Agitatoren , er sei ettvählter König von Trusts Gnaden ,
eine gewisse Bestätigung liefern . Deshalb sind denn auch einige
Sätze in der Botschaft den „ großen Korporationen " gewidmet , aber

gegenüber der Aeußerung in der ersten , vor vier Jahren erlassenen
Botschaft nehmen sie sich recht milde aus , obgleich auch diese schon
fein temperiert tvar . Damals hieß es : „Wirkliche und ernste Ge -
fahren sind tatsächlich vorhanden , von denen eine der bedeutsamsten
die Ueberkapitalisierung ist . so daß der praktische Versuch
gemacht iv erden muß . diesem Uebel zu steuern " . Heute
heißt es nach dem Telegramm , die großen Korporalionen seien not -

wendig , doch sollten sie „ mit gebührender Achtung der Interessen
des großen Publikums " geleitet werden . Die Ergänzung der auf
die großen Korvorationen bezüglichen unzulänglichen Gesetze solle
nicht im Geiste der Feindseligkeit , sondern mit dem ernsten Beinühen ,
Schaden zu vermeiden , aber auch mit der festen Absicht erfolgen ,
nach und nach die Uebel st ände zu beseitigen , die
sich für den zwischen st aatlichen Handel ergeben
haben . Die in der ersten Botschaft geforderte staatliche Kontrolle
ist also völlig verschwunden .

Dieser wohlwollenden Beurteilung der Trustpraktiken steht scharf
die Verurteilung der ,U ebergriffe der Arbeiter -
o r g a n i s a t i o n e n " gegenüber . Es wird bedauert , daß die

Bundesregierung bisher noch nicht das Recht habe , gegen solche
„ Ausschreilungen " entsprechend vorzugehen , Pöbelherrschast
dürfe in keiner Form geduldet werden . Doch
nachdem in dieser Weise dem „ guten Bürger " und Unter -
nehiner der Staatsschutz zugesichert ist , erfordert es die

Rücksicht auf die republikanischen Arbeiterwähler , daß auch
ihnen einige Verheißungen gemacht Iverden . Es wird ihnen
also eine Ergänzung des Haftpflichtgesetzes „ in ihrem Interesse "
versprochen .

Die hübscheste Probe seines schauspielerischen Talents liefert
Roosevelt jedoch in seinen Ausführungen über die imperialistische
Expansionspolitik . Zur Durchführung dieser Politik ist eine Wer «

mehrung des Heeres , besonders aber der Flotte unbedingt nötig .
Daher ist denn auch in der amerikanischen Bourgeoisie das Projekt
eines schnellen Ausbaues der Flotte äußerst populär , und es war

vorauszusehen , daß eine der ersten Maßnahmen der amerikanischen
Regierung nach Roosevelts Wiederwahl in der Forderung bedeutender
Mittel für die Erweiterung der Kriegsmarine bestehen werde .
Bereits hat denn auch der Marineselretär Mr . Morton angekündigt ,
es sei durchaus erforderlich , daß die Vereinigten Staaten sich eine

Flotte schüfen , die , wenn sie auch nicht so groß wie die englische
wäre , „ doch gleich nach dieser kommt " — und zwar soll
der Bau dermaßen beschleunigt werden , daß die Union schon Ende
1907 , also nach drei Jahren , 24 erstklassige Panzerschiffe besitzt .

Höchst kennzeichnend für den Charakter der Rooseveltschen Bieder -
keit ist nun . wie seine Bolschaft diese Forderung begründet . Es
wird nicht einfach erklärt : wir gebrauchen zum Schutze unserer
Kolonien usw . eine starke Flotte . Zuerst wird als das Ziel deS

amerikanischen Volkes verkündet , in der ganzen Welt dem „ Frieden
der Gerechtigkeit " zur Herrschaft zu verhelfen , und dann heißt
eS, nachdem zuvor zwischen guten und schlechten Friedensarten unter -

schieden worden ist , im Telegramm :
„ DaS Ziel , welches der Nation und der ganzen Menschheit ge -

setzt werden solle , das sei der Friede der Gerechtigkeit , der Friede .
welcher komme , wenn jede Nation nicht nur in ihren eigenen
Rechten gesichert sei , sondern auch ihre Pflickt anderen gegen -
über genau erkenne und erfülle . Es sei Pflicht , im

Gedächtnis zu behalten , daß eine Nation nicht
mehr Recht habe , einer anderen , schwachen
oder starken Nation eine Ungerechtigkeit zuzu -
fügen , als einem einzelnen Menschen einem anderen gegen -
über ein solches Recht zustehe . Aber man dürfe auch nicht vergessen ,
daß es die Pflicht einer Natton wie die des einzelnen Menschen sei ,
die eigenen Rechte und Interessen zu schützen . Solange nicht Mittel
und Wege gefunden seien , Nationen , welche ein Unrecht begehen ,
internationaler Kontrolle zu unterstellen , wäre esfür die

zivilisiertesten Nationen eine böse Sache , ab

z u r ü st e n. Eine vollständige Abrüstung von selten der großen
zivilisierten Völker würde gleichbedeutend mit einem sofortigen
Rückfall in die Barbarei in der einen oder anderen Forni sein . Ein

großes freies Volk sei eS sich selbst und der Menschheit schuldig , vor
den Mächten des Böseir nicht zur Hülflosigkcit herabzusinken . "

Und dann kommt nach einigen Phrasen über die „i n t e r «
nationale Polizeigewalt " der nordamerikanischen Union
das dicke Ende hinterher . Die starke Waffe der Negierimg . heißt eS
in der Botschaft weiter , durch welche die Regierung ihren Rechten in
internationalen Angelegenheiten Achtung verschaffe , sei aber die

Flotte und in deren weiterem Ausbau dürfe deshalb kein Still -

stand eintreten . Es gebe keine größere patriotische Pflicht , als die

Flotte den Bedürfnissen des Landes entsprechend zu erhalten . "
Eine ganz ansehnliche Leistung ! Die rücksichtsloseste , durch die

blutige Eroberung der Philippinen und das gemeine Jntriguenspiel
um den Panamakanal eingeleitete Kolonialpolitik als Mittel zum
„ Frieden der Gerechtigkeit " . Zu solcher Ethisierung
kapitalistischer Gewaltpolitik hat es selbst bisher Europas übertünchte
Höflichkeit noch nicht gebracht . Wie das Land der Pilgrim - Väter
trotz aller äußerlichen demokratischen Formen die höchste Stufe
kapitalistischer Oligokratie erreicht hat , so scheint es auch die kon -
ventionelle Heuchelei des Kapitalismus zur höchsten Bollkoininenheit
ausbilden zu wollen .

Die am 3. Dezember erschienene Baumwollernte - Schätzung des
Ackerballbureaus in Washington , welche die Gesamt - Ernte auf
12 162 700 Ballen ( 1 Ballen gleich S00 Pfuub ) veranschlagt , wirkt

noch immer auf dem Baumwollmarkt nach — am 1. Dezember stand
der Preis in New Uork für Dezember - Lieferung auf 8,42 Cents , in

Liverpool auf 4,69 Pence , in Bremen auf 46 Pfennig per Pfund ,
gestern stellte sich der Preis auf 7,66 Cents , 4,16 Pence und 40 ' /z Pf .
Da die amtliche Schützling in den letzten fünf Jahren stets beträcht -
lich hinter dem schließlichen wirklichen Ertrag zurückgeblieben ist ,
in : letzten Jahr z. B. um 1 062 000 , in 1902/03 um 383 000 und in

1901/02 um 1 027 000 Ballen . so ist mit größter Sicher
seit darauf zu rechnen , daß auch in diesem Jahre
sich der Schätzungsbetrag noch um einige hunderttausend Ballen

erhöhen und wahrscheinlich auf über Millionen Ballen stellen
wird . Selbst wenn der Weltverbrauch deshalb nach der Depression
des letzten Jahres besondere Anforderungen stellen sollte , kann damit

gerechnet werden , daß die dieSma ; y Welternte zur Deckung völlig
ausreicht , denn auch in Aegypten und Ostindien rechnet man auf gute
Mittelerträge . In den letzten fünf Jahren stellte sich das Verhält -
nis der Welternte zum Wellverbrauch wie folgt :

Wetternte Weltverbrauch Ueberschuß
in Millionen Ballen Defizit

1903/04 13 854 13 859 — 0 005

1902/03 14 626 14 364 + 0 264
1901/02 14 413 14 415 — 0 001
1900/01 13 632 13 416 + 0 217
1899/00 13 229 13 773 — 1543

Der Mehrertrag ist zuin Teil aus die dem Wachstum günstige
Witterung , in der Hauptsache aber auf den vermehrten Anbau zurück «
zuführen , zu dein die hohen PreiSnotiermigen für Rohbaumwolle in
den letzten beiden Jahren die amerikanischen Pflanzer bewogen
haben . Im Gegensatz zu diesem leitete bekanntlich im vorigen
Jahre der Schätzuugsbericht des Ackerbaubureans , nachdem schon
vorher im November die Preise kräftig angezogen hatten , eine all -

gemeine Hausse ein , da er die Gesamternte der Union nur auf
9 062 000 Ballen veranschlagte . Dazu kam , daß sich alsbald die
Großspekulation , an ihrer Spitze Sully , der Situation bemächtigte .
So stieg der Preis für Rohbaumwolle am New Jorker Markt bis
Ende Januar aus 17>/z Cents per Pfund . Als Anfang Februar
der russisch - japanische Krieg ausbrach , stürzte jedoch in wenigen
Tagen die Spekulation zusainmen . Sully gab aber das Spiel »och
nicht verloren : in einer heftigen Kampagne gelang es ihm , den
Preis nochmals auf über 16 Cents zu treiben , doch nur kurze Zeit ,
dann fiel der luftige Spekulationsbau krachend in Trümmer . Von
da ab hielten sich die Preise auf der Grundlage von 9 —10 Cents .

Nack der wilden Spekulation der letzten Jahre mit ihren
heftigen Preisschwankungen scheint niit der neuen Ernte wieder eine

gesuilde Basis gewomien zu sein , auf der sich die Baumwolliildustrie
ruhig zu entwickeln vermag . Zunächst mag allerdings der
Preisfall manchen Garnfabrikanten und Webereibesitzern , die ' sich zu
höheren Preisen mit größeren Vorräten versorgt haben , sehr un -
willkonmten sein , aber derartige Verluste gehören nun mal zu den
Unvernieidlichkeiten der heutigen kapitalistischen WirtschaftSweste und
außerdem haben die Spinnereien , die sich auch im vorigen Jahre
eingedeckt hatten , damals vielfach infolge der Preissteigerung ohne
ihr Zutun Extraprofite erzielt , welche die jetzigen Verluste weit über -
treffen . _

Tat .

« NltternngSSbersicht vom 10 . Dezember 1901 , morgen » 8 Uhr .

Stationen
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Frnnks . a . M.
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4 bedeckt
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Stationen
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2. !heiter
Wetter - Prognose für Sonntag ,

Ein wenig wänner , ziemlich trübe
südlichen Winden .

Berliner Netterbureau .

Haparanda 753 N 2 wolkig
Petersburg 753 NO tiSchnee —3
Scilly 747 . N 7 wolkig 10
Aberoeen 751 NW Zbedeckt 1
Paris 747 j3 �bedeckt

den 11 . Dezember 1904 .
mit Niederschlägen und lebhasten

WeUer
C 5.
a '

5 ?ti 3s

WetHtiacHf s - Vorzugspreise !
Teppiche

Saalgröße . . . . . . . .a 90 , 65 ». 50 M.

Salongröße . . . . . . .a 65 , 40 a 30 M.

Wohnziramergröße . a 35 , 25 * 20 M.

Sofagröße . . . . . . . .a 14 , 10 * 6 M.

Steppdecken
Excelsior - CIoth . . . . . . .a 8 , 6. 50 u. 4 M.

Seidenartig . Lasting , �2 ' a 12 , 10 ° 8 M.

Wollatlas - Lasting . . . . . .a 10 , 7. 50 ° 5 M.

Seiden - Atlas u . Serge . . al8 , 15 » 12A1 .

Läuferstoffe
Brüssel u . Tapestry . . . . . .2. so u l . so M.

Velour . . . . . . . . . . . . . .3. 60 a. 2. 90 M.

Holländer . . . . . . . .I . 20 M. , 80 a. 40 Pf .

Gardinen

Englisch Tüll . . . . . .per Fenster von 2. 50 M.

Brüsseler Tüll . . . . . .. „ , 4. 75 M.

Spachtel - Tüll . . . . . . .. * . 10 M.
Erbstüll . . . . . . . . . .. , , 12 M.

Stores

Relief - Tüll . . . . . . . . . . . .rm . 2. 75 M.

Spachtel - Tüll

. . . . . . . . . . . . .

S. so M.

Band ( Lacet )

. . . . . . . . . . . . .

7 M.

Tischdecken

Wolle mit Franze . . . . . .a 5 , 4 , 3 M.

Tuch , gestickt . . . . . . .a 8 , 6 , 3 M.

Plüsch mit Borde u . Franze . . . . .7 M.

Plüsch , gestickt . . . . . . .a 15 , 12 , 8 M.

Portieren 12701 .

Plüsch , gestickt , 2 Shawls u. 1 Lambrequin von 10 M.

Tuch , gestickt . . . . . . . per Garnitur „ 6 M.

Velvet mit Tuchapplikation . . „ 18 M.

Wolle , gestickt . . . . . .. „ „ 7 M.

Divandecken

Karamani , doppelseitig mit Franzen 7 M.

Velour - Frisö , doppelseitig . . . . . .Sm M.

Plüsch - Moquette . . . . . . . .30 und 24 M.

Felle und Fellteppiche
Chinesische Ziege mit Futtor a 7. so , 6 3. 75 M.
Angora , Lamm , Größe ooxiso

. . . . . . . .

7 M.
Dingo - Fell - Teppich mit Futter . . . . . . .6. 75 M,

Teppichhaus B. HURWITZ Ä . §Lhl2Ls



r Manufakturwaren = Sortiments = Geschäfte

R . & S . Moses Rudolf Moses
Reinickendorfer Strasse 4

Ecke Dalldorfer Strasse , an der Markthalle Wedding

Metzer Strasse 41
Ecke Weissenburger Strasse , in der Nähe des Schönhauser Tors

gehör ™ zu den Mztkll und Mzlell Lieferanten des Rabatt - Sparvereins „Norden".
Damen -

Konfektion !
Blusen . Cachenez .

Kostiimröche . Btrümpfc .
Untcrröche . Randscbube .

Sweaters . Trikotagen .
MoUwesten . Schirme .

Knaben -

Konfektion !

Kleiderstoffe . Seidenstoffe . Leinenwaren .

Konsumtuch „ Norden "
la Baumwolltucli , eisrene Marken , 0, . . , n CO _ _1 -

. onmgiich Leibs und Bettwäsche . sÄr nUF 7 . 50 MaFK

Qualität R . & Sa Mi Stück von
20 Meter nur 5. 90 Mark .

Ceppicbe . Damen - CKäscbe . Steppdecken .
Gardinen . Rerren - Hrtikel . ) VIöbelstoffe .

Vorzeiger dieses Inserats emnjängt beim Einkauf ein Cweschenk gratis !

Rinder -

Konfektion !
Randtücber . Tapisserie .
Ciscbzeug . Besätze .

Schürzen . Kurzwaren .

Mollwaren . Bettfedem .

Schleier . Betten .

pelzwaren !
putz !

Sie sparen

viel Geld
durch direkten Bezug .

Praktische

Weihnaehts -
Geschenke .

Ein Posten prima

Snffl:Teppiche
mit kleinen Webefeklern

90X175 M. 4. 50

130X200 „ 7. 65

165X240 „ 12. 10

200X300 „ 17. 50

250X350 „ 24 . 00

300X400 „ 33 . 50

350X450 „ 45 . 00

400X500 „ 65 . 75

sende Plllt" Ulli! kkttVlll' Iegel'
ffl . l . OO u. « . « « .

Teppich- Engros- Haus

Hermann Bursch,
« e5 85- 67,

Kein linden ,
Zwischen Kaiser Wilhelm - und

BischofstraBe . 51/3
Auswärt . Aufträge w. sofort erledigt

Sngtiseh. Unterrieht
( äoutietfatian u. Anfnugs Unter¬
richt ) eiteilt und Ueberietzungen

übernimmt füblSL *

Gertrud Swienty ,
SekSnebei » �, Sedanstratze57,III

AutomohilMrer .
Abendkursus für Chauffeure . Theo -

retische und praktische Ausbildung .
Beginn 1. Januar . Prospekt frei .
Veelinlknin Elektra , Neander -
StraBe 4. 102/9 .

U07L *

Enorm

billig :
gelangen zum Verkauf I
Uesen Sonntag bis {

j 8 Ehr abends , sowie
| täglich , die nur hoch -

I modernen letzt . Saison
] zurückgesetzten , nur |
I vornehmen Herren -

Anzüge
I Paletots !

aus feinsten MaBstoffen .
Winter - Paletots , sonst Maß¬
preis bis 70M. , jetzt 16 bis I
42 M. Jackett - Anzüge , sonst
Maßpr . bis 60 M. , jetzt
18— 10 M. Gehrock - Anzüge
jetzt 21 — 42 M. Beinkleider

| jetzt 7 - 12 M 1

Deutsches Versandhaus ,
Jügerstr . 03 , 1 Treppe .

Auf Hausnummer achten !

r - Eine Mark n
wöchentliche Teilzahlung liefere

fertige
Bestellungen n. Maß , tadelt . Auss .

in eigener Werkstatt . »

Spezialgeschäft für

Heircn - Micilliinii .
Kein Olaren - Kredithaus .

J . Kurzberg ,
An der JannowiNbrücke 1, I .

WW Bahnhof Jannowitz brücke . > W

Musik - Jitstrumente .
Geigen , Cellos , Bässe , Zithern , Man «
dolinen , Klarinetten , Flöten , Bogen ,
alle Blech - Jnstrumente billigst . Großer
Posten Zieh - und köundharmcnikas

IM - sehr billig . - MM *

Rothglesser . skalitzcrslr . 24 s.

Prämiiert mit Staats - imd ( woldenen Medailleii !

Kredit . »-mwuiw liefere Anzüge
Paletots

nach M a ß.
Per Kasse auch billigste Preise .

l . UmotM . ISS . " 11?»

H6ehs ( heaehienswerl !

Beste Herren - und

Knaben - Gardernben
der Gegenwart !

Iii
Ecke

Nichaelkireiistrasse .
Carl Zobel,8 —
Für die Herbst - und Winter - Saison 1904 - 5 sind die Läger in allen Abteilungen in reichster Auswahl
ausgestattet , alle Größen , auch für korpulente Herren , sind vorrätig . — Meine Garderoben zeichnen
sich besonders durch vorzügliche Verarbeitung , elegante Fassons , tadellosen Sit ? und dauerhafte
Stoffe aus ; für jedes bei mir gekaufte Kleidungsstück übernehme ich volle Garantie . Wie in meinen
sieben großen Schaufenstern , so sind auch in meinen Lägern an jedem Gegenstand deutlich mit
Druckschrift in Zahlen vermerkte feste Preise , die ich in Anbetracht der Güte so billig berechnet habe .
daß ich mich sowohl in fertigen Garderoben wie auch bei der Anfertigung nach Maß von keiner
Konkurrenz überbieten lasse . — ZnMchneider und Wcrkstütteii im Hause . — Besichti¬

gung ohne Kanfzivang gestattet . — Ankieldezimmer in Jeder Abteilung . —
- " ' ' ' '

- - - - - - - -

»dt .neueste Katalog wird gratis versaue 657 L"

Centrai - Leihhaus , Berlin, Jägerstraße 72, Ecke

Kanonierstraße .

877L *

5000 moilenie Winter - f aletots und Winter - jtazfige von Jt . 10, 12, IS, 20, 2S —30 Prima . Knaben - und Jdnglings-jtnzdge, tangarn - jlnzdge ,

Jiochzeits -Hnzüge, Sin Posten Teppiche . Jterren - und Bamen-Stiefel . Bamen-Jtänlel
MF " Tausende eleganter Herren - Garderoben

grosser Auswahl vorhanden .
« ilnd jetzt znm Verkanf gestellt , und sind Bauchsachen , selbst für die korpnlentesten Herren passend ,

Gummi Häutet , Herren - Pelze . Alles fabelhaft billig .

Poliz . konz . Leihhaus . Sitte genau auf Kr . 72 , 8cHe Kanonier - nnd Sägerstrasse , zu achten . Sie Verwaltung .

Heute geöffnet von 7 — IO nnd IS — 8 Uhr .
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Goldwaren - Industrie
Engros - Export nach allen L &t dem .

Fabrikation mit eUktr , Kraftbetrleb .

Versand direkt an Private , gegen bar odrrNHoh -
nahme . Kein Risiko da Umtausch pesiattet oder
Geld sofort zurück , falls der Gegenstand nicht ge»
lällt . Unser Prnchtkafaloe in Vier arbendruck
enthält ca. 20ü Kunsitateln mit vielen tausend
Xllustrationenvon Juwelen . Uhren . Oold - u Silber -
waren . Spez - Listen f. ausserh . Bertina grat n. frk

Beimonte & Co.
Ansnabme - Preise m eine sene Schmuckwaren >>. Uhren ,

nur verbindlich bis zum 24 « Dezember «
In der den Verkaufsräumen sich anschliessenden Fabrik sieht man durch grotie Glaswände das Arbelten
der durch zwei elektrische Kraft - Motoren betriebenen Maschinen neuester Konstruktion , welche zur

Herstelluni von Gofdschmucuwaren dienen .

König - Strasse 46
Ecke „HoherSteinweg " " rÄV .

Einzel vei kauf Eingang A and B.

Es wird ein « geehrte Kundscbatt gebeten , nenaa
aut die Hausnummer bu achten , da mabrere
Geschäfte in der Königstrasse ihre Ausstattung
derjenigen der Firma Beimonte 8e Co « anzu¬
passen suchen , wodurch last täglich unliebsame

Verwechselungen entstehen .

No. 10. 179« Moderne Hand¬
tasche , Schuppenmuster ,
starker BUgel mit deutschem
Lapis besetzt , Grösse
IßS X 14l/, cm, Alpaka -
Silber M. 19 —f Andere
Gattungen von M. 3 . 75 «

5 50, 7. 50. 10. - . 15 - .
Desgleichen mit sehr ge-
»chmsckrofler Dekoration ,
eehtSilber , »0/1000 ges . ge¬
stempelt , von M. 35 - 75 . —.

No. 10,170.
Vs nattirL

Grösse .
Fort mit
unechten
Finger¬

hüten . Die¬
ser Finger¬
hut kostet
in massiv

Silber ,
8C0/10C0
gesetzt .

gestempelt
nur

50 pfg .

No. 10,175. Ziga -
retten - Etui , massiv
Silber , 800/li00 ge -
setzL gest . , beide
Seiten für Ziga¬

retten . innen ver¬
goldet , M. 9 75 .
Andere Gattungen
M. 12 - , 15. —, ia - .
20 — usw. , hierzu
passende Streich -
holzhülse M. 2 90.

Lange goldene Damen - Ubrkette
333/1000 gesetzi . gestempelt , von 12 — W. . in 14 kar .
Gold , BM6/1000 gest . , reizende Schieber mit Opal , mitgest - « . .
OpaL Perlen und Edelsteinen verziert . Glanz -

Mattgold , von M 59 — bis M. 399 . —.
und

No. 10,178. Spert - Chatelaina
lür Herren in div Mustern .
Echt Silber , 800/1C00 gesetzh

gestempelt .
Kette . . . . . .M. 5. 50
Zigarrenabsohneid . M. 1 50
Crayon . . . . .M. 3 . —
Messer • • • « • M . 3 —
Goldbox . « . • . M 9. 50
Feuerzeug . • . . M 4. 50

zusammen M. 27 . —

Die Gegenstände werd . auch
einzeln geliefert Die gleiche
Garnitur in echt Stahl
M. 20 - , desgl . in 18 kurat

Solled Gold M. 25. - .

No. fcb*». Mcöaiuon , juhu oio , ecs ,
gestemp , mit echter Perle
in der ' Mitte geschlossen ,
8 karat • • • • M. 13 « �

k
WWW

■
No. . 6i80.

Ring . H fearat Gold Matt -
pold mit 1 echtem Brillant ,
gesetzi . gestemp . , M. 95 . —

No. 10,18«. Sil¬
berne Bestecke ,
800/1 000 gesetzL

gestempelt
Esslöflei und

Gabeln .
DesseitlÖflel u.
Gabeln , Tnee -
löffei etc . , im
Jugendstil , Ro¬
koko . Empire ,
glatt od . Faden -
xnaster , ver¬
kauf . wir nach
Silbei gewicht ,

das Gramm in¬
klusive Fasson
tu iO Pfennig

beieebnet

No 10,174. . . . . . . . . .. . . . . . .1t natür -
Iiche üiössc , in dir . rs . n Mastern .
Echt Silber , SOO' IOCOgesetzt , gestemp ,
M. 3 - . desgleichen »Is Taschenmesser
mit feinen Stahlklingen M 3. - , Oes -
gleichen als Bartbtlrste ii # feinem

Leder Etui M, 3a —.

No. i0,l81 Zigareiiantphza , T/i cm.
Echt Stirer , 800/1000 gesettl . gestemp . ,
Ton beiden Seiten . cht Bernstein ,
31. 8. —, deagl für Zigarren M. 5a —.

No. 10. 172. Zahnelocher , V, natürlicher
Grösse , echt Silber . 800/10 0 gesetzi .
gestempelt , U. 0 . 75 .

M
No. 10,180. Alpaka • Silber -
Kaffeekannen , unverändei lioh
im Gebrauch , li/aLtr . fassend
Rahmkanne , Zuckerdose and
Tablett , komplett M. 27 . 59 «
Teekanne hierzu , IV4 Ltr ,

fassend , M. 12. —.

Goldene

Kettenarmbänder

von 12 . 00 bis 100 M.

No 114
Gold . Bing «,

gee. gestempelt ,

Stück . . M. 1. —

No. 322
Tula - Silber

per Paar . . . M. 4 25

liefern wir dienen
echt silberne « Grit !
fcO <1000 gesetzlich

gestempelt mit Stock kom¬
plett lürnurM 3 - . Diese
Form ist schick und auch
bequem über dem Arm sa

tragen .
Extra schwere , Cfl _ «

ziselierte bis

�( tmodische
jolö -Schmucksachen.

Falls Sie alte , auf die Seite gelegte
Schmucksachen haben , welche nie¬
mand mehr trägt , weil sie altmodisch
im Muster sind » gibt es keinen Grand ,
warum Sie dieselben nicht gegen
neue umtauschen oder in moderne
Dessins umarbeiten lassen sollten .
Wir sind Juweliere und Fabrikanten
und übernehmen die Umarbeitung
oder tauschen die Gegensiände ein ,
auch nehmen wir dieselben für bar
zum Kurswert in Zahlung . Moderne
Muster in reicher Kollektion finden

6i # stets bei uns am Lager .

von echtem Gold nicht zu un¬
terscheiden , M 4 . —. No. 10,183
in Tula - Silber mit Gold plat¬
tierten Zwisohenteiien M 10. —.
No. 10,lb5 . Lange moderne
Damenubrketten m. elegant .
Schiebern in 14 karat Rolled
Gold M. 4 . —, 6, —, 8. — usw.

No. 9C93.
Brosche « 14 karat

massiv Gold 586/1000 gesetzlich
gestempelt , mit echten BriUanten
( nicht Diamanten ) M 13 —
ähnl . als Krawattennadel M 14 . —
als Ohrringe M. 13 —

No 20170.

Oigarren -
abachc . elder

in div . Mastern

Echt Silber
dOOHOTM) gesetzt

gestempelt .

nut M. 1,50 .

m

No. 10176. Ring zum
Auielnandernehmen .
14 kar Gold , 6b5/1000
gesetzi gestempnCine
Schlange Mattgold m.
echtem Brillant , die
andere Glanzgold m.
echt . Rubin M 25 . —
Auch einzeln zu trag .

No. 2001a. Broacha « echt Bold .
Gesetzi . gestemp . In der Mitte Saphir - ,
Rnbin - Doublette oder Türkis , ringsum mit
echten Perlen besetzt . . . . .M. 16, —
hierzu pissende Ohrringe . . M. 8 « —

WP
No. 6368. Marqula - Rlng ,

14 karat . Gold , g. ietal gaat . mp.
mit 1 «ebton Opal and 16 aohtsn

Diamantoa U. 40 —

Brillantrina
( nicht Diamant ) ,

14 kar . Gold ( «f aaat
M. 6. -

No. 7010
Echt Silber mit grün
emailliertemKlesblatt

U. 1. 60

Ba . iohilg�ing
erbeten I

Kein Ken !
swangl

Ein Wort betreffs der Garantie »

Die Garantie für ein Juwel , eine Uhr oder irgend einen Schmuckgegenstand
ist absolut wertlos , wenn sie nicht von « iner Firm « gegeben wird , deren

Ruf jeden Zweifel ausschliesst .
Das langjährige Renommee , welches unsere Firma geniesst , ist die beste

Bürgscbatt für eine reelle Garantie .
Wir suchen auch nicht durch scheinbar billige Preise zu blenden , da in den

meisten Fällen der Preis ohne Prüfung des Fabrikates keinen Massstab für
den Weit desselben abgeben kann .

Wenn anderweitig niedrige Lockpreise notiert werden , so geschieht dies auf
Grund schlechter Arbeit und minderwerten Materials , wir aber haben durch
den Vertrieb reeller Waren zu billigsten Preisen ein grosses Geschäft aut¬

gebaut , und man kann sich darauf verlassen , dass die Waren in solcher

Qualität und so hergestellt sind , dass sie in leder Weise empfohlen werden
können . Wir werden uns auch durch nichts ' beirren lassen , von unserem
Grundsatz — nur gute Qualitäten zu liefern — abzugeben .

Brillanten .

No. 1o1/7.
Der orlolnelUU

existierende Ring
„ Memento Morl * ,
von vorn gesehen ein
fein oiselierter Toten
köpf , von oben wie
eine wertvolle echte
Perle aossebend

M. 9 » —

Alf erfahrene merkantile Juweliere
geht kein Schwanken der Werte un¬
beachtet an uns vorüber . Wenn
auch Brillanten bedeutend im Fraise
gestiegen , bleiben unsere Preise , so¬
weit der Vorrat reicht , dieselben , da
wir m guter Voraussicht die Kon¬
junktur beizeiten wahrnahmen . Wir
haben reichhaltige Auswahl ia allen
Genres von dem einfachsten Reif in
14 kar . Fassung für 3 - 19 — 16 —,
29 — M. aufwärts bis zu den präoh -
tigaten Kombinationen edler Steine
in perfektesten Modeilen o, höchsten

Preislagen .

Trauringe .
2 Dukaten schwer

2l . oo m.
14 kar . von 7 BOU . an

8 kar . von 5 . 00 kl, an.

■ rZBrl * * *
■

. .

\
« WW » fo

No. 6902

mit echtem Opal und

3 orient . Perlen .

gescblossen . M. 2 75
No. 1796. Grösse 19,

No 102. Grösse 11.
Qold Remontolp .

Petit Guichet .
Qualitfe »upörieuro .

Zylinder , 10Rubis , ff gra¬
viertes und emailliertes
Goldgehäuse , Miniatur »
Zifferblatt . M. 18a —

Desgleichen in guil -
lochiertem Gehäu - e mit
Sprungdeckel M 21 » —

» MM ' ?,

NO lUUß Glösa » 10.
Gold Remontolp L6plno .

Qualitö extra supeneure . .
Zylinder , 10 Rubis t - xira kräftig . ,
565 14 karat Mattgoldgenäuse mit
Goldstaundeckel . Hoohapart ' es
Fondant - Zifferblatt . Auf beiden
Seiten die Ränder mit echten
orientalischen Perlen ausgeiasst .
Anf dem Deckel 11 echte D anrmn -

ten k iout im Zweig gefasst
Form Louis XV. . . M. 193 —

Jeder Gegen¬
stand ist mit

deutlicher
Preisnotierung

versehen .

No. 101. Grösse IL
Gold Remontolp

Savonette .
Quaiitb Hupeneure .

Zylinder , 10 Rubis polier¬
tes od. guillochiertes Gold -
gebäuse mit fem | J
graviert . Rand M. . iTg »-

Desgleichen hochfein mit
Steinen dekoriert M I7e —

No 6858
mit 1 echten Opal and

2 Färbst omen .
M. 6 . 76 .

No. m Grösse 20.

No. 7098,
Echt Silber , innen
Spiegel . . M g ,

Patent - Anker- Remonioip - Stahl Kavalier - Uhr

voll . nd . t . r Dhi- «n- ?,l »<ik . il - »>. i »t für , >n,n so
billigen Preis noch nicht offeriert worden

Dieselbe Uhr in Bassinform . GllbaPflOhÄUSO , 8CO/1000 Reich s-
stempel , M. 14 . —( defgloioben mit Sprungdeckel M. 19 —

[«««IO.

9.

Wir bitten darauf zu achten , dass wir für Jede Uhr , auch

die alfeibl Ilgste , , seile , dreijährige , » ohriftllohe , recht » »

verbindliche Qarantle für guten Gang leisten .

Kaufen Sie Ooldwaren und Uhren nur bei bewahrten

Fachleuten , dann werden Sie sich viel Aerger ersparen

Gold Remontoir Anker Savonette .
Qualitö sup6rieur . .

14 kar . « cid . Anker - Remontoir - Heppenuhp , 15 Bubi, ,
drei 685/1006 g. settlioh gMtemp . lt . Goldkapaeln . . M. 00 . —

■ W 18 Rubls - Uhpen , extra scbw . r , Form L. ntill .
Chponometep und Repetlap • Uhpen WO

M. 100 bi » 600 .

llkar nolöcne Verren - Ketten " " Ä icr ; rrr ?
" " W6 . äs 2 «

6,läcnc 3ter « ■ n- mmi- iniiir
iTlVtll e JjvlWWIW I % ll # kWI I Wll Da , 0ramm . Gew,oht i . . auf jedem Etikett . afxedruokt .

� '
. chon von gjj M an.

y rS * / S fy rX / , / � Heute Sonntag geöffnet
bis 8 Uhr abends .



WAARENHAUS HERMANN TIETZ

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch

Leipzigerstrasse 46 - 50 — Krausenstrasse 44 - 49 .

Vorzugs - Preise Soweit der

Vorrat reicht

Damen - Confection

ß lllS 6 » US xutem varcdellck "j0"

B llIS 6 aus warmen Baumwollflanell mit Säumchen 1 80

Bluse ans Lutem Sammetflanell , hübsch garnirt 2 '

BillSe Pr ' ma Sammetflanell

BIUS6 p�iwa Sammetflanell mit Passenstück

BIUS6 aus w0 " cnen gemusterten Stoffen

Rix 00 » us gutem reinseidenen Louisine ,
DIUuC ganz gefüttert

R Ii icq aus gutem Merveillenx und Louisine
DIUöC gefüttert

335

435

475

885

1350

eigene
FabrikationPelzwaaren

Colliers , Stolas u . Muffen

Seal - Bisam «». iso cm Länge ß76

Seal - Bisam c»- � 850

Seal - Bisam m " 1 " IQ60

Thiliet Stola Ä i » g
I300 - ° - > ° » >- - - lk °°

lOldoI -Stola « 14°° - « > - - 17°°

Popcianpr - PnUipn ( aus stücken ) » it « Feeh - 750
rclöldllul UUIIICI schweifen , ca . 130 cm Lang >

Seal - Bisam - Muffen 600 650 � 950

Schuhe

Vier Serien vÄMSN - ZtlSfsl � pUbrilSte

Box-Calf, Chevreaux auch ma Lacktappe

Serie I Serie II Serie III Serie IV
zumlheil Beste Ausführung

Goodvear - Welt Goodyear - Welt Goodyear - Welt

r ' vr ~ 1060 1326

Drei Serien �EFFSN Ztisfsl

Box-Calf, Chevreaux u. Lack
Serie I Serie II Serie DI

Goodyear - Welt Goodyear - Welt

9 90 12 60 14 76

Taschentücher

Kindertücher mitKÄer Dtz - 75 95 pf - 110

26
Engl. Batist - Tücher „ toSSÄ l90 2

Seidene Tücher SLS * 45 76 95 Pf - T0

Seidene Buchstabentücher
mit grossen ä jour gestickten Buchstaben , Stück

Leinene Taschentücher 050 . . 000
für Damen u. Herren ,

1 «

Dtz . 350 dtz 9'

Reinlein . Tücher wLS ? « ls
4 90

Prima Linontücher " „" Xf J.

Reinlein . Tücher ÄÄ Xf " 2' 5

Die fehlerhaften leinenen Tücher

kommen erst Montag zum Verkauf .

Linontöcher m " ° ° k�9S « -
I InnntürvhQP PrimaQualit . , bunte Kante , mit roth
LI I IUI I lUbl lul gestickten Buchstaben , Vj Dtzd .

Engl, Batist - Tücher S5 . S2 f ' X

Engl.

Hohlsaum , ä jour ge¬
stickten Buchstaben ' / > Dtzd .

R Q + i C t - T l"l P h P P weiss mit Hohlsaum .
ÜullOl I UullCI ä jour gestickten

Buchstaben lf , Dtzd .

-| 80

■J60

"J90

Leinene Tücher SiUa",8es ' ": k' ". BD� 3M

Monogramm - Handstickerei >/ , Dtzd . 4�

Sonntag - , den 11 . ds . JMts . , ist unser Waarenhaus von 1 bis 8 Uhr geöffnet .

Warenhaus M. göwinsohn | fachf. f . Wer
Andreasstrasse 28 .

Berlin 0 .
Am Andreasplatz .

Grüner Weg 32 - 33 .

Sonntas : UmgQUg1� UtaUosin - Kakao
Montag mit 1 Pfannkuchen .

Um meiner werten Kundschaft in jeder Weise in Anbetracht der grossen Anstrengungen bei den Weihnachts - Einkäufen Rechnung zu

tragen , habe ich auf einige Zeit einen Erfrischungsraum eingerichtet und verabreiche 1 Tasse Maltesin - Kakao mit 1 ftannkneken völlig
kostenlos . ( Verlangen Sie an der Kasse einen Bon. )

Sonntag bleibt mein Geschäft bis abends 8 Uhr geöffnet .

Damen- Paletots . . . . . . . 6. 75

Damen- Capes . . . . . f . . . . 4 . 75

Kinder - Paletots . . . . . .2 . 00 "

Blasen , Seide , Voile , Batist 1 . 75 "

KOStUmrSCke , »» « h fuBfrel . , von 2 . 75 "

Unterröcke , wollene . . . von 1,25 "
Kinderkleider i » >>>»» und Mhonisoh .

500 ROben zu 6 Meter . . . . .von 1,95 "
in Seide , Wolle und Halbwell «.

Sammele , karlart und geatralft . . . . 95 FI

ElSbärStOfTe in well , mode und rot .

Tischtücher , -

. . . . . . .

1. 20

Handtücher , " n - . . . . . ." 8 . 60

Gedecke

. . . . . . . . . . . .

° S. Üü

Beltdamasle , 6U 45 %U 70 h .

Rolllüclier . . . . . . . .stück § 0 pf

Kaffeedecken . . . . . .von 98 pi "

Hemden w» gestickter Patte . . . . zu 1. 25

Fasson - Hemden . . . . . .von 1. 25 "

Naeht - Hemden mit Madeirer Stickerei 8. 00

Damen- Beinkleider , g. To' . nt von 05 "

Damen- Hachljacken , von 85 "

Barchent - Hemden ro «« u. bunt 1. 25

Barehent - ünterröcke �bZ von 1 . 25 "

SChOfZen t " weis , bunt und tchwarz von 95 "
für Damen , Mädchen und Kinder .

Bezüge , Koptkissen , Inletts in
bTnlB

u

Winler - üeherzielier . . . 10. 60 m

von 4. 50 1

von 4. 50 '

Joppen

. . . . .. . . .

Knaben - Ueberzieher - .

Knaben - Anzüge . . . . . .von 2 . 75 "

Sehul - Anzüge

. . . . . . .

8. 00 «

Arbeitskleidung ' xuVZSt *

Krawatten »- > « Chwor » , weis « U f » rbtK .

Oberhemden, Serviteurs , Manschetten , we1;;ntund

Taschentücher in

Regenschirme , Portemonnaies

und

usw .

Gardinen , Ceppiche , Stores , Portieren , Ciscbdecken , Reisedecken , seile , Schlafdecken .
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QIod ) en - 8ptelplan der ßerltner Cbeater .

Königliches Opernhaus . Sonntag : Manon . Montag : Die Ent
führung aus dem Serail . Dienstag : Der Roland von Berlin . Mittwoch :
« amson und Dalila . Donnerstag : Die lustigen Weiber von Windsor .
Freitag : Der Roland von Berlin . Sonnabend : Mignon . Sonntag
Der Roland von Berlin . Montag knnttags 12 Uhr ) : sinsonie - Matinee .
Abends : Slnsonie - - Konzert der Konigl . Kapelle .

Neues Köuigl . OPeru - Theater . Sonntag : Wie die Men sungen .
Montag : Andromache . Gelehrte Frauen . Dienstag : Flachsmann als Er -
, jeher . Mittwoch : König Lear . Donnerstag : Weh' dem der lügt . Freitag :
Theodora . Sonnabend : Der Verschwender . Sonntag : Die Journalisten .
Montag : Doktor Klaus .

Deutsches Theater . Sonntag , nachmittag 2' / , Uhr : Kettenglieder .
Abends : Helden . Montag : Maskerade . Dienstag : Helden . Mittwoch :
Maskerade . Donnerstag : Helden . Freitag : Maskerade . Sonnabend

telden . Sonntag nachmittag 2' / , Uhr : Der Verschwender . Abends :
laskerade . Montag : Maskerade .

Berliner Theater . Sonntag : Ein Teufelskerl . Montag : Alt - Heidel -
berg . Dienstag : Ein Teufelskerl . Mittwoch nachmittag 8 Uhr : Die
schöne Melusine . Abends : Zapfenstreich . Donnerstag : Ein Teufelskerl .
Freitag : Im bunten Rvck. Sonnabend nachmittags 3 Uhr : Die schöne
Melusine . Abends : Ein Teufelskerl . Sonntag : Ein Teufelskerl . Montag :
Zapfenstreich .

Lessina - Theater . Sonntag nachmittag 2>/ , Uhr : Monna Banna .
Wends : Johannes Herkner . Montag : Die Siebzehnlährigen . Dienstag :
Johannes Herkner . Mittwoch : Traumulus . Donnerstag : Johanne «
Herkner . Freitag : Der Biberpelz . Sonnabend : Traumulus . Sonntag
nachmtttag 2>/ , Uhr : Rosenmontag . Abends : Johannes Herkner . Montag :
Florian Geyer .

Theater des Westeus . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Zigeuner¬
baron . AbendS : Don Cesar . Montag : Der Troubadour . Dienstag : Don
Cesar . Mittwoch nachmittag 3 Uhr : Der Struwwelpeter . Abends : Der
Propbet . Donnerstag nachmittag 3 Uhr : Die Räuber . Abends : Undine .
Freitag : Don Eesar . Sonnabend nachmittag 3 Uhr : Der Struwwelpeter .
Abends : Zar und Zimmermann . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der
Struwwelpeter . Slbends : Wiener Blut . Montag : Wiener Blut .

National - Theater » Sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Freischütz .
Abends : Die Hugenotten . Montag : Der Barbier von Sevilla . Dienstag :
Die Millionenbraut . Mttwoch : Der Toubadour . Donnerstag : Die
Mllionenbraut . Freitag : Der Waffenschmied . Sonnabend : Die Huge «
notten . sonntag nachmittag 3 Uhr : Der Waffenschmied . Abends : La
Traviata . Montag : Unbestimmt .

Neues Theater . Sonntag : Die luftigen Weiber von Windsor .
Montag : Die Kronprätendenten . ( Ansang 7 Uhr. ) Dienstag : Die
lustigen Weiber von Windsor . Mittwoch : Die Morgenröte . Donnerstag :
Erdgeist . Freitag : Der Gras von Charolais . Sonnabend : Die lustigen
Weiber von Windsor . Sonntag : Der Graf von CharolaiS . Montag :
Kabale und Lieb «.

Schiller , Theater O. ( Wallner - Theater . ) Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Die Kreuzelschreiber . Abends : Krieg im Frieden . Montag : WallensteinS
Tod . Dienstag : Heimg ' sunden . Mittwoch : WallensteinS Lager . Die
Pieeolomini . Donnerstag : WallensteinS Lager . Freitag und Sonnabend :

fcimg' smiden. Sonntag nachmittag 3 Uhr : Don Carlos . Abends : Die
aubcnlerche . Montag : Das Heiratsnest .

Schiller - Theater X. ( Friedrich - Withelmstädtisches Theater . ) Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Mutter Erde . Abends : Johannisfeuer . Montag : Die
Haubenlerche . Dienstag : Die Tyrannei der Tränen . Mittwoch : Mutter
Erde . Donnerstag : Die Haubenlerche . Freitag : DieTyrannei der Tränen .
Sonnabend : Die Jüdin von Toledo . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Mutter
Erde . Abends : Die Grotzstadtlust . Montag : Die Haubenlerche .

Residenz - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Nora . Abends :
Herkulespillen . Bon Montag bis Sonntag : Herkulespillen .

Kleines Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Familienidhll . Liebes
träume . Serenissimus - Zwischenspiele . Abends : Die füllen Stuben . Montag :
Elektra . Dienstag : Die stillen Stuben . Mittwoch : Abschieds - souper . Der
grüne Kakadu . Donnerstag : Des Pastors Rieke . Freitag : Die stillen
Stuben . Sonnabend : Salome . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Familien ,
idyll . Liebesträume . Serenissimus « Zwischenspiele . Abends : Salome .
Montag : Nachtasyl .

Trtanon >Theater . Allabendlich : GastonS Frauen .
Belle - Nlltance - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Waise

aus Lowood . Abends : Harte u. Äö. Montag : Harte u. Ko. Dienstag :
Die Tugcndglocke . Mittwoch und Sonnabend nachmittag 3 Uhr : Frau
Holle . Bon Mittwoch bis Sonnabend : Dtc Tugendglocke . Sonntag nach -
mittag 3 Uhr : Minna von Barnhelm . Abends : Die Tugendglocke . Montag :
Die Tugendglocke . ( Anfang 8 Uhr. )

Luisen , Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Julius Cäsar . Abends :
Die Reise durch Berlin in 80 Stunden . Montag : Die Tochter des Herrn

sabricius . Dienstag : Der Pfarrer von Kirchseld . Mittwoch : Die Reise
urch Berlin in 8l> Stunden . Donnerstag : Hamlet . Freitag : Doktor

Fausts Hauskäppchen . Sonnabend : Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .
Sonntag nachmittag 3 Uhr : Das Käthchen von Heilbronn . Abends : Doktor
Fausts Hauskäppchen . Montag : Die Reise durch Berlin in 80 Stunden .

Lustspieihau » . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Kamerad von Zeck.
Abends : Der Familientag . Don Montag bis Freitag : Der Famiiientag .
Sonnabend nachmittag 3 Uhr : DaS bofe Prinzetzchcn . Abends : Der

amilicntag . Sonntag nachmittag 3 Uhr : DaS böse Prinzcsichen . Abends :
>er Famiiientag . Montag : Der Famiiientag .

Carl Weisi , Theater . Sonntag nachmittag 3' / , Uhr : Die Diamanten
des Sultans . Allabendlich : Senta Wolssburg . Mittwoch nachmittag 3' / , Uhr :
Die Karlsschüler . Sonnabend nachmittag 4 Uhr : Aus der Märchenwelt
( Rotkäppchen ) .

Zentral - Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Abends : Die Geisha . Montag : Die Geisha . Dienstag : Der Bettelstudent .
Mittwoch nachmittags 4 Uhr : Däumelinchen . AbendS : DaS sütze Mädel .
Donnerstag : Der Generalkonsul . Freitag : Der Zigeunerbaron . Sonn -
abend nachmittag 4 Uhr : Däumelinchen . Abends : Die Puppe . Sonntag
nachmittag 3 Uhr : Die Geisha . Abends : Die Fledermaus . Montag : Die
Geis ha.

Thalia - Theater . Sonntag nachmittag 3' / , Uhr : CharleyS Tante .
WendS : Der Weiberkönig . Montag und Dienstag : Der Weibcrkönig .
Miltwoch nachmittag 4 Uhr : Max und Moritz . Wends : Der Weiber¬
könig . Donnerstag und Freitag : Der Weiberkönig . Sonnabend nachmittag
4 Uhr : Max und Moritz . Wends : Der Weiberkönig . Sonntag nachmittag
31/» Uhr : CharleyS Tante . Sonntag abend und Montag : Der Welberkvnig .

Kaiino - Theater . Sonntag nachmittags 4 Uhr : Wildes Blut . All .
abendlich : In Vertretung .

Apollo - Theater . Sonntag nachmtttag 3 Uhr : FrühlingSwft und
Spezialitäten . Allabendlich : Berliner Luft . Amerikanisch « Sensaiions -
Novitäten .

Deutsch ° Amerikanisches Theater . Sonntag nachmittag 3 Uhr :
Ueber ' n großen Teich . Allabendlich : New Jork .

Gebrüder Herrnfeld - Theater . Allabendlich : Prinz Levh tu Ahlbeck .
Nietropol - Theater . Allabendlich : Die Herren von Maxim .
Pasiage - Theater . Allabendlich : Die Geiangene .
Wintergarten . Allabendlich : Spezialitäten .
Reichshallen - Thcater . Allabendlich : Stcttiner Sänger .
Palaft - Theater . Eingeichneit . Spezialitäten .
Urania - Theater . Taubcnstraße 48/49 . Täglich : Frühlingstage m

der Riviera . Anfang 8 Uhr . — Jnvalideiifttaße 57 —62 : Wends 6 Uhr :
Tterleben in der Wildnis .

Allgemeine Familien - Tterbekafse . Heute Zahltag : Ackerstraße 123
bei Dicke von 3 —6 Uhr .

Arbeiter > Tamariterkolonne . Die nächste UebungSstunde in der
Filiale Brimnenftr . 154, findet besonderer Umstände wegen erst am Diens -
t a g abend 9 Uhr statt . Vortrag über : . Verbrennungen , Erfrierungen ,
Hitzschlag , Blitzschlag , Beschädigungen durch Elektrizität . Nachher : Prattische
Uebungen . Gäste willkommen . Neue Teilnehmer können noch eintreten .
Mnschreibegeld sowie Monatsbeitrag je 25 Ps. Bibliothek steht unentgeltlich
zur Verfügung .

Bercin der Buchdrucker und Tchriftgiestcr für Rirdorf . Britz .
Sonntag , den 11. Dezember , nachmittags 2 Uhr , in der Vereinsbrauerei :
Versammlung .

Abstinenten - Bereinigung . Sezession " . Montag abend 8>/ , Uhr :
Mitgliederversammlung in der Schönhauser Allee 161. Vortrag des Ge <
nassen W. Miethke über : . Brauchen wir die Wstlnenz - Bewegung ?" Dis -
kussion , Vereinsangelegenheiten . Gäste willkommen .

Marktpreise von Berlin am 9. Dezember . Nach Ermittelungen des
kgl. Polizel - PrästdiumS . Für 1 Doppel - Zentner : Weizen " ) , gute Sorte
17,75 —17,73 M. . mittel 17,71 —17,69 M. , geringe 17,67 —17,65 M.
Roggen " ) , gute Sorte 14,05 —00,00 M. . mittel 00,00 —00,00 M. , geringe
00,00 —00,00 M. Futtcrgerste «) , gute Sorte 15,70 —14,70 M. , mittel 14. 60
bis 13,60 M. , geringe 13,50 —12,50 M. Haser ») , gute Sorte 16,50 —15,60 M. ,
mittel lb , 50 —14,60 M. , geringe 14,50 —13,70 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
40,00 —30 . 00 M. Speisebohnen , weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Kartoffeln 9,00 —7,00 M. Richtstroh 5,00 - 4,50 W. Heu 9,00 —7,20 M.
Für cm Kilogramm Butler 2,80 - 2,20 M. Eier per' Schock 4,50 —3,20 M.

•) Frei Wagen und ab Bahn . — ) Ab Bahn .

Wafferstand am 9. Dezember . Elbe bei Aussig -s- 0,53 Meter , bei
Dresden — 1,15 Meter , bei Magdeburg - f 1,19 Meter . — Unstrut bei
Straußfurt Meter . — O d e r bei Rattbor 4- 2,78 Meter , bei Breslau
Ober . Pegel -s- 5,08 Meter , bei Breslau Unter , Pegel — 0,20 Meter , bei
Frankfurt 4- 1,42 Meter . — Weichsel bei Brahcmünde 4- 2,76 Meter . —
Warthe bei Posen Meter . — Netze bei Usch 4. 1,02 Meter .

II . Esders & Dyckhoff
Leipzigerstraße 50 , Ecke Jerusalemerstraße DaÄate » Oranieastraße 48. Ecke Luckauerstraße MonZut*.

IjrBjites Spezialfalls jür jferren-
md

Hnabett-Qarderobew
~

fertig und nach Mass .

Winter - Paletots , l und 2 reihig

Winter - Loden - Joppen |
wann gefüttert , beeter Loden , I Qfl j
in verschiedenen Farben Mk. v. ffu

Mk. 6,60 , 9. 90, 12. 50, 18. -

in marengo Cheviot und Eskimo , besonders elegant und preiswert

. . . . . . . . . . . . .

Mk .

Mk . IS . - . ZI . —. 27 . -

Winter - Paletots , > remig
in ersten Neuheiten , kariert und gestreift Cheviot , schick gearbeitet , Glockenfonn

. . . . . . .

Mk.

Mk . 21 . —. 27 . —, 33 . —. 39 . -

WinteriPaletots , > und 2 reihig
auf Seide u. la rein woll . Plaidfutter in den vornehmsten Eskimo - u. Fantasie - Stoßen , Maßarbeit ersetzend , Mk.

Mk. 33 . —. 39 . - . 45 . —. 52 . —. « 5 . —

12. 50
. 21 . -

16 . -
27 . - , 3

27 . -

Arbeiter - und Berufs -

Bekleidung .

Kinder - u . Jünglings -
Winter - Paletots

in enormer Auswahl und äußenst

preiswert .

Jedes

Wort :

Sfc

Pfennig .
Das erste

tettfedrucUle
als 15 Buchsraben zählen doppelt .

fCIeine /Inzeigen .
Herren < Garderobe nach Maß ,

sauoere Arbeit , großes Gtofftagcr
Paletot , Anzug 36 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand «
wcrker verdienen . Teilzahlung gc.
stattet . F. Dörge , Dresdenerstraße 109.

Ächtung ! Paletots , Anzüge , wegen
vorgerückter Saison bedeutend unter
Preis . Alois Pix , Jerusalemer
straße 8. 480b »

Reisemnfter . Herrenanzüge , Geh -
rockanzüg «, Prachtexemplare , Prima ,
spottbillig . Schönhauser Allee 72d ,
vorn IN linls . 150/2 *

Knabenaiizüge . Paletot », Mäd¬
chen kleider . Jacketts , verkaust man am
billigsten Otto Hoffmann , Veteranen .
straße 14. L534K »

Zentrallcihhaus für Damen -
BeNeidung , Jägerstraße 70, Damen -
Mäntel , Jacketls . EapeS , Kostüme ,
Röcke, Blusen , Pelzstolas nm und
gelragen , äußerst preiswert . 5846

DamenPaletotS . Wintermuster ,
noch billig zu verlausen . Thürmann ,
Landsberger Allee 28. Hos 1. t96 »

Tamcnpalrtota , SaccoS , Reise -
modell «, teils aus Seide , durchweg
8 Mark . Posten elegante Steppdecken
statt 8 Mark durchweg 3. 75, Posten
elegante Kostümröckc 3 —8 Mark ,

Werl dreffache . Julius Rcumann .
Belle - Alliancestraße 105. iblK "

Zwei Mark vlerteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,30 , große
Bettlaken 1,30, Normalhemden ,
Barchendhemden sowie elegante Neisc ,
muster spottbillig . Wäschesabrik Sa -
lomonsky , Dircksensttaße 21 ( Alex
anderplatz ) . _ 128 ( 5*

Trikotagen . Massenauswahl , sabcl .
hast billig , Rcintckcndorserstraße 7 a,
Marcus . 56K »

Klcideeftoffrefte sür den halben
Preis . Marcus .

_
5SK »

Etarviueu . Teppiche , Läuserstossc .
Marcus .

_
5651*

Ärbeiterhemdeu , bestes eigenes
Fabrikat . Marcus . S6K *

Kostüme , Blusen , Kletderaiisertt >
gung . Marcus . 56K '

Rosrnberg . » uttbuscrdamm 98.
MSdchenjacken , Mädchenkletder , Riesen -
auswahl . Spottpreise . *

Rosenberg . Kotlbuscrdamm 98.
Knabe » - Anzüge , Knaben > Paletots ,
Joppen . Ricsenauswahl . Spottpreise .

WintrrpaletotS , Herrenanzüge .
wenig aettagencMonatsgarderobc von
6 Mark an , große Auswabl , für jede
Figur , auch neue zurückgesetzic , laust
man am billigsten nur direkt beim
Schneidermeister Fürftenzett , Rosen «
thalersttaße 15, IlL Sonntag ganzen
Tag geöffnet . 150/4 *

Rosenberg . Kottbuserdamm 98.
DamenjackettS , Damencape » , Damen -
röcke, Damenblusen . RiesenauSwahl .
Spottpreise . _

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Reste zu DamenjackettS , Rest « zu
Knabenanzügen , Reste aller Art ;
Zuschnitt gratlS ; enorme Auswahl .
Spottpreis «. _

Reichgefttckte Portieren . Wolle
7. 50, Tuch 9. 00, Plüsch 10. 50, die
komplette Dekoratton . TeppichhauS
Smil Lesövre , Oranienstraße l58 . *

Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Steppdecken , Piüschdecken . Läuser
wegen Uebersüllung spottbillige
Räumung . Stoehr , Münzstraße 17. j *

Arawattenstoffe . größte Auswahl .
Wallnertheaterstraßc 30.

_
365 *

Kanarienauswahl , Hohl . ,KIingcb
Knorrvögel spottbillig Schliemann -
straße 21. _ 458 *

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bist Uhr , für die Vororlet >isl2Ubr ,
r in der Hauptexpedition Linden -

strasse 69 bis S Uhr aneenommen .

ibste
Verden
trUn jgB

M

Kanarienhliline , große Auswahl
( Original Seifert ) , Selbstzucht , hoch.
prämiiert 1903.
Alle - 23.

Reißner . Kastanien
+56

Kanorien . Seifert , billigst , Kohl -
garth , Prinzen - Zlllee 52. f453b *'

Kanartenhöhne billig , Schöneberg ,
vahnstraße 43, Laden .

_ flu *
Kanarienhäline , Weibchen ver .

kauft MöbtS , Rixdorf , Weferstraße 15.
Sanarienroller .

Weibchen , verkauft Titz « ,'
straße 34, 4 Trepp en.

! tamm,
' raun -

f13 ?
Kanarienroller , prämiierter Stamm .
�rädrich , Borsigwalde , Ernststraße 6,

Seitenflügel 2 Treppen . _ 6466

Ltanarienhühne , Stamm Seifert ,
Original - Weibchen , verkaust Goltz
Lortzingstraße 32. fl37

Kanarienvögel , fleißige Sänger ,
acht Tage Probe , verkaust Scheibe ,
Planuser 8. III . _ 6076

50 Kanarienweibchen 0,701 Ka -
narienhähne billig ! Bornholz , Schorn -
Horststraße 34, Ouergebäudc . 622b

Kanarienbähne , hochsein , Prä -
miicrt golden - Medaille , verkaust

chneider , Nixdon . Kaiser Friedrich -
straße 20t , vorn IV . _ f131

Kanarienhäbne . billig , Klingaus ,
Rostockerstraße 38. _ f82

Vorsänger , 6 Mark , Zuchtwcibchen .
Baum , Chorinerstraße 34, Ouer -
gebäude . f58

Gdelroüer ( Seisertstamm ) , Aus -
stellungshähne verlaust Kreher , Cho »
rinerstraße 63.

_ f58
" Äanartenauswahl Lebnserstraße 3.
Restaurant . _ _ 56/7

Kauarieuhühne . hochfeine Bor -
sänger 6,00 .
straße 29.

Lehmann , Bnrnnen -
t58

Teifert - Kanarienhähne 5 Marl an
verkauft I . Rotecki , Reinickendorser -
straße 53, vorn 3 Treppen . fgg

Weibchen
Ouerge -

f89

Kanartenhöhne und
verkaust Ackerstraße 112,
bäude 3, Paul .

Kanarienroller verkaust Scholtz ,
Schönleinsttaßc 20 IV . ftsg

Kanartenhöhne , Weibchen , größte
Auswahl , billig . Kramer , Rigaer -
straße l36 .

_ 434
Kanarienvögel verkaust Friede -

ivald , Forstcrstraßc 44. fg
« anarienhahne , große Auswahl ,

6,00 jeder Bogel , und Weibchen .
Pattloch , Waldcmarstraße 59, Sctten »
flügel I. _ 472

Kanarienhöhne » ttesgehend ,
( Seiscrt ) Neuweißensee , Schönstraße 2.

Kanarienroller 4,00 , Vorsänger
7. 00 bis 15,00 . Schloßplatz 211. 56/11 .

Kanarienhähne . prämiicrtGoldene
Medaille . Pappelallee 115III , Zaulick .

Knurrhähne , Zuchtweibchen , spott -
billig . Noack, Gropiusstraße 5.

Kanarienhöhne , Stamm Seifert ,
verkanst Krause , Bcusselslraße 38. »

Kanarienhöhne . Große Auswahl .
vielfach prämiiert mit Ehrenpreisen und
silbernen Medaillen , verkauft Krebs ,
Köpenickerstraße 154 ». 21995



Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts .
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Tonne 3,50 exklusive
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstrasie 119,

_ 150/3 '
Teppiche mit Farbensehler ,

Gardinen , Steppdecken , Portieren ,
Tischdecken , Felloorlagen , Läuferstosie ,
Diwandeckcn spottbillig wegen Räu -
mung bis Weihnachten . Teppichhaus
Conrad Fischer , Potsdamerstrasic 100.

Teppiche ( sehlerhaste ) in alle :
Größen für die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4, Bahnhos Börse . 142/13 '

Bettfedern von 35 Psennig an :
echt chinesische Mandarinen - Daunen
1,30 Mark pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an . Max Schöne , Lands
berger Allee 149. Täglich Dampf
bettsedern - Reinigung . 74K '

Gute Federbetten , großer ( stand ,
rot - rosa gestreist , 25 Mark , 5 Zimmer
Möbel Ausgabe halber billig Dresdener -
straße 38, vorn II links . 56/1 *

Miibcltierkanf in meiner Möbel -
fabrik Wallstraße 80 —81 , nahe Spitteb
markt . Infolge deS großen Umzugs
befinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehen gewesene Möbel ,
die wie neu find , Kleiderspind ,
Vertiko 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bettstclle mit Federmatratzen und
Keilkissen 36, Taschensosa 50, Paneel -
fofa 70, Waschtoilette 20, Ruhe -
bctt 25, ganze Einrichtungen billigst .
Transport frei . 56/2 *

Möbel , Teppiche . Durch Zufall
habe ich große Partien Waren wieder
gekaust . Offeriere deshalb , soweit der
Vorrat reicht , spottbillig : hochelegante ,
neue Nußbaumcinrichtungcn sowie
einzelne Möbelftücke , Büffette , Schreib -
tische 26,00 , Büchcrschräntc . Wasch -
toilctten , Antleideschränke , Säulen -
trumeauS 30,00 , salongarnituren ,
Paneelsosas , Tische , Bettstellen , Ruhe -
betten mit hocheleganten Diwan -
decken 22,50 , prachtvolle , «xtragroße
Salonteppichc18,00und25,00 , wunder -
schöne Zimmcrteppiche 8,00 , Spachtel -
stores , reichgestickte Plüschportieren ,
Stevpdecken , Tüllgardinen , Plüsch -
tischdecken 5,00 , Küchenmöbel , Pia -
ninos , Bilder , Kronen , Uhren spott -
billig nur im großen Möbel - Verkauss -
sveicher ( Anhalter Bahnschuppen )
Möckernstraße 25, direkt Hochbahnhalte -
stelle . Ganze Warenlager , Konkurs -
masscn , Wirtschaften kaufe jederzeit
und lasse dieselben zu coulanten
Bedingungen versteigern . Gekaufte
Möbel lagern kostenlos . _

2463K *

Möbeltischlerei liefert geschmack¬
volle Wohnungseinrichtungen sowie
einzelne Möbel . Moderne Küchen .
Große Auswahl . Kein Laden , nur
Keller und Hintcrräume . Teilzahlung .
Harnack , Tischlermeister , Dresdener -
straße 124.

_
153K *

MöbelhirschowiNhatdie schönsten ,
nützlichsten Weihnachtsgeschenke .
Truhen , Schreibtische 48, hoch -
elegante Garnituren 125, Paneel -
fofas , Stoffsosas 40, bunte elegante
vollständige Küchcneinrichtung 60,
Trumcaus , Etageren , Bauerntische ,
Schirmständer , Ziaarrenspinde , Pa -
neelbretter , Klaviersessel . Wohnungs¬
einrichtungen , reichste Auswahl ,
billigste Preise . Eigene Werlstätten .
Hirschowitz , Mariannenstraße 7a. .

Sofas , größte Auswahl , von
21 Mark an , direkt in der Fabrik
Blumcnstraße 35 d.

_
161K *

Kinderwagen , Kinderbcltstcllen ,
gebrauchte , zurückgesetzte Puppen -
wagen , Kmdersiuhl spottbillig .
Schneider , Kursürstenstraße 172. *

Milchgeschäfts - Einrichtungen ,
Kübel , Kannen , Maße , Butter -
Maschinen , Wiegeschalen , Gewichte .
Stühmer , Luisen - User 27, Oranienplatz .

Musikwerke , sewstspielende . Teil -
Zahlungen . Jnvalidcnstraße 148 ( Ein -

taug Bergstraße ) , Franklurterstraße56 ,
Zkalitzerstraße 40.

_
76K *

Menzenhauer Guitarrezither ,
Notenblätter 8,00 , sechsakkordig 9,00 .
Brunnenstraße 100, Skrabei . f102 *

Linoleum , Wachstuche , Teppiche ,
Läuser , Reste spoltbillig . Müller,Große
Franksurterstraße 45. Holzmarkt -
straße 52.

_
170K *

Teppiche mit Farbcnschlern Fabrik .
Niederlage Groß « Franksurterstraße 9,
parterre . f37 *

Hochelegante Herrenanzüge und
Paletots aus seinstenMaßftvffen 25 —40
Mark . Verlaus Sonnabend und Sonn -
tag . Versandhaus Germania , Unter
den Linden 21. Keine Filialen An
den beiden letzten Sonntagen vor
Weibnachten : Am 11. und 18. De -
zemoer blecht unser Geschäft bis
abends 8 Uhr geöffnet . _

*

Wellen - Schaukelwannen , billigst ,
liefert die Fabrik von Madcmann u.
MeweS , Hollmannstraße 40. 397b

Wringmaschinen , Zinkwaschsässer
Zober , Sitzwannen , beste Ware . Teil -
zahlung gestattet . Postkarte . Kottloff ,
Skalitzerstraße 108.

_
58K *

Nähmaschine « : Ringschiff , Adler ,
Zentral - Bobbin , Orion , Wheelcr und
Wilson , Elastik , Säulen w. Prima
Onalität , Preise billigst . Für die Güte
meiner Nähmaschinen sprechen Tau -
sende meiner Kunden . Drei Jahre
reelle Garantie , bei Abzahlung ku¬
lanteste Bedingungen . E. Bellmann ,
Gollnowstraße 26. nahe der Lands -

bergerftraße . Alte Maschinen nehme
in Zahlung . _ 1öK *

Nahm aschinen ohne Anzahlung ,
bis 10,00 Vergütung . Postkarte . Breit -

holz , Ackerstraße 10. 5566 *

Bronzegaskronen ? zwcislammig I
>00, dreiflammig l 6,00 . salon - Gas -

ronen ! 15,00 . GaSlyren 1' / » schau -

enilerlichl IpoltbMig . Wallnerthcaler -

iraße 32 ( Gaskocherhaus ) . 140St *

Gasheizöse « : Sparsvstcme ! 6,00.

lijl - lloröjen ! 7. 00. Große saalhe . z -

jen ! Petroleumösen b: lllg Wallner -

bcal - rstraße 32 ( Gaskocherhaus ) .

Ringschiffche », Babbln , Schnell
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00,
gebrauchte 12,00 . Postkarte genügt .
Köpnickerstratze 60/61 . Große Frank -
furterstraße 43. Prenzlauer ' traße 59/60 .

Abesfinerbrnunen von 8,00 an.
Werkzeuge leihweise , gebrauchte
Gummischläuche und Pumpen billigst .
W. Wolfs , Pumpensabrik , Ackcr -
straße 81. 131K *

Phönix - Haarfärbemittel , Proben
flasche 0,40 , größere 1,25 und 2,50 .
Alleinverkauf jetzt nur bei Mencr ,
Neue Wilhelmftraße 11. 515b *

Bücher , Broschüren , neue , bijfg
zu verkaufen . Königsbergerstraße 9,
Ouergebäude parterre rechts , beim
Uhrmacher . 600b *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . fö ?' '

Eckdcstillation und Restauration
ist wegen Krankheit des Mannes so
fort zu verlausen . Zu erfragen bei
tzoffmann , Schöneberg , Hauptstraße 83.

Zigarreugcschäft sofort verkäus
lich. Auskunst Molkenmarl7 , Zigarren
laden . tl27 '

Gutgehende Klempnerei billig zu
verkaufen Stralauerstraße 12. 51 71

Baustellen verkauft (kleine An
zahlung ) Roeder , Rixdors , Reuter
straße 94. _ 55/1U

125 Rittcrstraße , Kaiser Friedrich
straße 42 : Taschenuhren reinigen 0,75 ,
Feder 0,75 , Wecker 0,60 , Regulator
1,50 , Wanduhr 1,00. _ 56/6

Wasch - und Plättanstalt , nach -
weislich gutgehend , zu verlausen .
Baumschulcnweg , Ernstslraße 8. s608b

Reichenbergerstraste 183 große
Auswahl Nähmaschinen sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , gebrauchte
preiswert . 604b *

Billard , kleines , neues , elegantes ,
eichen , zu verlausen . Billard - Fabrik
Söd - Ost , Falckensteinstraße 41. f6

Phonograph mit 12 Walzen , 12
Mark , bei Schmidt , Wassertorstraße 42,
Ouergebäude links I. 616b

Hnarsard « , echte Gricßlcrschc , Un<
schädlichkeit attestiert , viele Auer -
kennungen , nur Charlottenstraße 5.

Ofen , eiserner 6, spottbillig verkaust
Wunderlich , Brandenburgftraße 80.

Zigarettcn - Einzelverkaus zu Fabrik -
preisen . Ausgezeichnetes Fabrikat . Kein
Oaden . Schönholzcrstraße 22. 5086 *

Herrenpaletots , Reisemustcr , gut¬
sitzend , Einzelverkauf spottbillig , Zim -
merstraße 65, parterre . 6l4b

Plätterei , gutgehend , billig zu
verkaufen . Grünauerstraße 33. 651b

Plüschsofa 35. 00. Schlassosa 20,00 .
Pallisadenstraße 23, Tapezierer . 56/9

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung , Woche eine Mark ,
gebrauchte spottbillig . Postkarte genügt .
Wienerftraße 6. Ackerstraße 113. s650b

Nustdanmmöbcl , acht Zimmer ,
auch einzeln , spottbillig , Taschensosa ,
45,00 . Brautleuten Gelegenheit .
Köpcnickerstraße 126a , I.

_ 662b

Terrierhund , junger , verkäuflich ,
Petermann , Stromstraße 33. f82

Ilmständchalber meine ganze
Wirtschaft , Nußbaum , Mahagoni , Alte
Schönhauserstraße 34. Mathes , Rc -
stauratton . _ 150/9

Fahrrad , elegant , spottbillig , Wiener¬
straße 37, Restaurant . 6b5b

Kontormöbel , Geldschränke , Diplo -
matcn , Rollpulte , Schränke , Tische ,
Kopierpresscn , GaSösen , sowie alles
Zubehör . Steinicke , Oranienburgcr -
straße 2 ( Hackescher Markt ) .

Säulentrumeau , Plüschsosa , Frei -
schwingeruhr . Umständehalber . Adal -
bertstraße 31. Wisniewsli . _

6576

Zahle bis 10,00 wer Teilzahlung
Nähmaschinen kaust oder nachweist ,
alle Systeme , Woche 1,00 ( Postkarte ) .
TranSler . Waldemar straße 70. 641b

Damenuhrcn , verfallene , goldene
10,00 , 12,00 , 15,00 , hochjeine 20,00 ,
25,00 . Leihhaus , Neue Schönhauser -
straße 11. S34b

Herrenuhren , vierzehnkarättg 30,00 ,
silberne 6,00 . Leihhaus , Neue Schön -
Hauserstraße 11. K32b

Aqnarien , heizbare , alle Größe »
aus Lager ( besser als Kanalheizung ) ,
Heizapparate , Makropoden . Guramis ,
Kampffische , Chromis , GeophaguS ,
Haplochilus , Schleierschwänze und
Wasserpflanzen verkaust Klasen ,
Pücklerstraße 26 IV , Zierfischzüchterci .

Zigarrengeschäst verkäuflich . Er -
fraglich Proskauerstraße 10, Äestau -
ratton . +140

Genossen empfehle Zigarren zu Wcih -
lachtsgeschenken in allen Packungen

und Preislagen . Althoff , Rigaer -
straße 116. _ f140 *

Grammophon mit 12 neuen
Platten 60 Mark , weitere Platten

und 4 Mark , Trompeten - Arm -
Apparat 110 Mark . Grätz , Gericht -
straße 8. f89

StativkameraS , 13/18 Zubehör
und erstklassiges Objektiv 32 Mark .
Sehen , staunen ! Riese , Schönebcrg ,
Tempelhoserstraße 8.

_ f114
Laterna magica ,

verlauft preiswert
Sylvastraße 7. _

wenig gebraucht ,
Weis , Carmen

150/7

Gelegenheitskäufe . Blusen ,
Kostümröckc , Unterröcke , Kleiderstoffe ,
Seidenwaren , ausschließlich gute
Qualitäten , zu staunend billigenPrcisen .
Max Manassc , Charlottenburg , « pam
dauerstraße 17, Gartenhaus I. f135

l Mark wöchentlich Weihnachts -
- eschcnke , Uhren . Goldwaren , Bilder ,
Nusikwerke . Kleiderstoffe . Kadach ,

Marianncnstraße 24. ( Postkarte . )

Halbreuuer Edison billig zu ver -
kaufen . Welsing , Rixdors . Hermann -
straße 55 IV. fl19

Plüichportierrn , reichgestickt ,
; nster 13,00 , gutes Federbett 2 , ,

Teppich 8,50 , Plüschttschdecke 6,50 , zwei

t, zwei
22,00 ,

Gelegenheitskauf . Salongarni
tur , Säulenpaneclsosa , Schlassosa 29,00 ,
Schränke , zunickgejetzlc Bilder , ver -
schiedcncs andere spottbillig , Strelitzer
straße 70, Keller . 645b

Entzückende Weihnachtsgeschenke.
Petroleum - oder Spiritusglüylicht ,
heller wie Gasglühlicht , 5,00 , Pctro
lcumgaskocher ( ohne Docht) 12,00 .
Neuheitenvertrieb . Kürasfierstraße 10a .

Ketten , double , goldene , sämtliche
Preislagen . Ferner Goldsachen
Braches , Ringe spottbillig , Leihhaus ,
Neue Schönhauserstraße 11. 633b

Wintersakkos jetzt für die Hälste .
Kostümröcke , Blusen in großer Aus -
wähl von 2 bis 30 Mark . Maß -
anferligung . S. Littauer , Brunnen -
straße 4, eine Treppe . _ 6375

Steppdecken 10,00 , Betthimmel , Gus -
krone , Tüllbettdccke , Bezüge , Hemden ,
daunendichte Inlette ( neu ) verlaus !
billig Hoffmann , Naunhnstraße 52 I

Aufnahme - Phonograph , 22 Edison -
walzen , neu , billig . Noack, Gropius -
straße 5. 639b

Fahrräder , verfallene , außerge -
wöhnlich billige Weihnachtspreise .
Riesenauswahl sämtlicher Marlen
durchweg billiger als jede 5lonkurrenz .
Gebrauchte Fahrräder 12,00 —15,00 ,
nagelneue Fahrräder , größtes Export -
lager Berlins , Prioatverkaus an jeder -
mann zu absolut billigsten Händler -
preisen . Besichtigung erbeten . Leih -
haus Lohmann , Neue Schönhauser -
straße 11 ( kein Eckhaus ) . _

635b

Wichtig für Händler und Wieder -
Verkäufer . Lametta , Engelhaar 100
2,25 an, Nußhalter 100 0,70 , Nuß -
knacker , Knarren , laufende Mäuse ,
Weihnachtsmänner mit Nadeln , Bilder -
bücher , Neujahrsspitzen . Buch - und Ab-
rcißlalender zu allcrbilligsten Preisen .
B. u. A. Cohn , Grenadierstraße 38/39 ,
im Laden .

_
Nnstbanmmöbel , drei Zimmer ,

gediegene , neu , auch einzeln . Taschen-
sofa 45,00 und Küchenmöbel staunend
billig . Besichtigung empfohlen , auch
Sonntags . Perlebergerstraße 14, Ball -
lokal . 661b

Singermaschine , billig , Moabit ,
Oldenburgerstraße 8, Gemüseladen .

Singermaschtne , besonders billig .
Koch, Brcmerstraße 56. f82

Nähmaschine , Rundschiffchen , ge-
brauchte , 35Marl , Schlipsresle , schwarze
Scidcnblusen verkaust Glüse , Danziger -
straße 26. +59

Phonographen verlaust
Babst , Jmmanuclktrchstraße 12-

billig
-13.

Schönen Ueberzieher verkaust billig
Kirchhoff , Franzstraße 4. 578b

Hobelbank verkaust
Schönhauser Allee 63.

Kollmann ,
+59

Freischwingeuhr , Regulator 8,00 ,
umständehalber . Kramer , Adalbert -
straß e 33. _ 660b

Bronzegaskronen , 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 ,
Zweiloch 3,00 , Bratöfen , Gasplätt «
eisen 2,25 . Schröder , Hochstraße 43. *

Gisenöfe » , gebrauchte , neue , 2,00
an. Dauerbrandöfen 11,00 . Cadö
öfen , Gcrmanenösen , Gasösen 6,00 ,
Kochmaschinen 14,00 . Schröder , Hoch -
straße 43. 624b *

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
Probeflasche 0,50 . Winterseldt , Karl¬
straße 27. 6236

Weihnachts - und Neujahrskarten
für Händler und Geschäfte billig zu
haben . Jaffs , Rosenthalerstraßc 56

Lebendiges Fischsutter .
Mitlenwaldcrstraße 4.

Roth ,
610d

Tragemantel , gut erhalten , ver -
laust billig Plettig , �Fürstenstraße 24.

Winterüdcrzieher , Waschtops ,
Puppensportwagcn verkäuslich Tel -
towerstraße 50, Hos M. 5886

rcngeschäft mit Wohnung
billkg "verkäuslich Romintenerstraße 57.

Pianino , Nußbaum 160, — ( Ge
legenheitskaus ) Turmstraße 8, par -
terre . 66/13

Pianino , billig , Nußbaum , Ra
thenowerstraße 78, parterre . 56/12

Tafchensofa , sämtliche Polster -
waren billigst , auch Teilzahlung , beim
Tapezierer , Lothringerstraße 11, Oucr -
gebäude parterre . 647b

Photographische Apparate 13X18 ,
sämtlichen Zubehör , billigst . Rößlein ,
Kottbuser - User 65 Hof. +72

Papagrien , Zieroögel , Stieglitze .
eisige , Finken , Hänflinge . Lebende
�asserslöhe , Pflanzen . Grünauer -

straße 14, Vogelhandlung . +6
Schleierschwänze , Hochflosser ,

Makropoden , Guramis , Kampsfiiche ,
Kärpslinge verlaust Stephan , Lausitzer -
straße 45 Hos III . +6

Kinderwageu , billig , Liebrandt ,
Falckensteinstraße 29. +6

Schlassofa . neu , Sange , Walde -
marstraße 70 II . _ +6

Restauration sofort zu verlausen
wegen Krankheit . Zu erfragen
Swinemünderftraße 48 im Nestau -
rant . _ +102

Nähmaschinen . Zahle bis 10,00 ,
wer Teilzahlung Nähmaschinen kaust
oder nachweist . Alle Systeme . Woche
,00. Postkarte . Borchert , Zonidorser -

straße 50. 138,7

Halbrenner , tadellos , Spottpreis
30,00 , nie wieder gebotene Gelegen -
heit , oerlaust dringender Verhältnisse
wegen Horn , Große Franksurter -
straße 124. _ _ +35

Wollene Futterblusen sind billig
>u verlausen . Höst , Jnsterburger -
lraße Ich_ _ _ +34

Aquarium , vier ,
oerlaust Güthert ,
straße 131.

zwei heizbare .
Franksurter -

_ t3ö
Schaukgeschäft oerkausl sosort .

Miete llOO. Eberty straße - 40. ' +35

Plüschsosa , Geige , Tischdecke ,
Teppich , nichtbenutzungehalbcr , spott -
billig . Klingbcil , Pollaslraße 45. +102

Wurms Volks - Lexikon verkauft
billig Schmidt . Kolonicstraße 5. +102

Haldrenner , moderne , . leicht -
laufend , sehr gut erhalten , sämtliche
Zubehörlefle . umständehalber 45. 00
Große Franksurterstraße 14 , Hos
geradezu . +35

Versckiectenes .

Stenographie . Buchführung
Schreibmaschine , Sprachen . Salomon ,
Karlstraße 26. 22K *

Moabit . Rechtsbureau , Menz ,
Wilhelmshavenerstraße 61, alte Num
mer 49. Klagen , Gesuche , Verträge ,
Raterteilung . _

IQK1"

Iln fall sachen . Rechtsbureau Putzger ,
Steglitzerstraße sünsundsechzig . j12K

Patentanwalt
nienstraßc 57,
Patentsachen .

Dammann , Ora -
Moritzplatz . Rat in

544b *

Rechtsbnrea » ( Andreasplatz )
Grünerweg vierundneunzig . Lang -
jähriges ! Erfolgreichstes I 54/4 *

Rewtsbnrea » ( Alcxander - PIatz ) ,
Knrzestraße achtzebn ! Erfahrener
Prozcßbeistandl Ehcklagesachen . Jnter -
ventioncn , Sttasjachenl Eingaben -
gcsuchc I Ralerteilung . _ 128/3 *

Neciitsburea » ! Brunnenstraße
vierzig . Langjähriger Prozeßbeistand ,
Singabengesuche , Raterteilung . ( Aller -
billigst . ) _ 502b *

Rechtsbnrea » . GerichtSsekretär ,
früherer , AndreaSstr . 38. Sonntags -
dienst . _

5836 *

Rechtsbnreau . Strafsachen , Unfall '
fachen, Eingabengesuche , Ratertei¬
lungen . Petsch . Brunnenstraße 97.

Achtung ! 20 Mark kostet der An -
zug , wer Stoff bringt . Für tadellosen
Sitz Garantte . Kuschewstt , Annen -
straße 2. 471b *

Zu Reparaturen empfiehlt sich den
Parteigenossen G. Handle , Hasen -
Heide 21 ( Schncgelsberg ) . _ +112 *

RnsPolsternngkSosab . OO. Matratze
4,00 , auch äußern , Hause , vachmann ,
Blumenslraße 35d . 162K *

Pfandleihe Schönhauser Allee 35,
Ecke Franseckistraße . Verlaus ver -
sallcncr Psänder . +58 »

Lexika und alle andren
kaust , beleiht Anttquariat ,
straße 56 I. Amt I 8831 .

Bücher

Bandwürmer mit Kops , frisch in
Spiritus eventuell Wasser , kaufen a
2 Mark Linnaea , Jnvalidenstraße 105.

8 Kegelbahnen und ein Vereins -
zimmer noch einige Abende zu ver -
geben . Weberstraße 4. +96 *

Achtung , Vereine ! Ladewigs Ge -
sellschastshauS , Frankfurter Allee 127.
Saal , Vcreinszlmmer für Sitzungen ,
Festlichkeiten , Versammlungen , Hoch -
zeiten . Sonntags Familien - Kränzchcn .

Sofas , alte ,
sadenstraße 23.

kaust Wentzel , Palli -
56/10

Handwäfcherei . Wäsche wird
sauber , schonend gewaschen , Bettwäsche ,
Leibwäsche , 4 Handtücher , 4 Taschen «
tücher 0,10 . Abholung Mittwoch .
F. Kussatz , Köpenick , Müggelheimer -
straße 36. _

Lumpen , Metallbruch kaust August
Buerschaper , Naunynslraße 18. K.

Berolinasäle , Schönhaulerallee28 .
Empfehle meine 3 Säle zu Festlich -
leiten und Versammlungen aller Art .
Vereinszimmer und Kegelbahnen zu
vergeben . _ +59

Rcchtsbureau . Prozeßbeistand ,
Rat , Singabengesuche . Pücklerstraße 15.

RechtSbureau ! Wulkow , skalitzer -
straße 141 ( Kottbusertor ) . � Eheklage .
fachen, Interventionen , Strafsachen ,
BcleidigungS - , Alimentenklagen ,
Schankerlaubnis , Eingabengesuche ,
Zahlungsbeschle , Raterteilungcn .
Sonntags geöffnet !_

642b

Tuchlumpen , Futterrcste , Stoffe
kaust Koppel , Stetttnerstraße 57. 644b

Suche vom bemittelten Partei -
genossen 150 Mark gegen monatliche
Rückzahlung . Sicherheit Pianino .
Adressen „ Dahrichn " Postamt 22. [ +59

Kleber Morgensprache bei Stephan ,
Wienerftraße 31.

_ +6
Trei Vereinszimmer , auch zu

Werkstatlsitzungcn , bis 80 Personen ,
zur Zahlstelle besonders geeignet , auch
Sonnabende und Sonnlage noch frei .
Engel , Seydeistraße 30. _

5876 *

Bereinszimmer , renoviert , 40 Per¬
jonen , Pianino , auch zwei Kegelbahnen
zu vergeben . Karl Spaet , Lietzmann -
straße 26. _ _ +96 *

Bauzeichnungen , fünf Mark an.
Maudrich , Charlottenburg , Kaiser

Friedrichstraße 86.
_

6186 *

Wer Stoff hat l Ferttge Anzüge
nach Maß 18 —20 Mark . Tadelloser
Sitz . Hallbare Futtersachen . Franke ,
Ackerstraße 143 , Ecke Invaliden -
straße . _

6306

Platin «
höchste Preise ,
nicht Laden .

alte Zahngeblsse .
Ackerstraße 174,

aller -
n ,

631b *

Pfandleihe Markusstraße 27 . 627b »

Spezial - Behandlung von Hunde -
krankheiten Tierarzt Philipp , Koppen -
straße 9. Poliklinik 9 —11 , 3 —4 ,
Sonntags nur vormittags . 56/3

Bogelausftellung . Große Kanarien ,
Exoten , Papageien , mit Verlosung ,
Königsgraben 14. Ecke Münzftraße ,
vom 10 . —13. Dezember . Jeder 50.
Besucher erhält einen Kanarienhahn
gratis . Auktion der nicht abgehobenen
Gewinne den 17. , abends 7 Uhr .

Frauenhaare , ausgeschnitten oder
ausgekämmt , kaust Winterseldt , Karl -
straße 27. 621b

Venii ! etimxeii .
Lade » ohne Wohnung 400 Mark .

Hübnerstraße 5.
_ 55/19 *

Wobnungen *
Warthcstrafie 1 —10 , Hermann -

slraßc 91 —94 , nahe Bahnhof Herrnann -
siraße Rixdors , Wohnungen : 3 Stuben ,
Bad , Erker . Balkon : 2 Stuben , Erker ,
Balkon : I Stube , Balkon mit vielem
Zubehör : ferner Läden mit Wohnung ,
für jedes Geschäft passend , sosort zu
haben . Nähere » Warlhcstratze 4, I.
bei der Verwaltung . 446b *

Billigst 1 und 2 Zimmer mit
Küche , vorn und Hos, Zellestraße 15.

Billigst 1 und 2 Zimmer mit Küche ,
vorn und Hos. Hübnerstraße 5. [ 55/18f

Billigst 2 Zimmer , Küche , vorn und
)of, dreizimmerige Vorderwohnung
i6,00 , Hübnerftraße 6. 55/20 *

Reinickendorf - West , Auguste Vik¬
toria - Allee 33, dicht an der Tegeler
Bahn , sind Neinere Wohnungen per
sosort oder später zu vermieten . Zu
erfragen beim Verwalter . _ +82 *

_ Zwei Hochparterrewohnungen , zwei
Stuben , Küche , auch zusammen ver -
mietbar , für größeren schneiderbetrieb ,
sosort billig Tilsiterslraße 25 a. +35

Zimmer .

Möbliertes Zimmer , eine auch
zwei Personen , billig , Klavierbenutzung .
Schöneberg , Feurigsttaße l2 , Garten -
haus I. 665b

Möbliertes Flurzimmcr , ein auch
zwei , Köpenickerstraßc 159 I. 658b

Freundliches » möbliertes Herren -
zimmer , 15,00 Mark . Scholz , Arndt -
straße 39. 611b

Naturfreunde . Direkt am Wald
ein oder zwei gut möblierte Zimmer .
Badebenutzung . Gaseinrichtung . Fünf
Minuten stadtbahnstatton , bis Berlin
Zehnpscnniglour . Haafe , Edison -
straße 24, Ober - Schoncweide . 620b

Seblskstellea .

Schlafstelle , Herrn , vermietet
MorwinSki , Oranienftt ' aße 33, IV. *

Möblierte Schlafstelle ,
Rigaerstraße 15, Bulisch .

Herrn ,
+34 *

Schlafstelle sofort Witwe Müller ,
Mcichiorstraße 45 vorn Keller . 659b

Schlafstelle vermietet Nicksch,
Kottbuserstraße 1l vorn I. 653b

Schlafstelle , Bierente , Buckower -
straße 7.

_ _ 56/4
Möblierte Schlafstelle vermietet

Witwe , Naunhnstraße 86 vorn I
links . 652b

Möblirrtc Schlafstelle , Köpcnickcr -
straße 45, Ouergebäude . Grosse .

Zwei Genossen finden separate
Schiasstclle . Plehn , Gerichtstraße 3
vorn IV . +89

Schlafstelle , Herren . Witwe Gieß
ling , Stt - aßmannstraße 29. _ 6136

Schlag . Oranicnstraße
mietet Schlafstelle .

32. ver -
605b

Gute Schlafstelle vermietet
kowsky , Gaudhstraße 6, Hos II .

Wasi -
606b

Schlafstelle für Herren , Falcken¬
steinstraße 29, vorn , Liebrandt . +6

Stellengesuche ,
H umorift Gnörich Fcnnstraß e la . *

BerufSkomiker , großes , brillantes
Repertoire , stet auch noch für Weih -
nachtSsciertag «. A. Pinlert , Hasen -
Heide 94 IV . _ _ 5926 »

BolkSdnettistcn Luders ,
straße 47, Friedrichsberz .

Psarr -
+140 *

Lackmann ( . Der schöne Max* ) ,
Oriainal - Humorist ( auch mit Gesell¬
schaft ) , Wollin erstraße 35. 6556

. Schmelher * .
Stetttnerstraße 57.

Gesangshumorist ,
+102 *

Stellenangebote .
Tüchtige Maurer verlangt Elsaffer -

straße 53, Neubau . +82
Strastcnhändlcr . Hübscher Weih .

nachtSarlilel , hoher Verdienst ! Littauer -
straße 1, III rechts . _ +35

Geldschrankichlosfer oerlangt
Brandes , Alexandrinenstraße 1t8 .

Reisevertreter , älteren , tüchttgen ,
auch zeitweise für Berlw gesucht .
Besucht : Papier - , Seifen - , Material - ,
Zigarrcngeschäste . „Balduin *, Post -
amt Münzstraße . 601b

Aeltercn Korbmacher . Fr . Weininger ,
Bleiblreustraße 1. 603b

Tüchtige eingeübte Fliesenleger
finden lohnende Beschäftigung bei
Adolf Pieck , Lindenstraße 16/17 . 6126

Blumenarbeiterinnen . Geübte
Setzerin finden sosort Beschäftigung .
Max Katz , Prinzenstraße 27 III . 609b

16 Jahre ,Lehrfräulein ,
Galanterie . LnxuSpapier .
Postamt Münzstraße .

Schürzennäherinnen verlangt
Kronprinzenstraße 5, Ouergebäude IV.

Am Ardcitsiuarkt durch
besonderen Druck hervorgehoben «
A- lzetgen kosten 40 Pf . pro Zeil « .

zedluog !
Gastwirte und Kierabzieher .

Der unentgeltliche 58 ! b

Arbeits - Nachweis
des Kuterstühnngs - Kerems
d. SierabuehtrSerl . «Jing .
befindet sich jetzt Alte Jakobstr . 8Z
bei Ladewig . Fernspr . Amt I , 9611 .
Daselbst Ausnahme neuer Mitglieder .
Nähere Auskunst erteilt der Bor -
sitzende p. lüettig , Fürstenstr . 24, IV.

täglich und mehr können
Leute jed . Standes durch
Verlaus zugkräftiger Ar -
tikcl verdienen . 101/2 *

M. Hertnchee ,
Planen i . V.

Verein der Töpfer
Berlins und Umgegend .

0sölI88l?Ks
werden verlangt im Aedeiteaaehwei »,
Kloslersir , 101. Der B- rstand .

Agenten
Vermittler

n *

werden von erstklassiger Gesellschaft
für Volks - und Lebensversicherungen
gegen hohe Provision , Inspektoren
gegen Fixum , gesucht . Offerten unter
I-. X. 124, Postami 16 erbeten .

/lclisiiiig , Holzarbeiter!
Der Zuzug nach der Firma

öl . C. PfalT , Zeughosstr . 3, ist streng
fernzuhalten f desgl . nach der Bau -
ttschlcrei Herrmann , Chauffeestr . 52,
Bauttschierei Lüdke , Gittchinerstraße
Nr. 106a . Emmelulh , Rixdors , Erl -
straße , Rachfall , Kaslanien - Allee 10,
Traxel , Chauffeestr . 23.

Für Piuset�vr gesperrt find
folgende Bauten :

Bau Schoffow , Charlottenburg ,
Straße 1 b, Parzelle 10.

Bau Herold , Friedenau , Hähnel -
straße 9.

Schöneberg , Feurigstr . 53. Kur -
sürstcndamm 68. Ludwigkirchplatz
( Aussichtsamt ) , Bcrlinerstr . 19, Char -
lottenburg . Stattstisches Amt , Lützow -
User .

Die Bauten der Bauttschierei
Rachfall : Bötzowstraße 10 —11 : die
Kirche , Schröte : straße : Cadinerstr . 18 :
Süd - Ufer , Ecke Torfstraße . Gasanstalr
in Tegel . Die Bauten der Bau -
ttschlcrei Emmeluth , Rixdors , Kaiser
Friedrichsir . 180 : Buchholzerslratze und
Pappel - Allee Ecke. Ferner Gesund -
heitsamt in Dahlem : Patentamt GU-
schinerstraße ; Büchsenstein , Wilhelm -
straße 9.

Die Bauarbeit im Schloß von den
Firmen Prächtel » Lippert , Haber -
land .

Die Bauten der Bauttschierei von
Hegelmann , Hasenhcide , Rixdors ,
Kaiser Friedrichstraße 211 ; Gutzeit ,
Berlin , Teltowerstr . 24 ; Witting ,
Schöneberg , Eiscnacherstr . 96 ; Heiing ,
Berlin , Petti - Platz : Wilmersdorf ,
Kaiser - Zlllce Ecke Rosbcritzcrstraße :
Welsch , Westend , nahe Bahnhos :
Mittelstedt , Rixdors , Mainzerstraßc :
Lehmann . Arnholdstr . 12, Hinterhaus ,
Esmarchstr . 15.

Die Bauten der Bauttschierei von
Birgens » Rixdorf , Prinz Handjery -
straße 23 : Ober - Schönewcide , Rothe -
nauerstraße 54/55 : Reinhardt , Rix -
dori , Reuter - und Münchenerstr . - Ecke ;
Wilmersdorf , Holsteinischestr . 27, Po -
darf .

Bautischlerei Osten » Rixdorf , Zlichard -
straße 105.

Rummelsburg - Ost , Prinz Albert -
straße und Puscherstraßen - Ecke .

Berlin , Freiligrathstr . 4.
Ober - schönewcide Bau Reinhardt .
Bauttschierei Jastrau »v Rixdors ,

Kirchhosstr . 42 ; Bober - u. Nogatstraßen -
Ecke : Bau Happel , Edmund - und
Remholdstraßen - Eckc : Bau Fcimer .

Die Bauten der Bauttschierei von
Sponar » Rixdors , Münchenerstr . 22 ;
Buchholz , Rixdors , Hansastraße 13 :
Franz , Lichtenberg , Wagener . und
Günterftr . - Ecke.

Die Bauten der Bauttschierei von
Sawatzky , Blücherstraße : Isaak ,
Kursürstendamm 80 : Schuscheck , Wie -
land - und Niborstraßen - Ecke ; Petsch ,
Schöneberg . Martin Lniherstraße Ecke
Barbarossastraße : Thomson , Nieder -
Schöneweide , Berlinerstraße .

Die Bauten der Tischlerei Meh »
Urbanstr . 102 : Bau Hollmann , Wil -
mersdors , Kaiser - Allee 16 ; Bau
Bändel , Bennigsenstraße : Bau Stör
und Bau Alexander , Babelsberger -
straße : Babelsbergers� . 13 in Wilmers¬
dorf ; Bau Matttng , Rixdorf , Hersurth -
straße . Die Ortsverwaltung .

Achtung! Hlllzbearbtitungs-
maschlucn-Ardttter !

Wegen Differenzen find die Firmen

«. «k . IsroSl . « ÄX
und

LQhr & Wiese Nachfolger
Rüdersdorserstraste 26 ,

früher Richterschcr Betrieb ,
gesperrt . 76/16 * Ter Vorstand .

Achtung : ! Achtung !

Kistenmacher !
In der Berliner Kislensabrik Reichen -

bergerstr . 47 find Differenzen auS -

gebrochen . Zuzug ist sernzuhalten .
Die Lohnkoulmisfiou .

Weißensee !

Achtung! Holzarbeiter !
Gesperrt sind solgende Billard -

quens - Fabriken : 93/ ?
Ledeiidor No! S, Gäblerftr . 52.
Emil Heine , König - Chaussee 75.
Max Fröhlich , Pislortusstr . 11.

Zuzug ist streng sernzuhalten .
Die Ortsverwaltung » . Deutsche «

Halzarbeiter - BerbandeS .
Zahlstelle Weistensee .

UnsSrer heutigen Numum

liege » Prospekte bei von

der Firma Th . Fricke i »
Berlin . Oranienstr . 474 und
408 . für den Süden . Südosten
und Südwesten ;

der Firm « Pank Zoplte , Ber¬
lin , Frankfurter Allee 87 , für
den Osten und die östlichen
Bororte ;

der Firma ffl . « HtuhccH :
Xachf . Jnh . Hugo lAncke -

niann , Berlin R. , Müller .

strafte 484 . für den Norden

und die nördlichen Bororte .

Becantlv . Redakteur : Paul Büttner , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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